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Hierzu sechs Beilagen.

Tagesrun-schau.
König Georg von Sachsen ist letzte Nacht gestorben.

Der lippische Landtag wurde vertagt , weil er das Regent¬
schaftsgesetz nicht einstimmig annahm . Es erhielt nicht die notige
Zweidrittel -Majorität . *

Ein Geheimvertrag zu gunsten der Schaumburger erregt
Sensation in Lippe . ^

Der lippische Staatsminister Gevekot ist zur Einweihung des
Kaiser Friedrich -Museums nach Berlin geladen , wie erwartet wird,
zur Besprechung der Regentschaftsfrage.

Hendrik Witboi hat den Deutschen die Kriegserklärung ge-
sandt, damit ist der Aufstand im deutschen Schutzgebiet allgemein;
es werden starke Truppensendungen notwendig sein.

Aus Deutsch- Südwestafrika werden zwei verlustreiche Ge¬
fechte gegen Marengo gemeldet . *

Die mehrtägigen , sehr blutigen Kämpfe bei .Jentai endeten mit
einem allgemeinen Rückzüge der Russen , womit die kühne Offen¬
sive Kuropatkins zum Entsätze Port Arthurs mißglückt ist.

Port Arthur soll in Flammen stehen. _

§ er Minister sprach.
* Oldenburg , 15 Oktober.

Wie ein Blitz traf es in der letzten Landtagssitzung am
Donnerstag sowohl die Abgeordneten , als auch die zahl¬
reiche Zuhörerschaft , als Minister Ruhstrat II mitten in
der Beratung über die Tantzenschen Schulreformanträge
in höchster Erregung eine Erklärung in die Oeffentlichkeit
schleuderte, in der er — dem Sinne nach — mit schärfstem
Nachdruck und tiefster Entrüstung jede Spur eines Ver¬
dachts in der Richtung der letzten „Refidenzboten "-Angrisfe
von sich wies und die Bestätigung dessen durch die nahe
Gerichtsverhandlung in Aussicht stellte.

Was des Ministers Worten den überzeugenden Ein¬
druck verlieh , war nicht so sehr ihre Fassung und ibr
sachlicher Inhalt , als vielmehr die sie begleitende Stim¬
mung , das tief verletzte Ehrgefühl eines bis an die Grenze
des Ertragbaren gekränkten Mannes , der bebende Zorn
über die ihm angetane Schmach und die grenzenlose Ver¬
achtung seiner Verdächtiger . Diese Regungen werden alle
Zuhörer dem Minister ganz nachempfunden und seinen ele¬
mentaren Gefühlsausbrnch verstanden haben . Wir stehen
nicht an , wie nach des Ministers Erklärung vom 30. März
d . I ., offen auszusprechen , daß« es an Unvernunft streifen
würde , nach diesem Vorgänge die Versicherungen des Mi¬
nisters noch in Zweifel zu ziehen.

Wer diese Wirkung wäre um keinen Grad geschmälert
worden , wenn sich der Minister nicht zu der Maßlosigkeit
eines Ausdrucks hätte Hinreißen lassen, der uns empören
muß , vorausgesetzt , daß er so zu verstehen ist, wie er nach
unserer und vieler Unbeteiligter Meinung allein aufzN-
fassen war . Als der Minister nämlich gesagt hatte , man
hätte seiner Erklärung , daß absolut nichts gegen ihn vor¬
liege , Glauben schenken müssen, nannte er die bekannte
Frage „ Was ist Wahrheit ? " eine „ Frechheit ",
und das konnte sich nur auf unseren mit diesen Worten
überschriebenen Artikel vom 6 . August beziehen . Leider
gelang es selbst den bestellten Referenten nicht , die Worte
des Ministers genau festzuhallen ; ein Vergleich ihres Wort¬
lauts mit unseren Aufzeichnungen ist also zu unserem Be¬
dauern ausgeschlossen, und wir müssen daher ihren ersten
Eindruck auf uns und vorurteilsfreie Zuhörer maßgebend
sein lassen . Wir erwähnen aber ausdrücklich die Auffas¬
sung einiger Abgeordneter , wonach der Minister den be-
zeichneten „ Nachrichten" - Artikel Wohl mißbilligend er¬
wähnt , das Wort Frechheit aber allein auf den „Residenz-
boten" -Redakteur angewendet habe . Sollte es jedoch mit
Beziehung auf unseren Artikel gefallen sein , so weisen wir
es auf das Allerentschiedenste als völlig
unberechtigt zurück. Die Rücksicht auf den
Takt und die Gefühle unserer Leser ver¬
bieten es uns , dem Minister in dieser Art
des Ausdrucks zu erwidern . Die sachliche Berechti¬
gung seiner Beurteilung des fraglichen Artikels bestreitenwir energisch und vermögen als einzige Entschuldigung

für den eines Justiz - und Kultusministers durchaus un¬
würdigen Ausfall nur den Grund anzunehmen , daß
der Minister den betreffenden Artikel nicht selber gelesen
hat , sondern daß sein Inhalt ihm entstellt überbracht
worden ist.

Wir mußten kürzlich erst mit aller Entschiedenheit be¬
tonen und wiederholen es hier , daß wir uns die be¬
kannten Angriffe gegen den Minister niemals zu
eigen gemacht haben. Wir fügen hinzu , daß nur
Unverstand oder böser Wille uns eine solche Absicht
unterschieben konnte . Wohl liehen wir offen unserem Un¬
mut über das lange mißverständliche Schweigen des Mi¬
nisters scharfe. Worte und unserer Mißbilligung über die
dadurch hervorgerufene Beunruhigung des Volkes . Aber
ist das Frechheit - Heute sagt jeder , daß es vom Minister
so unklug und unpolitisch wie möglich war , nicht eher
vorzugehen gegen seine Verleumder . Die alte Frage:
„Was ist Wahrheit ?" wollte schon damals auf die Ge¬
fahr hindeuten , in die der Glaube des Volkes durch dies
Zögern geraten war , und wer mit dem Volke Fühlung
hat , der weiß , daß wir leider nur zu viel Recht dazu
hatten . Ist das Frechheit ? Jetzt zieht der Minister mit
allen Mitteln gegen seine Gegner zu Felde , und es
wird ihm hoch angerechnet , daß er trotz der unter¬
bliebenen Interpellation doch ohne Zögern bei seinem
ersten Auftreten im Landtage die Gelegenheit gleichsam
vom Zaune brach , um sich zu rechtfertigen . Wäre das
eher auf gerichtlichem Wege geschehen̂ dann hätte man
unendlich viel Verabscheuungswertes verhindert . Je reiner
der Minister seinen Schild wußte , desto strenger hätte
er gegen seine Beleidiger durchgreisen müssen, desto
größer war also der Fehler , den er mit der 6 Monate
fortgesetzten Unterlassung der Klage beging . Es handelt
sich hier nicht nur um seine eigene Person , es stand viel¬
mehr das Ansehen seines hohen Amtes , das Vertrauen
des Volkes zur Gerechtigkeit auf dem Spiele ; das hätte
der Minister bedenken müssen.

Doch das ist nun nicht mehr zu ändern , und was
der Minister in der letzten Zeit erdulden mußte , wird er
als eine bittere Buße seiner falschen Beurteilung der
Sachlage tragen müssen . Der Gedanke daran soll die
Genugtuung über die jetzt gegebene beruhigende Ver¬
sicherung und die Anbahnung der gerichtlichen Klar¬
stellung nicht verkümmern . Und wenn dies hoffentlich
Letzte überwunden ist, dann wird sich bei Minister Ruh¬
strat wohl auch diejenige Schaffensfreudigkeit wieder ein¬
stellen, deren er zur Lösung der großen Aufgaben bedarf,
die in der letzten Landtagssitzung der Regierung unseres
Landes gestellt wurden , dann wird auch wieder Ruhe ein¬
kehren beim olderrburgischen Volke, dem die hier berührten
Dinge viel Unheil gebracht haben.

Zuletzt bedarf es noch eines Wortes der Anerkennung
an den Mbg . Hn g , der als einziger Mg . dem Minister
dadurch entgegentrat , daß er die Presse gegen die allgemein
gehaltenen Vorwürfe desselben warm in Schutz nahm , im
besonderen aber die Grundlosigkeit des Hasses beleuchtete,
mit dem der Minister den Verfasser des Artikels „Was ist
Wahrheit ?" verfolge . Zu seinem Bedauern sieht der Mi¬
nister , daß der Abg. Hng Mer die Sache absolut nicht un¬
terrichtet ist - ja , wer ist denn unterrichtet ? Das war es
gerade , wofür wir stets eingetreten sind : Man solle aller
Welt die ganze Klarheit über die Sache vermitteln . Wer
über diese unsere Absicht scheint der Minister bedauer¬
licherweise ebensowenig unterrichtet zu sein, und so Mag
es denn , wie wir annehmen wollen , gekommen sein, daß
er den Eindruck seiner wie ein reinigendes Wetter wirken¬
den Verteidigung durch einen häßlichen Seitenhieb gegen
ein Blatt , das nicht unbedingt seine Partei nahm , be¬
dauerlich trübte.

König Georg von Sachsens.
(Siehe die Bilder in der 1 . B ilage.)

» r « . Pillnitz , 15 . Ott.
König Georg von Sachse» hat früh 2 .25 Uhr, umgeben
von der Königin - Witwe Karola , dem Kronprinzen
Friedrich August , dem Prinzen Georg , der Prinzessin
Mathilde und der Geistlichkeit , sowie dem Personal
der königlichen Hofhaltung » seinen Geist aufgegeben.

Prinz Max befindet sich nach hier unterwegs . Der
Königliche Hofmarschall v . Karlowitz teilte eine Viertel¬
stunde nach dem Hinscheiden des Königs unter genauer
Angabe der Zeit des Todes mit:

Ter König Georg hat schwer gelitten, der Tod
ist seine Erlösung gewesen.

Kronprinz Friedrich August, der schon seit
gestern die Regierungsgeschäfte übernommen;
hatte , ist nunmehr Nachfolger auf dem Throne.

Vor der Königlichen Villa in Wachwitz wird von heute
nachmittag ab ein Wachkommando Aufstellung finden.

Heute morgen 10 Uhr wird die Herzogin Mari q
Josefa hier eintreffen und von der Königin -Witwe Ca¬
rola empfangen werden.

Der neue König Friedrich August steht im
39. Lebensjahre . Seine unglückliche Ehe mit der Prin¬
zessin Luise, jetzigen Gräfin Montignoso , hat zu vielem!
Gerede über ihn Anlaß gegeben . Friedrich August ist Sol¬
dat mit Leib und Seele . So ist er nicht nur Oberst-In¬
haber und Chef einer ganzen Reihe von Regimentern der
deutschen und österreichischen Armee , sondern er hat sich
auch bereits als kommandierender General des 12. (sächs . )
Armeekorps , soweit es in Friedenszetten möglich ist, einen
Ruf als tüchtiger Feldsoldat erworben . Sein ältester
Sohn , Kronprinz Georg, steht im 12. Lebensjahre.

Wegen der Ueberführung der Leiche sind bereits An¬
ordnungen getroffen , und zwar soll dieselbe, wie verlau¬
tet , von Niedersedlitz bis Hlauvtbahnhvs und durch dis
ganze Stadt , oder ans dem Wasserwege über Loschwitz-
Masewitz in das Dresdner Schloß übergeführt werden.
— Vorläufig wohnt der neue König noch in der
Villa Wachwitz.

lieber die letzten Stunden des Königs Georg
von Sachsen , der reichlich 72 Jähre alt wurde , wird noch
gemeldet:

Seit 11 Uhr abends wußte man bereits , daß die Merzte
den König auHgegeben hatten . Zwar hätten dieselben
schon gestern vormittag erklärt , Laß das Schlimmste zu er¬
warten sei , und infolge dieser Erklärung Wurde dann auch
noch gestern nachmittag im amtlichen „Dresdn . Journal"
die Regentschaft des Kronprinzen Friedrich August
veröffentlicht , dennoch glaubten die Merzte nicht , daß die
Katastrophe so schnell eintreten werde . Gestern abend trat
ein rapider Kräfteversall ein , so daß das Schlimmste
jeden Augenblick zu erwarten war . Aus diesem Grunde
wurden dann auch! die Mitglieder des Königlichen Hauses
unverzüglich benachrichtigt , die sich in unmittelbarer Nähe
des Krankenlagers versammelten.

Immer noch Lippe.
Der lippische Regentschaftsstreit hat da¬

durch eine Verschärfung erfahren , daß der lippische
Landtag die Vorlage der Regierung abgelehnt
hat . Dieie Vorlage will vernünftigerweise die endgül¬
tige Ordnung der Regentschaftsfrage . Die Mehrheit des
Landtags hat sich augenscheinlich von den Anhängern
der Schanmburger Linie beeinflussen lassen , die im
Landtagsausschuß ein Kompromiß durchgesetzt haben , wo¬
nach die Regentschaftsfrage nur für ein Jahr geregelt
werden soll . Es wird gemeldet:

Lage, 13. Okt. Der lippischeLandtag trat heute
morgen zu einer Sitzung zusammen . In der hochdrama-
tischen Sitzung verlas der Staatsminister zur Illustrie¬
rung der Kampfesweise der Schaumburg -Lipper einen
Geheimvertrag zwischen dem verstorbenen Fürsten
Waldemar von Lippe-Detmold und dem Fürsten Georg
von Schaumburg -Lippe, dessen Inhalt gewaltige
Sensation erregte . In dem Geheimvertrag sollte die
Thronfolge der Biesterfelder und Weißenfelder Linie im
Wege der Landesgesetzgebung zu gunsten der Schaum-
bnrger festgelegt werden . Trotz der Erklärung , die einen
gewaltigen Eindruck ausübte , wurde die Regierungsvor¬
lage (Regentschaftsgesetz) in namentlicher Abstim¬
mung ab gelehnt. Im höchsten Aufträge vertagte
darauf sofort der Staatsminister den Landtag . (Der lip¬
pische Landtag hat die Vorlage mit 10 gegen 7
Stimmen abgelehnt . Die Sozialdemokratie verließ vor
der Abstimmung den Saal .)

Ein Konflikt in Lippe selbst macht im gegenwärtigen
Augenblick einen schlechten Eindruck. Höchstwahrscheinlich
dürfte der Landtag nun nach der Andeutung des Mi¬
nisters Gevekot aufgelöst werden . Staatsminister
Gevekot, der dem Vertreter der „ Franks . Ztg ." am Diens¬
tag eine Unterredung gewährte , will auf seinem Recht be¬
stehen. Er erklärte , die Regierung habe nur den Staats¬
wagen auf dem Gleise vorgeschoben, das der Landtag
durch das Regentschaftsgesetz vorgezeichnet hat . Der Land¬
tag verlange nur mehr das Recht, daß er sich in dem
Kompromißantrag , der das Ergebnis der letzten Sitzung
war , auf das. Regentichaftsgesetz tzsm Jahre 1895 beruft.



Denn dieses Gesetz gelte nur bis zu einem etwaigen Ab¬
leben des wegen seiner geistigen Erkrankung regierungs¬
unfähigen Fürsten Karl Alexander . Nun sei zwar der
72jährige Fürst Karl Alexander körperlich- gesund und
verhältnismäßig lebenslustig und lebensfähig . Aber für
den Fall des Todes müssen Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden , damit das Land nicht durch innere Wirren heim¬
gesucht werde . Deshab könne auch die Regierung nicht
zugeben , daß der gegenwärtige Regent nur auf ein Jahr
anerkannt werde . Das ganze Bestreben der gegenwärtigen
Regierung richtet sich daher auf dauernde Ordnung und
Sicherstellung der Verhältnisse im Fürstentum Lippe . Da¬
her sei auch das Angebot des jetzigen Grafregenten
Leopold, seine Sache nochmals einem Gerichtshöfe
zu unterbreiten , nicht bloß ein Aüsfluß der Frie¬
densliebe, sondern auch zugleich ein Dokument für
das Bewußtsein seiner guten Sache . Der Mi¬
nister erklärt ferner , die Regierung habe sich lange ge¬
fragt , ob sie den Geheimvertrag veröffentlichen solle,
weil er geeignet sei, das Ansehen der Monarchie zu er¬
schüttern . Aber sie befinde sich in einer Notlage und
müsse sich in dem hier aufgedrungenen Kampfe wehren.
Der Geheimvertrag beweise, wie zielbewußt und skrupellos
das Haus Schaumburg nach der Thronfolge in Det-
vrold strebe.

Das Forum -es Gundesrats.
Aus Anlaß des Falles Lippe konzentriert sich das

öffentliche Interesse jetzt auf den Bundesrat , der demnächst
in einer Plenarsitzung mit dieser Angelegenheit sich befassen
wird. Die hohe Körperschaft führt dem Volke gegenüber im
allgemeinen ein ziemlich traumhaftes Dasein. In
weiten Kreisen weiß man kaum mehr, als daß die Bevoll¬
mächtigten zum Bundesrat Tagegelder beziehen , daß die in
den sogenannten „Ausschüssen" tätigen Herren sehr arbeitsam
sein müssen, weil ihnen fast das ganze Material überwiesen
zu werden pflegt, und daß dieses hohe Kollegium einen um¬
fangreichen „Papierkorb " — im übertragenen Sinne — zur
Verfügung hat, bestimmt, alle vom Reichstag zum Beschluß
erhobenen Anträge auszunehmen, denen solgezugeben der
Bundesrat nicht geneigt ist. Was sonst im Bundesrat vor¬
geht, entzieht sich der allgemeinen Kenntnis . Auch die Ver¬
mittelung des Reichstags an dessen Verhandlungen die
Bevollmächtigten der Einzelstaaten teilnehmen, hat den Bundes¬
rat dem Volke nicht nahe gebracht, weil es verhältnismäßig
selten vorkommt, daß vom Bundesrat aus in die Debatte
eingegriffen wird. Namentlich die Vertreter kleinerer Staaten,
wie Lippe, hüllen sich Jahre hindurch in würdevolles Schweigen.
Diesmal freilich dürfte der lippische Staatsminister G . vekot
wie im Bundesrat so im Reichstag das Wort ergreifen, da
der Thronfolgestreit zweifellos auch im Reichstag zur Sprache
gebracht werden wird. Es sitzen dort Männer , z. B . Abg.
Lenzmann (Fr . Vlksp.), die die Frage der Thronfolgefähigkeit
in Lippe zum Gegenstand besonderenStudiums gemacht haben.
Eine interessante parlamentarische Erörterung darüber steht
also bevor. Noch interessanter dürfte sich aber wohl die
bereits für kommende Woche anberaumte Plenarsitzung des
Bundesrats gestalten, aus deren Tagesordnung der Fall
Lippe steht. Die Sitzung wird wahrscheinlich unter Vorsitz
des Reichskanzlers staltfinden und einebewegte Debatte
zeitigen, da wohl die Vertreter sämtlicher Bundesstaaten sich
zur Sache äußern werden, im Hinblick namentlich auf die
vom Grafen Bülow gegebene Interpretation des Kaiser-
telegrammes, die ja erneut die Aufmerksamkeit aus sich
lenkt, nachdem der Wortlaut des Telegrammes des
Grafregenten an den Kaiser bekannt geworden ist . Freilich
werden von dieser wichtigen Sitzung des Bundesrats keine
Mitteilungen über Einzelheiten an die Oeffentlicheit ge¬
langen ; es dürfte höchstens hier und da etwas „durchsickern " ,
wie bei der Beschlußfassung über die Aufhebung des Jesuiten¬
paragraphen.

Hroßherzogüches Theater.
Der geheime Agent , von Hackländer.

Hier und da findet man Hacklanders Lustspiel Wohl
noch auf dem Spielplan , und wenn man die Durchschnitts¬
ware an Schwänken und Komödien betrachtet , die heut¬
zutage wie aus Bestellung geliefert wird , so kann man es
sich schon einmal wieder anschauen . Die JUtrigue , an sich
sehr unschuldig und unwahrscheinlich , ist bis auf die matte
Lösung gut durchgeführt , zum Teil bis zu einem gewissen
Gräde sogar spannend . Einige S -cenen zwischen dem ersten
Minister , dem Obersthosmeister und dem Kammerdiener!
George sind sehr lustig und erregten auch! gestern genügende
Heiterkeit . Die Charakteristik ist überaus schwach und geht
nicht über die in solchen harmlosen Stücken übliche Schab--
lone hinaus . Da ist der junge Fürst , der , mündig geworden,
sich das Regiment der Mama und der ihr willigen alten
Minister und Hoschargen nicht mehr gefallen lassen will.
Mama möchte aber des Regterens süße Bürde nicht missen,
und sie mit Gewalt davon entlasten , Ware undankbar . Man
muh es mit List versuchen und die ganze Clique düpieren.
Das gelingt denn mit Hilfe des erfundenen Geheimagenten
auf eine die Zuschauer erquickende Art . Der Fürst spielt
ein wenig den Mephisto und führt die Gegner in die Irre,
bis sie sich - selbst an der Nase halten und verwirrt hinter
die Wahrheit kommen. Der Fürst , die Fürstin -Mutter , der
Minister , der Obersthofmeister und auch- George , der Kam¬
merdiener , sind die dankbaren Rollen . Herr Westermann
bestand die künstlerische Ahnenprobe als junger Regent,
wie ich glaube , mit geziemendem Schick ; nach meinen aller¬
dings nur mangelhaften Begriffen von Ebenbürtigkeit
könnte er jeden Tag den Thron von Lippe besteigen . Auch
den -großen Haus - und Familienstern trägt er mit tadel¬
losem Anstand , und das ist doch eine gewichtige Staats¬
angelegenheit . Selbst lachen kann er nach fürstlicher Eti¬
kette ; ich denke mir das so ziemlich- als das Schwierigste
in gekrönten Verhältnissen . Man muß - es auch halb schla¬
fend noch derartig ausüben , daß die Untertanen zufrieden
und von der „ Leutseligkeit" entzückt sind. So versicherte
wenigstens einmal eine fürstliche Persönlichkeit . Den ver¬
bindlich entschiedenen Ton traf Herr Westermann auch;
ob die Verbeugungen vor der Prinzessin Eugenie immer
standesgemäß waren , wäge ich nicht zu beurteilen . — Irl.
Edecke als MÜ.ttexliche , MxNn hecheg .te, sich WischM Wi --

Aer russisch - japanische Krieg.
Die Kämpfe bei Jentai,

die am Montag ihren Anfang nahmen , sind nach den bis jetzt
eingelaufenen Drahtberichten noch nicht zum Abschluß ge¬
langt . Das scheint aber sestzustehen, daß der Vorstoß Kuro-
patkins als gescheitert anzusehen ist. Die Russen sind nach
schwerenKämpfen zurückgewichen. Sie haben viele Soldaten
verloren und auch einige Geschütze zurücklassen müssen. Ob
der Erfolg der Japaner ein vollständiger ist, läßt sich noch
nicht beurteilen . Eher scheint es, daß die Japaner Ursache
haben , zu wünschen, einen solchen Sieg nicht wieder zu er¬
ringen , einen Sieg , der ihre Kräfte erschöpft, ohne den Feind
zu vernichten. Die wichtigsten Meldungen lauten:

Petersburg, 14. Okt . Wie General Kuro¬
pa t k i n meldet, hat es sich nach den bis 1 Uhr nachmittags
eingelaufenen Berichten herausgestellt , daß am 12. d . M . zwei
Regimenter auf dem rechten russischen Flügel bedeutende
Verluste erlitten haben . Ein Brigadekommandeur wurde
verwundet und ein Regimentskommandeur getötet . Beide
Regimenter zogen sich zurück und ließen die Artillerie , die sich
bei ihnen befand , aus dem Schlachtfelde zurück. Dann aber
eroberten dieselben Regimenter unter Führung des Obersten
Wannowski , der als Rangältester den Oberbefehl über die
Brigade zeitweilig übernahm , die Artillerie zurück, außer 16
Geschützen , die in den Händen des Feindes blieben . Der
Kamvf am 12. d . M . zeigte in diesem Falle infolge des japa¬
nischen Hauptangriffes für die Russen keinen Er¬
folg. Die Truppen wurden nicht nur genötigt , ihre Stel¬
lungen zu verlassen, sondern verlorenauchzumzwei-
t en m a l e i h r e G es ch ütz e, die sie den Japanern bereits
einmal wieder abgenominen hatten . Die Truppen haben sich
auf eine bereits vorher in Aussicht genommene Stellung am
Schahefluß zurückgezogen.

Tokio, 13. Okt .,M/2 Uhr nachmittags . (Reuter .) Ein
Bericht aus dem Hauptquartier der japanischen Mandschurei-
Armee besagt, die Japaner hatten in dem gestrigen Kampfe
allgemeine Erfolge. Alle drei Abteilungen haben
entschiedene Vorteile errungen . Die zur Um¬
zingelung der Russenbei Pensihu vorgenommenen
Operationen nehmen einen günstigen Fortgang . Die Zahl
der im Kampfe stehenden Truppen übertrifft diejenige in der
Schlacht bei Liaojang , und an mehreren Punkten ist der
Kampf ein so verzweifelter , wie bisher noch nie im gegenwär¬
tigen Kriege . Die Verluste sind sehr groß. Der
Angriff des Feindes in der Umgegend von Pensihu wurde
auf allen Punkten zurückgewiesen. Die Verfolgung des Fein¬
des , die von den Hauptstreitkräften des japanischen rechten
Flügels und des Zentrums unternommen wurde , geht bestens
vor sich. Die japanischen Strsitkräfte erreichten die Linie
Maerschan bis Manchuafu . Die Russen, welche sich dort ver¬
schanzt und Artillerie haben , wurden umzingelt und in große
Verwirrung gebracht, während eine andere Abteilung der
russischen Streitkräste nach Norden floh . Nach Berichten von
Gefangenen befindet sich Kuropatkin mit drei Abteilungen
hinter der russischen Streitmacht . Die Rechte und das Zen¬
trum der linken Armee nehmen , nach Erklärungen der Russen,
Stellung in der Nähe von Langtyuisien . Die Russen
flohen in Unordnung gegen Norden . Die
Japanerverfolgen sie gegenwärtig.

Weiter wird dem Reuterschen Bureau aus Tokio vom 13.
nachmittags 4ZH Uhr gemeldet : Die letzten Telegramme vom
Kriegsschauplatz lassen eine erfolgreicheFortsetzung
der Offensive der Japaner erkennen. Die linke
Armee unter Oku nahm gestern 25 Geschütze . Man glaubt,
daß die Erfolge der anderen Armeen diese Zahl beträchtlich

scher Natürlichkeit und bühnenfürstlicher Geziertheit ; sie
fistelte zu viel , ließ auch- das ein und andere Mal eine
überraschende Pointe fallen . Ihre Ausflucht in heiklen
Momenten , der Ruf : „Ah, meine Nerven !" — das aristo¬
kratische und vornehme „ Ach" wird „Ah " ausgesprochen
— fand bei den Damen im Hause stets ein beifälliges Ver¬
ständnis . Frl . Edecke macht übrigens erfreuliche Fort¬
schritte . — Nach dem Gothaischen Hofkalend-er kommt nun
die Prinzessin Eugenie (Frl . Gürtler ) . Eine sehr , sehr
artige , also unmoderne junge Prinzessin ; ihre Häuptauf-
-gabe besteht darin , sich- von dem liebenden und geliebten
Fürsten die Hand küssen zu lassen, die sie ihm , da sie eine
wohlerzogene Prinzessin ist, nur mit fürstmütterlicher Ein¬
willigung zum Lebensbunde reichen will . An einen ande¬
ren aber läßt sie sich- trotz ihrer Wohlerzogenheit doch-
nicht verheiraten . Das hübsche Geständnis , ihr Herz sei
schon vergeben , wurde sehr beifällig ausgenommen und
sogar mit einem glühendroten Blumenstrauß ! belohnt . —
Herr Adalbert Kraul ist ein vielseitiger , strebsamer Künst¬
ler , der immer Neues zu bieten weiß- und gut charakteri¬
siert . Seine leicht verständliche , deutliche Aussprache ver¬
dient besonderes Lob . Den komischen, trotteligen , alten
Obersthofmeister spielte er ergötzlich! -genug ; vielleicht trieb
er die höfische Geometrie , das Buckeln im rechten Win¬
kel , zu eifrig . Ist wirksamem Gegensatz hierzu bevorzugte
Herr M-oebius als Minister den stumpfen Winkel uno eine
gewisse würdigere Haltung . Er gab -eine fein schattierte,
wohl erwogene Leistung voll unfreiwilligen Humors '

. —
Herr Sehdelmann hielt den Kammerdiener George , fern
von der üblichen Ausstaffierung solcher Figuren , schlicht
und bieder , doch - empfiehlt sich Wohl eine stärkere Hervor¬
kehrung des dienerhasten Selbstbewußtseins . — Ein ge¬
messener Kammerherr vom Dienst war Herr Steinbeck. —
Herr Sehdelmann hatte die Regie . Das in allen vier
Akten gleiche Gemach zeugte nicht von fürstlicher Pracht;
es war ein keineswegs geschmackvoller bürgerlicher Salon.
Vor der Scene , in der Minister und Obersthofmeister den
Geheimagenten -erwarten , muß der Kronleuchter brennen,
man kann eine fehlende Beleuchtung nicht abdreh -en. Ein
andermal überstrahlte ein prachtvoller weißer Ratsbart
den -ganzen Hof und zog die Blicke allzu vordringlich auf
sich . Solche Zierde einer Nebenperson stört unter Umstän¬
den den Tptaleindruck des Bühnenbildes nur.

Or. 8 . L

erhöhen werden . Die Russen führten gegen die japanischen
Linien zwei verzweifelte Gegen st öße aus , wurden
aber unter beträchtlichen Verlusten zurückge.
worfen. Die japanischen Befehlshaber sprechen ihre Be.
Wunderung über die Leistungen der Russen aus.

Vor Port Arthur.
Aus Tokio wird dem Lolalanzeiger gemeldet: Nach

einem dreitägigen, unaufhörlich andauernden Bombardement
von der Landseite stehen jetzt große Stadtteile von Port
Arthur in Flammen. Russen zeigen bereits die weiße
Flagge und ergaben sich. Die Japaner sollen weitere zwei
Verteidigungswerke erobert haben.

Die S. baltische Flotte.
Nach einer Meldung der Petersburger Telegr.- Agentur

stach in der Nacht vom 13 . zum 14. Oktober das zweite
Stille Ozean - Geschwader aus dem Libauer Hafen
unter dem Oberbefehl des Admirals Rosche st wensky in
See.

UoMWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Znm Berliner Schulkonflikt. Die Ber¬
liner Stadtverordneten erklärten sich- d-ebattelos einstim¬
mig auf Ersuchen des Magistrats damit einverstanden , daßder Bürgersaal des Rathauses dem Vorstande
der freireligiösen Gemeinde an Sonntagen und
christlichen Feiertagen vorläufig und widerruflich zur Ab-
Haltung religiöser Versammlungen der genannten Ge¬
meinde überlassen werde.

— Freiherr v . Mirbach, der Oberhofmeister der
Kaiserin , ist von Homburg v . d . H . wieder in Potsdam
eingetroffen . Na«ch

'der Rückkehr des Kaiserpäares vom
Jagdschloß Hubertusstock wird er sich bei der Kaiserin zum
Wiederantritt des Dienstes melden . Im übrigen ist dem
Oberhofmeister der Kuraufenthalt in Homburg v . d . H.
ausgezeichnet bekommen ; er fühlt sich neu gestärkt und
hofft , in alter Kraft seine Dienstobliegenheiten vollführen
zu können.

— Tie zweite Generalversammlung der Ge¬
sellschaft für soziale Reform wurde gestern in
Frankfurt -a . M . im H-ofe znm Gillenberg durch Professor
Francke eröffnet . Minister v . Berlepsch ist aus gesundheit¬
lichen Gründen am Erscheinen verhindert . Er entschul¬
digte brieflich sein Fernbleiben mit einem besonderen«
Kompliment für den sozialpolitischen Sinn der hessischen
Regierung . Das Reichsamt des Innern in Berlin ist, wie
es schreibt, durch; die Geschäftslage an der Entsendung ei¬
nes Vertreters verhindert . Die hessische Regierung hat ep
den Ministerialrat Braun entsandt . Professor Francke ver- » '
wies u . a . auf die Ergebnisse der im September v. I . in »
Basel abgehaltenen Beratung des internationalen Vereins >
und erwähnte als einen Erfolg den Frankfurter ersten M
deutschen Arbeiterkongreß . Privatdozent Dr . Harms aus M
Tübingen behandelte sodann in einem längeren Vortrag Mdie Errichtung staatlicher Arbeiterkammern . W

Neue Kämpfe in Südwestafrika . M
Oberst sLeutwein meldet unter dem 30. Oktober: Am M

2t . September fand ein Patro ui l l en g efe ch t gegen M
Morengo bei Gais , nördlich von Warmbad , statt . Schwer « M
verwundet sind : Oberleutnant Schnitze , Sergeant Heinze,
R iter Lmdner und Schmidt, Kanonier Schloßhauf.

Am 5 . Oktober bestand die Kompagnie Wehle bei M
Wasserfall (am Westrand der Karrasberge ) ein Gefecht gegen M
Morenga . Leutnant Eick und Reiter Nerbe sind tot . Reiter M
Niemann , Unteroffizier Weiß, Sanitätssoldat Paleis sind W
schwer , Hauptmann Wehle, Unteroffizier Langenbach, Reiter r
Orezischoz und Artels leicht verwundet. Nähere Feststellungen s
fehlen bisher. !

Henrik Witboi als Verräter.
Aus Windhuk wird unter dem 13. Oktober gemeldet;

Nach Berichten aus Keetmannshoop über Lüderitzbucht-
Swakopmund hat Hendrik Witboi durch Samuel
Isaak am 3. Oktober an den Bezirksamtmann von Gibeon,
von Burbdorff , eine Kriegserklärung gesandt. Morenga
leistet heftigen Widerstand. Er erhält dauernd Zulauf gut
bewaffneter und berittener zahlreicher Hottentottenansamm¬
lungen in Grootbroek-Karroos , 80 km südlich von Gibeon.
Die Verbindung mit Gibeon ist abgeschnitten.

Die „ Kriegserklärung " Hendrik Witbois läßt keinen
Zweifel mehr , daß die aufständische Bewegung unter den
Hottentotten von dem alten Witboi -Häuptling mit vorbe¬
reitet worden ist. Seine früheren Ermahnungen an die
Stammesgenossen , die Treue zu bewahren , scheinen nur
darauf berechnet gewesen zu sein, die deutschen Behörden in
Sicherheit zu wiegen ; es müßte denn sein , daß er selbst von
seinem Stamm gezwungen worden ist, seine friedliche Hal¬
tung zu ändern . Schon vor Monaten bestand Mißtrauen
gegen die Witbois , ihr Häuptling aber schien verläßlich zu
sein. Daß er nun offen gegen Deutschland auftritt , erhöht ,
die Gefahr eines allgemeinen Aufstandes
auch im Süden des Schutzgebietes ; es wird wesentlich darauf
ankommen , daß so schnell wie möglich eine größere
Truppenabteilung nach dem Süden abgezweigt wrrd, .
damit den Aufständischen gleich energisch entgegen - M
getreten werden kann . W

Aus Berlin meldet man uns : Die Kriegserklärung W
des Häuptlings Henrik Witboi bedeutet nach dem Urteil der >
Morgenblätter nichts anderes als die Tatsache des Aufstandes M
der gesamten schwarzen Bevölkerung Deutsch- Südwestafrikas , W
das heißt , wir sind mitten in einem Kolonialkriege, >
wie wir ihn noch nicht geführt haben . Selbstverständlich wird U
unter diesen Umständen eine bedeutende Vermeh - R
rung der deutschen Truppen erforderlich ^
sein . _ _ _ ,_

Aus dem Hroßherzogluin.
O«r »«chvru« unser « mit K,rref»,n »en« eichen »erse heue»
K uur mit gen»»« Quellenangabe gestatt « . Mitteilungen und Bericht»

üb« l»i»l- »-r^ mmiuSe ftsd »er « -d»ki»u M « VWE «».
' Oldenburg . 15. Oktober.

* In der letzten 4 . Landtagsfitzuug . die a« t
Donnerstag 6 Stunden in Anspruch nahm wurden außer de » I
schon erwähnten Gegen änden in der Hauptsache die Petition H
der Ortskrankenkasse Oldenburg um Ausdehnung des Ver'
sicherungszwanges auf die forst - und landwirtschaftlichen ^
Arbeiter und die beiden Tantzsnschen Schulanträge behandelt. -
Bezüglich des ersten Punktes waren die meisten Abgeordneten
über die Notwendigkeitund den Segen der Versicherung . D
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die genannten Arbeiter einig, nur von seiten der münster¬
ländischen Abgeordneten wurde Opposition laut . Aber
während die Minderheit (27 Abga .) die Petition zur Annahme
empfahl und dadurch der landesgesetzlichen Regelung zuge-
wiesen wissen wollte, sollte die Ausdehnung der Versicherung
nach Ansicht der M hrheit ( 10 Abgg.) bis zur rcichsge .etzlichen
Beordnung der Selbstverwaltung der Gemeinden und Amts¬
verbänden überlassen bleibe » . Abg. Heitmann verhieß der
Petition eine fortwährende Wiederkehr, bis sie Erfolg gehabt
habe. — Die Tantzenschen Schulanträge, über die wir
eingehend berichtet haben, wurden beide mit beträchtlicher
Mehrheit angenommen. Abgesehen von allen Einzelheiten ist
ihre Grundabsicht mit Freuden zu begrüßen. Einmal wollen
sie die Schulverwaltung ganz in die Hände der Gemeinden
legen und dadurch bedeutend leistungsfähigere Träger der
Voksschule schaffen , sowie eine Vereinfachung und Verbilligung
der Verwaltung herbeiführen. Des weiteren aber folgen sie
dem Zuge der Zeit auf Neugestaltung der Volksschulziele
und ihrer Leistungen, indem sie den Gemeinden die Befugnis
verleihen, ihre Schul n nach ihrem Vermögen und nach ihren
Wünschen zu vervollkommnen, ohne daß sie der behördlichen
Genehmigung bedürfen. Hn der Verhandlung versteifte man
sich vielfach auf nebensächliche Einzelheiten ; den Akwg.
Tantzen und namentlich Grape gebührt das Verdienst,
immer wieder aus den eigentlichen Kern der Anträge hinge«
wiesen zu haben, und es ist erfreulich, daß sich für diese Idee
einer durchgreifenden Reform unseres Schulgesetzes eine so
ansehnliche Mehrheit im Landtage gefunden hat.

* Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle für Frauen . Vom
Rechtsschutz für Frauen ist in diesem Blatte des öfteren die
Rede gewesen, anschließend an den Vortrag , den Frau Eich¬
holz über ihre siebenjährige Tätigkeit auf diesem Felde in
Hamburg im hiesigen Kasinosaal hielt . Der Wunsch, wurde
laut , auch in unserer Stadt eine solche Rechtsschutzstelle zu
gründen . Die Gründung ist inzwischen vor sich gegangen.
Diese nur von Frauen geleitete Auskunft - und Schutzstelle
will verheirateten und unverheirateten unbemittelten Frauen
Gelegenheit bieten , sich an die Leitung zu wenden , wenn sie
glauben , daß ihnen Unrecht geschieht. Unterstützt vom Rat
tüchtiger Rechtsanwälte wird die Rechtsschutzstelle nicht allein
unentgeltlich Auskunft erteilen , sondern es wird ihr Bestreben
sein, in jeder Weise aufzuklären und zu vermitteln , damit
Prozesse möglichst vermieden werden . Die Erfahrung in an¬
deren Städten hat durch die starke Inanspruchnahme gezeigt,
daß das Bedürfnis nach einer solchen Vermittelungsstellö ein
großes ist. Mittellosigkeit , Unkenntnis der einzuschlagenden
Wege und Scham lassen zahllose Frauen in Unrecht dahin¬
leben. Sie mögen sich vertrauensvoll an die Rechtsschutzstelle
wenden . Die wöchentlich einmal stattfindenden Sprechstunden
werden abgehalten im Bureau des Vereins : „Arbeitsnachweis
für Frauen und Mädchen"

, Julius Mosenplatz Nr . 4 . Das
Nähre wird in den nächsten Tagen im Inseratenteil bekannt
gegeben werden.

* Zu dem politischen Skandal in Varel veröffent¬
licht der „Gern." gestern , wie zu erwarten war , die Antwort
des Justizrats Traeger auf den Brief Dr . Allmers ' in
der Wallheimerscheu Angelegenheit. Der Brief hat folgen¬
den Wortlaut:

Berlin, 1 . Nov. 1903.

„An jenem Sonntag teilte mir allerdings Wallheimer
mit, daß ihm Land in Bant angebotcn sei, und bat mich,
in Erfahrung zu bringen, wohin die neue Bahnhofsanlage
projektiert sei, wobei er allerdings meine Eigenschaft als
preußischer Landtagsabgeordneter hauptsächlich ins Auge
faßte. Eine Geschäft- bcteiligung hat er mir weder ange-
boten noch in Aussicht gestellt , ich würde ihm sonst heim¬
geleuchtet haben. So hielt ich es für genügend, ihm aus¬
weichend zu antworten , und ist auf die Sache von keincx
Seite wieder zurückgekommen worden.

Wie ich darüber denke, haben Sie ganz zutreffend
vorausgesetzt, ist es doch ein starkes Stück , einem
anständigen Mann derartiges zuzumuten.
Meiner inneren Entrüstung damals dem An¬
sinnenden lauten Ausdruck zu geben , hielt ich in
Anbetracht der Verhältnisse — ich war sein
Gast — nicht für angebracht.

Er ist sich vielleicht auch der Tragweite seines Er¬
suchens gar nicht voll bewußt gewesen und hat für eine
kleine harmlose Gefälligkeit gchalien, was eine nichts¬
würdige Gemeinheit gewesen wäre. Sie haben kaum
eine Ahnung, welche Naivetät der Anschauung solcher Dinge
in gewissen geschäftlichen Kreisen herrscht. " ( Folgen persön¬
liche Mitteilungen .) . gez. Albert Traeger.

Nach der Auslassung des Bankiers Wallheimer in
seinem Artikel vom Donnerstag mutz noch ein anderer Brief
Traegers an Wallheimer über die Sache existieren ; es
wäre erwünscht, wenn auch dieser im Wortlaut veröffentlicht
würde . — InVarel geht das Gerücht, Justizrat Trae¬
ger habe infolge der Angelegenheit seine Mandate nieder-
gelegt.* Der zweite Kongreß deutscher Handelsagententagte zur För¬
derung seiner Bestrebungen und gemeinsamen Interessen vom
9 . bis 11 . d . M . in Hamburg. Der gute Besuch war der beste
Beweis dafür, daß in weiteren Kreisen immer mehr die Bedeu¬
tung des AgentenstandesAnerkennunggefunden . Der Hamburger
Senat war durch seinen Syndikus Dr . Albrecht vertreten, die
Bürgerschaft und die Handelskammer durch ihre Vorstandsmit¬
glieder Ehr . Halben und Alfred Michahelles, und auch die Wei¬
testen der Berliner Kaufmannschaft hatten ihren Vertreter Herrn
Lutter gesandt . Zwei Jahre sind verflossen , seitdem die Orga¬
nisation eines großen Zentralverbandes der Handelsagenten ins
Leben gerufen wurde, um einen engen Zusammenschluß aller
Agenten Deutschlandszu schaffen . Diese Bestrebungenhaben viel¬
fach ein Echo gefunden , wie am besten die Tatsache beweist , daß
dem Verband heute bereits eine große Anzahl Vereine uno auch
sehr viele Einzelagenten angehören; aber auch bei den Handels¬
kammern haben die Bestrebungen der Agenten vielfach Unter¬
stützung gefunden . Unter den vielen interessanten Vorträgen ist
besonders der Vortrag des Hern Dr . Albrecht : „Die Handels¬
sachverständigen bei den Konsulaten, ihre Aufgabe und Bedeutung
für den deutschen Agenten , sowie für Handel und Industrie über¬
haupt" , hervorzuheben. Ferner boten die Referate: „Das Vor¬
gehen der Reichspostbehörbe gegen die Einrichtung der sogenannten
„Agentenbriefe " und die daraus für den Agentenstandund die Jn-
bustme sich ergebenden Gefahren"

, „ Handelsgebräuche, gemein-
schaMche Entscheidung und Agentenrechte "

, „Die Einwirkung der
Syndikate, Kartelle und Einkaufsgenossenschaften , sowie der Ver-

dre Notwendigkeit der Vertretung des Agentenstandes
o^ . HssElskammern , „die Berichte über Einrichtungen von

SteroekoAen und Krankenversicherungen "
, sowie die mannigfaltig
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bandes, der Vereine uno deren Interessen ungemein viel beach¬
tenswertes und brauchbares Material zur Forderung der Be¬
strebungen und weiteren Organisation des Agentenstandes. Es ist
den deutschen Agenten , die zum 2 . Kongreß in Hamburg zusammen¬
gekommen , diesmal so recht zum Bewußtsein gekommen , daß jeder
Stand nur in seiner Gesamtheit für seine idealen Bestrebungen
streiten und siegen kann . Eine Zersplitterung der Kräfte ist das
größte Uebel ! In erster Linie aber muß das Selbstbewußtsein
des Agenten gestärkt werden, und das läßt sich nur durch Organi¬
sation und Einigkeit erreichen . — Ich appelliere daher an alle zu
den Vollkaufleuten gerechneten , handelsgerichtlich eingetragenen
Agenten von Oldenburg und Ostfriesland, sich zur Wahrung un¬
serer gemeinsamen Interessen zusammenzuscharen und zunächst
ihren Beitritt zu unserem Verein: „Handlungsagenten-Verein von
Oldenburg und Ostfriesland"

, anzumelden. Emil Nolte,
1 . Vorsitzender des „Handlungsagenten-Vereins von Oldenburg
und Ostfriesland" .

-n . Heu- und Strohpresse. Der Mangel an Futter , der in
verschiedenen landwirtschaftlichen Betrieben herrscht , spiegelt sich
auch in den Heu- und Strohpressen wieder. Dieselben sind in
letzter Zeit erheblich gestiegen . Für Heu wird augenblicklich 35
Mark Pro 1000 Pfund gezahlt , während Stroh 18— 20 Mark pro
1000 Pfund kostet.

-n . Der Krammetsvogelfaua, der namentlichim südlichen Teile
unseres Landes ausgeübt wird, ist augenblicklich sehr ergiebig.
Tausende der schmackhaften Vögel fallen allmählich den ausge¬
hängten Dohnen zum Opfer und kommen hier und in den benach¬
barten Städten an den Markt . Gezahlt wird dafür augenblicklich
12—15 Pfg . pro Stück.

* Der erste Hauptgottesdienst beginnt von Sonntag,
den 1 . Oktober an wieder um 9 Uhr und wird aus die
Dauer von nicht über einer Stunde beschränkt.

* Der Oldenburgische Evangelische Predigerderein
wird seine Hcrbstversammlung am Mittwoch, den 19. Okt.,
nachmittags 3 Uhr beginnend, in Uchtmanns (Humkcs) Hotel
zu Oldenburg halten. In derselben wird Herr P . Reil
sprechen „ lieber den Konfirmandcn-Unterricht". Alsdann soll
über verschiedene wichtige Fragen kirchlicher oder theologischer
Art verhandelt werden. Gäste sind willkommen.

* Einen tragischen Tod fand kürzlich eine Stadt¬
oldenburger Landsmännin , nämlich die Frau des Bank¬
direktors Schmittmann in Minden , Tochter des ver¬
storbenen Kupferschmieds Meyer (Langestr.) dadurch, daß sie
von einem Radfahrer überrannt wurde, sich durch den Fall
aus das Steinpflaster e ne klaffende Kopfwunde zuzog , hierbei
die Besinnung verlor, aus der sie nicht wieder erwachte.

* Der Verein „Jngendschntz " teilt seinen Mitgliedern
und Freunden mit, daß Frl . Wühler, die Leiterin der im
Nov. zu eröffnenden Krippe, vom 17. Okt. an, nachmittags
von 3 — 4 Uhr, Steinweg 33 zu sprechen ist . Sonst können
Gaben auch Steinweg 32, unten , abgegeben werden.

l> Großherzogliches Theater . Am morgigen Sonn¬
rag werden wir Gelegenheit haben, wieder einmal das fröh¬
liche Lustspiel„Im weißen Röß'l", das vorJahren viele Wieder¬
holungen erlebte, zu schm. Es wird in allererster Linie
Hecr Willy Giesecke als „Wilhelm Giesccke" Gelegenheit
dab.m, sich in einer seinem jetzigen Fach entsprechendenRolle
b im Publikum vorzusühten und sich in dessen Gunst zu be¬
festigen . Herr G eseke hat den Berliner Lampenfabrikanten
in Gera , seiner früheren Wirkungsstätte annähernd 25 mal
gespielr und daselbst große Erfolge erzielt. Außer Herrn
Giesccke sind noch folgende Herren hervorragend beschäftigt
Weiß , Klem , Seydelmann , Schindler, sowie die
Dame» Kühn , üindhofs , Samius , Robiczek.

* Spielplan des GrobherzoglichenTheaters . Sonntag,
16 . Okt . , 15. Vorst, im Ab . : „Im weißen Röß ' l" , Lust¬
spiel in 3 Allen von O. Blumenthal und G. Kadelburg. — Diens¬
tag, 18 . Okt . , 16 . Vorst, im Ab . : „Die Großstadtluft ",
Schwankin 4 Akten v . O. Blumenthal u. G . Kadelburg. — Mitt¬
woch, 19. Okt ., 3 . Vorst, im Ab . für Auswärtige: „Nacht-
asy l "

, Szenen aus der Tiefe v . M . Gorki, deutsch v . A . Scholz.
Ans . 4 Uhr. — Donnerstag, 20 . Ott ., 17 . Vorst, im Ab . :
„Der geheime Agent "

, Lustspiel in 4 Akten v . F . Hack-
länder. — Freitag, 21 . Okt ., 18 . Vorst, im Ab . : „Nacht¬
asyl "

. — Sonntag, 23 . Okt ., 19 . Vorst, im Ab . , Freiplätze
haben keine Gültigkeit . „Prinz Methusale m"

, Operette in
3 Akten v . I . Strauß.

* Der Landtag hält am Montag um 10 Uhr seine
5 . Sitzung ab ; auf der Tagesordnung steht die 2. Lesung der
1. und 3. Vorlage : Thronfolgegesetz und Verwaltungsreform
für das Fürstentum Lübeck.

* Der »,Residenzbote ^ schreibt in seiner letzten Nummer,
daß der Sohn des Ministers Ruhstrat II beim Maurer¬
meister Brandes erhebliche Qpantitälen Aepfel gestohlen
und daß Schutzmann Pophanken die Untersuchung darüber
geleitet habe. Die Polizeiverwaltung teilt uns mit, daß di se
Notiz auf Unwahrheit beruhe.

* Das Begräbnis des Hofschauspielers Seyberlich
fand heute morgen statt unter Beteiligung sämtlicher Mil-
glieder des Theaters und der Hoskapelle und ihrer Vorstände.
Daß die Bevölkerung der Stadt nicht stark vertreten war , ist
wohl dem Umstande zuzuschreibcri , daß die Begräbniszeit nicht
genug bekannt geworden ist, denn der Tole besaß in hohem
Maße eine Po ; u ' arität , wie auch Herr Pastor Willens in
der Andacht am Sarge im Evang . Krankenhaust hervorhob.
Er würdigte neben den künstlerijchcn auch die menschlichen
E genschafre » des Verschiedenen und rührte durch die Warm¬
herzigkeit feiner Worte alle Leidtragenden.

* Der „Liederkranz " machte am gestrigen
Erntefesttage seinen üblichen, vom schönsten Herbst¬
wetter begünstigten . Ausflug nach! Rastede . Zum Teil
fuhren die Mitglieder nach Ipwege , z . T . nach Loy, wo
bei Wolken, nach alter Sitte , der Kaffee getrunken wurde.
Der Spaziergang durch die Jpweger und Hankhauser
Büsche, die im vollen Herbstschmuck prangten , war äußerst
genußreich . Im „Rasteder Hof" verlebten die Sänger dann
bei Gesang und Fröhlichkeit die Stunden bis zur Abfahrt
des . Zuges.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz , gegr . 1875,
eingetr . Verein . Die letzte am Montag , den 10 . d . M . im
„Kaiserhof " abgehaltene außerordentliche Versammlung er¬
freute sich eines sehr zahlreichen Besuches. Das große Klub¬
zimmer war bis aus den letzten Platz besetzt . Nach Geneh¬
migung des Protokolls der letzten Versammlung konnte der
Vorsitzende den erschienenen Mitgliedern die hocherfreuliche
Mitteilung machen, daß Se . Kgl . Hoheit der Großherzog für
die am 26.—28. November hier stattfindende Verbands -Jung¬
geflügelausstellung geruht haben , einen Siegerpreis für beste
Gesamtleistung in Nutzrassen und das hohe Ehrenmitglied
des Vereins , Se . Hoheit Herzog Georg , 5 Ehrenpreise zu
stiften. Die Mitglieder erhoben sich von ihren Sitzen und
stimmten in ein vom Vorsitzenden ausgebrachtes dreifaches
Hoch auf die hohen Stifter begeistert ein . Als Ausstellungs¬
lokal ist vom Herrn Bierbrauereibesitzer Haslinde die „Ru¬
delsburg " in entgegenkommender Weise dem Verein zur Ver¬
fügung gestellt. Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt am
Sonnabend , den 26. November , nachmittags 2 Uhr . Sonn¬
tag, de«-H7,,NÄKnLer. ,1,LMr -mMags . .MrchetMteysdH

Vereins ein gemeinschaftliches Festessen, zu dem die auswär¬
tigen Besucher schon heute eingeladen werden , statt . Preis
ä Kuvert 1 .20 Mk., kein Weinzwang . Die in der vorigen
Versammlung gewählten Revisoren erstatteten Bericht . Den
beiden Kassierern wurde Decharge und der Dank der Ver¬
sammlung für ihre bisherige Mühewaltung erteilt . Die vom
Verein geplante gemeinschaftliche Tour nach Hannover zur
dortigen Junggeflügel - Ausstellung konnte leider nicht zu
stände kommen, da die bei einer derartigen Gesellschaftstour
von der Eisenbahn -Direktion verlangte geschlossene Abfahrt
hindernd in den Weg trat . Eine ganze Anzahl Mitglieder
wird die Hannoversche Schau trotzdem besuchen und teilweise
schon am Sonnabend hinsahren . Als Vereinsorgan wird auch
von dem verschmolzenen Verein die hier im Verlage von F.
Büttner erscheinende Zeitschrift „Norddeutscher Geflügelhof"
beibehalten . Der Herr Porsitzende forderte die Mitglieder
auf , diese über ganz Deutschland verbreitete äußerst billige
Fachzeitschrift nach Kräften zu unterstützen . Die Verhand¬
lungen und Beschlüsse in den Vereinsversammlungen würden
in diesem Blatt in ausführlicher Wesse bekannt gemacht, und
auch die Versammlungen angezeigt . Angemeldet zur Auf¬
nahme wurde ein Herr aus Ahlhorn und 2 aus Ohmstede.

* Tie Einstellung der Rekruten bei der 1. Abteilung
Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62 erfolgte
Donnerstag vormittag . Außer aus dem Herzogtum Oldenburg
und Ostfriesland sind auch in diesem Jahre wieder eine An¬
zahl El aß-Lothringer bei dem Truppenteil eingereiht.

* Der Taxameterderkehr hebt sich immer mehr, sodaß
die Gesellschaft sich veranlaßt sieht , die Anzahl der Wagen
und Pferde zu erhöhen. In den nächsten Tagen treffen hier
sechs Wagen und zwölf Pferde ein . Am Haarentor und am
Bahnhof soll eine größere Anzahl Wagen als . bisher Aus¬
stellung nehmen, weil hier der meiste Verkehr herrscht.

* Einweihnnasball findet morgen im Hotel „Deutscher Kaiser«
(Inh . Paul Lochmann) statt. Der Saal ist neu gemalt und de¬
koriert und macht jetzt einen sehr freundlichen Eindruck . Außer
einem Preistanz findet eine Fackelpolonasse und sonstige Ueber-
raschungen statt. (Siehe Annonce).

cs „Die Sterne des Nordens " nennt sich die Kapelle , die in
diesem Monat bei Herrn Gustav Martens, Gasthof
Alt -Oldenburg , ihre klangvollen Wessen zum Besten gibt.
Fürwahr , ein ausgesuchtes Ensemble diese fünf „Sterne " (ein
neuer leuchtet seit einigen Abenden neben den bisherigen vier)
mit ihrem leitenden „Kometen " an der Spitze . Klassische
Musik wechselt mit heiteren Potpourris und dazwischen er¬
schallen muntere Lieder von deutscher Liebe und deutschem
Trunk . Eine zahlreiche Zuhörerschaft legt allabendlich Zeug¬
nis ab von der allgemeinen Beliebtheit , die sich die Kapelle in
der kurzen Zeit ihres Hierseins zu erwerben wußte und ist
jedem musik- und bierverständigen Oldenburger das gemüt¬
liche Lokal des geschätzten und aufmerksamen Wirtes besonders
zu empfehlen.

* Eine Reihe von Artikel », Berichtenusw. mußte»
heute wegen Platzmangel zurückgestellt werden.

vr . Westerstede , 14. Okt. Im Saale des Oetkensche»
Bahnhosshotels wurde heute eine dreitägige Ausstellung
von Erzeugnissen der Landwirtschaft und des Obst» und
Gartenbaues auf dem Ammerlande eröffnet, so geschlossen
und mannigfaltig , so zufriedenstellendund prachtvoll, wie sie
das Ammerland noch nicht gesehen haben dürste. Alle Arten
von landwirtschaftliche» Produkten, sogar Tomaten und
Artischocken , dazu die hier am meisten und besten fort«
kommenden Obstsorten in selten herrlichen Exemplaren sind
ausgestellt und vereinigen sich (unter recht geschmackvoll ge«
troffener Dekoration seitens des Herrn Gärtnereibesitzers
Klusmann - Westerstede zu einem harmonischen, wohltuende»
Bilde. Es mag den Herrn Preisrichtern nicht sonderlich
leicht geworden sein bei solcher Fülle und Ebenbürtigkeit
ihres Amtes zu werten.

Neieftk NMchtei iillö letzte Ze-eschei-
Eigene telephonische und telegraphische Berichte - er

«Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

§ Berlin , 15 . Okt . Die Einbringung eines Gesetzent¬
wurfes über dieRechtsfähigkeitderBeruf s v e r »
eine ist vorbereitet . Wann derselbe vorgekegt werden kann,
hängt von der Stellung des preußischen Staatsministeriums
zu den ihm von der Reichsinstanz unterbreiteten Vorschlag
gen ab . >

§ Berlin , 15. Okt . Der „ Voss . Ztg .
" zufolge schwebe»

nicht nur zwischenPreußenundH essen, sondern auch
zwischen Preußen und anderen Bundes st aaten
Verhandlungen wegen gemeinsamer Regelung des Lotte¬
rie w e s e n s, die ein günstiges Ergebnis erwarten lassen.

Z Berlin , 16 . Okt . Der Natl . Korresp . zufolge darf als
sicher gelten , daß bei der Revision des Viehseuchen - Ge-
setzes dem agrarischen Verlangen nach Uebernahme der
Kosten der Fleischbeschauauf das Reich nicht entsprochen wer¬
den wird . !

8 Berlin , 15. Okt . Auf Grund der Erfahrungen des
russisch - japanischenKriegessollinder deutschen
Marine eine Inspektion des Marinewesens er¬
richtet werden , der auch die Küstenartillerie unter¬
stellt werden wird.

Der Landtag wurde auf Grund allerhöchst
ster Ermächtigung vertagt.

LIV . Hamburg . 15. Okt. D . r Schlachterstreik ist
gestern abend beschlossen worden.

Aus dem Hamburger Untersuchungsgefängnis ist der
Einbrecher Wachenfuß nachmittags im Radfahrer¬
anzug entflohen.

L1U . Paris , 14. Okt. Die Agencs Havas meldet
aus Mukden : Die Japaner trugen einen großen Sieg
davon . Tie Russen ziehen sich lang sam nach Nor¬
den zurück . Sie erlitten große Verluste. Die
Absendnng der Telegramme unterliegt strenges
Z -ensur . ' l _̂ _

-

Aerztl. Belehrung für Nervenschwacheu. Nervenkranke. Von
vr . O . Dornblüth , Nervenarzt . 3 . Ausl. Preis 2 .50,
geb . ^ 3 . A . Stübers Ver l . ( C . Kabittzsch) Würzburg V

Der heutigen Austage liegen WM " 2 Preisliste « von
Lais 6 1* s LstaKss - LrSsolMLt,

Europas größter Kaffee -Rösterei-Betrieb , bei , woraus wir
„och besonders aufmerksam machen möchten.

^
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Kegfünäst 1860. Ideoüor kreese
-

Vamps ksMsüsi ' n - köinigung unä Katisn-fabnilr.
i-kinsn - unä ^ L80 k6-^ U88 ta1tUNgVN.

8p62ia.1it.LH : Lomplstto LrautausstattuvAku.

MelaU - kettstellen
in nisaigsp /^uawaiii ru aiivk'niölii'igalsn pi'viasn.

6 r888les i-agsn äs »' l?68 iäsnr . Kk8io 1i1igung okns Xsufr >vsng gerne gs 8lstts 1.

fsrnappsvkki ' 295.

Psrmansnte /^ u88l6Üung in meinen llurok Umbau nook bväsulsmi
vergroeeerten käumen live Li -ägseokoeese.

— bsllgak -nituren. — ü/iatratren. -— üiiali'alreneobonei '. — vsltbimmei . —

chroße Auswahl iu
klsvss- und Vfintsi'-

stanclsoliulisn.
l PHe« Winter - H « i>Whe

vopjähriger Saison
für Dame « und Kinder

zu halben Preisen.
v . SozsvLse » ,

Langestratze 8V.
Zu verk . art . st. Kmdcrwagn al^

Lastwagen» 9 Mk.» Akkordzither mit
Noten , 6 Mk. Nadorsterstr. 44.

Donnerschwee - Kuhlen . Zu ver«
m etcn Ackerland . Ww . Gramberg.

81,-sng rvvltv Lerugsquöllv.
„bswburger

Loriige"
l üsl !e!Ui . Weböil

In- vUmM
I OrigivLlv äer Firm»

Ksufksus
6 n

gMureia.
4V6 K.rdsitsLrLkts ds-
«odLIüst äis Firm»

LvrngLgnoNo
vvvässvir

sofort LrsnLo
^UolLtxv Moäerl»K0 in Brems» :

O. v. ^ Ssreekenvalä.

Mud
Neu« VervilliswlK.

Freitag , den 21 . Oktober » abends
81/g Uhr, in der „Union " :

ILrrirLSi ' 1
mit nachfolgendem

lÄllLdrLllrvdsil.
Der Vorstand.

Eversten . Zu verk . eine nahe am
Kalben stehende Qnene.

Heinr . Meyer » Hausbäkerweg.
Büraerselde . Zu verk . eine güste

und eine belegte Kuh » die im Februar
lakbt. D . Wichmann , Mittelweg 7.

Hehmikd , Käsen,
Gänse, Enten.

LLÄIIvi ?-
Schüttingstr . S.

2vi1ung 8-ku 880kni11s
mit Quellenangabe

über jedes Gebiet und für jeden
Zweck sowie „ Industrielle Nachrichten"
aus allen Zeitungen liefert im Abonne¬
ment
kerlinsn l.ilsral 'kok ^ kurssu.

Berlin , Wühelmirraße 127.
» » > Prospekte gratis.

Am Sonnabend » den LS. Oktbt,.
S '/z Uhr : frisches Schweinefleisch,
Psd . SO und SS Pfg.

Ww . Theilmann.

Oldenburg . Empfehle mich z,
schriftlichen Arbeiten » Führung
von Geschäftsbücher», Ausschreibe«
vdn Rechnnnaen u. s. w. sehr billig,

Aug . Müller » Sophienstr. 4.

Aremer Stadttkeater.
Sonntag , 16. Okt., abos. 7 Uhr!

„Oberon "
» König der Elfen " . !,

Monuag , 17. Okt.» abds . 7 »/, Uhr:
„Sein Prinzeßchen".

GroßherzoglichkSLheckt
Sonntag , den 16. Oktober 1904.

15 . Vorst, im Ab.
Im Weitzen Rötzl . —

Lustspiel in 8 Akt . v. O. Blumenthal,
und G. Kadclburg.

Kassenöffnung 6 >/, » Einlaß 7,
Anfang 7r/z Uhr.

a - r/e Sa « re/r - Wf/e . Äl « » r . K/ « v»
Lnorms Äaswa/k//

Meoäük k^ esk^
^ vlilSDrisili ?. S2

I 'srusxr . 2SS.

Vamps- ksttfsflsi 'n - bsinigllng
unä ksllsnsabrilc.

8 1. sinsn - unl! lllfsaobs-
äU88t6U6rN.

kaby-
! ^ U88lSUSI ' Nl

bssonäers
^ x^xrsis 'ivsrt.

8ämtlivks 8ab >-/ii-1ikvl
in grösster ^ us^ abl.

Z vomrsesimsr kruz. k
^ Inh .: Fr . Reckemeyer Ww . ^
^ Sonntag , den 16. d. M . : ^

ZKlemerBallr
^ ff. Mockturtle . ^
^ Musik d. Jantze » u . Meinecke . ^

Ar/Zegte F >eZse /

'
, »<? ' W "»' , «>> rvK§»-'^

AIo<k/sr -nsZ »'asre ^ ik.
AKr/A/r

'e«/ «Zes ÄaLa/Z - A/tar »-^ « »« '»».

'L^ uirrng . Empfehle meinen an-
gckaustm Rindstier zum Decken.

H . Denker.

I 80 lg 8

lleiNl >'kxtwct
Vas

Lllsglobfg 8ls . csatzsr
llas diMgsts.

Achtung ! Empfehle meinen neu
anaekauften WM " Ziegenbock -HWZ
zum Decken . D . Schonvogel,

beim „ Ammerländ. Hof".
Rebhuhns . Jtal . -Hähne zu ver-

a ;ufen. Alexanderstr. 31.

Danksagungen.
'
Für die vielen Beweise herzlicher

Teinahme sagen wir auf diesem
Wege unfern

herrliche» Sank.
Witwe Bentje nebst Kindern.

Von litt Leis» rvM
ve. möü. Karl Milse.

Danksagungen.
Bloherfelde . Für die vielen Be.

weise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meiner liebenFrau u. unserer
guten Mutter , allen, die ihren Sarg
so reich m t Kränzen schmückten und
die ihr das letzte Geleit gaben, sowie
Herrn Pastor Töl ln er für die
trostreichen Worte im Hause und am
Grabe sagen wir hiermit unfern innig¬
sten Dank. Gerhard Meyer

u . Kinder.

Todes-Auzeigen.
Vom Herzschlage getroffen starb

plötzlich mein langjähriger Gehilfe,
der Maschinenschlosser
MM VM LsÄVöZ«.
Für seine treuen Dienste werde ich

ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

A . Beeck» Maschinenfabrik.

Nachruf!
Inmitten seiner Arbeit starb plötz¬

lich und unerwartet vom Herzschlage
getroffen unser langjähriger lieber
Mitarbeiter und Kollege , der
Maschinenschlosser
»iküriell um Lredvegs.

Unserem lieben Dahingeschiedmen
werden wir stets ein treues Andenken
bewahren.
Die Kollegen der Maschinenfabrik

A. Beeck.
(Statt besonderer Anzeige .)

Osternbnrg , 13. Oktober 1904.
Heute morgen entschlief unerwartet
infolge eines Schlaganfalls unser
lieber Bruder
»ieürlell ro» tsedvege
im fast vollendeten 29. Lebensjahre.

Dieses bring, tiefbelrübt zur Anzeige
Mariechen von Aschwege«
August von Aschwege.

Die Beerdigung findet statt am
Montag , 17. Okt.» von Schützenhof-
stratze 28 aus , aus dem neuen
Osternburaer Kirchhof nachm. 3 Uhr.

Nordenham , iS. Oktober. Heute
entschlief meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Helene Wolter geb.
Ringeling, im 62. Lebensjahre.

Namens der Angehörigen:
H . Wolter.

Dis Beerdigung findet Montag,
17 . Oktober, nachm . 3 Uhr, in Brake

s om St . Bernhards -Hospital aus statt.

Heute entschlief sanft nach tangql
schwerer Krankheit unsere innigst gd l
liebte, unvergeßlicheTochter. Schwejiqz
Schwägerin und Tante

MalLLlÄs
im 28. Lebensfahre.

In tiefer Trauer
Postverwalter a. D. Kruse

und Familie.
Die Beerdigung findet am Montag,!

den 17 . um 9 Uhr von der Nord!
straße 3 » aus , auf dem neuen OldenH
burger Friedhof, statt.

Astrup » 14. Ott . 1904. Geiler «»
abend entschlief nach kurzer heftigk -1
Krankheit meine liebe Frau , mein « !
Kinder treusorgende Mutter , Schwei!« I
uud Schwägerin, Sophie Cathari »«!
Meiner - , geb. Müller, im 4SI
Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«. !

Die Beerdigung findet am Dienst«! I
um 2 Uhr, aus dem Wardenburg«^
Kirchhof statt.

Weitere Familien - Nachrichten)
Verlobjt : Foelke Webermann,Süd

georgssehn, mlt Simon Bron , Grch
wolderfeld. Jelstienne Ebens , Bunde» ,
hee, mit Weert Boomgaardm
Ditzumer Verlast . Marta Tubkl
Brake, mit Franz Hartmann , Esen>1
Hamm . Anna Peters , Klippkan« !
mit August Boegel, Soest. Mar« I
Lindemanp, Weserdeich , mit Fritz Be^ I
mann , Lienen. Elisabeth HürkaM>
Lohne i. O., mit Franz von d« !
Heide, Oythe b. Vechta. Margarets
Hilders, Emden, mit Johann deJong«,
Münster i. W.

Gestorben : Landwirt Bernhard
Bunjes , Süderfeld . Mathilde Kruse,
Osternburg , 28 I . Postschaffnera. Z-
Johann Heinrich Diedrich Hogrefe,
Leer, 72 I . Ww . Margarete Flügge
geb . Buckmann, Uhlenbrock.

7 IlilliMütt L UzsttiiMp
5« , Haarenstratze SS.

LM - SehskteyLt M tzLS WMMltWtU L Retzlosg . --- NsMisrMWck nutz LertMi Li. ÄÄgLl , QldeabWG,
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(Siede den Artikel im Haupwlatt .)
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Kemeindefteuern . *)
Vergleichungen auf Grund städtischerVoranschläge aus

Oldenburg und Preußen.
Von k . Ü.-L.

Unter dem Begriff „Gemeindesteuer" verstand man
früher nicht die Folter , die diese „Zwangsabgabe " jetzt häufig
ist. Es ist noch garnicht so lange her, daß die Gemeinden
nur ganz minimale Steuern in bar erhoben. Zur Zeit
unserer Großväter waren cs besonders die Naturalleistungen
und Dienste, die die Gemeindebürger drückten , während der
damals noch weit geringere Barbedarf der Gemeinde vor»
nehmlich durch indirekte Steuern (Verbrauchsabgaben rc.) ge¬
deckt wurde.

Das wurde jedoch anders , als das letzte Jahrhundert
(besonders in seiner zweiten Hälstsj eine so ungeahnte Ent¬
wickelung auf allen Gebieten brachte, als alles ein so ein¬
dringliches „ Vorwärts " predigte, daß auch die Stadtver¬
waltungen , wohl oder übel „Geld in ihre Beutel " tun mußten.

Das waren Zeilen, in denen den Verwaltungen weit
blickende Männer not taten . Manche Stadt , die in diesen
Zeiten dem Schlagwort von dem Nach der Decke-strccken
nachlebte, kam ins Hintertreffen und beklagt jetzt bitter
die Fehler der Jahrzehnte.

In d esen für Staat und Kommunen gleich bedeutungs¬
vollen, ereignisschweren Zeiten hat die Gcmeindebesteuerung
in Deutschland langsam Umfang und Form von heute ange¬
nommen.

„Umfang und Form ". Man hätte sagen muffen:
Formen . Denn die Arten der in den Kommunen Deuisch«
landS zur Erhebung kommenden Gemeindesteuern sind viel-
gestaltig und verschiedenartig, im Gegensatz zu den Staats«
steuern, sür die die einzelnen Bundesstaaten doch schon längst
feste, trotz aller Verschiedenheitenin den Hauptpunkten gleiche
Normen gefunden haben. Nun ist — wenn irgendwo ein
Steuerrecht — ja bei der Gemeindesteuer eine Anpassung an
die örtlichen Verhältnisse am Platze, aber man müßte doch
annehmen, daß eine gewisse Einheitlichkeit in der Besteuerungs¬
art trotzdem zu erreichen gewesen wäre. Einen Schritt vor¬
wärts auf diesem Wege bedeutete die Einschränkung der oft
in Willkür ausartenden Autonomie der Gemeinden m der
Erhebung der Gemeindebedürfnisse. Gilt dies von den
indirekten Steuern "") überhaupt , so läßt es sich vornehm¬
lich von einer Kategorie derselbensagen : Verbrauchs st euer n.
Als 1865 der Zolleimgungsvertrag zustande kam, be¬
stimmte man in demselben , daß die Gemeinde nur
Sachen , welche dem örtlichen Konsum dienen , mit Ge¬
brauchsabgaben belegen dürfen . Zu diesen seien zu
rechnen : Malz , Bier , Eider , Brennmaterial,
M ark tv iktualien , Fourage , Mehl , Backwa¬
ren , Fleischwaren und Fett. Im Norden Deutsch¬lands hat man , wie die nachfolgenden Zusammenstellun¬
gen zeigen werden , von der Mrechtigung zur Hebung
solcher Gebrauchsabgaben nur wenig Gebrauch ge¬
macht ; in den vorliegenden Voranschlägen oldenbur-
gischer Städte sind nur Biersteuern im Betrage von
3800 Mark , die Idar , von 750 Mark , die Oberstem hebt,
zu finden . Es hat den Anschein, als ob in Birkenfelddie Mersteuer vielfach zur Hebung gelange , denn in den
offenbar von der Regierung dort ausgearbeiteten Musternvon Voranschlagsformularen findet sich auch die Position
Liersteuer . Je weiter man nach Mitteldeutschland hinein-kommt, eine um so stärkere Hebung von Verbrauchsab¬
gaben findet man . So gilt z . B . im Regierungsbezirk
Kassel eine Verordnung , welche die Gemeinden anweist,
zur Deckung ihres Steuerbedarfs in erster Linie Ver¬
brauchsabgaben zu erheben , und erst, wenn diese nicht
reichen , die Hebung von Umlagen in Erwägung zu ziehen.
Manchem Leser wird übrigens die von den Oberbürger¬
meistern der mitteldeutschen Städte Preußens im Ab-
geordnetenhause im Vorjahre geführte „Octroy -Debatte"
noch in der Erinnerung sein, aus der wirklich deutlich
herrorging , daß diese Verbrauchssteuern dort eine rechte

Wir bitten unsere Leser, die mit diesem Artikel einsetzende Reihevon Betrachtungen mit Aufmerksamkeit zu verfolgen, besonders auchwr Hinblick auf die großen Steuerreform Pläne der
Negierung, die der L a n d t a g im nächsten Jahre zu kcratcn
haben nird . Tie Artikel werden ein reiches Material zur Behand¬
lung

*
der einschlägigen Fragen beibringen . D. Red.

) v. Stengel erläutert den Begriff „indirekte Steuern " :
„ Ber den indirekten Stenern beruhen die einzelnen tatsächlichen Vor-
gange, welche zur Einsetzung der Steuersorderung Anlaß geben, aufden Berbranch g w sser im Inland verbrauchter Artikel (Verbrauchs-Ucuernj. e> zcln , aber häufig iviederkehrcnde Vorgänge der
^ eüarsSbelchapung werden vom Staat " (und dasselbe gilt hier auchvon den Gemeinden) zu minimalen St -uerjorderungen benutzt."

Bedeutung für die Städte gewonnen haben . Es darf wohl
angenommen werden , daß man auch im Großherzogtum
Oldenburg auf Steuern dieser Art sich noch zu
stützen suchen wird , da man sicher in keiner Stadt Olden¬
burgs den höchsten Steuerbedarf schon jetzt erreicht hat.

Eine ganz außerordentlich wichtige Gruppe der in¬
direkten Steuern sind die Verkehrs steuern. Das
sind Steuern , die, wie schon der Name sagt , wichtigere
Verkehrsvorgänge zur Voraussetzung haben , seien es Ver¬
käufe von Grundstücken, Schenkungen unter Lebenden , Erb¬
schaften rc . Jü vielen preußischen Städten spielen Steuern
dieser Art eine Rolle , naturgemäß besonders dort , wo das
geschäftliche Leben am kräftigsten pulst . Nach vorliegenden
Voranschlägen Schleswig -Holsteinischer Stabte wird eine
Umsatzsteuer u . a . gelben in Kiel (266 000 Mark , Prozent¬
satz leider nicht ersichtlich) , Rendsburg ( 1 Prozent ) und
Ratzeburg . In denjenigen oldenburgischenSt üb¬
ten, deren Voranschlag hier vorliegt , gelangt eine solche
Verkehrssteuer zur Hebung in den Städten Eutin , Idar
und Oberstem . KN dem Voranschlag von Idar heißt es:

Weinkaufsabgaben 400 M.
Einkaufsgebühren und Feuereimergelder 150 M.

zus. 550 M.
Und Ober st ein weist „Weinkaufsabgaben von 1500 M .,
Feuereimergelder von 200 Mark nach

Es werden dies unbedingt Abgaben dieser Art sein,
denn die Bezeichnung „Weinkauf" findet sich auch in
dem Voranschlag der Stadt Eutin für eine neben der
0,5 Prozent betragenden Umsatzsteuer bei dem Verkauf
von Grundstücken zu erhebenden Abgabe, und auch „Feuer¬
eimergelder " wurden viele , viele Jahre in Eutin gehoben,
bis man sie dort vor einiger Zeit aushob . Durch diese
letzte Abgabe sollten den Hausbesitzern offenbar die Lasten
der Feuerpolizei auferlegt werden , es sollte dieselbe
offenbar eine Entschädigung für die denselben früher ob¬
liegende , von den Gemeinden ihnen bei Regelung des
Feuerlöschwesens abgenonrmene Verpflichtung zur Haltung
von Feuereimern erbringen.

Die Erhebung einer Verkehrssteuer ist für die Stadt
Eutin durch landesherrliche Verordnung von 1839 ange¬
ordnet , und zwar wird sie gehoben, sobald Grundstücke
durch Tausch, Kauf rc . auf einen neuen Eigentümer über¬
gehen und bei Schenkungen und Erbfällen , bei diesen aber
nicht nur von Immobilien . Leider geht aus dem Voran¬
schlag der Stadt Eutin nicht hervor , wieviel Verbehrs¬
steuer und wieviel Erbschaftssteuer ist.

Die Verkehrssteuern dürften diejenige Gruppe der
indirekten Steuern bilden , die man nach einer Reihe
von Jahren in den Voranschlägen sehr vieler Städte
finden wird.

Eine Steuer ganz anderer Art ist z . B . die Hunde-
steuer . Diese Abgabe ist eine Art Luxussteuer , sie kommt
säst überall zur Hebung, weniger um ihres Ertrages,
als vielmehr um des Endziels willen , die Steuerobjekte
zu vermindern . (Forts , folgt . )
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' Oldenburg . 15. Oktober.
* Realgyuinasial -Kurse für Mädchen in Hannover.

Die 1899 gegründeten Gymnasialkurse find Ostern 1902 in
Realgymnasiallurse verwandelt worden. Oberprima besteht
vorläufig noch als Gymnasiaiklasse. Die Anstalt, begründet
und unterhalten vom Verein Fortbildungs - Reform, steht
unter Aussicht des Königl. Provinzial -Schul-Kollegiums. Die
Stadt Hannover subventioniert die Kurse. Die Anstalt
verfolgt den Zweck : ») zum Abiturienten -Examen vor¬
zubereiten. b) Gelegenheit zu geben , die zur Ergreifung
anderer Berufe, z. B . des Apothekerberufes (Zeugnis der
Obersekunda) nötigen Kenntnisse sich zu erwerben, o) Das
Studium einzelner Fächer, wie Latein, Griechisch , Mathematik
usw. zu ermöglichen. Die ersten Abiturientinnen der Anstalt
habcn Ostern 1904 gut bestanden. Dauer des Lehrgangs:
Der Lehrpang der Kurse umfaßt fünf Jahrgänge , beginnend
mit der Obertertia und endigend mit der Oberprima . Die
Erfahrung lat gelehrt, daß bei kürzerer Dauer der Kurse die
Gesundheit der Lernenden durch Uebcrbürdung mit häuslicher
Arbeit leicht geschädigt werden kann, bei längerem Kursus ist
übrigens größere Gründlichkeit möglich und so eine bessere
Gewähr für Erreichung des wissenschaftlichen Zieles geboten.
Bedingung der Aufnahme ist, daß die Schülerin e ne Massige
höhere Mädchenschuledurchgemacht hat oder die betreffenden
Kenntnisse in einer Aufnahmeprüfung nachweist, das gilt

auch für Hospitantinnen, die 3 Fächer wählen können. An«
Meldungen von Schülerinnen sind an den Verein „Frauen«
bildungs- Resorm" in Hannover, oder an die Direktion der
städt. Sophienschule, Seelhorststraße 1 L. zu richten, wo auch
Nachricht über geeignete Pensionats zu erhalten ist. DaS
Schulgeld beträgt 200 Mk. jährlich. Der Vorstand des
Vereins „Frauenbildungs -Reform" besteht aus : Frau Oberst
Grupe , Gräfin Elisabeth Pückler, Frl . Willy Hasenbalg, Frau
Geheimrat Jänecke, Frau Julie Jordan , Frl . Minna Kock,
Frau Professor von Quintus -JeiliuS , Frau Inka Winter,
Frau Syndikus Dr. Rocke, Frau Spiegelberg, Herr Geh.
Reg.-Rat Pros . Barkhausen, Direktor I . Körting, Direktor
Dr . Schmidt.

* Konzert des Frauenchors . Am nächsten Mittwoch,
den 19. Okt., abends 7 >/s wird das Konzert des Frauen«
chorS im Saale des Kasino stattfinden, wie wir schon kürzlich
unfern Lesern mitteilten, unter Mitwirkung des Steindel«
quartetts aus Stuttgart . Die Leistungen der jugendlichen
Künstler, wie auch die des Frauenchors sind im vorigen
Jahre in unserem Blatte in hohem Maße gewürdigt worden.
Tie uns vorlicgenden letzten Kritiken über die Knaben sind
alle wieder ausnahmsweise des Lobes voll. Wir sind über«
zeugt, daß ihnen auch hier dieselbe begeisterte Aufnahme zuteil wird, wie in andern Städten . Wer nur Gelegenheit
gehabt hat , diese frischen , natürlichen Knaben, die trotz ihrer
hohen künstlerischen Reife wirklich so echte Kinder sind , zu
sprechen und noch mehr ihrjMuftzieren zu hören, wird sich über
das Wiederengagement herzlich freuen. Der Frauenchor hat
eine sehr schöne Auswahl seiner Lieder getroffen. Einige
derselben durften die Damen kürzlich unseren großh. Herr¬
schaften in Rastede auf deren besonderen Wunsch wieder¬
holen . Außerdem werden die Damen den hervorragend
schönen Schnitterchor aus dem entfesselten Prometheus von
Liszt, ein Wiegenlied von Gall mit obligater Violine, die der
kleine Albin spielen wird, und einen sehr originellen Chor
„Frühlingskonzcrt " von Pache singen. Ferner wird ein
kleiner Chor Quartette von Berger und Kienzl vortragen,
die zu den schönsten Liedern, sür Frauenchor komponiert, ge«
hören, die aber auch hohe Anforderungen an die Gesangs«
kunst der Damen stellen . Besonders die Bergerschen
Quartette bieten sehr große Schwierigkeiten über Vortrag und
Rhythmus . Im übrigen verweisen wir aus das Inserat m
der heutigen Nummer.

dr. Landesausstellung 1SVS . Die Ausschüttung?«
arbeiten des Platzes für die nächstjährige Landesausstellung
schreiten rüstig vorwärts . Die für die Zuführung des Auf¬
schüttungsmaterials verwandten vier Lokomotiven schaffen
täglich über 1000 odm Sand herbei, so daß schon ein großer
Teil des Geländes zum Bebauen fertig gestellt ist . Die
Arbeiten locken viele Zuschauer an.

da. Sitzung der Landwirtschaftskammer « Die nächste
ordentliche Ge amtsitzung der Mitglieder^der Landwirtschafts¬
kammer findet am Donnerstag , den NO . November d.
vormittags um 11 Vs Uhr beginnend im Landtagsgebäude zu
Oldenburg statt . Auf der Tagesordnung stehen : 1 . Be¬
schlußfassung darüber, ob eine Neuwahl im Amte Vechta sürdas verstorbene Kammermitglied B. Meyer beantragt
werden soll. 2. Beschlußfassung darüber , ob für das ver«
storbene Vorstandsmitglied B . Meyer eine Neuwahl
zum Vorstande stattfinden soll , eventuell Vornahme der Wahl.
3. Neuwahl eines stellvertretenden Vorsitzenden. 4. Rechnungs«
ablage. 5 . Anschluß des Vereins der Molkerei- Genossenschafts«
Vorstände als zweckverwandterVerein. 6. Geschäftshaus be¬
treffend (Beschluß der Gesamtsttzung vom 22. Juni 1904).
7. Geschäftliches.

) Einen plötzlichen Tod fand in Sandkrng vorgestern
morgen der beim Schleusenbau in der dritten Berieselungs¬
anlage beschäftigte Schlosser v . A . der Beeckschen Fabrik aus
Oldenburg . Derselbe wollte sich nach Oldenburg begeben,
um einen Arzt aufzusuchen. Als er sich zu dem Zwecke auf
der Station Sandkrug eine Fahrkarte gelöst hatte , verschlim¬
merte sich plötzlich sein Befinden , er ging hinaus und setzte sich
auf die Bank vor dem Stationsgebäude , wo er gleich darauf,
augenscheinlich vom Schlagslutz getroffen , entseelt aufge¬
funden wurde . Die Leiche wurde nachmittags nach hier ge¬
bracht.

) Anglergluck. Einen seltenen Fang machte kürzlich ein
Freund des Anglersports aus der Stadt ; er fing mit einer
Setzangel in der Hunte bei Hundsmühlen einen vierzehn-
pfündigen Hecht . — Für den Hechtfang ist jetzt die rechte Sai»
son gekommen.

dr . Das gestern vom „Club Gemütlichkeit" bei Herrn
Mohnkern in Bürgerfelde (Zur Erholung ) veranstaltete
Tanzkränzchen erfreute sich eines sehr regen Besuches.
Der Club „Gemütlichkeit"

, welcher vor einigen Jahren ge¬
gründet wurde , besteht nur aus Angehörigen der Eisenbahn-
Werkstatt und hat den Zweck , die Kameradschaftlichkeit und
Kollegialität der einzelnen untereinander , durch gemeinschaft¬
liche Zusammenkünfte und Festlichkeiten zu fördern , und daß
ihm dieses bisher in vollstem Maße gelungen ist, haben die
seither abgehaltenen Vergnügungen vollauf dadurch bewiesen,
daß sie sich hauptsächlich aus den Kreisen der Werkstatt -Ange¬
hörigen eines äußerst zahlreichen Zuspruchs zu erfreuen
hatten . Der geräumige Saal des Herrn Mohnkern war auch
gestern bis auf den letzten Platz gefüllt , und unter den Teil¬
nehmern herrschte bis zum frühen Morgen eine fröhliche und
gemütliche Stimmung , so daß man wirklich sagen kann , der
Club führt seinen Namen mit Recht.' Fustball . Der WilhelmshavenerFußballklub„ Viktoria"
spielt morgen nachmittag mit seiner I . Mannschaft gegen den
hiesigen Fußballverein „Germania " . Das Spiel findet statt auf
dem Donnerschwees Exerzierplatz und bs -ünnt um 3 Uhr.dr. Der Rauchklub „ Tabakskollegium " hält heute
abend um 8 Uhr im Vereinslokal eine Generalversammlung
mit Freibier ab. Da Neuwahl auf der Tagesordnung steht,
ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.

k. Osternburg, 15 . Okt . Seit einigen Tagen gelangen in
unserer Gemeinde die neuen Steuerzettel zur Vertei-
lung, nach welchen zum erstenmale die Gemeindeabgaben, einem
lange gehegten Wunsche entsprechend , halbjährlich zu zahlen
find und zwar im Monat Oktober und Monat März ; in früherenJahren wurden die Kommunalsteuerneinmal im Jahre und zwarim Herbst erhoben . Das war für viele , namentlich kleinere Leine,
recht schwer , da mit Eintritt des Winters die Ausgaben im Haus¬halt immer xecht hoch sind . Um so mehr dürste daher diese Neu-



60

einrichtung von allen Eingeseffenen mit Freuden begrüßt werden.
An Schulumlagen haben die Osternburger und Drielarer Schul¬
acht je 84 Prozent der Einkommensteuerzu entrichten, dann folgt
die BümmerstederSchulacht mit 92 Proz . und die Tweelbäker mit
98 Proz . ; die Neuenburger Schulacht ist mit 100 Proz . eingesetzt,
während der höchste Satz von 118 Proz . auf die Schulacht zu Drie-
lakermoor entfällt. An Kirchenumlagensind 23 Proz ./ Ortsum¬
lagen 16 Proz . der Einkommensteuerzu entrichten. Wie man steht,
sind die Schulumlagen ungemein hoch, was namentlrch die Melen
in den letzten Jahren hier aufgeführten Schulneubauten verur¬
sacht haben dürsten. Hoffentlich tritt bald eine Besserung ein , da¬
mit die allgemeinen Steuersätze sich hier nicht immer bedeutend
höher wie in der Stadt Oldenburg stellen . — Plötzlich aus dem
Staube g e m a ch t hat sich der an der Hermannstraße wohn¬
hafte Wirk B . , natürlich nicht zur Freude semer zahlreichenGlau-
biger. In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag hatte man das
Haus völlig geräumt und alle Insassen waren auf und davon. Ms
Unikum sei erwähnt, daß man den neu empfangenen Steuerzettel
an die Hintertür des Hauses geklebt hatte. — Das vom Ostern -
burger Schützenverein veranstaltete Tanzkranz-
ch e n nahm bei guter Beteiligung einen recht schönen Verlauf. -
Das an der Bremerstraße neben dem neuen Goldschmidtschen Ge¬
schäftshaus belegene von Altensche Immobil ist durch Kauf
in den Besitz des Herrn Sattlermeister W. Möller übergegangen.
Dem Vernehmen nach beträgt der Preis für dasselbe 24,000 Mark.

Z Elsfleth , 14. Okt . Die hiesigen Heringslogger
„Oldenbrok "

, „Neuenbrok "
, „Dwobergs und „Fünshausen"

sind gestern bezw. heute zu ihrer 4. diesjährigen Fangrerse
ausgelaufen . — Die diesjährigen Kirchenumlagen
sind auf 30 A der Einkommensteuer , gegen 22 (L im Vor¬
jahre , festgesetzt . Die hiesige Kirchenvertretung hat vor
einigen Monaten ein an den hiesigen Friedhof stoßendes,
früher zur Nienaberschen Landstelle in Oberrege gehörendes
Grundstück, den sog . Hühnerkamp , für die Summe von 6000
Mark angekauft . Das erworbene Landstück soll in späteren
Jahren Bestattungszwecken dienen.

8 Bant , 15. Okt . In der Gemeinde Bant gelangen nn
laufenden Rechnungsjahr an Steuern folgende Sätze zur
Erhebung , a ) Gemeindeumlagen : 100 A der Gesamtsteuer
und 25 A derselben als Armenbeitrag , d ) Kirchenumlage:
20 A> der Einkommensteuer und 30 A, der Grund - und Ge¬
bäudesteuer . e) Schulumlagen : 130 -A der Einkommen¬
steuer und 10 -A vom Reinertrag und Mietwert des Grund¬
besitzes in der Schulacht Bant , 120 A , der Einkommensteuer
und 143 A der Grund - und Gebäudesteuer in der Schulacht
Neubremen . . ,

8 Linswege , 15. Okt . Die bisherige Lehrerrn an der
hiesigen Schule , Frl . Voullieme , tritt mit Beginn des neuen
Semesters in den Dienst der Schulacht Berne . Die hiesige
Unterklasse übernimmt dann Herr zu/Klampen , welcher vom
Militär entlassen wurde . Vom genannten Zeitpunkt ab er¬
halt jede Klasse wieder vier Jahrgänge , während sich bisher
in der Unterklasse 3 und in der Oberklasse 6 Jahrgange be¬

fanden . ^ ^ .
) Hatten , 14. Okt . In nicht weniger als in der Hälfte der

Schulachten der Gemeinde tritt mit diesem Herbst ein
Lehrerwechfel ein . Es sind versetzt die Lehrer : Eymers
von Hatterwüsting nach Lilienburg , Meyer von Dingstede
nach Sillens und Popken von Munderloh nach Seefelder¬
außendeich ; dafür treten ein in Hatterwüsting Winter von
Neubremen , in Dingstede Jmhofs von Atens , die Besetzung
der Hauptlehrerftelle in Munderloh ist noch nicht bekannt . —

Einige VorstandswLtglieder vom Volksheilstätten¬
verein bestchtigteffdieser Tage den Platz für die Heilstätte
Hierselbst und statteten darauf dem Genesungsheim m San¬
num einen Besuch ab . — Auf der Treibjagd im Braker-
sand - - Resultat 7 Hasen — wurde u . a . ein starker Wildeber
gesichtet . _ ^

X Oldorf , 14. Okt. Vor einigen Tagen fand hier
zwischen zwei Arbeitern eine Schlägerei statt , wobei das
Messer und der Alkohol die Hauptrolle spielten. Die
Genvarmeriestation in Hohenkirchen wurde telegraphisch
benachrichtigt.

* Schwer , 12 . Okt. Man schreibtuns : In der Generalver¬
sammlung des Kriegervereins wurde die Abrechnung über die
25jährige Jubelfeier am 11. September vorgeleat. Sie ergab
als Einnahme 548,05 Mk., als Ausgabe 364,05 Mk., mithin
einen Ueberschuß von 184 Mk. Großherzogs Geburtstag
soll durch einen Kommers bei einem Faß Freibier gefeiert
werden. Dem Elsaß -Lothringer Landeskriegerverband wurden
5 Mk. zur Ausschmückungder Kriegergräber bewilligt. Das
Rundschreiben des Kampfgenossenvereins Oldenburg in der
bekannten „Hut ab "-Angetegenheit letzte die Versammlung in
Erstaunen . Sie begriff nicht, wie dieser dazu gekommen sei,
sich als Berater der andern Vereine aufzuspielen, und fand
das Vorgehen des Kampfgenossenvereins anmaßend . Bei
dieser Gelegenheit kam auch das Hutabnehmen zur Be¬
sprechung. Die Versammlung war einstimmig der
Ansicht, daß 1 . der Bundesvorstand nicht das
Recht hatte , die Verfügung betr. das Hutab-
nehmen zu erlassen; 2. daß das Hutabnehmen eine un¬
militärische Form des Grüßens sei ; 3 . daß d .r Bundesvor¬
stand mehr als bisher die Wünsche der Einzelvereine an sich
herantreten lassen müsse ; durch übereilte Verfügungen verliere
der Bundesvorstand das Vertrauen der Einzelvercine ; und
4. daß der Ausschluß des Kriegervsreins Accum als ein
Mißgriff des Bundesvorstandes an usehen sei.

* Wilhelmshaven,
gegangene Meldung , daß

14. Okt. Die von hier aus-
Major von Glasenapp nach

seiner
'
Heimkehr das Kommando des H . Seebataillons nicht

wieder übernehmen werde, hat sich bestätigt, da L. A. R
Major von Glasenapp sowohl von der Führung des Marine-
Expeditionskorps wie vom Kommando des H . Seebataillons
entbunden worden ist. — Einer aus China hierher gelaugte
Meldung zufolge ist Ende August der Maschinistenmaat
Ba ath vom Kreuzer „Seeadler " in Shanghai er trunken.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 15. Oktober.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mundelsicher.
s pCt. alte Oldenburg. Konsols : .
S ^ pCt. neue do . dv . (halbj. Zinszahlung
L PCt. do . do . . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
L ^stpCt do . do.
s PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 PCt. Stollhammer, Jeverschs von 1877, Dämmer
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
S '/, PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
L ^/ >PCt . Butjadinger, Gotdenstedter
S /̂x pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
S ^ pCst Obersteiner Stadt-Anleihe . , ,

Ankaus Verkauf

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 99,75
— 87,25

101,50 102,
99,25 99,75

127.85 12 .̂ 65
101,75 102,25
109 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
VL,25 98. 75

4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 '/, pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3 '/, PCt. do . do . . . .
3 pCt. do . do.
3 '/x PCt . PreußischeKonsols, abgest ., unkündb . b. 1905
b ' / . pCt do . do . . . . .
5 Mt . do . do . . . . .
L /̂xpCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
3 '//pCt . Deutsch -Ostasrtkanische Obligationen.
3 ^ pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
3 i/ , PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 .
3 st: pCt. Kölner Stadt -Anleihe . .'

»I . Nicht mündelsichee.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1802
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garanst
4 Mt . alte Jtal . Rotte (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
4 Mt . paalsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 str Mt . StockholmerStadt -Anleihe von 1 8̂ / .
3 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe . . .
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bmk
4 Ml . Psa»dbrieseder Mecklenburg. Hyp̂ n. Wschsel-

bank , Serie Ist. « »kündbar bis 1814
4 Mi . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Krebkt»

Attten-Gest v. 1903 unkündb. b. 1912
4 Mt . Pjmidbriefe der Preuß. Boden-Kredit -Aktto»->

Laust Serie XX l, unkündbarb. igiz
3sti to. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., ««kündbar bis 1913
3 stxMt . PsandbriejederBraun,'chweig .-Hanno». Hyp .-

Banst Serie XX. . unkündbarbi» 1912
3 r/, pCt.abgest . Lo. der Preuß. Hypoth.-Aktisn-Bani
4 st- PCt- Rütgerswerke Obligat- rückzahlb . 105 pLt.
4 pCt. Ciewertschaft Ewald-Obst rückzahlbar 102
4 Mt . Obst Deutsch - AtlantischerTelegraphengest
4 Mt . Elvshütten -Prioritäten, rückzahlbar 102 , .
4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten» rückzahlbar 105
Mechjel aus Amsterdam ttuz jür fi. 100 in Mk. .
sthect London . .

L«. New-Aorl > . - L D»L ^ ^ .
AweritvmscheÄiotsn . » K » » ^ .
Holltind. Banknoten für 1V Gulden ^ ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern ^
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » 179,40 PCt . G.
Olib . Eijenhütten-Aktten (Augustfehn) 87,40 pCst bez.
, Lisiaut Ler Deutschen Neichsüank S pCst

Larlchnrzins da, La. 6pLst

190,75 —
101,59 lt »,05
101,59 102,95
89,29 89, -5

101,30 101,85
101,39 101,85
89,29 89,75
83,79 SHS5
98.45 99
98 88,55
88 98,56
99 99,30

»>

193,39
71,59 —
95,29 —

99. 39 99,85

191.79 192.25

193,19 193,65

L0S.45 192,75

9S.79 10k

95,79 9S
93.99 94.45
102 192,50

192 192. 59
196,90 101.45
191.5»
104 —.
1 SS. 2, 169,95

20. 32 L0 . 49
4.17525 4,2075
4.15 75
1ch79

OldenburgischeLanvesbank.
8st. Cpt . Oldenburg, kons. Anl. m. ganzs . Zinsen
3 st, pCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen
8 Cpt. dergleichen . .
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Obligationsn in pTt.
4 pCt. Oldenb. Bodenkred.-Anst .-Obl.,künd . a . 1908
3st, pCt . Oldmburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen
4 pCt. OldenburgerStadtanst v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
8 '/ , pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903
3 '/, Mt . Oberstem» Stadtan erhe -9 -
4 pCst Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, versst Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCst « ersch. Oldenburg. Anttsverbands- und
Kommunalanleihen

3 '/ , Mt . dergleichen.
4 Mt . gar. Eutin-Lübecker Priorist-Oblig. I . Em.

Ankauf Lerkauf
98,75 99,75
98,75 —

127,85 >28.65

99,2 » 99,75

101,75 —
98,75 99,25
98,25 98,75

101,75 —

101.75 —
93,75 99,25

100.75 —

-- 3st, pCt. DeutscheReichsanst, unkündb . bis 1905 101,50 102,95
:S 8stg Deutsche Reichsanleihs . . . . 101,- 0 102,05
^ 3 Mt . dergleichen . 89,20 89,75

3st, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis 1905 101,30 101,85
3 st, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe . 101,30 101,85
3 Mt . dergleichen . 89,20 89,75
Vst, pCst Rheinprovinz-Anleihe-Scheins . . 99,io 99 4g
3st, Mt . Lrestchltzche Provinz .al-Anleihe . 99,20 99,50
3 st, pCst Kie.er Stadtanleihe von 1904 . . 98 98,55

4 pCst Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. 2 . Ein. 100,— —
Zst, PCt . Krejelder Eisenbahn- Prioritäts -Obligation. 97,45 97,75
4 pCt. Braunschweig.-Hannoo. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911. 191,95 102,25
4 Mt . Frankfurter Hypoth.-Kredit-Vsrein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913 102 102,30
Lst « pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 99,70 100
Lst, pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriefe

von 1904, unkündbar bis 1913 . . 94,95 95,59
4 pCst Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913 102,45 192,75
3st, Mt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . 99,70 190,
4 Mt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr. 100,30 100,85
4 Mt . Hamburg« Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk. b. 1913 l 92,70 103'
4 Mt . Schwarzburger Hhpotheken -Bank-Pfandörisfs 100,29 100,59
4 Mt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . 191,99 192,20
4 Mt . Däniiche LanbrnannsbankKommunil-Obligat. — —
4 Mt . Jütländ. Pfandbr., in Dänemark mündslsichsr 95,79 99,2 s
4 Mt . staatsgar. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. o. 1902

unkonvettierbarbis 1913 . . . — —
4 Mt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . 97,40 —
6 st, Mt . Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen 89,20 —.
4 Mt . alte Italienische Rente, kleine Stücke . . 19g 39 _
4 Mt . Rufs . Staatsanl . v. 1902, unkonverst b. 1915 — _
3 Mt . steuerpfl . Ztal. garant. Eisenbahn-Obligationen 71,59 —
4 Mt . gar . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Priorist-Oöligast,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschst — —
4 Mt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationsn . . 99,50 100
4 '/, Ml . rv. .'90uu- p >)^olye.ar-Obligast

r >"ckr. >02 M . . . . . — 103 .10
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig. v. 1902, unk. b. 1907 —
4 Mt . Moskauer Stadtanst von 1903, unkonv . b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.

London „ 1 Lstr.
1 Doll.„ Nerv-Jork „ 1 Doll. „ „

Am« ikanischs Noten für 1 Doll , in Mk. .
LolländischeBanknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank s

168,25
> 20,32
- 4,1725

4,IS75
16,79

PCst

169,05
20,40
4,2075

Oldeuvnrged Dank

Mündelsichev.
xst, Mst Oldenburgtscheko«sol . Staats -A» k.

Coupons . . .
Lij . Mst Oldenburgische kons. Staats -Ank» halbst

Coupons (April—Oktober ) . ) )
Lst, Mst Oldenburgischekonsol . Staats -Anst , halb»

Coupons (Januar —Juli ) . . .
L Mst Oldenburgischekonsost Staats -Anleihe .
jx Mst Oldenburg, staatstBodenkredit-Anstalt- Ichülb»

Verschreibungen , unkündbarbiS 1903 .
»r/r Mst besgst .
- Mt . OldenburgerSiadt -Anleihs von 1901̂ nntstab.

Lar bis 1997 . . s .
Ll/. Mst OldenburgischeStadt -Anleihe Vs » 1004

Mst Dinklager Gemeinde- Anleihe 0. 1003
3 >>/pCt . Butjadinger Sielacht-Anst
L Mst OldenburgischePrämien-Aust (40 Laleo-Lojß
4 Mst OldenburgerKommunal-Anleihm, /
L' siMst do. da. ^ .
r '/s Mst Deutsche Reuhsarfleihs, kons , aast ». 190»
3 -/xMst do . / .
r Mst d«. .
L ' /r PCst Preuß. tonsostStaatsanst, ko« ), « »t. S,'100»

Gekanf Berkanft
pCst Mst

98.75 99,7»

58.75 —

— 190.40

l9I/ »0
99,29

zvl . 75
SS,75
9S.S5
99

127,85
191. »
9S.7L

191. 19
10I, » 0

W,20
101,30
roiMO

102.
99. 75

99,7»
99.59

128,65

9Sß25
10 -. 0L
192,95
89,75

191,85
19I. S5

» Mst da. / 7 / 7
xi/, pCst LaherischsStaats-Anleihe 1 .' /
4 Mst AltonaerStadt -Anleihe v. ISOl. » M h.' 1SU/
Lsi, Mst Kieler Stadt -Anleihe von 190L /

pCst Wiesbadener Stadt -Anleihe von izM /
Li/ , Mst Posen« Stadt -Anleihe von 1903 )

pCst Leerer Stadt -Anleihe von 1903 2
L '/x Ml - LLbeck-BüchenerEisenbahnanleihsd» , 190z
4 Mst Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig»st gar,
risiMstSachsen -MeiningerLandestredit-OSligationen
r /̂ ^ pCst GothaerLandeskredit-Oblig, nnst bis 1903
rV » Mt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1944

Nicht mündetficher.
4 pCt. DeutscheTamp Oblig.,

von 1904 durch crsus Schiffspsandrecht
sicherlicst - llt . . . . .

4 Mst Gewerkschaft„DeutscherKaiser" Hhpoth.-Oblig.
unkündb . bis 1919 . . , .

4, !, Mst Mülheimer BergwettS-Ber.-Obligationen,
rückzahlbar g. 102 vCt.

4 MstH «UlL« rgrrHyPoH»>Bkmk-Pstmdvr»rmk.b. 1913
4 pCst Hannvv. Bodenkredit- Bank - Pfandbrief»

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mst Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Piand-

triese Eer. IV.. unkündbar bis 1913
4 Mst Mitteld. Bvdknkedit-Anst- Pfdbr, «nk- S. 190»

mundelsicherim Fürstentum Reuz .
4 Mst MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie 111 ),

mündelsicherim Fürstentum ^
3 r/. Mj . Preuß. BodeukreditMst Bk. Pfd.. unstb. 1013
3 ^ Mt . Preutz.Central-Bodenkr.-Psandbr.,unk. b. 1913

Mt - Braunlchweig—Hannod. Hhpoth, PjddS»
unkündbar bis 1919 , . ,

4 Mst Oesterreichjjche Gokbrente ; , ,
4 Mt . UngarischeGoldrente (Stücks » 1912j50) .
4 Mst UngarischeKronenreate « . . .
3 ftr Mst do. . -
4 Mst Russischesteuerfreie Staats -Aul. s. 1902 oec-

ßbrtte LUgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mst Wiener Stadt -Anleihe vou 1902, osrstäckts

Tilgung Lcs 1912 auSgeschloiseu.
4 >/x Mst Kopenhagen« Stadt -Anleihe .
3 Mst Moskauer Stadt -Anleihe vo» 1OO3

100 fl. ,
ILjtest »
lOOfrst»
ODofl. »
^ DoL »
^0 « a

Sitz so
99. 89

193,60
98
98,80
»8,10
>-9 80

700,73
99. 90
S8. S5

89,7»
100.35
10 >,1S

98,55
»9.35
98 65
99

l 00,35

100 !.45
Sg. 50
99. 25

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ Rew-Iorl ^
LmerikantscheNoteu(GrernbackÄ l
HolländischeNote« . . ^
Liriont der Reichsbank5 PCst
Lombardzins der Reichsbant 6 PCst

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend.
Beschaffung and« « hier « icht verzeichnet« Papiers billig,1 aem»

de« LaM -Kur,« «.
" ^

— 161. -

- 109,75

193. 19
193

- 101.15,

191. 89 102,15

101.2» 101.5»

191,29 101,5»
99,79 100,25

95,50

95. 79 96
101,49 10I. 9S

99,90 109,55
97,46 97,95
89,20 89,75

92,19 92,35

199,29 100,75
95,69 SS,1»
88.29 , 75

168,25 169,95
20,32 29,40
89,75

4.1725
81,15

4.2075
4,1525 4,1975

Ich 79 IchS»

Oertliche Geteeideprsrss i»
am i b. Okt.

Mrk.
Haf« , schweren 7 70

„ leichten 7,70
Roggen, hiesige: 7,70

„ amerik . 7,80
„ Wrussisch«

Weize» s,—
pro

der Stadt Oldeaomrg.
1904.

Mrl.
Gerste amerikanische —

« russische
Bohnen,
BuchweizenMais
Kleiner Mais
Lupinen

Centn«.

6,10
7.50
8,-
6.50
6,20

* Marktbericht . Ein reges Leben herrschte Mittwoch auf
dem Marktplatz sowohl als in der Markthalle . Obst war
noch in großen Mengen vorhanden ; für gute Winterware
wurde drei bis vier Mark per Scheffel bezahlt . Hasen
waren in großer Anzahl vorhanden ; man konnte schon für
2 .50 Mk. einen guten Hasen bekommen. Was Geflügel
anbetraf , namentlich junge Hähnchen, konnten die Liebhaber
nicht befriedigt werden . Fleisch war in genügender Menge
vorhanden ; man konnte namentlich Hammelfleisch für wenig
Geld kaufen . Die Kohl - und Steckrüben - Käufer
konnten ebenfalls vollauf befriedigt werden . Die Eier
kosteten 90 Pfg . und waren nicht genügend vorhanden.
Butter kostete 1 .20—1 .30 Mk. Der Schweinehandel
ging flott von statten , Schweine waren verhältnismäßig
billig , und die Auswahl war sehr groß . Kartoffeln , welche
reichlich vorhanden waren , wurden flott gekauft und kosteten
90 Pfg . per Scheffel.

Wttterungsbeobachtimge« in Oldenburg
von A. Schul ;) Hof-Optiker.

Monast
I

'
Barometer j „

m-t?r ,Paris-r Lusttsmpera
Îcks. ^ ^ j Mo-iat: j HSchlis

tue
ni«»r.

14 - Ok -.
15 . Okt.

7U. Nin.
8 „ Vm.

- t- 4,8 166,8 ji-S 4 ^14 . Okt.
- st 4,2 763,8 !'- 8 2,S >15 . Okt.

- st7.6 's- l

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg

vom 9 . bis t2 . Oktober:
Leichter „Handelsblatt ", Niemann, 180 T . Stückgut yo»

Hamburg . Segelschiffe „ Gesine Johanne ", Meyer, leer von
Bremerhaven. „ Margarethe ", Tapken, leer von Eversand.
„ 2 Gebrüder ", Esders , lcer von Schmalenfleth. „Iduna ",
Dallinga , 164 T . Roggen von Brake. „Katharine ". Kulzen,
112 T . Gerste von Brake. „ Friederich" , Bunmann , leer von
Bremerhaven.

Abgegangen von Oldenburg.
„ Leichter Bremen 27", Harten , leer n. Bremen. Segel«

schiffe „ Friederike Dorothea ", Solomons , leer n . Bremen.
„Mathilde ", Burmann , SO T . Busch n. Wangeroog . „ Anna ",
Schnebbe, leer n. Brake. „ Willsried", Wittholt , 40 T . Busch
n . Nordenham . „Gesine Johanne ", Meyer , leer n . Bremer¬
haven. „Margarethe " , Tapken, 50 T . Busch n. Nordenham.
„Margarethe " , Steenken, leer n . Brake. Dampf . „Ostsee ",
Schoon, 220 T . Flaschen n. London. Leicht . „Handelsblatt "»
Niemann , leer n . Gwschütte. _

» IiLirävIrtsokLttl. SnodlSdrslls,
I briefl . Unterricht.
8 O. SlaulL , Kstlin -Ki'.- I. ivlilöi'fvläv V. >3.

Prospekte kostenfrei!

Das
in Südweftafrira und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser kransipulver ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerie » , od. geg . Einsendung von
1 .10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfeld , Berlins



> Vo 1

Großer Posten Waren eingetroffen.
Empfehle selbige zu Spottpreisen: Hochelegante Kleiderstoffe für Slnsen und Kleider passend, große Posten Korsetts, Stück von 1 Mk . an, Unter- und An-

kaudsröcke in allen Preisen, Damen-Leibmäsche, Namen-Unterjacken, 1000 Meter Parchend für Hauskleider passend, Meter 45 Pfg., Damast für Settbezüge in großer
Auswahl, Inletts, Lrütuchleinen, Stepp-, Schlaf- und Spreedecken , Handtücher , Tischtücher , Servietten, kinder -kaputzen Stück 50 pfg., fein gesäumte Taschentücher
V, Dkd. 90 pfg., Lhlipse Stück von 20 pfg. an, Manschetten Paar 40 Pfg., Kragen und Vorhemden , Vormalwiische für Herren in großer Auswahl, Partie Pelz-
Soas zu staunend billigen Preisen, Winter-Handschuhe für Damen, Herren und Kinder. Extra billig. Straußfedern 3 Stück 1.75 Mk . , Sesatzartikel 3 «. 4 Mir.
10 pfg., Lücheuschürzen Stück 1 Mk ., Regenschirme , Angora -Felle spottbillig , Vorlagen, Linoleumläufer und Matten, Teppiche in allen Mustern, Gardinen , Zuz-
Nouleaur, Störs, Lpachtelspitzen » portieren, Tisch- und Chaiselongue-Decken, Plüsch- und Moquettstoffe passend für Möbelbezüze, Wachstuche , elektrische Taschenlaterue»
von 1 Mk. an. — Große Posten Galanteriewaren, darunter befinden sich Lpielwaren, Mppsachen und Hansgegenstände. — Filzschuhe für Damen und Linder.

Lederschuhe in allen Qualitäten zu Spottpreisen. _H . HeLubniann , Inh IL.
^ 1 <; Ir1vDi » 8li >S88s 88.

Gemeinde Eversten.
Zur Hebung der Gemeindeum¬

lagen , Armenbeiträge . Chaussee-
Vorbelastung , Beiträge zur
Dienstboten -Krankenkaffe, zur
Landwirtschafts - Kammer , zur
Handwerks -Kammer,z .Handels-
Kammer , znr Hannov . Baugew .-
Berufsgenoffensch ast sowie der
Schulumlagen und Kirchen-
«mlagen sind folgende Termine
angesetzt in der Wohnung des
Unterzeichneten:
für Eversten I Montag , den

54 . Oktober , vorm, von
8 —LS Uhr,

„ Eversten H denselben Tag,
nachm, von 2 —6 Uhr,

„ Eversten III Dienstag , den
55 . Oktober , vorm, von
8 - 12 Uhr,

„ Eversten IV «. Südmosles¬
fehn denselben Tag , nachm,
von S—6 Uhr,

„ Friedrichsfehn Mtttwoch,
den 26 . Oktober , vorm,
von 8 —IS Uhr,

„ Petersfehn I «. II Donners¬
tag, de» SV. Oktober , vor¬
mittags von 8 —IS Uhr , in
D . Schmidts Wirtshause
in Petersfehn,

„ Bloherfelde Donnerstag,
den SV. Oktober , nachm,
von S—6 Uhr , in I.
Hohnholts Wirtshause in
Bloherfelde,

„ Metjendorf , Ofenerfelde «.
Radorster - Zuschläge Frei¬
tag . den S8 . Oktober , vorm,
von 8 —IS Uhr in H.
Oltmanns Wirtshanse in
Metjendorf,

» Ofen, Wehnen «. Wechloy
Freitag , den S8 . Oktober,
nachm, von S—6 Uhr , in
A Grashorns Wirtshanse
in Ofen.

Die Quittungsbücher zur
Dienstbotenkrankenkaffe sind im
Termine mit vorzulegen.

Auszahlungen finden gleich¬
zeitig statt.

Gemeinderechnnngssührer.
Kasino.

des
Frauenchors

Mittwoch, den IS. Ott.,7 -/2 Uhr.
Mitwirkende : Das Steindel-

qnartett aas Stuttgart.
Programm:

Klavierquartett Ls äurv . Schumann.
Slamschcr Tanz v. Dvorak, Solostücke
der Knaben, Frauenchöre v. Galt,
Liszt, Kruq, Berger u. a.

Nummerierte Billette zu 2 Mk .,
1 .50 Mk., Stehplätze 1 Mk . sind in
der Buchhandlung des Herrn Segelken
und am Abend an der Kasse zu
haben , ebenso Schülerbillctte zu
80 Pfg . dort.

Jrrlgatstreil,
Drogenhändlungvon Apoth. E . Sattler,

Haarenstr. 44.
Fernsprecher 356.

Mrl dklltschkr Knifir,
LangestraHe.

Sorrrrlcrg ^
Herr 16 . AKiobsr H. Ks . :

meines großartig dekorierten Saales.
OroissrarliAS UsIrsri ' asoIninAGii 11

Die beiden am besten tan -enden Paare erhalten einen Preis.
- ^ olonaisS.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundlichst ein

kxles - Lngebotü
Soeben kaufte einen Posten Pelzkragen, ca.

s Meter lang, darunter befinden sich die feinsten
Sachen: ohne Rückficht auf den früheren Preis jetzt
pro Stuck 6 Mk.

Ferner einen Posten Pelzkragen mit koloffalen
breiten Schnlterkragen , früherer Preis pro Stück bis
zu 8V Mk. , jetzt zum Anssuchen pro Stück 15 Mk.

Sodann einen Posten hochelegante Pelzkragen
für Kinder , früherer Preis bis zn 4 .50 , jetzt zum
Ausfucheu 1 Mk.

mchaus Eli
ll . loMei,

Langestrasre 80.

AlorwaLHosell,
XorwLl -vsokvll,

IVorillLl 'Sovkvll,
vamkn- u . llinklsi '-Itl'ümpftz,
I-sibbinkien - u . Kniewärmer,

Keeiriolrte Unterreuge,
tterren-^ äeotts,

vamen -IVLeotte,
Klaose - unä Winter-

- iianllLoliutte . -
Große Auswahl, «ur beste Ware

bei billigen Preise«.

seltene Briefmarke» :
v. China , Haiti , Kongo, Korea,
Kreta,Pers, , Siam , Sudan
alle dersch. - gar , echt- »»,rM ».

PreiSl,grat,r .»»»a,II»>imdueg»/8

Tvkonkvik
Nslrsnä . Leint , veioee
vejck « Ä »tt « S »ut chw,k,Snkt.
6r «w « Lirkon <ee «. eesadi.

Xietit tettevä , va »» N, I.SI.
Unsatdstiriicti dei apraiiek?ro5t. ^ llrch„Vui>ä-

seiv , Lord ». Iliteasern,
— 8 <mun »rapro « ,M«tlk>Ite» .̂ dinr in Lerlio d. Lranr

Konzerthans,
Al x ndersiraße 1.

Ne« ! Neu ! Neu!
Heute u . folgende Abende:

Großes humoristisches
^ milion - Konrvnt

mit Gesang - Borträgen.
Neu ! Ne« ! Neu!

Entree frei! Anfang 7 Uhr.
Es ladet er ebenst ein

Eduard Boock, Restaurateur.

AeuMSpIiie.
Alle diejenigenDamen und Herren,

welche sich für Gründung eine?
Stenogr. - Vereins Stolze - Schrey
interessieren, werden gebeten, sich
Dienstag» den18. Oktober , abends
0 Uhr, im Fremdenzimmer des Hotels
„ Kaiserhof " einzufinden.

Mehrere Stenogravhen.

Verpachtung.
Osternburg . Die dem Herrn

Gerh . Dahlmann gehörigen , am
Langenwea belegenen

Ländereien
werde ich am

Sonnabend,
den 22 . Oktober d . Ls. ,

nachm. 2 llhr ans.,
in passenden Abteilungen zur Be¬
nutzung als Gartenland auf 6 Jahre
öffentlich meistbietend verpachten.
Pachtliebhaber wollen sich an Ort
und Stelle v rsammeln

rvilk . LlAllSi -, Rechstllr..
Oldenburg, ^ KircheustpMr . 0.

Pökelfleisch
gebe stück- und barrelweise billig ab.

Kerm . Helms,
Nadorster CH. 13.

Entflogen e. Mohrenkopftanbe
mit gelbem Fußring . Georgstr. 3.

Wohnungen.
Zu vermieten auf gleich o. später

das Haus Gaststr . S , enth. Laden
u. Wohnung.

Näheres Langestr. SO.
Oldenburg . Zu verkaufen ein

fast neuer Stollwerk-

MMkN- Alckmt.
G. Oldigs, Nadorsterstr . 106.

>s . vm . mb>. Zimm . m. B . Kleinestr. 2.
Zu vermieten Logis .s Mottenstr . 5

Zu verm. eme kl. Unterwohnung.
Näh. Kanalstr . 6.

Zu verm. eine Wohnung.
W. Jakobi, Diedrichsweg 3.Zu kaufen gesucht eine gut erhalt.

Kommode.
Offerten postlagernd „ E 10 " . Umstdh . z. 1 . Nov. z. verm. kl . Wohn,

Näh . Ehnernw . 11 o. Ostrb., Schulst. 15Eine Dame übernimmt gern in ihrer
Wohn, die Beanfs . v. Schularbeiten
kleinererKindernachm, zw . -/g3— 5 Uhr.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . November
d. Js . in der Haareneschstraße eine
große Unterwohnuug sowie eine
dito Oberwohnnng.

Auskunft erteilt
E. Memme « , Auktionator.

Gesucht eine akkurate Stunden¬
frau . Staustr. 14.

Geschäftshaus » Altstadt, wenn
mögl . mit Einfahrt , unter günstigen
Bedinaun en zu kaufen gesucht . Off.
u. S . 404 an dis Exped. d . Bl,

Zu verm. sof. oder spät. 2 unmöbl.
Zimmeru . ein - Werkstättei. Mittelp.
d . Stadt . Nachzufr. i. d . Exp. d. Bl.

Zu Nov. möbl. Z . u. K. zu verm.
Lindenstr. 9.

^ Rastede. Zum 1 . Mai
habe ich iu einem neu er¬
bauten schönen Hause hier
im Orte die geräumige Unter¬
wohnung zu vermieten. Das
Haus ist event . auch zum
1. Mai zu verkaufen.

H. Hoes.

Zu verm. z. 1 . Novbr. eine Stube.
Wickelnstr. 4.

Jg . Mann sucht Wohnung mit
voller Pension. Off. unt . H . P « N.
postlagernd.

Zu verm. kl. frenndl . Wohnung
m- Wafflt. a . sof. o. spät. Mühlenstr . ^
Zu verm. srdl . Logis . Mitlelgang 1.

Frische Wallnüffe. Kriegerstr . 10 Billiges Zimmer zum 1 . Nov. von
einem Herrn gesucht . Offerten unter
S .502 an die Exved. d. Bl.Krätze

beseitigt man rasch und sicher - durch

„kvruvisl"
(Lais, psruv. 100 o 55°/o Oivvamsla).

Preis inkl . Nieotianaseife
Mk. 3.50.

Drogenhandlung von ApothekerL . SalllSi »)
Haarenstr . 44.

Gesucht eine Wohnung aon 2 M
300 Mk. Offerten unter S . 46V an
die Exed. d . Bl.

Zu vermieten ein gut möblierte-
Wohn- und Schlafzimmer.

Langestr. 75.
Auf gleich zu verm. möbl. Zimmerund Kammermit 2 Betten.

Nebenstraße l2.
Ein schön möbl . Zimmer per1. November z« vermieten.

Achternstr. 4« , 1 Etage«Zu belegen «. unz«leihen
gesucht.

gibt diskret u . prompt, auchVauf Schuldschein zu coulant.
Bedingungen. Haacke, Berlin,
Wilhelmstr. 18 . (Viele Anerkennung.) .

Gesucht zum 1 . Mai oder früherLade « mit oder ohne Kabinet, an
guter Lage, Heiligengeisttorvirtel be¬
vorzugt. Off. mit Preisangabe unt.
S . 406 an die Exped. d. Bl . erb.

^ wirkt , reellden-
kende . Näh . Schnee,

weiß , Berlin , Invalidenstr . 38. (Rückp .)

Zu verm. zum 1 . November die
schöneOberwohnnng für 450 Mk.

Staustr . 14.
Eine große Oberwohnnng an

schönster Lage dec Stadt , auch für
Geschäfte passend, zu vermieten.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Rastede . Zum 1. Novbr.
suche ich auf eine Besitzung
hier im Orte auf sichere
Hypothek 3000 Mk. zu 4 °/»
anzuleihen. H . Hoes.

Sonnt .„moro. 8 Uhr fr. Schweine¬
fleisch, 55 --. H . Bunjes, Kasernenstr.

Für ältere, alleinstehende Dame
frenndl. Wohnung m. Garten per
April/Mai in oder Nähe der Stadt.
Miete 3 - 300 Mk. Gefl. Off. unterS . S04 an die Exped . d. Bl.

Osrlsknvbis 400 LIll
u6 lU 6 °

/o , §ikt LoldstAsber.** st. striokv , stamburg21.
klrrnikünp^is Mk. sov gegenu «u lvunv ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W. SV, Eroßgörschenstr . 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

Wegszugsh. e. sch . Wohn . m . Gart.
Zu verm. zum 1 . Nov. e . Stube.

Ofener Chaussee4.
Wegen Vers, des Mieters ist die

srdl. Oberwoh « . Willersstr . 6 zum
1 . Nov. oder später ?u vermieten.

Gebrauchter Kochherd billig zu
verkaufen.

Gesucht aus gute Landhypo¬
thekenzu Nov. oder später : OVOO,voo«, Smalsvoo u. soov Mk.
Zinsen nach Uebereinkunft. Offerten
erbittet C . Haake , Aukt. Kl. srdl. Obcrw . z. vm. Kurwickur. 7.
Harlekll Selbllgetnr leiht reellen^ UlN- lsN» Leuten bis 500,00, ku¬
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt , Berlin, Rosenthalerstraße
11—12 . (VieleDankschreib. ) Rückporto.

Ein kl . Lade « z. vm . Nüh. i. d . Exp. r>. B.
Z . verm. mötl . Wohn . Mottenstr . 15.
Zu verm. mbl. St . u. K. A1exanderstr. 6
Frdl . mbl. St . u. K. Georgstr. Sa, ob.

Gesucht aus sichere erste Hypothek
4000 Mk. Offerten erbeten unter
S . 500 a . d . Exped. d. Bl .

'

Zu verm. versetzungsh. eineUnter¬
wohnung (Stube, Kammer , Küche,
Keller rc.), desgl. eineOberwohnnng
( 1 Stube , 2 Kam., Küche , Keller rc.)
zum 1 . Nov . Kriegerstr. 10.Verlorene und nach¬

zuweifende Sachen.
Stehen geblieben ein Damen-

Regenschirm und ein Handstock
mit Horngriff.

Abzuholen Ca e Central.

Zu verm. srdl. möbl. Stube und
Kammer. Nelkenstr. 4, Seiteneingang
so . f. 180Mk. zu verm. Grüuerweg4.

ZU vermieten
Nad .- S r. 87 Mittelwohuuug und
Hinter - sGarten-ZWohnungAusk.
ert. Nr. 86.

. ^»>k>s ^Haarenstr

Gefunden in Wardenburg eine
Pferdedecke.

Hüven . Herm



1 SA

wlnst » pklsnrsnduttsr

«wHdsrtrvKsa «um
Kookon, dratsa o. bavben

SV' /« Ersparnis
Asxsll Luttsr!

Frdl . Logis z . vr,n . Mottenstr . lÖ,
Frdi . Logis z. verm. J ul. Ältosenplatz 1.

Gesucht zum 1 . April oder 1. Btai
eine separate Oberwohnung , ent¬
haltend 2 Stuben , 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Nähe der Realschule
bevorzugt. Offerten unter S . 450
befördert die Exped. d. Bl. _

Gut möbl. Wohn - «. Schlaszimm.
zu vermieten. Sonnwstr . 38.
Zu verm. frd >. m l. Zim . Sonneustr . 5

Zu verm. ein gut möbl . Zimmer
ui . Kammer, paffend für Einj .-Freiw.
L ndenstraße 65, nahe Inf .-Kaserne.

Zu verm. umständehalber separate
Unterw . mit Gartenl . z. 1 . Novbr.

Osternburg . Schützenhofstr . 13.

L akavZe« und Stellen¬
gesuche.

Für Hamburg
gesucht zum 1 Novbr . ei» erfahrenes
Dienstmädchen , welches kochen und
waschen kann. Lohn 60—70Tlr . —
Off. mit Z ugn . an Siebert , Ham-
burq - ,' pand ^ beck , Ernst Albertstr . 6.

o . wei . Ltrvetrer uno 1 rna -i .ger
Schneidemüller finden dauernde Be¬
schäftigung.

Eversten . Dieks u. Kuhlman «.
Gssuchr aus sofort ein akmrates

Mädchen . Pastorin Petersen»
Haarenufer 28.

^
Gesuch ! per Nov . mbcr kü Knecht.

Großenmeer . I . Billenkamp.
Suche aus sofort einen tüchtigen

zuverlässigen Arbeiter.
— Jakobistr . 11.

Malergehilfe gesucht.
H . Spalthoff , Haarenufer 17.

ise,ucht zum 1. Nov. eine erfahrene
Hanshälierin.

Ad . Bohlmaun,
Varel a. d . Jade , Drostenstr . 3.

Gesucht
auf Ostern oder Mai n. I . einen

Lehrling für die BuWideni.
Barel.

Z . W . Acquiftapare.
(.slii 'Iing

findet zu Ostern 1905 in meinem
Manufaktur - und Modeware » -
Geschäft Stellung unter kulanten
Bedingungen.

Firma ^ 0pI ( 6N , Oldeubg.
Inh , kobsi-1 vonnsi'dsi'g.
lsesuaft wird ein ehllichesMädchen,

14— 16 Jahr , sowie Waschfrau und
Plätterin . Langestr . IS , unten.

Warenfabrik sucht gegen hohe Ver¬
gütung geschäftskundige

L« e als Vertretet !,,.
Offerteen unter K. D . 4855 an

Rudolf Masse , Köln , erbeten.

Ziekenk Lxklenr!
L-eSoklsp Vsi'äienst!

vis bivvnr und der Vorlrsuf
unseres Zssetsl. Zesobütsten
vlsletro - automatisostsn sts-
itlamsspivgsl ist kür Oläsuburg
rin verZebsn

krkordsrliobes Xaxitai od.
siebsre LürAsobakt ^ 36Ü8.
dLbriiober Untren ^ 4080.
^ .nkraZen sind rn riebten an
dis
lllMra -sulomatlsoßs 8pivgvl-
llslclLms-Kssvilsok . , iium bürg,

Ltacitfinusdrüokö 12/14.

I-iannovsr.
In einer gebild, Familie erhalten

2— 3 j. Mädchen häusliche und ge-
sellschaftl. Ausbiloung . Sargs . Körper¬
pflege. Liebevolle Behandlung . Pen¬
sionspreis 800 Mk. Näheres durch
Herrn

Rechnungsrat Staab,
Hannover » Cellerstr. 47.

Tüchtiger
Generalagent

von erstklassiger Verstcheruigs- Gesell-
schaft der Lebens- , Unfall- und Haft¬

pflichtbranche
für den Bremer Bezirk und das

Großherzogtum Oldenburg
gesucht.

Weitgeherlüe WßniArkeits-
beilillguUen ks Bertrsges!

Ansehnliches
garantiertes Einkommen!

Ge '
fl. Offenen mit R fultatsaiigaben

baldiqst erb. an Daube L Co . m . b.
H., Hannover » unt. H . I . 1652.

Erfahrenes , älteres

MLSobsn,
das kochen kann, selbständ. Stellung,
per sofort oder zum 1 . Nov. gesucht.

Offerten unter S . 401 an die
Exped. d . BI.

Nordenham . Zum 1. November
wird ein durchaus zuverlässig., solides

Mädchen
zu kleiner Familie gesucht.

_ OberiNgeMeur Heintz.
MusSIsnvr

per sofort, 16—17 Jadre.
Otto Wiechmann.

SallskLNsrro,
kinderlieb und wirtschaftlich, für ein¬
fachen Haushalt per sofort od . Nov.
gesucht . Offerten unter S . 4SV an
die Exped. d. Bl.

Zum I . Januar findet in meinem
Mannfaktnrwaren - Geschäft ein
tüchtiger erfahrener

Stellung , der auch einige Reisetouren
zu übernehmen hat.

Bewerbungen erbitte mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen.

k . 1 . 1 . liWuz 8odll.
Westrhauderfehn.

Junges Mädchen , im Haushalt
sowie im Kochen und Nähen nicht un¬
erfahren, sucht Stellung auf gleich od.
zum 1 . Nov . bei älterem Ehepaar od.
einzelner Dame, am li bsten in Olden¬
burg . Gehalt und Familienanschluß
erwünscht. . Näheres erteilt Joh.
Henschen , Esens (Ostfrl.), Lilienstr.

ZUM Mm
mit guter flotter Handschrift aus
dauernde Stellung bei gutem Salär
verlangt . — Offerten unter S . 407
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Landtnechle, 10 Mftter und
Futterknechte , Fahrknechte,
Hausknechte suchen sofort und
später Stellung.

V *. VLsÄsrLvIrs,
Bremen , Jakobistraßs Nr. 18.

Gesucht auf soforts für em
Mannfaktnrwaren - Geschäft auf
dem Lande, in der Nähe von Osna¬
brück ein fixer

VSlsll - LvLssnSsi ».
Off. mit Photogr .» Zeug » ise>bschr.

Und Gehaltsanspr . unter G . 7100
an Herm . Wülker , Annoncen-Exp,
Bremen erbeten.

Kimmen bei Hude . Beabsichtigen
das Tongrabsn an einen

Vorarbeiter
mit 4—6 Mann zu vergeben.

LvIrrüSsL»
Ningofenziegelei. _

Gesucht ein zuverlässiger

auf dauernde Arbeit.
_ H . Stindt , Elsfleth

8 meii - ? sletvk.
Apsnls 8ioff- Keu!isiisn!

lalisIIosLi ' 8i1r ! riii' jeäs Knösss!
Ki'össts Luswaiil l Lssls Vsrafdsitung!

Vollstänlügei' Li'sslr M fsins lÜLssLkbeit!

! 2 — 2b 30 — 30

E Ailkv/ma/r-r,
28 , 28.

Krösskss 8psriLl -6esvbM für mollerns llsi -nvn - u . Knabsn-
Ksk-ljsrodsn.

l̂ litZlied des Rabatt-8par-Vereins.

Gesucht zwe , Lischlergesellen , d,e >
möglichst selbständig arbe ten können,
aus Bauarbeit . Ad . Millers.

Gesucht zu Ostern

1 Mempnerlchrling.
Th . Fasch , Hoftlemp,er.

Aus sofort ein

jiiüzerer
für ein Getreide- und Kolomalwaren-
Geschäft en Zros L en ästail gesucht.

Offerten unter S . 508 an die
Exped. d . Bl.

Tagsüber ein freundl. j. Mädchen
bei 2 Kindern und etwas Hausarbeit.

Haarenstr . 5 4 , Privat - Eingang.

Zuverlässiger Knecht
beim Pferd und allen vorkommendrn
Arbeiten gesucht.
D . H. Hornung . Maschinenfabrik,

Kurwickstraiie 10.
Gejucht ein

tüchtiger Techniker,
( Norddeutscher)

welcher gleichzeitig Buchführung und
Korrespondenz vollkommen beherrscht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede,

Oldenburg >. Gr.
Suchefür cin n kräftigen »gesunden

12jähr . Knaben ein gutes Unter¬
kommen. Lindenstraßs 24.

bullen
- lüpgen
mit und ebne I 'nttsr,
Kr lKtrasse , Arbeit,
Laus n. da§d, kleidsam
und praktisch, in jeder

krsisIsZs von
2 bis 23 Llark.

SS , SS.
KpAsstss 8periaI- 6s8vkM filp moliernv ttökkön- unä

Knaben- Kai 'äsi'obes.
LLttsLLsL üvs iravall - Spai ' - Vvr ' sLr »« .

Auf sofort zwei gu,e

Hischkergesellen
gesucht auf Möbel.

Toel L Böge , Wilhelmshaven.
Boitwarden b. Brake« Gesucht

sofort ein junger, tüchtiger
Schneidergeselle.

_ Franz Ritz.
Gesucht zum 1 . November eine

tüchtige, erfahrene

s Köchin , ^
die auch Hausarbeit übernimmt, bei
gutem Lohn.

Gartenstr . 2, 1 . Etage.
Junger Man » sucht Beschäftigung

in schriftlichen Arbeiten.
Offerten unter S . 4S5 an die

Exp d. d. Bl.

Schweiburg . Gejua-t aus sofort
oder 1 . November ein

erster WieüezeseLe
auf Hufbeschlag und Wagenarbeit,
aus dauernde Arbeit.

'
_ Heinr . Wessels.

Junger » solider Mann , Mitte
20er, wünscht die Bekanntschaft
einer jungen Dame , am liebsten
vom Lande, zwecks Heirat . Offert.,
wenn möglich mit Photographie , unt.
S . 4S8 an die Exped . d. Bl.

Gesucht e. jg. Mche«
als Kochlehrling pr . 1 . Novbr. für
ein Hotel ersten Ranges.
Solei Heulader llsus,

(Inh . : Beruh . Hinrichs.)
Wilhelmshaven , Wallstraße 3.

LNlM -?sIe1ol8
MWH » »! Kr jedes ^ itsr, in jeder Orösse,
llllü I » grösste ^ .nsvsbl, §ats Ltokks,

V « besteVerarbeitung, billigstekreise.
3 . S0 - - 2S

E <§ aL«/»ra-r-r,
28 , ^kvI »1si7H8lr » ss6 28.

Orösstss Lpsriai-Oesebäkt Kr moderne Herren- und Loabon-
6arderobsn . — Mitglied des Rabatt-8xar-Vereins.

Osternburg . Gesucht auf sos^eine Person zum Brotaustrage,, g,
jeste Kundsch . u. ein kleiner Knecht.
_ H. Paradies , Bäckirmstr.

Gesucht per sofort
tüchtige

LchnckmMll,
dauernde Beschäftigung,,
hoher Lohn.

8 . Silvio.
Gesucht ein mit guten ZeugmjWl

versehener

Schaefer L Addicks.
Drielake . Suche auf sofort einen«

tüchtigen Arbeiter , der Landarbeit
versteht. D . THeilen.

Jg . geb . Mann erteilt Nachhilfe,!
stunden geg . maß. Honorar . Offert!
u . S . 472 an die Exped. d. Bl.

Zum i . Nov. ein

sauberes Hausmädchen
P . Fr . L -Hospital . ^

Ein junges Mädchen , 20 Jah,^
alt, sucht zum 1 . Novbr. Siellvniss
als Stütze ,m Haushalt geg. Saltzl
u. Familienanschluß, am liebsten i«
Oldenburg . j

Näheres Staustr . 13 in Oldenburgs
Bo » einer Eisengroß andlung A

Bremen gesucht per 1 . Dezbr. d.
ein gewandter junger Reisender,
der schon Erfahrungen im Verkch!
mit der Landkundschaftbesitzt. Gehalts
ansprüche und Zeugnisse erbeten unt
Chiffre S . 488 an die Exp, d. Bt

Zwischenahn . Gesucht emtz I

tüchtige Maurer.
Weser.

Gesuch ! ein Schuhmachergesekk
H. Schlier , Alexanderstr . 25.

Jaderaußendeich . Auf 1. Nöi
1 Hroßknecht

gesucht. D . Lübsen Ww.
Gesucht ei,r junges Mädchen , Lelj

im Nähen nicht unerfahren ist.
Drost , Zisgelhoffir. 38.

Nensüdende . Ges . z. nä st. Mal
ein kleiner Knecht Eil . Meyer.

Tätige Haupt -Agenten werden ss
Unfall , Haftpfl ., Feuer «. Ei»1
bruchsdiebstahl unter des. günstige, I
Beding, angestellt. Offert. S . 46i I
an die Exped. d. Bl. I

Gesucht Rock - u. Taillenarbeitcr«
und junge Mädchen zum Lernerl

Hermine Gerdtzen, Georgstr . 4 s
Gesuchtfür gl. oder z. 1 . Novbli

ein akkurates jüngeres Mädchaj
für kl . Haushalt. ^
Frau Heinr . Schlüter , Gäststr.

Gesucht ein anständiges Mädche«!
von 14—16 Jahren , für die Nachft
Mittagsstunden . Reb enstraße 2.

Bra k e. Gesucht zu Ostea
oder Mai

1 Lehrling.
E . Fähneman «,

Klempner u, Kupferschmieds!
Sofort ei« tüchtiger

Üiifüm -Areidtt
gesucht in oder außer dem Haust1

H . Leisen, Donnerschweerstr . f " ^

Junges Bläschen sucht StelluU,
als Krankenpflegerin. Offerten unt « ,
S . 481 an die Exped. d . Bl,

Junger Man « , 20 sichre all,s
sucht Stellung für Kontor und e !
auch als Stadtreisender für ei«j
Kolonial - en gros - Geschäft. Derselbe
ist in Stenographie und Maschinen
schreiben geübt. — Gest. Offerten ui
S . 402 an die Exped. d . Bl.

Bückebrrrg.
Junge Dame » find . i . uns. vorzst

empf . Penfio « z. Erl. d. Haush.,
gesell . Form. u. z. Fortb. i. d. Miss , kl
frdl . Aufn. Eig. Billa a. WaldrI
Preis 800 Mk.

Oberlehrer Bock «. Fra «.

Bückeburg.
Töchterpenfionat v. FrauA.Sänge«

Liebev. Aufn. z . ardl , Erl . d . Haush-
u. ges. Form . Auf Wunsch : Wiffensch-,!
Musik, Malen . Eig. Villa am Walde-
Pr . 700 ^ Beste Res. Päh . d . Prosp-kt-
psnsionsl fün jungs kkiäckolieii , ^

Fortbildnttgsfchule,
Düffeldorf » Bahnstraße 39.

Umfass . Ausbild, im Kochen, eins-.«- ^
fein . Küche, Handarb., Turn- n. A » !U
Unterricht , Sprachenu . Musik . Slaati-
gepr . Lehrkräfte . . Prösp. u. Empseh^
durch die Vorsteh , Marie AsterE ^



;n . 7 -7 L4S Ser Jachrichte » fiir Stadt und Land " vam Sonnabend , de» 15. Oktober 1904
Der Schmied vom Hohen Tor.

Verglühende Eisen sich biegen.
Und goldhelle Funken fliegen
Unter dem Hammer hervor.
In braunen , nervigen Händen
Siehst du die Stangen ihn wenden.
Den schwarzen Schmied vom hohe» Tor!

Das Eisen in fahlgelbem Rosten
Läßt er im Feuer glosten,
Bis in den Gluten es rot.
Dann faßt er den Hammer im Grimme
Er murmelt mit bitterer «stimme:
Ichschlag das heiße Feuer totl

Er steht, umlodert vom Scheine,
Er denkt an das eine, eine
Liebschöne, verlogene Bild;
Lann saßt den schwarzrutzigen Hammer
Die Faust mit eiserner Klammer:
So preßt sein H rz es heiß und wild!

Der Stahl saust jählings hernieder.
Die Funken fliegen wieder —
Ein Zucken in der Gestalt —
Ein neusten aus herzheißem Drange!
Im Wasser löscht zischend die Stange —
Der Schmied ist wie sein Eisen kalt!

Wilhelm Oftringen
Hin cFeöen.

Er hat im Leben nimmer geklagt,
Er war ein Held!
Er hat dem Glück und der Liebe entsagt.
In dieser Welt.

Jung war er noch, da war ihm klar
Wie alles auf Erden so wandelbar.
Er sah der Freuden binsch windenden Traum,
Er sah der Leiden dichilagernden Schaum,Er sah das sterb .m ! Das Sterben ! —
Und als er's gesehen, und als ers erkannt.
Hat er entschlossen sich abzewandt,
Um Sterbliches macht er nicht werben!

In allem vergänglich verwehenden Schein
Blieb unvergänglich sein Sehnen allein:
Das irdisch nie gestillte.
Das schmerz» und leidverhüllte.
Bald ist er hinübergeschieden
Im Frieden . Wilhelm Oftrlnge » .

^audwlrtjchaMcher Wochenöerichi.
(Don einem landwirtschaftlichen Sachverstand gen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Sande , 15 . Okt.
Die Witterung ist teils ungünstig, teils günstig für die

Landwirtschaftin der letzten Woche gewesen . Ungünstig beeinflußtwurde die Landwirtschaftdurch die Nachtfröste, die ziemlich
stark waren und sich Anfang Oktober gewöhnlich einzustellen pfle¬
gen . Der Graswuchs leidet sehr darunter , und namentlichauf leichtem Boden, also ans der Geest kann man außerordentlich
merken , daß das Gras knapp , wird und das Vieh früher als ge¬
wöhnlich aufgestallt werden muß. Günstig War das Wetter durch
seine Niederschläge , die zwar nicht reichlich , aber doch in genügen¬der Menge zu verzeichnen waren. Immerhin ist der Boden noch
lange nicht wieder mit Wasser gesättigt , doch hat es überall so viel
geregnet, daß der Roggen keimen kann.

Erst jetzt lassen sich wieder so recht die großen VorteiIeder
Drillsaatvor der Breitsaat überblicken . Das gedrillteWinter¬
getreide hat einen ganz bedeutend besseren Stand und ist ungemein
egal aufgekommen , während das in Breitsaat ausgesäte Winter¬
korn stellenweise noch lückig oder schlaff aufgekommen ist. Die
Drillsaat erobert sich von Jahr zu Jahr immer mehr Freunde,namentlich auch dort, wo Mähmaschinenunentbehrlichwerden.

Die Roggensaat muß nun baldigst beendet werden, wo¬
zu auch ja Zeit genug gewesen ist . Der späte Roggen ist nur in
einigen Jahren einträglich, während strenge Winter ohne Schnee
gewöhnlich die ganze Saat vernichten oder doch einen sehr dünnen

Auf dem Nolmgarten.
Skizze aus der Eifel von Clara Btebig . *)

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Zu Manderfeld war wieder der Typhus eingekehrt.Einer der ersten Falle war der Schneider , aber andere folgtenihm nach . Alle Tage konnte der Doktor nicht kommen, dafürwars zu weit , auch regte sichs noch an anderen Orten . ZuAuw war gar der Pastor erkrankt ; bald nach der Verab¬
reichung der Sterbesakramente in einem Typhushaus hattees den geistlichen Herrn überkommen. Eine heillose Ver¬
wirrung bemächtigte sich der hirtenlosen Herde . Ihrer etlichesaßen spektakelnd im Wirtshaus und tranken sich voll, andere
gingen in stumpfer Gleichgültigkeit ihrer Arbeit nach , wiederandere verschlossensich in ihren Häusern und verkehrten mitniemand , jeden Hauch, der vom Nachbarhause wehte, fürch¬tend . Wieder und wieder ging der Bürgermeister durchsDorf , ermahnend , beschwörend, kein unabgckochtes Wasser zutrinken — nein , das taten sie auch nicht, aber wer konnte ver¬
bürgen , daß von dem Wasser, das sie sich, nun der einzigeBrunnen ganz versiegt war , aus den Qnellöchern in den
Wiesen bei ihren Häusern aufbohrten , nicht doch ein ungekoch¬ter Tropfen an die Lippen kam? Er haftete noch am Gefäß¬rand , klebte an den Händen , war vielleicht ins Gesicht ge¬spritzt. —

Vom Losheimer Wald herunter kam der Büllinger Dok¬
tor gen Manderfeld geritten . Er war selber ein Eifelsohn —
wie hätte ers sonst hier anshalten können? ! Blaß sah er aus
und sehr müde . Den ganzen Tag war er auf Praxis gewesen,nun hatte er vermeint , sich an den Abendtisch setzen zu könnenmit den Seinen , da hatte es an der Schelle gezogen. EinBote vom Bürgermeister aus Manderfeld , -— zu der Witwe
Diez auf dem Rosengarten , eilt sehr ! Und er hatte nur hastigern paar Bissen gegessen , den quälendsten Hunger zu beschwich-Ugen und hatte sich wieder aufs Pferd gesetzt und war demDiüon voranfgeritten in die Ferne von Manderfeld.Wo das Hasenvenn aufhört , doch ehe noch das Dorf be-6innt , liegt ein Anger , öde und unfruchtbar , hartes Grasweht , und der einzige Mehlbeerenbaum läßt seine Früchtevertrcmnen noch ehe sie rot sind. Und doch heißts hier : „Aufdem Rosengarten "

. Hinterm jämmerlichen Baum liegt ein

Bestand zur Folge haben. Aus Zufälligkeitendarf man sich m der
Landwirtschaft aber nicht einlassen , und darum ist aus diesem
Grunde die späte Saat zu verwerfen. ^Wertvoll für vermoorte Wiesen halten wir im Herbst um
diese Zeit das Eggen , dem em Walzen nament¬
lich auf Moorboden folgen kann . Wir haben Grünlandflächen
auf dem Moor gesehen, die viermal gewalzt sind und dabei
außerordentlich größere Erträge brachten als ungewalzte Grün¬
landflächen . Im übrigen muß man auf den Flächen, die nicht im
Winter unter Wasser kommen , baldigst auf die Kaliphosphar-
düngung bedacht nehmen. .. . . .Im übrigen muß man auf den Flächen, die nicht im Winter unter
Wasser kommen , baldigst auf die Kaliphosphatdüngung bedacht
nehmen.

Daß die Phosphorsäure in Form von gutem Thomas¬
mehl m den bekanntenMarken genommen werden muß, braucht
hier wohl nicht weiter erörtert zu werden. Wir haben in diesem
Jahre Neukulturen besichtigt die gar keinen Kalk , aber dop¬
pelte Gaben Thomasmehl erhalten hatten und gleich außerordent¬
lich eingeschlagen waren. Ebenso raten wir auf Grund lang¬
jähriger Beobachtungen zu vermehrten Phosphorsäuregaben bei
Kleeschlägen , und dies um so mehr, als der Kleein diesem Jahre
verhältnismäßig dünn steht . Die Nachsaat hat im nächsten Jahre
Ende Februar , Anfang März zu erfolgen.

Die Zeit naht heran, wo wir Sorge tragen müssen , daß der
Uebergang von der Sommerfütterung zur
Winterfütterung möglichst langsam vor sich geht . Je
mehr dieser Uebergang allmählich vermittelt wird, desto besser ist
es fürs Vieh und auch für unfern Geldbeutel. Diesen Uebergang
können wir uns günstig gestalten durch die Abfälle , die beim Ein¬
ernten der Knollen- und Wurzelgewächse sowie des Futterkohls
entstehen . Nun werden aber leider immer diese Blättermassen in
großen Massen auf einmal verfüttert. Dies wirkt dann ungünstig
auf die Verdauungsorgane ein und regelmäßig leiden dann die
Tiere an Biagen- und Darmkatarrh , wodurch viel Fleisch verloren
geht und so genau das Gegenteil erzielt wird, was mau will. Wenn
dagegen die Abfälle nach und nach in mäßigen Mengen neben dem
stopfenden Stroh verabfolgt werden, so muß man sie voll und ganzaus und vermittelt so einen gesunden Uebergang zur Winterfüttc-
ung. Es ist bei ständiger Verabreichung von Trockenfutter not¬
wendig , daß irgend ein etwas treibendes Mittel verabreicht wird,
wozu sich Weizenkleie und Oelkuchen eignen . Auch die Ochsen und
Weidetiere, die nicht ganz fett geworden sind , können auf dem Stall
in kürzester Zeit fett gemacht werden , nur darf die ausschließliche
Verabreichung von Getreideschrot , die noch so oft üblich ist, nicht
stattfinden, weil dies eine ganz kolossale Verschwendung wäre.
Zur Beifütterung eignen sich vorzüglich neben Mais und Gersten¬
mehl Erdnußkuchen, Kleie . Lein- und Rapskuchen ; da hierdurch
erst die Nährstoffe im Getreideschrot richtig ausgenutzt werden
können . Die Beigabe von Salz ist dabei von großer Wichtigkeit.
Erwachsenen Tieren kann pro Tag und Stück bis zu 60 Gramm
Kochsalz verabreicht werden. Uns sind Versuche bekannt, wo bei
gleichem Körpergewicht und gleicher Anlage in der Mastveriode
45— 50 Kilogramm mehr durch mäßige, oben erwähnte Salzgaben
erzielt wurden bei sonst ganz gleichen Futterrationen . Dies trifft
auch bei anderen Masttteren zu und namentlich beim Schwein,
doch müssen hier die Salzgaben in einem Verhältnis zum Körper¬
gewicht stehen und also bedeutend kleiner sein , weil sonst durch zu
große Salzgaben wieder Verdauungsstörungen verursacht werden.
Im übrigen soll jetzt den Geheimmitteln, die immer massenhaft an-
gepriesen werden, in allen Zeitungen insofernder Kundenkreisent¬
zogen werden, als regierungsseitig in verschiedenen Staaten da¬
gegen vorgegangen und der Verkauf verboten werden soll . Wer
seinen Tieren immer etwas Salz in Form von Viehsalz und Kalk
in Form von Stückenkreide verabreicht , erzielt noch mehr als durch
die vielen Mittel von wunderbarer Wirkung, die indes immer nach
der Seite hinschlägt , daß der Produzent dieser Mittel seine Taschen
mit dem Gelbe der Dummen füllt, da alle Mittel ja bekanntlich
immer einem helfen . Die Gefahr, daß das Vieh jetzt mit dem
Grünsutter viel Sand bezw . Erde bekommt , liegt sehr nahe , da¬
her empfehlen wir peinlichstes Abwaschen , da das Rindvieh die Erde
aus dem Magen Nicht wieder los werden kann und an den Folgen
der Sandaufnahme manchmal langsam hinsiecht . Ebenso darf dem
Vieh kein bereiftes Grünfutter geboten werden,, was auch allge¬
mein bekannt ist . Die Kühe müssen des Nachts mit Decken umgeben
sein , sonst verlieren sie zu sehr an Fleisch.Die Schweinemast ist auch letzt noch nicht rentabel,
wenngleich die Preise wegen des Mangels an Angebot anziehen.
Die Ferkelaufzucht sollte jetzt ganz eingeschränkt und erst im

grauer Steinhaufen mit vermodertem Strohdach : die jäm¬
merliche Hütte . Ihre Fenster , die nur Luken sind, sind dicht
überm Boden , an der Rückseite reichts Dach fast bis zur Erde
herab . Da kann ja ein Mensch nicht ausrecht drin stehen!

An diese Hütte , die schlimmer ist als ein Stall , denn ein
Stall hält doch warm und hier pfeift der Wind durch, pochte
der Arzt . Er kannte die Witwe Diez , sie hatte ein unheilbares
Leiden, war seit Jahren bettlägerig , infolge davon — gings
nun vielleicht zu Ende mit ihr ? ! Auf sein Pochen antwortete
niemand . Ihm war , als habe am Fensterchen der linken
Hüttenseite , das durch dichte Lappen verhängt war , eine Hand
flüchtig den Lappen gelüftet — nun , er hatte sich Wohl ge¬
täuscht. Verödet lag der graue Steinklumpen auf dem grauen
Anger , nicht einmal der Wind raschelte in den staubfarbenen
Blättern des Mehlbeerenbaumes . Eine beklemmende Stille.

Da drückte er auf die wackligeKlinke, die unverschlossene
Tür öffnete sich, er trat ein und prallte doch wieder gleich
zurück, so verpestet traf ihn die Luft . Er mußte erst noch ein¬
mal Atem schöpfen . Es war so dunkel drinnen in der dun¬
stigen Dämmerung , daß er kaum etwas sah, sein Ohr nur
leitete ihn . Er tappte , den Kopf duckend , leisem Stöhnen
nach , einem schwach nur vernehmbaren Aechzen . „ Was ist
es denn mit Euch? " fragte er , denn er erkannte die Stimme
der Diezen . Und zum Fenster tastend, das er angelehnt fand,
stieß ers vollends auf , so daß letztes Licht des scheidenden
Tages hineinfiel in die Stube -— nein , in die Höhle. Das
war kein menschenwürdiger Aufenthalt!

Am Boden, auf der nackten Erde , in die nur ein paar
Steine gerammt waren , lag das Weib auf dem Laubsackunter
zerschlissener Decke , den grausträhnigen Kopf auf ein Pfühl
von Moos und Lumpen gestützt. Die Augen des abgemager¬
ten Gesichts mit der graugelben Farbe der Krebskranken
waren geschlossen ; nur mehr das Winseln eines verendeten
Tieres stieg aus ihrer Brust . Der Schemel am Lager war
umgestürzt , eine Bohnenstange lag am Boden , ein irdener
Henkektopf, ganz leer , daneben.

Der Arzt betrachtete alles dies und die seltsame Ver-
störung in der Kammer — wo war denn der Heinrich ? Der
war doch sonst ein braver Sohn ! Wo steckte er heut ? Man
läßt doch eine Sterbende nicht so allein ! Denn sterbend schien
ihm die Frau . Sich über sie beugend , tastete er nach ihrem
Puls . Da rührte sie sich. Sie riß die Augen auf und blickte
stier, sie streckte wie lechzend die Zunge heraus , und „Hunger"

nächsten Jahre gegen März wieder voll einsetzen, eher ist an eine
Besserung nicht zu denken . Dagegen sollte die Ausbreitung der
Schweinezuchtgenossenschaften , die auch bei schlechten Ferkelpreiscn
noch anständigesFuttergeld erhalten, immer mehr um sich greifen.

, Um jo bedauerlicher ist es , da die Preise für gutesRindvieh im Laufe der letzten Jahre dauernd eine gewisseStetigkeit erreichten , während die SchweinepreiseaußerordentlichenSchwankungen unterworfen sind , daß die Landwirte der Geest
nicht mit größerer Energie, abgesehen von einzelnen , auf die Ver¬
besserung der Rindviehzucht bedacht sind und namentlichin einigen
Geestdistrikten sowohl crne Verminderung der Anzahl der gekörtenStiere wie der Güte derselben zu konstatierenist . Wer nach dem
zuletzt ermittelten Viehbestände Vergleichungenanstellt, kommt un¬
willkürlich zu dem Ergebnis, daß hier stark gesündigt werden mußund das Körungsaesetz nur zu häufig beiseite gesetzt wird ; denndie Anzahl der gekörten Stiere kann m manchen Gemeinden nicht
genügen . Manche Rückschrittsbauern halten sich ihre eigenenStiere und züchten häufig mit demselben Blut Wester, wodurchdann die mißgestaltetenUngeheuer wie Doppelender usw . zu tagekommen . Wenn die Rindviehpreise weniger hoch wären , würde
zu sehr bald der Preis für minderwertige Tiere ausschlaggebendsein und zur Umkehr mahnen. Es gibt gewisse Gegenden im deut¬
schen Reiche , wo auch das Decken ungekörter Stiere im eigenenBetriebe verboten ist, und gerade diese Gegenden haben es in der
letzten Zeit in der Rindviehzucht am weitesten gebracht. Im be¬
nachbarten Hannoverschenist es. Gesetz, daß die Gemeinden ge¬zwungen werden können , wenn das männliche Material der Zahlnach ungenügend ist, auf Gemeindekosten Material anzuschaffen.Dies würde aber im liberalen Oldenburg auf die größten Hinder-nisse stoßen , und so bleibt nichts übrig, als gesunde Selbsthilfe, die
zunächst ber der Belehrung Anfang nehmen muß. Diese muß sichdahin erftrecken , daß durch Vorträge in den Vereinen das In¬
teresse geweckt wird und auf die so wertvollen Beschlüsse des Vor¬standes der Landwirtschaftskammer, wonach den Geestgegendenunter gewissen Bedingungen Zuschüsse zum Ankauf von Stierenaus anderen Aemteru bewilligtwerden. Es ist nicht zu verkennen,daß bei dem durchweg niedrigen Deckgeldsatz und dem hohen Preise,der für körungsfähige Stiere angelegt werden muß, die Stier»
Haltung unrentabel geworden ist . Viele können durch Zusammen¬halten die Sache wesentlicher fördern, als ein einzelner, und sowürden die Stierhaltungsgenossenschaftengroßen Segen nach sichziehen , doch kaust erfahrungsgemäß wieder der Privatmann billigerwie die Genossenschaft . Unter 450—500 Mark ist zur Zeit eineinigermaßen guter junger Stier nicht zu haben, der für die Geestzur Veredelung gebraucht werden kann . Es gilt also bei dem ein¬träglichstenZweige der Tierzucht dahin zu wirken, baß durchWort und Schrift immer mehr die Bedeutung besten Zuchtmate¬rials richtig erkannt wird. Von einer guten Kuh fällt im Jahrenur ein Kalb, ein Stier vererbt seine Eigenschaften oft mehr als100 mal im Jahre.

Da unser Wochenbericht immer von vielen Lesern mit Auf¬merksamkeit gelesen wird, so bleiben auch Anfragen nicht aus,die teils privat erledigt werden, teils sind es Absender ohne Neu-nnng des Namens. Auf die Anfrage eines Obstsreundes aus Els¬
fleth erwidern wir, daß wir grundsätzlich nicht eine Baum¬schule im Lande empfehlen , weil es bereu viele außerordentlichgute gibt . Dagegen wollen wir die Sortenfrage gern be¬antworten, so weit es möglich ist. Der Krebs stellt sich je nachBoden und Sorte verschieden ein und ist ein Haupthemmschuh desObstbaues. Am schlimmsten ist er überall im alten Gartenbodenvertreten, -der jahrelang einseitig mit Stickstoff überladen wurdeund dem die Zufuhr von Mineralstoffen mangelt, also Kalk , Phos¬phorsäure und Kali. Als Sorten , die ziemlich widerstandsfähiggegen Krebs sind , gelten hier Schöner von Boskoop, Graue Rei-nette , Kasseler Reinette, Doppelpigeon, der MünsterländischeBors-dorfer, Ohrts Goldreinette, Landsberger Reinette, Gelber Richardu . a. m . Diese Sorten tragen auch fast regelmäßig und reich undhierauf kommt es eben an, da das Obst in obstarmen Jahren oftdoppelt so teuer ist als in obstreicher Zeit. Es ist am besten , wennmrt vollem Namen angefragt wird, da dann auch Privatauskuntt
zu erteilen rst.

glaubte er zu verstehen. Hunger — wär 's möglich, sollte der
Sohn seiner Wege gegangen sein, ohne die Kranke , die nichtmehr Kraft hatte , sich selber zu ernähren , vorher zu speisen? !Ein heftiger Unwille gegen den Burschen überkam den Arzt.

„Hunger ! " Die knöchernen Finger der Armen krallten
sich in seinen Rock . „Hunger — ke Mensch — lao durch't
Fenster — mit der Stang ' — Hunger ! " Ihr Puls war kaum
mehr fühlbar , die schmerzenden Krämpfe des Hungers schie¬nen ihren Magen zusammenzuziehen.

Des Arztes Frau pflegte ihrem Manne immer ein klei-nes Fläschchenvoll Wein in die Rocktasche zu stecken , nun kam
ihm der zupaß . Der Leidenden davon einflößend , sah er , wie
sie sich belebte. Jetzt konnte er fragen : „ Wo ist Euer Sohn ? "

„Hunger !"
„Nein , Diezen , ich meine, wo Euer Sohn ist, der Hein¬

rich ? " Sie schien ihn nicht zu verstehen, erst nach einem weite¬ren Schluck drehte sie suchend den Kopf und wies schwach mitdem Finger : „Lao ! " Das Gewinsel Hub wieder an : „ Hunger— ech un den Heinerich — lang neist mieh gäß — Jessesmaria— Hunger ! " Gierig trank sie , sie riß ihm das Fläschchenausder Hand , umklammerte es mit allen Fingern , schluckte , leckte,stöhnte wie ein Verhungerter tut , dem die erste Nahrung «ge-reicht wird.
Bestürzt ließ der Arzt seinen Blick in den Winkel gehen,in den sie vorher gewiesen hatte . Er mußte ganz nahe treten,dann sah er erst. In der dunkelsten Ecke ein Verschlag — ur¬sprünglich wohl zum Standort einer Ziege bestimmt — drineine Streu , und auf der Streu — fast nackt , nur mit seinemKittel zugedeckt — ein Mensch! Der Heinrich — war der das

wirklich? ! So sehr verändert das junge Gesicht! Was warhier geschehen ? !
Der Bewußtlose lebte noch , sein Atem ging , aber disStirn , die von der Sonne des Ackers tief gebräunt war , hatteder Tod schon bleich geküßt, und um die spitz gewordene Naselagerte grünliche Blässe. Glühender Hauch stieg auf von. denim Fieber geborstenen Lippen , vom beschmutztenLager Ver-

weiungsgeruch . Das war ja Typhus — Herr Gott ! Nochstand der Arzt wie gelähmt , da hallten draußen Schritte Je¬mand machte erlig die Tür auf : „Herr Doktor , sind Sie
schon da ? !"

„ S chon ? !" Der Arzt sprach es bitter . „ E r st wollenSie wohl sagen, Herr Bürgermeister ! Ich fürchte, ich bin zuspät gekommen! " —



Bremer Freirnarkt.
* Bremen , 14. Okt. Metropol - Theater. Wie wir

bereits mitteilten , hat Herr Oskar Strauß das bisher Al-
bornsche Spezialitäten - Theater „Wintergarten "

, Ansgariitor-
Itraße 20 , käuflich erworben . Das Etablissement ist einem voll¬
ständigen Umbau unterzogen worden , der nicht nur eine beträcht¬
liche räumliche Vergrößerung , sondern auch eine bedeutende Ver¬
schönerung des Lokals zur Folge hatte . Dasselbe wird am 15. Ok¬
tober unter dem Namen „Metropol -Theater " eröffnet . Ueber die
Einzelheiten des Umbaues wird uns folgendes mitgeteilt : Dadurch,
daß die Bühne weiter zurück nach der Kaiserstraße hingerückt
wurde und durch Verlegung der Wirtschaftsräume in die erste
Etage , wurde die Möglichkeit gegeben , die Bühne auf eine Breite
von 7,80 Metern und eine Tiefe von 7 Meter zu bringen , zugleich
den Saal derart zu vergrößern , daß er jetzt mit Logen und Bal¬
lonen ca . 500 Personen zu fassen vermag . Die Anordnung der
Restaurations - und Garderobenräume ist aufs praktischste ge¬
troffen , ebenso hat die Toilettenfrage eine glückliche Lösung ge¬
funden . Es versteht sich von selbst , daß die bühnentechnische Ein¬
richtung den hohen Anforderungen , die man an ein modernes The¬
ater zu stellen berechtigt ist , in jeder Hinsicht entspricht . Die ge¬
schmackvolle und elegante Bühnendekoration entstammt aus dem
renommierten Atelier der Herren Gebrüder von Cassel . Ver¬
bunden mit dem Theater sind zunächst die alte , direkt an der Ans-
gariitorstraße belegen « Stehbierhalle , die eine bauliche Verän¬
derung nicht erfahren hat . Des weiteren haben in der ersten
Etage ein Cafe und eine Weinstube Platz gefunden ; zu diesen kann
der Eingang sowohl vom Vestibül , wie vom Theatersaal aus auf
bequem angelegten Treppen genommen werden . Der Theatersaal
Hai, wie das bei Neubauten stets der Fall zu sein pflegt , eine poli-
chrome Behandlung noch nicht erfahren können , und man hat sich
vorläufig , damit begnügt , den Zuschauerraum in Weiß und Gold
zu halten , im Laufe des Sommers ist jedoch einegeschmackvolle,
buntfarbige Dekoration desselben vorgesehen . Daß inbezug auf die
Sicherheit des Publikums das Menschenmöglichste geleistet und den
weitgehenden polizeilichen Vorschriften in dieser Hinsicht vollauf
Genüge geschehen ist , bedarf wohl kaum noch der Erwähnung . Um
einen weiteren Notausgang zu schaffen , war Herr Strauß zum
Ankauf des Hauses Kaiserstraße 14 gezwungen . Hoffen wir , daß
ein günstiger Stern über dem Unternehmen steht , welches am 15.
d . Mts . mit einem glänzenden Spezialitäten -Programm eröffnet
Werden soll.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr Len Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .^

Eine Verkümmerung der Bolksrechte.
- Um eine bequemere Berwaltnngsveform in den
Fürstentümern Lübeck und Birkenfeld ist ein wichtiger
Teil der Rechte des oldenbnrgischen Volkes eiugetauscht
worden . Das ist das Ergebnis der Abstimmung des Land¬
tags am vorigen Freitag in der Vorlage , betr . Abände¬
rung des Art . 212 des Staatsgrundgesetzes . An dieser
Verkümmerung der Volksrechte haben sich — und das ist
das Satyrspiel der Tragödie , — geschlossen die sozialde¬
mokratischen Abgeordneten und solche moderiertsozialisti¬
scher Tendenz beteiligt . Es ist ein trauriger Zug der Zeit
oah das politische Vercmtwiortlichkeitsgefühl der zur Wah¬
rung der Volksrechte berufenen Abgeordneten auf so
schwachen Füßen steht, daß man erst einstimmig von der
Verderblichkeit einer solchen Verfassungs -Verschlechterung
überzeugt ist und dann — von dem Gegenteil , ohne
Grunde gehört und geäußert zu haben . Was verschlägt 's?
Die Reglern -q hats ja gesagt, und endlich — taut äs druit
pour uns Omeletts. Pah!

Ich darf diesen Kuchen einmal vor einer weiteren
Oefsentlichkeit auf seine Schmackhastigkeit hin untersuchen.
Die Vorlage betrifft eine Bestimmung des Staatsgrnnd-
gesetzes , durch die eine gewisse Stabilität desselben ge¬
währleistet wird , und nicht nur das allein , sondern auch
ein Einfluß der Wähler , indem diese ihrer Stimmung
bei der Wahl des zweiten Landtages , der sich nach Art.
212 des Grundgesetzes wieder mit den einmal gefaßten
Beschlüssen zu beschästigen hat , gebührend Ausdruck geben
können.

Dies verfassungsmäßig festgelegte Verfahren wird aber
gelegentlich der geplanten Finanz - und Verwaltungsreform
in den oldenburgischen Fürstentümern nicht beliebt . Für
diese soll die erwähnte Kautel , der Einfluß , der Wähler¬
schaft, ausgeschaltet werden . Und warum ? Weil , so er¬
klärt die Regierung , so hat sich die Landtagsmehrheit
überzeugen lassen, weil die Reform aus dem verfassungs¬
mäßigen Wege nicht möglich sei ! Ich habe in den Erklä-

Heinrich Diez , der seine elende Mutter treulich gepflegt
hatte , war plötzlich erkrankt . Eine Typhuserkrankung ist so¬
fort in der Bürgermeisterei zu melden , aber wer sollte hier
Botschaft tragen ? Die hilflose Mutter z/oang ihr Leiden dar¬
nieder . Das einzige, was die Nachbarn taten — die Nach¬
barn , die unterm gleichen Hüttendach wohnten , und die die
Angst doch so fern hielt , als wohnten sie meilenweit — war,
daß sie in den Henkeltopf etwas von ihrer spärlichen Suppe
und ihren Kartoffeln mitteilten und den an langer Stange
durchs Fensterchen hineinreichten . Aber als die Diezen zu
schwach ward , die Stange wieder hinaus zu stecken , hörte auch
diese Hilfe auf . Von banger Ansteckungssurcht betäubt , hock¬
ten die Nachbarn in ihrer verschlossenen, dicht verhängten
Stube ; sie trauten sich kaum mehr aus dieser heraus , sie wag¬
ten sich nicht mehr ans Fensterchen drüben , hatten sie es doch
am eigenen Leibe erfahren , was hier Typhus bedeutet . Eine
Tochter war ihnen dran drauf gegangen , eine andere hatte die
Schwäche und die Schwindsucht zurückbehalten ; nun fürchte¬
ten sie für ihr letztes, für ihr gesundes Kind . Sie hielten sich,
wie von der Katze belauerte Mäuse , in ihrem Loch ; sie wagten
kein Geklapper , kein lautes Wort , flüsternd nur flehten sie die
Heiligen an . Kein Ruf drang vom entlegenen Anger zum
Dorf ; still und stumm , als sei schon alles auf ihm ausgestor¬
ben , lag der Rosengarten . Nach Tagen hatte zufällig ein der
Gegend unkundiger Wandersmann an die Hütte der Aermsten
geklopft ; er war es , der die Kunde in das Dorf getragen . —

„Ich habe hier schon viel gesehen, aber wenn ich hun¬
dert Jahre alt würde , den Anblick vergäße ich nicht," sprach
der Bürgermeister und wischte sich den Schweiß vom be¬
kümmerten Gesicht.

Stumm sahen beide Männer umher , sahen auf die
trostlose Verlassenheit des Hüttenranmes , auf das Jjam-
merblid der verhungerten Mutter , aus den sterbenden
Sohn , sahen durchs Fensterchen hinaus in die endlose Ferne,
in der Nebel wie Mauern aufstanden , sahen sich dann an
und seufzten aus Herzensgrund.

„Hier muß sofort Pflege her !" rief der Arzt . „Ist denn
niemand zur Pflege zu haben ?"

„Niemand !" seufzte der Bürgermeister . „Wo soll ich
Pflege hernehmen ? Ich bin durchs Dorf gerannt , ich habe
Geld über Geld geboten , ich habe sie gebeten , beschwo¬
ren : 's ist doch Christenpflicht und ihr seid doch Christen!
-- umsonst ! JHxe AMt ist zst Mißt Md " sx zuE die. '

rnngen der Regierung , in den Reden der Abgeordneten,
v er geblich nach einer Begründung dieser apodik¬
tischen Behauptung gesucht. Es soll nicht verkannt wer¬
den, daß die unveränderte Annahme einer Reformvorlage
in zwei Landtagen nicht ganz leicht sein wird . Die Be¬
schlüsse des ersten Landtages werden der weitesten Kritik
seitens der Wähler unterzogen und von ihnen vielleicht
nicht gebilligt werden . Wer diese Furcht wird gerade zu
ernsthafter Prüfung anspornen , und wenn sie sich erfüllt,
nun , dann hat die Wählerschaft eben ihren verfassungs¬
mäßig festgelegten Willen geäußert , und die berufenen
Träger dieses Volkswillens werden nach einem anderen
Wege zur Vollendung der allseitig gewünschten Reform
sich nmsohen müssen . Setzt man jedoch der Kritik der Wäh¬
ler die Schranken , die in der angeführten Vorlage der
Regierung enthalten sind, so verkümmert man
deren Rechte, so bringt man zwar eine Reform ein
oder zwei Zähre früher zuwege, was doch gänzlich belang¬
los ist, hat aber dem Volke die Gelegenheit zu freier
Meinungsäußerung , zu politischer Selbstbestimmung ge¬
nommen !

Denn das ist die unabweisbare Folge der An¬
nahme der Vorlage . Hat man so freie Bahn für die
Verwaltungsreform in den Fürstentümern im Wege der
einfachen Gesetzgebung gemacht, so wiederholt sich mit
Todjicherheit das altgewohnte Schauspiel : Ein , höchstens
zwei Wochen vor Zusammentritt des dann beschließenden
Landtages lüftet die Regierung den Schleier von der
Spezialvorlage , eine Halbe, höchstens eine Woche vor
diesem Zeitpunkt dementiert sie wohl noch die schon fer¬
tige Vorlage , — wie sie 's bet der Uns beschäftigenden
Vorlage quasi gemacht hat , — und bei Eröffnung der
Landtagsverhandlungen erst legt sie das Elaborat ihrer
mühsamen Vorbereitungen aus den Tisch des Hauses . Und
Nach ebenso altgewohntem Beispiel wird , wie das bei der
Schwierigkeit der Materie auch nicht anders zu erwarten
ist, das vorgelegte Küken noch recht, recht viele Eierschalen
cmhaften haben , die der Landtag dann in überstürzten
Beratungen abschälen soll . Eine oder die andere wird
so aber sicher vergessen werden und den Magen der
Untertanen verderben!

Man wird mir nun entgegenhalten , däß die Regierung
die Grnndzüge der demnächstigen Spezialvorlage ja an¬
gegeben habe . Wer diese Grnndzüge sind so allgemein
gehalten , daß sie von jedem , der sich« mit Reform g-edanktzn
beschäftigt, von vornherein hätten entworfen werden kön¬
nen . Wichtige Einzelheiten , z . B . die ungefähre Finanz-
proportion , fehlen , und dem Volke bleibt das Bild von
Saks verschleiert ! !

Angesichts der schwachen Wahrscheinlichkeit, daß diese
von aufrichtigster Staatsliebe diktierten Zeilen eine Mehr¬
zahl von Mehrheits -Abgeordneten der Minderheit znsüh-
ren werden , muß aber jetzt schon darauf hingewirkt werden,
daß das Verhalten der Landtagsmehrheit an die Oefsent-
lichkeit gestellt wird in einem Lichte, das den Wählern die
Augen aufgehen und sie bei der nächsten Wahl die Kandi¬
daten auf die hier vertretene Stellung festnageln läßt . —
Die Heiligkeit der Verfassung ist keine
Phrase , und es ist trotz des Ministerwortes
keine hohe Warte , von der - man über be¬
rechtigte Ansprüche des Volkes tritt.

Der Artikel 212 des Staatsgrundgesetzes ist schon ein¬
mal Gegenstand lebhaften Streites gewesen, zur Zeit , als
unter den Auspizien der beginnenden Reaktion die ur¬
sprüngliche Verfassung revidiert wurde . Und damals han¬
delte es sich nicht einmal um eine Suspension dieses Ar¬
tikels , sondern nur um die Beseitigung der einen Bestim¬
mung des entsprechenden Artikels 242 der alten Verfas¬
sung, wonach, eine zweimalige Zweidrittel -Mehrheit zur
Abänderung des Staatsgrundgesetzes nötig war . Und da¬
mals handelte es sich anderseits um eine Unmög¬
lichkeit der Revision ohne diese Verfassungsände¬
rung , da die überzeugten Anhänger der Traditionen des
Jjahres 1848 mehr als ein Drittel der anwesenden Mitglieder
des 5. Landtages qnsgemacht hatten . Was in jenen Zei¬
ten regen politischen Strebens über diesen Gegenstand ge¬
sprochen ist, sind zum Teil goldene Worte von
hoher Warte gewesen, und kräftige Worte , die in
einer seltenen Ueberzengnngstreue wurzelten , Hand und

Fuß hatten und nicht vom Umfall der Ansichten hin - und
hcrzeschüttelt wurden. Und jetzt ? O goss mutstio rsrum!

Ja , wenn es sich auch jetzt um eine Unmöglich,
kei t handelte , die Verwaltungsreform ohne Aendernng
des Staatsgrundgesetzes durchzuführen ! Das allerdings
soll jeder Staatsbürger zugeben , daß erstarrte Formeln dch
Verfassung einem gesunden Fortschritt nicht entgegenstehen
dürfen . Wer das ist hier nicht der Fall . Ebensogut , wie
eine Spezialvorlage über Finanz - und Verwaltungsresorm
des Fürstentums Lübeck einen Landtag passieren kann , kann
sie von dem zweiten genehmigt worden . Hiergegen gibt
es keinen Beweis , wie den der praktischen
Erprobung, trotz der Erklärungen der Regierung und
der Landtagsmehrheit.

Das haben die Landtagsabgeordneten anfangs auch
einstimmig empfunden , indem der Werw altungs¬
aus schuß zuerst die Vorlage einstimmig ver.
warf. Die gegenteilige Ansicht ist ihnen erst später im-
putiert und erst unter -einem , soll ich nur sagen , suggestiven
Einfluß haben sie das Hemd ihrer Ueberzeugung gewechselt
Optima Läs natürlich , ober ohne Logik!

Logisch ist vom Standpunkte eines Volksvertreters nur
folgender Weg ;

1 . Verwerfung der Verfassungsänderung;
2. Verlangen an die Staatsregierung nach Vorlage eines

Entwurfes der Verwaltuikgsreform im Fürstentum
Lübeck mit allen Einzelheiten;

3 . Durchberatung dieser Vorlage . Im Falle ihrer An¬
nahme ihre

4 . nochmalige Durchberatung im folgenden Landtage.
Dann können wir sehen, ob das „Unmöglich" der

Landtagsmehrheit begründet ist , aber erst dann.
Und sollte sich dann die Annahme der Landtagsmehrheit be-
stätigen , was schadet es? Dann ist immer noch Zeit , zu dem
Mittel der Änderung der fortschritthem.menden Verfafsungs-
bestimmung zu greisen . Die aufgewandte Mühe ist wahrlich
keine verlorene bei der Wichtigkeit der Materie . Sie hat dann
die einfache Gesetzgebung in einer gründlichen Weise vorbe-
reitet , die dem Staatswohl nur dienlich sein kann . Alle Ver¬
handlungen , alle Beratungen haben dann allen Beteiligten
Gelegenheit zum Lernen und Lehren gegeben, und die Frucht'
wird eine reife sein ! Was verloren ist, das ist lediglich die
kurze Spanne einiger Jahre , die doch gegenüber der Bedeu¬
tung des Gegenstandes nicht zu Buch schlägt.

Also : Unwiderleglich ist , daß ohne Scha¬
den wenigstens der Versuch der Verwal¬
tungsresorm ohne Verfassungsänderung
gemachtwsrdenkann ; wahrscheinlichist,datz,
dieserVersuch glückt. Und bei dieser Sachlage sollen
Volksrechte unbedacht und unwiederbringbar geschmälert wer-

'

den? Das darf nicht geschehen ; da m u .tz j e d e r n a ch s ei-
nen Kräften an dem eingeschlafenen politi¬
schen Verantwortlich keitsgesühl rütteln.
undschütteln,bisesaufwachtunddieheilft g-
stenGüterdesVolkeswahren hilft!

Ein Staatsbürger.

Vermischtes.
Ein originelles Testament . Die Amerikaner , die bekanntlich

Feinde aller pedantischen und einförmigen Dinge sind , haben auch
in Erbschastssachen eine nicht allzu ängstliche und peinliche Jurist
prudenz . Jüngst erklärte einer ihrer Richter ein mit Kreide auf
eine Tür geschriebenes Testament ! für gültig . . Wer ein alter
mexikanischer Junggeselle gab den Pichtern seines Landes eine
noch härtere Nuß zu knacken. Er hatte sich vor einigen Jahren
sein Testament auf den Bauch tätowieren lassen , und
das Erbschaftsgericht von Mexiko fällte nach kurzer Beratung ein
Urteil , das diese Form des Testierens als vollkommen gesetzlich be¬
zeichnet «. Immer originell , dre Herren Amerikaner!

Das Menu . In den Wartesaal des Berner Bahnhofs trat
jüngst ein biederer Landbewohner , der offenbar noch nj/st viele
Reffen gemacht hat , und wünschte zu speisen . Auf die Frage der
Kellnerin , ob er Table d 'hote oder a la carte speisen wolle , er¬
widerte der schlichte Mann aus dem Volke : „Gäbet m 'r e chli a la
carte u e chli Table d 'hote , aber Härdöpfel müe drby st

"
(Geben

Sie mir etwas a la carte und etwas Table d'
hote , aber Erdäpfel

müssen dabei sein .) Es wurde der Kellnerin nicht leicht , das selt¬
same Menu des anspruchsvollen Gastes zusammenzustellen.

Achseln und sah auf das Grausen ringsum — „ wer will
sie ihnen verdenken ?"

„Wir werden uns nach Stadtkyll wenden , nach Büt-
genbach oder nach St . Vith ! — Eine Krankenschwester muß
her —"

„ Wir werden keine bekommen !" Resigniert schüttelte
der Bürgermeister den Kopf. „Jeder Ort braucht seine
Pflegerinnen für sich . Und — erinnern Sie sich noch des
Falles bei Thomas ? Da ging uns die gute Schwester
drauf ! Unter solchen Verhältnissen geht auch der Pfleger
zugrunde !"

Es war ein hoffnungsloser Blick, mit dem sich die
beiden Männer anfahen . — Ein trostloses Schweigen
folgte . —

Stumm und dunkel blieb der Rosengarten zurück, in
dem ein junges , hoffnnngsberechtigtes , noch so nötiges
Leben dem Tode verfiel . —

Ten Kops tief gesenkt, schritt der Bürgermeister seinem
Torfe zu. Was half 's , daß seine Frau Suppen kochte
und Erquickungen bereitete ? Pflege muß sein, stetig-auf¬
merksame, geschulte Pflege ! Pflege , die auch Hilfe leisten
kann, ehe noch der Arzt zur Stelle ist ! Nur , wo solche ist,
kann der Kvanke genesen!

Auch der Arzt hielt den Kopf gesenkt, als er heimritt
übers brauende Hasenvenn . Die Sterne blinkten hell am
nächtlichen Himmel , als er anhielt auf der Höhe des 'Wal¬
des und zurücksah nach Manderfeld.

„ Armes Dorf !"
Er wußte nicht , daß er das laut gesprochen ; er wußte

auch nicht, daß ihm etwas Feuchtes ins Auge geriet und
langsam niedertropfte über die blasse Wange . Im Herzen
des Eiselsohnes , der seine Heimat liebte , war Trauer,
Wer würde hier Helsen, wer konnte hier Helsen ? Hier
war die Kunst des Arztes — allein , ohne Unterstützung —
ohnmächtig!

Ein Gefühl schwerster BekümNrernis legte sich ans
seine Brust ; mit einem Seufzer wandte er sich ab. Der
Gaul trabte davon , aber der Trab wurde bald zum Schritt,
müde ging das Pferd unterm müden Reiter . Der vergaß
Peitsche und Sporn , vergaß Weib und Kind, die seiner
harrten , vergaß , daß es spät war und er hungrig und
müde . Unterm sternbesäeten Himmel wiegte sich seine Seele
M T.räuMN Leim MMHydU Uechqtxott.

Ein Hauch war ihm plötzlich gekommen von da oben,
eins Hoffnung aus ewigen Höh'n — nein , die konnte nicht
trügerisch sein ! Wieder sah er unterm Sternenhimmel
den verlassenen Rosengärten , das weltferne Dorf , aber!
er sah auch « in jener Ferne belebte Orte voll fröhlicher
Menschen . Weit , weit wohnten die ab von der Stätte des
Elends , aber der Wind , der scharf über die ärmen Hütten
der Schneifel streicht, lispelt auch um die Mauern ihrer
glücklicheren Häuser — wird er ihnen nicht ins Ohr rau¬
nen von der GeschichteMünderfelds ? Stehen nicht dieselben
Sterne hier über der Eifelhöh , wie dort über gesegneten
Gefilden ? Leben nicht Brüder und Schwestern draußen in
der Welt , gute Menschen, die gewillt sind, armseligen Näch¬
sten zu helfen?

Wenn sich mit ihrer Hilfe ein Haus ' hier erbauen ließe,
das man anftun könnte , allen von der Krankheit Heim-
gesuchten ? Wenn barmherzige Frauen in geheiligter Tracht
mit sanfter Hand hier m reinlichen Räumen walteten ? —
O, dann würde Rettung sein ! Dann wird manche Kraft
sich wieder beleben , die sonst gebrochen ist ! Jugend wird
wieder erstehen , die sonst ins Grab sinken muß ! Jam¬
mer wird sich« wandeln in Freude , Tränen des Schmerzes
in Tränen der Dankbarkeit , sinnlose Furcht — durch die
Gewißheit schrecklichen Todes erweckt — wird schwinden/
Hoffnung und Mut und Vertrauen und Liebe werden wie¬
der einziehen in verängstigter Menschen Gemüt.

O, daß sich- auf verlassenem Anger bald jene ersehyten
Mauern erheben möchten ! Stein an Stein sich fest fügen
möge zum erlösenden Ban — das walte Gott ! *)

*j Ich hoffe , daß diese leider auf wahren Tatsachen beruhende
Geschichte in manchem meiner Leser den Wunsch erweckt, seinerseits
etwas zur Hebung der hier geschilderten Not beizutraaen . Die
Regierung hat — zumal sich der Oberpräsident der RhemproviM,
wie ich höre , besonders dafür interessiert — die Genehmigung zn
einer öffentlichen Sammlung gegeben , deren Erwäg Manderfttd
und Umgebung zum Bau eines Krankenhauses verhelfen soll. Bei¬
träge zu dieser Sammlung wird der Bürgermeister von Mander¬
feld , Herr Sieberach in Manderfeld , Post Losyeim , Kreis Mal-
medy , dankbar cntgegennehmen . Elara Viebig.
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Olstenbung i . Ki' . , l-angkZin. 72 ,
empüelilt ALü2 bssoudars kolbende , KklSDLlI 86llD

dslisdls

8pvLlLlwarkvll:
OlLalsmaLa - dLslanSV , doodkoin und ssbr be¬

liebt . ? 1d. 1 .— Llk.
<AALLlsms1a - ZCv1ansS , sxbra Lein, ? kd. 1 .20 Llk.
s . OLDlsdaLSD LUsvLunS , ssbr kräktiZ und

sroraLtiseb . . ? ld . 1 .40 LUc.
S . Oai «1sI > a «1sZ ? Kliselivrns,

extra lein . ? 1d. 1 .60 l^lk.
k ' slirslbi » Sanlos - LaLkss kkd . 80 u . 90 ? k§>

ttänölen enkallen köeksten kabatl.

T Krs1i8 - SeWöll ^Zz
Ul

1 ^66 - , LaSss - , leitet » SU - und LrS ^vili' 2 -
Losvn iu H6U6H lllr »8lsi ?iL 8^ 2 uaeb ^ abl,

oder
S x»OL . Lavatt 1» LLa ^ LLv » . "M>

lletelsstott,
Kalkek- Import u . Ki'088 - Kö8lki' 6i.

LLILlNSlS SSL ^ LNS ^ ALSllS

LMi ? HänälbZ » AL . I ^ A? LvalS.

Assi//5 6iÄ§/rE «re/r/.
Am Sonntag , dt » LS. Oktober:

Großer öffentlicher Ball
in meinen beiden großen Sälen . Musik des Oldenb. Inf . « Kapelle Nr . 91.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.

Heilte : Große Abschieds -Vorstellung.
Sonntag » den 1V. Oktober:

Auftreten der «en enmierten Snzinlitätei - keseWast.
Anfang 8 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
_ _ 8 . SstnssplLSi ».

Geschäfts-Uebernahme.
Hierdurch erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mit i

igen Tage das bisher von Herrn C . Pundt geführte

ReAmliiit ..ksssriz-
übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , bei aufmerksamster
Bedienung nur mit guten Speisen und Getränken aufzuwarten und
bitte um geneigten Zuspruch.

Gleichzeilig Halle meinen neu eingeführten
bürgerlichen Mittagstisch

zu soliden Preis . n bestens empfohlen.
Hochachtungsroll

vsoi ' N ^ VLIIiSlin.

Bekanntmachung.
Am 17 . Oktober wird wegen Umbaues der schmal¬

spurigen Kleinbahn Ocholt-Westerstede in Wormakspur der
Eisenbahnbetrieb zwischen Ocholt und Westerstede ein¬
gestellt. Mit diesem Hage tritt anstelle des bisherigen
Zlahrplans nachstehende , nur den Personenverkehr ver¬
mittelnde Omnibusverbindung:
Westerstede allö .OO vm . I 9 . 30 v .112.00 m tt . I4. 15nchm. !7.30nchm.

. an>7.00 „ ll0 . 30 „ I I .OOnchrn. 15 . 15Ocholt

7 ' abl7 . 15vm .18. 45vm .112 .00 mitt . l3 . 55nchm .l7 .50nchm .>10 . 50nchm.Westerstede anl8. 15 „ >9.45 „ j l . OOnchmA .SS , 13. 50 „ jll .50 .
Oldenburg , im Oktober 1904.

- _ _ Grotzherzogliche Eiseubahndirektion
effs Balkonüber - I Heuie abend Kartoffelpuffer .

'
' H. Martens » Motteuftr.

Hu?ks0 ^rohnx,
OlSls ^ ndALL ' s.

Am Sonntag , den 16 . Oktober d. I . :

Ball.
Anfang 4 Uhr . Mocktnrtle SV Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet Gustav Frohns.
Mit dem heutigen Hage üöernahm ich den

MeiMkklllls - er röhlMG bekannten

Mrahm - TaMtler
von der Sanitäts - Walkerei Augustsehn "dZ und
empfehle dieselöe zu billigsten Tagespreise ».

ß Alarms,
Haarenkrake3 . Iiliale: Auguststratze 55.

Aernsprecher 346.

IIirlSrriirlKl ^ 7 "
° .

'

°^
VE

'
AnpllklillMMN Kok- k-egponäenr^ eodskl-
ÜUt-lHUIU rillA Isdrs unr! Ltsnograpliis.

llevision um! I^ öllölni- ioktung von Kosotiäftgbüodsi 'n.

MI LuckNiMMuMck
V . « . v - dl 22274 ^ .I*. 8attonL8lL^, iakobistrossv 6.

Meine neu renovierte Kegelbahn
ist noch ei» Abend in - er Woche frei . — Zugleich
empfehle den Spaziergängern meine gnt geheizten
Restaurationsränme.

lob . keters, Waldschlößchen.

dachung m. Glas . Herbartür . 28 . ^

IlellWlIeliNleK »Möckrsiil
tsinstes LlsZäsburgor s Uorä . OxboL 36 Ll . , /̂, Oxkokb 20 Ll. , Lobloivror
12 Ll. , ^.uLsr 6.50 N ., '/s 4 .25 Ll ., koste . 2.00 Ll . 8 »1s!LU »rlLvi »,
saurs ka . 11 N . , V, ^ uk . 7 N ., koste . 2 L-l . kLellsrAvorlrvi », xiLant,
> , 10 N . , koste . 3 Äi. H88lLK » rIrvi » tsiuste >/, 8 Ll .,
koste . 2 .50 N . 8v » tLNrlrvir bs.it , koste . 4 N . lk«rLLV»«l»vli » L , blsins
koste . 5 N . ^ r «t88 «ll »vvrvir iu L UatünaLs 25 kLI. -LlsobsiiLsr 6,50 bl.
koste . 4 II . ^ Lt« r koste . 8 N . MLx««l lki «L«8
koste . 4 Ll SlrÄiLv 8oLi » t« vIl >ok»ir «ir koste . 3 bl. L°».
n »r»8 25 klä .-klsebsiroor 4 .50 bl. koste . 2 .50 bl. ^ .uslöbrliebs krsislists
kostenlos . Lllos uibl . dstbss ab bisr Zsxou bls.obos.brus oä . VorsiussuäuuZ.
li ' . LLLrlSZ » L vo . , ^ 8 . 6sN ?üuäst 1835

Auktion.
Elsfleth . KaufmannI . Freuden-

thal läßt wegen Fortzug von hier am

Dienstag,
den 18. Oktbr . d. Ä .,

nachm. » Uhr beginnend,
inPaulMeyers Wirtschaft öffent,
lich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Sofatisch, 1 Divan , verschied.
Polstcrstühle, 1 Kinderstuhl, 1 2tür.
eich. Kleibers chrank , 1 kl. Spisgel-
schrank , 1 Hobelbank und sonstiges
Mobiliar;

ferner : Mamifakturwaren,
als:

fertige Herren und Kinder¬
garderobe, Trikotagen, Klei¬
derstoffe , Kattune, Strümpfe,
WoUwaren « . sonstigesmehr.
Kaufliebhaber lad . t ein

C . Bargstede , Aukt.

leeknikum Llekir 'a
Dsrlin , UsLnäsrstr. 4.

blasobiusubau H klsbtrotsebuib.
kixsus bVerbstättsu.

Lsiiis rLebLsnntnisss srkoräsrl.
Lursus tür kiusäbr .-krsiivilliAS.

Unter stsatl . ^ ulsicbt.

Prospekt krsi.

ggM- Feinste "W >Z

Speisekartoffeln,
bls ^Qum bouum und Eierkartoffeln,
empfiehlt H« Bode»

Heiligengeiststr. 16.

Billig zu verkaufe» S fast neue

Lmes - MiltttjMeii.
Markt 10.

nur bewährte Qualitäten.

AeMälMlI
Langestrahe 57.

. Verein für Geflügelzucht u>
f Vogelschutz (gegr. 1875), e. V.

Montag , den 17.d. M . : Ber-' sammlung im Kaiserhof . D. V.
Ein Pianino zu vermieten für

monatlich 4 Mk.
Zu besehen Kanals» . 6.

Rcalgymnastal-
für Mädchen

in derstädt.
Lopkisnsvdnlo

zu Hannover,
subventioniert von der Stadt . Durch
5 jährige Kurse Vorbereitung zum
Abiturienten -Examen. Gute Examen«
Erfolge Ostern 1904. Schulgeld
200 Mk. Meldungen an die

Direktion der Sophienschule»
_ Seelhorststraße 1 . L.

In verkaufen
Haus m. sehr flottgeh. Grün«
Warengeschäft, verb. m. Brennmaterial¬
handel. Zur Anzahlung 4000 Mk.
erfordert. Näh . Paradies , Bremen,
Spichernstr. 6._

Wirtschaft
mit Ausspann und Kolonialwaren«
Handlung , seit 1875 besteh ., Nähe
Br emens, wegen Aufgabe. 5000 Mk.
Anzahl, erfordert. Näh . Paradies,
Bremen , Spichernstr . 6.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Federwagen (billig).

Nadorsterstr. 72.
Neue, hochfeineAydbüchse zu ver¬

kaufen. Offerten u. S . 5V1 an die
Exped. d . Bl._

Rastede. Zu dem hier am
27. d . Mts . stattfindenden Markt
werden die Budenplätze am

Misch , dm IS. Moder,
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle verpachtet.
_ H . Indorf.

Zn verk. 2 Fach zweifl . Fenster u.
15 Mir . Holzstacket . Lindenallee 1.

krmorawL k
Markt 12s . ß

Z Bleibt ständig am Platze. ^

8 Soul Ns « ! k

z kMiön. k
fHochkuterrfsantf

Erster isseiltlilher Mtraz
zum Besten der

Unterstützungskasse d. Vereins
Oldenburger Lehrerinnen.

Sonnabend , d. 22 . Okt .» abends
71/2 Uhr , in der Aula des Seminars;
Frl . 1b . Gertrud Baumer aus Berlin;
„ Die Frauen in der literarischen
Bewegung d . LS. Jahrhunderts . "

Abonnementskarien für 3Vorlräg«
zu 2 Mk., Einzelkarten zu 1 Mk. bei
Bültmann <k Gerriets und abends
an der Kaffe.

Ofternburg.
IgMsile.

Sonntag , den 16. Oktober:

Oeffentl. Ball,
wozu sreundlichst einladet

v . SM »r.
oordorf.

Am Sonntag , den 23. Oktober d. I .«

Bolksball,
wozu sreundlichst einladet

_ H. G . Ritter.

Kotes Laus.
S onntag , den 16. d . M . i

ik Ball , Hz
wozu sreundlichst einladet
_ O . Kracke.

Großenmeer . Am 31 « Oktbr. er.
(Resormationssest) :

W str
wozu sreundlichst eiulcchet

A «^ Scheeljo,
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Mein Breisanssostrsiken kür ein Blastat

Hüller LrlrsL6

bat mmmslrr seine LrlediAriuA ^skrmdeQ.
Das BreisAsricbt, besksbsnd ans den Derrsn:

Brokessor danssen , Düsseidork,
„ 8imm , Münestsn,
„ Dospier der düuAers, Berlin,

Lommsr -iienrat Lsrrdi. L-IüIIsr, als Vertreter äer
Birma Matstens Müller , Litvills,

erlraimts emstimmiz
den I . Breis von Mk . 1900 dem Motto : „Der 8xis ^Isr" ,

Lmssndsr Herr Hans 6 . Dlrioli , Maler in 2üricst.
den II . Breis von Mir . 500 dem Motto : „Boast ", Lin-

senäer Herr Hans Deiters , Maler in Düsseldork.
den III . Breis von ML. 300 dem Motto : „Dard/ ", Lin¬

sender Herr Lrust Stern , Maler in Müncbsn
2U

^ NASsielits äer grossen ^ imalil irervorraZenäer
Arbeiten bsscstloss äas BrsisAsriostt einstimmiZ , äis
Arbeiten äer enAstsn ^Valä , 27 an äer 2ald , init einer
ehrenvollen LrvätmrmA ansrmrieiclmsu.

/^>8 VsrfL886n krgsbsn 8>ek naoti OkMung üer
Louverk mit clen küotti ' 8 : _

1 . ,Märehen"

2. „Lxtra"
3 . „Ooldtropken"
4. M Dappzr inan",

Verkasser : Br. Llss Lebm -Vistor,
hlünehsn.

„ Herr Oarl Lsbm - Mimcben,
» » » » »
„ „ ^ äolk^Volt -Bothsnhan,

V̂isn.
„ „ Dsrmann VolherlinA.

Münosteu.
„ „ Brokessor Larl B^th,

Larlsrnhs.
„ „ widert BinsrMünohen.
„ „ änlins Voss , Berlin.
„ „ Max XleäitLseh,

Llünohen.
, „ ^Vill^Darnisoh,Dresden.
, Brl . Blisabsth ^VeinberZ,

OharlottenbnrA.
12 . „Brinlrs 8set mein Dieher" Verfasser : Herr Braus

Lotst, Mains.
13 . „Bipiksx " Verkasser : Dsrr B . D . Lstmolre, Düsseldork.

5. „Osres"

6 . „8vstaumveiu"

7 . „8piel"
8. Masstsustall"
9 . ,Meotar"

10 . „Dsrtranä"
11. „Dsnnooh"

19 . „Lautstes

14. „Desteoskreude" Oscar DsterinA Düsseldorf.
"Bntsehss ^ fntseh "

^
Verfasser : Derr Lodert

,Min ist hin" ' Kentert, Düsseldorf.

16 . „Dölt ^" Verfasser : Herr B . Brött , Düsseldorf.
17 . „Maudscstmuest" „ „ OsorZ M Stroedel,

Veiustöstle bei Dresden.
18 . „Ledouts " Verfasser : Derr Benno von Branchen,

Dresden.

Verfasser : Herr ^ .UA . Istiu§ , Düsseldorf
20 . „8emper talis" „ „ Oarl Lecher , Basio»

b . Müucsteu ,
^

21 . „Bvos < Verfasser : Dsrr d. L . Vitssl , Müuvsteu.
22 . „8vstvLr2, roth, §rüu" Verfasser : Derr Müllsr-

8choenefsld , Ostarlotteustnrz
23 . „Desto" Verfasser : Derr O. VnnnenderK , Oassoh
24 . „LH" „ „ Onstz^ v . Becher , Dicssen

a. ^ mmorseo.
25 . „Outer Rath" Verfasser : Derr Otto Beldmaup

Löln a . LR '

26 . „LouiZ Müller" Verkasser : Dorr Dermauu Lvstvastg,
I^ürnhsrA,

27 . ,^ asehinAsI»ans " „ Dorr Ourtlllriost , Müuvsteu.

Lins grössere ^ .usastl Blahats vurds noch als
ausstelluuAsvürdiA anerhannt , die nebst den prämiierten
vis den mit einer ehrenvollen LrvästuuuA bedachten
Lutvürkou im Laufe dos IVintsrs ln verschiedenen
8tädten Deutschlands ausAsstellt vsrdsn sollen.

Malheur Müller,
8ekt!<sllersi

Miekersvt8r. Slsj. ü. kslrsrr «. lttlzr
Litvills.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch,
den 19 . Hktoöer d. Z.,

morgens 9 Uhr «nd nachm.
S Uhr anfang . ,

sollen im Auktion slokale bei
Fathschild am Markt wegen Auf¬
gabe eines Haushalts und aus anderen
Gründen folgende Sachen, als:

1 Plüschgarnitur , mehrere Sofas,
3 Dertikows, 1 Trumeaux , 1 eich.
Bücherborte, 1 Regulator , Por¬
tieren, Gardinen , Gardinenstangen,
Bilder, große und kleine Spiegel,
Kleiderschränke, Betten , 1 Küchen¬
schrank, Rohr -, Polster - und Lehn¬
stühle, Glas - und Porzellansachen,
Haus « und Küchengeräte,

ferner : 1 Sparherd , 2 eis. Oesen, 2
Fenster, 1 Tür , 3 Kinderwagen rc.

k. M. Lekdarüt, Hoskllllstsiirberei, Chemische Wüsche.Oldenburg, Fernspr. Ms
Innerer Damm 1.

Heiligengeiststraste 7.1

Dank!
Mein lljähriger Sohn Max litt

längere Zeit täglich an Kopsschmerz
und mußte morgens, wenn er zur
Schule ging, erbrechen . Zuweilen war
der Schmerz in Hinterkops, Stirn,
Schläfen und Augen so heftig, daß er
in dcr Schule nicht folgen konnte unv
nach Hans mußte, wo es erst durch
Ruhe und Schlaf bcsser wurde. Da
nichts Helsen wollte, wandte ich mich
an Herrn G . Fuchs , Berlin,
Krouenstr « 84 , und hatte die Freude,
durch die einfachenAnordnungen das
Leiden bald gebessert und in kaum
8 Wochen geheut zu sehen . Mit bestem
Dank bestätige ich dies gern, da mein
Sohn sich jetzt völlig kräftigt und die
Schul ' ihm viel leichter wrrd. Joh.
Quick , Bauunternehmer , Marien-

snst verkauft werden.
F . Lenzuer , Aukt. Zu verk . feinste Sorten Birnen.

Ehnernstraße 21.

Mittl ., gutg. Wirtschaftim Stadt¬
gebiet wird v. strebst Leuten bis Mai zu
Pacht, ges . Off. u . S . 490 an Exp .d.Bl.

Von allen Sorten Honig aus
meiner Imkerei habe noch abzugeben.

I . Lüsche» , Ehnernstr . 21.

Jmmbilverkaus.
Westerstede . Zweiter Termin

zum Verkauf der dem Köter Gerd
gehörigen.

Grünrnkamp . Biewers 1NO4 . OrünenLamp

Königlich Niederländischer d»

Arkus 0 . Larrö.
ÄSLL IS . VLLloZrsi - LSVÄ,

abends 7 »/, Uhr:

vaiz-fMlMgMiÄeüuiig
mit sensationellem Weltstadts -Programm , wovon nur folgende Nummern

hervorgehoben werden:

Marke « zu Eggeloge
daselbst belegenen

KötersteTe,
bestehend aus fast neuen Wohn- und

Wirtschasts - Gebäuden, xlm. l22
Sch.-S ., in einem Komplex beim
Hause Gelegenen Garten -, Ban - u.
Weideländereien und ca. 6 »/s Tage
werk Wiesenland

ist angesetzt auf

Dienstag,
de« SS. Ott. d. I

nachm . S Uhr,
in Tapkens Wirtshause zu Eggeloge.

Die Stelle liegt in nächster Nähe
des Platzes, auf welchem im Jahre
1905 der Eggeloger Bahnhof erbaut
werden wird und sind die Ländereien
in bestem Kultnrzustands, weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt sofort der Zuschlag.
_ E . Wettermann , Aukt.

Pökelfleisch,
feinste Qualität,

- Mund 4S Pfg .,-
bei F ässern äußerst billig.

iippoiogisches Potpourri,
)riginal -Freiheitsdrefs «ren.

Herr und Frau Direktor
Osear CarrS.

Die sensationellen Attraktionen;

Sildsrt DutrlvllL.
vsr LoÄss -SPNMA.

Mr ?. Z-, . OLMlIsr
m t seinem großartigen Dressur-Akt

Elefant und Pferd.

Hervorragende
Attraktion . "M

Erstaunliche
Leistungen!!

. Mr ». NsMlLLLÄ,
der Mann Mit dem Lörvengeöiß.

die vor üglicken Reckturner. Höchste Vollendung.

Zu verkaufe» ein fast neuer
Kinderwagen.
^_ Kurwickstr. 18.

Großes und schönes

LZ1G 5 A .1LLLSLLK.
Tie besten Akrobatender Gegenwart.

Anger diesen großart gen , hier noch nie gesehenen Attraktionen
großes auserwähltes Eröffnungs -Programm , bestehend aus

IS Glanznummern.
Billet -Vorverkanf ohne Zuschlag von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr

abends bei H . Oetken , Zigarrengeschäft, Obernstr. 76, Ecke Molkenstr.
Preise der Plätze : Loge 4 Sperrsitz 3 1 . Platz 2

Platz 1 .25 Galerie 60
ZMW» Die Billets haben nur Gültigkeit für die Vorstellung, wojür

sic verkauft sind . _

MWM
an bester Lage der Stadt , mit oder
ohne Wohnung , zu vermieten.

Nachzufragen in der Exped. d. Bl.
Eine gebrauchte

Wrd. LskmMle
sowie eine

MIllsWsW -,
beide von Mar schall Sons L Co . ,
welche ich gegen Lieferung eines
neuen größeren Satzes übernahm,
habe ich unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen preiswert abzugeben.
Lokomobile und Dreschmaschine sind
von mir vollständig neu repariert und
die Kessel ne « konzessioniert.

»s . SDLSVSl z » . ,
Emden.

Schweiburg . Zwecks Hebung
von Anktions - «nd Henergeldern
werde am

Much , Z. M . i>. F.,
anwesend sein:

in AhrsE Gasthof in Jader-
bollenhagen , vorm, von 10—12 Uhr,

in Backhaus ^ Gasthof zu Jader¬
berg , nachm, von 2 —5 Uhr, und

in Brumunds Gasthos zu Jade,
nachm , von 6 — 7Vs Uhr.

Stechmann » Aukt.

Elsfleth . In der tun L. Büsing
zu Neuenselbe am

Iiesstug, 18. Lkt. d. Z.
stattfindenden Auktion kommt noch
1 gr . fast neuer

feäepwagen
mit zum Verkauf.

H . Fels.

Voll uiul
herrhskt

und doch lieblich und an¬
genehmmundet dierühmlichst
bekannte

Tell - Schokolade . *)
Sie ist nahrhaft und bekömm¬
lich ; daher fordere man aus¬
drücklich diese Marke . Preis
25 Psg . die Tafel, 40, SO, 60,
75 und 100 Pfg . per Karton.

Fabrikanten: Hartwig L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wien.

Wir habe « noch abzngebenr

Bazar ä Jahrg . 10.—für 1 .—
Flieg. Blätter L Band 7.— „ 1 .—
Buch für Alle » Jahrg . 9.— , 2.50
Daheim (1902) , 10.— , 1 .—^

rauenzeitung , 10.— „ 0.60
iartenlaube ^ 8.— „ 2 .—

Gegenwart ^ 18.— „ 0.50
Kladderadatsch „ 9.— , 0.50
Ueb . Land u. Meer „ 12.— „ 2.—

ill. Zeitung , » Band 15.— „ 1 .—
)ldenburg . Bültmann L Gerriets.

Zu verkaufen
das zur Liquidationsmasse von Hl
Sieverding gehörigeGrundstück in,i

Leschattzhau;
LS4 , ?

woselbst seit langen Jabren e. Hand
luug in Kolonialwaren , Futter - »
Düngmittel «, Getreide , Mehl re
betrieven wird. Näh. zu erfragen b«

Dr . jnr . Sprenger , Bremen.
Rechtsanwalt.

Hermann Gehle , Bremen«
beeiv . Bücherrevisor.

Vs !lksl688 - PHLUMSNMU8
süß und dick eingedampft empfiehlil

die Konservenfabrik von »
I . A . Schnitze , Magdeburg 40. k»
1 Emaille - od. Zinkeimer28 Pfd . ö.90^ W
1 Postblech- Eimer 10 ^ 2 .— ,
1 P .-Em.- Eimer o. Topf 10 , 2.25.
1 Blech - od. Zink-Eimer 23 , 3 . 50,
1 Holzeimer 34 « 4. 50,
1 Wanne (oval) 54 » 8.50 . !

20 , 3 .75

Hli«sverkl>iif.
Das an dcr Donnerschweerstrake

Nr . 8 , direkt am Pferdemarkt-
ilatz , belegen«

Haus
wird Herr Auktionater Parnffel am

ZienstG
Sn18. Lktsber1V1,

abends V Uhr,
in Hegelers Restauration , Donner-
chweerstraße Nr . 68 hies. zum österli¬
chen Verkauf bringen, worauf Kauf»

lrcbhaberhierdurchaufmerksamgemacht
werden.

Rechtsanwalt Rnhstrat.
Zwei wirtschafrl. vermög. Damen

wünsch , ehrbare Bekanntsch. achtbarer
Herren sol . Char., w . auch unvsrmög.,
zwecks bald. Heir. Off. sub B » D » 558V
bs. Luube L Co . , m . b . H.,Berlin W 8.

in Kübeln von 35—75 Pfd . 1 Pfd . 14
m Fässern , 115—150 _ is . f
in , » 240—325 , 1 , 12'/, 4
nkl . Gefäß ab hier per Nachnahme^

MKmsWlhek
in allen Größen , I

Türschilder
in Porzellan und Metall , I

owie Me Arten Schilder (Musters
im Schaufenster) empfiehlt sk. Idowwsii,

Schrift - «nd Wappenmaler,
Heiligengeistwall 4 . -W

MMMMA'
Bürgerfelde . Die dem Landmann

Joh . Hillie Hierselbst gehörige, an
der 3. Feldflr. belegen?

Besitzung >
mit 10 Scheffelsaat Land , habe ich
unter der Hand zu beliebigemAntritt
und mit geringer Anzahlung preis« ,wert zu verkaufen.

LH. Oltmanns , Rechstllr.

llrerreW
an Güte und Wir»

kung ist

8 'eßmllt
ärztlicher Magen«

bitter,
daher der regel«

mäßige Genuß
ärztlicherseits
empfohlen wird.

Vertreter : Herr

lllViltM.
. Oldenburg i . Gr.,

Steinweg 3a.

LkWÄMMM ; KKÄsMidSttMH sür ^ ep LBlWSkWtÄ .- I . Rtzdloeg . » » ttttovsdruck und MrlgAt L SAsLk Qld^ Sura,
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)« -M §4S der „tlachrichteu fiir Ltadt «nd Land " oam Zaimaliend , de« 15. Oktober 1904

29. Landtag des HrcßherzogLums.
1. Versammlung.

4 . Sitzung am 13 . Oktober , vorm . 1v Uhr.
* Oldenburg , 13 Okiob:r.

Präsident Groß eröffnet die Sitzung . Am Regie¬
rungstisch die Minister Millich , Ruhstrat I u . II,
Geh. Oberregierungsrat Dugend, Oberbaurat Böhlk,
Baurat Freese, Oberregierungsrat Boedecker, Eisen-
bahndirektor Graepel, Oberregierungsrat Wöbs, Re¬
gierungsrat Ealmeyer - Schmedes, Regicrungsrat
V. Finckh, Assessor Mücke.

Unter den Eingängen ist bemerkenswert eine Forde¬
rung der Regierung zur Befestigung Wanger¬
ooges (durch Aufführung einer Mauer ) in der Höhe
von 78 000 Mark.

Abg. Frhr . v . Hammerstein ist für die Dauer der
Session beurlaubt , für heute auch der Abg. Ahlhorn-
Zetel.

Der selbständige Antrag Daun hat eine Abänderung
erfahren.

Abg. Schröder interpelliert die Regierung , wes¬
halb , wie Zeitungsnachrichten zufolge verlautet , die
Reichsschulkommission den Seminaristen
des Seminars zu Vechta die Berechtigung
des Einjährig - Freiwilligensch eins verweigert,
und was die Staatsregierung tut , um diesen Aus¬
nahmezustand zubeseitigen. Der Gegenstand wird
auf die nächste Tagesordnung gestellt . (Wir haben kürz¬
lich in einem Artikel auf diesen Gegenstand hingewiesen .)

Verkehrsverbesserungen für Wangerooge.
Zu Vorlage 6 , Anschaffung eines Dampfers für W an-

erooge und Verbesserungen der Verkehrsanlagen auf
er Insel , beantragt der Eisenbahnausschuß , Berichterstat¬

ter Abg . Wessels , Annahme.
Für den Dampfer sind 110000 Mark gefordert , vom

Eisenbahnbaufonds außerdem für Wagen usw . 30000 M -,
zusammen 140000 Mark , außerdem von der Eisenbahn-
vetriebskasse 12100 Mark.

Abg. Wessels befürwortet die Vorlage , indem er
mit einem reichen Zahlenmaterial die Forderungen be¬
gründet durch die steigende Frequenz des Verkehrsweges
nach Wangerooge über Harle , der bislang schon ca.
36 Prozent des Verkehrs aufnahm . Mll Recht führt
Abg. Wessels aus , daß die durch den neuen Dampfer
verbesserte Fahrgelegenheit auch wieder erhöhten Ver¬
kehr schaffen werde . Die Forderung , betr . Vermehrung des
Wagenmaterials , ergeben sich von selber aus der zu er¬
wartenden Mehrbenutzung der neuen Uebcrfahrtseinrich-
tung.

Obcrbaurat Böhlk verliest einen Bericht des dor¬
tigen Bahnmeisters über Beschädigungen der Ersen¬
bahnanlagen auf Wangerooge durch den letzten Südwest-
sturm vom 5./6 . d. Mts ., und er fügt Mitteilungen von
anderer Seite über die Gewalt der Flut hinzu . Die
Höherlegung des Bahngleises zum Schutz vor der Flut
empfiehlt sich nicht aus technischen Gründen.

Abg. Ahlhorn- Osternburg spricht seine Anerken¬
nung über die Vorlage aus , bemängelt aber die gefähr¬
liche Lage des Bahnhofes innerhalb des Dorfes , die die
Jugend veranlasse , bei ankommenden Zügen z . B . auf
die Trittbretter der Wagen zu springen ü . a . , was sich
selbst bei Bewachung durch die Bahnbeamten nicht ver¬
hindern lasse. Die Verlegung des Bahnhofes wird ein
gutes , sehr verwertbares Baugelände geben, wodurch die
Kosten der Verlegung nach den Dünen , vor der Straße,
reichlich ausgewogen werden.

Minister Ruhstrat I erklärt , daß die Verlegung
schon projektiert sei , und daß dem nächsten Landtag eine
entsprechende Vorlage zugehen werde , was mit Befrie-
digung ausgenommen wird.

Die Vorlage wird darauf angenommen.
Abänderung des Ortsstratzengesetzes.

Z u V orlage 4 , Abänderung des Ortsstraßengesetzes
von 1879, beantragt der Verwaltungsausschuß , Abg.
Denker als Berichterstatter , die Vorlage mit der Aende-
rung anzunehmen, daß die Straßenbreiten , nicht wie
rn Preußen , 26 und 13 Meter , sondern wie Abg. Hug im
vorigen Landtag beantragt , 20 und 10 Meter betragen.
Der Regierungsbevollmächtigte stimmt dem zu.

Abg. Denker vertritt den Antrag des Ausschusses
nnt Gründen der veränderten Bebauungsverhältnisse in
den Orten um Wilhelmshaven.

Die Vorlage wird angenommen nach den Aüs-
schußanträgen.

Das Hebammenwesen im Fürstentum Birkenseld.
- ^ hVorla ge 12 gibt die Regierung einen Entwurfeines Ge,etzes für das Fürstentum Birkenfeld , betr . das

Hcbammenwesen . Der Verwaltungsausschuß , Berichter¬
statter Abg. Wild, beantragt , die Vorlage mit einigen
Aenderungen anzunehmen.

Abg. Wild bemerkt , daß der Provinzialrat dem Ent¬
wurf zugestimmt habe.

Die Abg. Jungbluth und Lahendecker und
Reg .-Komm . Sch e er sprachen zu dem Entwurf , dem in
zweiter Lesung noch einige Abänderungen hinzugefügt wer¬
den sollen.

Abg Ta ntzen bemerkt , daß die Vorlage zu spät ein¬
gegangen sei , als daß der Verwaltungsausschuß sich recht¬
zeitig zu den vorgeschlagenen Aenderungen habe äußern
können.

Eine hübsche Illustration des Begriffes „Notfall " bei
einer Hebamme gab der Regierungskommissar in dem schon
die Maier irr Senden Worte „ Hannibal ante xortas ".— Die Heiterkeit des Landtages war dem Herrn Ober¬
regierungsrat sicher für das Bonmot , das eine diffizile
Materie mit einem humoristischen Schlaglicht belebte.
. Abg. Heitmann will den Altersversorgungs -An-
spruch der Hebammen gesetzlich festgelegt und nicht von
oer Bedürftigkeit abhängig gemacht wissen. Er stellt einen
entbrechenden Antrag.

.Abg . Tantz e n erklärt sich, der im Augenblick nicht
zu uver ; ehenden Konsequenzen wegen, dagegen , desgl.

Abg. Jungbluth.
Wg . Hug weist auf die Wichtigkeit des Berufes der

Hebammen hin , der eine Sicherstellung für das Alter ver¬
lange . Abg. Hug behält sich für den Fall der Ablehnung
des Antrags Heitmann vor , zur 2 . Lesung event . einen
Antrag auf Erhöhung der Sätze zu stellen.

Abg. Bur läge bemerkt , daß in der Konzessionie-
rung des Berufes schon eine Begünstigung der Betref¬
fenden liege , man möge nicht noch die Altersversorgung
hinzufügen , weil man darin eine zu große Bevorzugung
vor anderen Berufsarbeiten erblicken müsse.

Abg. Koch weist den dem Ausschuß gemachten Vor¬
wurf unsozialen Empfindens zurück und führt dann die
Gründe des Ausschusses gegen den Antrag des Abg. Heit¬
mann an.

Abg. Hug hat einen Vorwurf gegen den Ausschuß
nicht erheben wollen.

Abg. Rodenbrock erwähnt ein Beispiel , daß eine
Frau trotz hohen Alters noch immer Hebamme spielt , weil
sie das Gewerbe wegen ihrer Dürftigkeit nicht ausgeben
kann . '

Reg .-Komm . S -che er meint , der Fall sei Wohl ein
wenig gefärbt ; der betr . Amtsarzt würde so etwas nicht
dulden.

Abg . Rodenbrock teilt mit , daß der Fall sich in
seiner Gemeinde zugetragen habe ; die Frau sei über 80
Jahre alt , könne keinen halben Kilometer mehr gehen und
sei schon sehr zittrig.

Reg .-Komm . Scheer bittet um Angabe des Namens.
Der Antrag Heitmann wird ab gelehnt gegen die

4 sozialdemokratischen Stimmen.
Die ganze Vorlage wird nach! dem Anträge des Aus¬

schusses angenommen.
Lotsenhaus in Bremerhaven.

Zu Vorlage 10 beantragt der Finanzausschuß , Bericht¬
erstatter Abg. Hug:

Der Landtag wolle zur Deckung des Beitrags Olden¬
burgs zu den Kosten des Baues eines gemeinschaftlichen
Lotsenhanses in Bremerhaven bis zu 13 000 Mark zu
den außerordentlichen Ausgaben des Voranschlags für
die laufende Ftuanzperiode nachbewilltgen.

Nach Befürwortung durch Abg. Hug wird die Vorlage
angenommen.
Bersicherungszwang für land - «nd forstwirtschaftliche

Arbeiter.
Die Mehrheit der Verwaltungsausschusses (Ahl¬

horn -Zetel , Feigel , Grape , HamMerich, v . Hammerstein,
Holtmann , Kühling , Rodenbrock und Tantzen ) stellt zu der
Petition des Vorstandes der Allgemeinen Ortskrankenkasse
der Stadt Oldenburg um Erlaß eines Landesgesetzes, wei¬
ches die in der Land - und Forstwirtschaft gegen Lohn oder
Gehalr beschäftigten Personen der Krankenversichernngs-
pslicht nach Maßgabe des Krankenversicherungsgesetzes un¬
terwirft , den Antrag : Der Landtag wolle über die Petition
zur Tagesordnung

'
übergehen.

Die Minderheit (Abgg . Schwarting , Denker , Koch,
Voß und Wild ) empfiehlt dre Petition der Regierung zur
Berücksichtigung.

Für die Mehrheit ist Mg , Grape, für die Minder¬
heit Abg. Schwarting Berichterstatter.

lieber denselben Gegenstand haben im Frühjahr d . I.
lange Verhandlungen stattgefunden ; damals hat die Mehr¬
heit denselben Antrag gestellt . Abg. Grape bezieht sich
daraus und auf die damalige Begründung desselben und
fügt noch einen Grund für die Meinung der Mehrheit
hinzu.

Abg. Koch tritt für den abwesenden Berichterstatter
der Minderheit ein und schildert die Sache als besonders
notwendig und eilig . Das Zustandekommen eines Reichs¬
gesetzes stehe noch vollkommen dahin , man möge so bald
wie möglich zur landesgesetzlichen Regelung der Angelegen¬
heit schreiten und .sie nicht länger der Selbstverwaltung
überlassen , die wegen zu großer Schwierigkeiten (nament¬
lich ! wegen des Heuerleutesystems ) z . B . im Süden zu
keinen Ergebnissen komme. Redner bittet , die Wohltaten
des KrankenversicherringsgeseHes doch so bald wie mög¬
lich den fraglichen Arbeitern zugute kommen zu lassen.

Abg . Schulte sieht die Notwendigkeit einer Ver¬
sicherung der Landarbeiter nicht ein ; sie lege zudem dem
Mittelstand zu hohe Opfer aus , wie alle die Wohlsahrts-
einrichtungen für die Arbeiter.

Abg . Quatmann pflichtet dem bei und fürchtet
u . a . einen Mißbrauch der Kasse, namentlich in seinem
Bezirk.

Abg. Heitmann tritt warm für die Petition ein,
namentlich für die ländlichen Gemeinden sei die Ausdeh¬
nung der Versicherungspflicht bitter notwendig . Reaie-
rungsrat Düttmann hat z . B . nachgewiesen , daß der jähr¬
liche Arbeits -Verlust durch Schwindsucht im Amte Vechta
sich auf 160000 Mark beläuft . Das spreche doch für die
Dringlichkeit der Einführung der Versicherungspflicht für
die Landarbeiter . Diese werden , sobald ihnen die Mög¬
lichkeit, sich zu versichern , gegeben ist, die Segnungen der
Versicherung schnell genug einsehen und sie nie wieder
aufgeben . Das Bedürfnis dazu ist überall vorhanden , die
Selbstverwaltung hat hier völlig versagt , deshalb solle
nun schleunigst die Landesgesetzgebung eingreifen . Die Pe¬
tition werde , ebenso wie der Antrag Ahlhorn (liberales
Landtagswahlgesetz ) immer wiederkommeu , bis man end¬
lich die Versicherung landes - oder reichsgesetzlich sestge-
legt habe.

Abg . Feig el weistauf die Unterschiede zwischenStadt
und Land bezüglich dieser Frage hin , die zunächst nur für
die großen Städte wichtig sei. Die Verschiedenheit der
ländlichen Verhältnisse mache zudem die gemeinsame gesetz¬
liche Regelung sehr schwer.

Abg. Wenke verneint das Bedürfnis des Versiche¬
rungszwanges für die Aemter Elsfleth und Berne ; man
möge das der SelbsWerwaltun -g überlassen und deshalb
den Mehrheitsantrag annehmen.

Abg. Schröder bejaht die Versicherungsfrage un¬
bedingt , meint aber , daß die Ausdehnung der ilkeichskran-
kenVersicherung durch Landesgesetz nicht alle die Kreise i

träfe , für die sie bestimmt wäre , z. B . die Kernen , selb-
ständigen ländlichen Unternehmer . Die Aemter J -ever, Va-
rel und Butjadingen haben die Versicherung erngefuhM,
und andere werden folgen . Man möge zunächst der Selbst¬
verwaltung in dieser Frage Raum geben ; die Regierung
möge auf die Amtsverbände einwirken , daß sie alle glerch?-

sam gezwungen -freiwillig die Versicherung einführen . Er
sei trotzdem aus praktischen Gründen Ar den Antrag der
Mehrheit . ,

Abg. Koch : Wenn es Sache der Selbstverwaltung rst,
dann soll die Regierung die Hand hevauslassen , sonst nrüsse
man eben der Gesetzgebung die Regelung überlassen . Red¬
ner meint , daß in der Ansschußmehrheit Widersprüche Kaf¬
fen ; die gute - Absicht sei da, die Versicherung für das
ganze Land einznführen , und zwar aus dem Wege der
Selbstverwaltung , aber die heutigen Ausführungen wer¬
den viele Mitglieder der Mehrheit von dieser Ansicht be¬
kehrt und sie für die landesgesetzliche Regelung der Ver¬
sicherung gewonnen haben.

Abg. Schulte meint , die Aerzte würden nach Em-
führung der Kassen viel zu viel in Anspruch genommen
wÄden.

Abg. Koch erwidert daraus , daß es gut fei. Wenn dre
Kranken in der Lage seien, sich der Hilfe des Arztes zu
bedienen . Eine Kasse könne die Kosten besser tragen als
der einzelne . ^

Abg. Schröder nennt den Standpunkt des Mg.
Schulte kleinlich, falls er ihn einnehmen würde . Das Kran¬
ken lassenwesen Oldenburgs bedürfe unbedingt der Aus¬
dehnung , Redner sei nur über den Weg mit der Minder¬
heit nicht einverstanden . Das Chaos unserer Krankenkassen
sei so groß daß man es nicht noch vermehren solle;
es sei dringend zu hoffen , daß die Reichsgesetzgebung! darin;
bald Wandel schaffe. Bis dahin sei es eine moralische
Pflicht für die Amtsverbände , den drei genannten mit
der Einführung des Zwanges zu folgen . Aus praktischen
Gründen sei er indes für den Mehrheitsantrag.

Mg . Ennekin g führt an einem Karen Beispiel aus,
daß die Theorie schätzenswert sei, in der Praxis der Arbeiter
aber selber die Kosten der Versicherung zu tragen habe;
durch solche Erschwerungen der Lebenshaltung würden
dann tüchtige Arbeitskräfte veranlaßt , auszuwandern . Ms
der Gegend von Damme seien im fttzten Jahre 13—14
Familien nach Posen gegangen.

Abgg. Koch und Grape sprachen das Schlußwort.
Letzterer meint , der Unterschied der Meinungen im Aus¬
schuß sei nicht so groß gewesen, wie er hier im Plenum
zutage getreten sei ; nur über den Weg sei man verschiede¬
ner Memung gewesen. Abg. Grape weist die Ansichten des
Abg. Schulte zurück und erklärt , daß derartige Anschau¬
ungen keine breite Basis im Ausschuß haben.

Für den Antrag der Mehr hei t (über die Pe¬
tition zur Tagesordnung liberzugehen ) stimmen 27
Abgeordnete , dagegen 10 Abgeordnete , die Petition ist also
ab gewiesen.

Um 12P0 Uhr wird auf Antrag des Abg. Feigel die
Sitzung auf 4 Uhr vertagt.

Nachmittagssitzung.
Die Schulanträge des Abg . Tantzen.

I.
Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten or¬

dentlichen Landtage den Entwurf eines neuen Schulgesetzes
für das Herzogtum Oldenburg vorzulegen , nach welchem die

politische « Gemeinde « als Schnlverbände
organisiert werden in der Weise, - aß in Gemeinden
mit Schulen verschiedener Konfession für jede dieser Konfes¬
sionen ein Schulverband gebildet wird , dessen Grenzen sich mit
denjenigen des Gemeindebezirks decken. Tantzen, unter¬
stützt durch : B . Grape , Koch , Franksen , Lanje,
R . Danen , Tappenbeck , W . Ahlhorn , D . Wil¬
len , Feldhus , Schröder.

Laut Bericht des Abg. Hollnraün über den
selbständigen Antrag des Aba . Tantzen, betr.
Organisation der politischen Gemeinden als
Schulverbände beantragt der Berwaltungsausschuß
Annahme des Antrags.

Wir haben Mittwoch den Wortlaut des Berichtes ver¬
öffentlicht und können uns daher bez. der Debatte knap¬
per fassen.

Abg. Hollmann bezieht sich auf den Bericht und
bittet , den einstimMigen Aüsschußantrag anzunehmen.

Abg. Tantzen: Eine Aenderung des Schulgesetzes
nach dem Sinne meiner Anträge hat eine völligeNeu¬
gestaltung desselben zur Folge und wird hoffentlich
auch noch andere Mängel desselben ausmerzen . Auf dem
Gebiete der Volksschnlbildung sind wir noch aus dem
Standpunkt von vor 50 Jahren » obgleich die Welt in
diesen 50 Jahren so viel weiter gekommen ist, wie sonst
in 500 Jahren nicht . Das Schulgesetz stammt von 1855.
Seit 50 Jahren hat sich darin , abgesehen von der Leh¬
rerbildung , nichts geändert . Die allgemeine Volksschule ist
die Grundlage unserer gesamten Kultuventwickelung , und
aus dem Gebiete der Schulgesetzgebung nichts zu ver¬
säumen , das halte ich für eine hohe und dankbare Auf-
igabe für unsere Staatsregierung , und unsere Volksschule
den Anforderungen der Neuzeit entsprechend in zeitge¬
mäße Bahnen zu lenken, für die höchste Aufgabe , die
sie sich stellen kann, deren volle Würdigung der Zukunft
Vorbehalten bleibt , die zu lösen zu versuchen aber auch
schon den Dank des Landes erwirbt . Es gab eine
Zeit , in der die oldenburgische Volksschule
ruganz Deutschland voran w ar und ander
Spitze marschierte , Hoffentlich kommt solche
Zeit wieder. Daß der Ausschuß die Anträge einstim¬
mig angenommen hat , ist für mich sehr erfreulich , das
bewerst, daß die Sache der Neuregelung bedarf . Sie ist

reiner Sachlichkeit behandelt , ohne daß politische
Gesichtspunkte daber mitgewirkt haben . Kein Gebiet ist
mehr dem Kampf der politischen Gegensätze ausgesetzt,als das der Schule . Daß diese hier ausgeschalten sind,
das gereicht dem Ausschüsse zur Ehre

Das Staatsgruudgesetz sagt in Art . 86 : Die Volks -,'



schulen sind Gemeindeanstalten . Diese schöne
Grundlage haben sie augenblicklich aber nur dem Scheine
nach. Der Antrag will die Volksschule wieder , so weit es
sich machen ' läßt , in Wirklichkeit zu Gemeindeanstalten
erheben . Die beste Folge davon würde größere Leistungs¬
fähigkeit der Schule sein. Während die Schulachten jetzt
ganz verschiedene Schullasten zu tragen haben , werden
diese demnächst ausgeglichen sein . Ferner wird durch
Verwirklichung meines Antrags die staatliche Schulver¬
waltung vereinfacht und verbilligt . Redner zählt alle die
Obliegenheiten der Memter auf , die künftig die Gemeinden
ühne große Schwierigkeiten besorgen könnten . Die große
Masse von Burvautätigkeit würde vermindert , ohne die
Gemeinde wesentlich stärker zu belasten , z . B . auch die
Rechnungsführung . Diese Regelung bewegte sich zudemin der Richtung der von der Regierung zugesagten Re¬
form : Verbilligung und Vereinfachung de„
Staatsverwaltung. In Verbindung mit der da¬
durch erzielten größeren Leistungsfähigkeit der Schule
würde das ein schöner Erfolg des Antrags sein . Daß
Schwierigkeiten damit verbunden sind , liegt auf der
Hand , z . B . die finanzielle Ausgleichung der Schulachten.
Wer wenn die Reform durchgeführt werden soll, dann
wird sich auch der Weg dazu finden.

Wg . Schulz erklärt sich im großen und ganzen einver¬
standen mit dem Vorredner . Bei so wichtigen Fragen läßt
sich der politische Standpunkt nicht ganz ausschalten.
Wegen der Betonung des konfessionellen Eharakters in
dem Antrag können die Sozialdemokraten aber nicht dafür
stimmen . Wir werden bei Vorlegung des Entwurfs einen
Antrag auf Verweltlichung derSchule einbringen,
begnügen uns heute aber mit einem Verbesserungsan¬
trage zum Antrag Tantzen , der die Kvnfessionsbestim-
mung fehlen läßt . Die Aufgabe der Schule ist eine großeund schöne, aber eine durchaus weltliche . In einer Reihe
von Kulturstaaten ist die Religion bereits aus der Schule
ausgeschieden worden . In Preußen kämpft die ganzeLinke augenblicklich gegen die Festlegung der Konfessions¬
schule, und ich möchte, daß man hier darin dem
„ großen Bruder" (Heiterkeit ) folgte . Redner legt
einen entsprechenden Antrag vor.

Abg . Burlage: Ich stimme mit dem Abg . Tantzen
dahin überein , daß ich die Volksschule für die Grundlage der
Kulturentwickelung halte . Man hat nicht mit Unrecht gesagt,der preußische Schulmeister habe die Schlacht bei Königgrätz
gewonnen . Das ist ein Zeugnis für unsere Volksschule. An
ihren Grundlagen , wie sie in unserem Staatsgrundgesetz fest¬
gelegt sind, soll man nicht rütteln . Wenn ich den Abg.
Tantzen recht verstanden habe, so sollen seine Anträge das auch
nicht tun (Nein , ruft Abg .Tantzen ) . Zu diesem runden „Nein"
freue ich mich. Im Staatsgrundgesetz ist die Konfes¬
sionsschule festgelegt. Ich stehe auf einem ganz anderen
Standpunkt , als die Sozialdemokratie . Die Zustände in
Frankreich und Nordamerika sprechen doch nicht für die kon¬
fessionslose Schule , da sind wir doch besser dran . Lassen Sie
uns am Staatsgrundgesetz festhalten . Verbesserungen im
Einzelnen sind wir nicht abhold , aber sie müssen uns klar ge¬
macht werden . Es wäre besser gewesen, wenn Abg . Tantzen
gesagt Hütte, es solle ein neues Schulgesetz vorgelegt werden.
Was die Einzelheiten anbetrifft , speziell die hier in Frage
stehenden Fragen , so ist das Ziel bei weitem noch nicht so ge¬klärt , daß man heute schon sagen könnte, wir wollen eine Vor¬
lage , die dies Ziel verfolgt . Aber wir sagen auch nicht, wir
wollen keine neue Vorlage . Die ganze Sache muß noch näher
geprüft werden . Ich stelle den Antrag , den Antrag Tantzen
der Regierung zur Prüfung zu überweisen . Mehr hat,
glaube ich, auch der Ausschuß nicht sagen wollen . Was die Ein¬
zelheiten anbetrifft , so erachte ich es z . B . als wesentlich, daß
dem Pfarrer der Platz im Schulausschutz erhalten bleibt . Ich
vermisse darüber das Nötige , ebenso darüber , wie die schwie¬
rige finanzielle Ausgleichung der Schulachten durchgeführt
werden soll. Oft deckten sich die Grenzen der Schulachten
nicht mit den Grenzen der politischen Gemeinde . Einige er¬
strecken sich über zwei Gemeinden , wie z . B . im Süden un¬
seres Landes . Warum will man dies Verhältnis stören?
Diese Punkte allein zeigen schon , daß die Zeit noch nicht da
ist, zu sagen, dies soll so oder so sein . Darum möge man also
ruhig die Sache noch prüfen.

Abg . Grape: Der Ausschuß hat sich nicht auf die
Konfessionsschulefestgelegt, da zu entscheidennach dieser Seite
zunächst nicht .nötig ist ; der Ausschuß hat diese Frage einfach
offen gelassen, schon deshalb , weil das Staatsgrundgesetz
hier bei uns nur dieKonfessionsschulefestsetzt . DerAusschuß hat
den bestehenden Zustand respektiert und glaubt damit genug
getan zu haben . Die von Abg. Burlage hervorgehobenen
Schwierigkeiten sind sämtlich im Ausschuß erörtert wor¬
den, und die Mitglieder haben sich gesagt , diese Einzelheiten
werden sicherlich bei gutem Willen zu lösen sein, wie Redner
des Näheren ausführt . Der Antrag auf Prüfung geht dem
Redner nicht weit genug ; will der Landtag etwas Ernstliches,
so muß er den Ausschußantrag auf Annahme der Tantzenschen
Anträge annehmen und die Abänderungsanträge fallen lassen.

Abg . Feigel: Durch den Antrag Tantzen kommt die
Bestimmung des Staatsgrundgesetzes , die Schule sei Ge¬
meindeanstalt, erst recht zur Geltung , das wird den
meisten Gemeindevorstehern sehr erfreulich sein . Die
Schwierigkeiten der Ausführung liegen allerdings vor , aber
die sympathische Neuregelung wollen wir trotzdem im Ganzen
annehmen und die Einzelheiten der Zukunft überlassen . Ohne
die im letzten Satze enthaltene Garantie für die Konfessions¬
schule würde Redner den Antrag nicht angenommen haben.
Bis zum letzten Augenblick werde er gegen die konfessionslose
Schule kämpfen , denn sie habe außer ihren anderen Aufgaben
doch auch die, die Kinder aus das Jenseits vorzubereiten,
und das könne die Konfessionsschule allein.

Abg . Schulte bezeichnet eine Reihe von Schwierig¬keiten , die mit dem Anträge verbunden sind. Insbesondere
solle man dem Gemeindevorsteher Nicht zu vielt aufladen,
sonst würde das Amt mit der Zeit kein Ehrenamt bleiben
können . Redner ist für eine Prüfung des Antrages durchdie Regierung.

Abg . Schulz: Die So zialdemo kratie wird sich mit den
Herren Burlage , Feigel u . a . in dieser Frage nie verstehen.
(Sehr richtig ! bei den Münsterländern . ) Weil sie grund¬
sätzlich die konfessionslose Schule anstrebt , können ihre
Anhänger nicht für den Ausschnßantrag eintreten.

Abg . Burlage hofft , daß Abg. Schulz sich auchmit noch! anderen Herren des Hauses als mit den Katho¬liken über diese Frage nicht verständigen werde . Der An¬
trag auf Ueberweisung zur Prüfung , wie er ihn Vorschläge,
verpflichte die Regierung nicht weniger , als der des Aus¬
schusses aus Annahme des Antrages.

Mg . GxaLtz möMe dsz .MhM wrx UM» jMst-ey

Begräbnis bewahren ; als ein solches kann man eine Ueber-
wetsung zur Prüfung oft bezeichnen, deshalb möge man
ihn nachdrücklich annehmen.

Minister Ruhstrat II : Die Regierung wird die Ein¬
zelheiten dieser Anträge prüfen , und ich darf Wohl sagen,
baldtunlichst eine Vorlage in dem Sinne machen, aller¬
dings halte ich die Schwierigkeiten für beträchtlicher , als
es hier zum Ausdruck gekommen ist. Die Schwierigkeitder finanziellen Auseinandersetzung der Schulachten hat
schon früher ( 1894) den Landtag von einer Regelung der
Frage abgeschreckt. Ein neues Schulgesetz aufzustellen , ist
so schwer und wird zu so harten Mmpfen führen , Laß
die Regierung es nicht für angezeigt halten darf , auf
diese Idee einzugehen.

Nun muß ich einen Augenblick aus meine eigene
Sache eingehen . Es ist gesagt worden , daß Förderung!
der Volksschule im Sinne der Tantzenschen Anträge und
dis Ausarbeitung eines neuen Schulgesetzes eine
hohe , dankbare Aufgabe sei, die höchste vielleicht
für eine Regierung . Ich bin der selb en Mei¬
nung, Um diese zu lösen , bedarf es aber seitens des Ver¬
antwortlichen Ministers nicht nur des nötigen Pflicht¬
gefühls, dazu ist vielmehr eine große Berufsfreu-
digleit und ein starker Ehrgeiz notwendig . Beides
fehlt mir vollständig , Mein Streben geht im Augenblick in
eine jedem Ehrgeiz entgegengesetzte Richtung . Ich kann
meinem Landesherrn für seine Treue und Unwandelbarkeit
nicht dankbar genug sein, sein Vertrauen hat nie auch! nur
einen Augenblick gewankt , und er hat den gegen mich vor¬
gebrachten Schmutz stets als das angesehen, als was
er sich! vor Gericht alsbald erweisen wird , zum großen
Aerger aller derjenigen , die den Schmutz serviert haben
und die ihn sich haben vortragen lassen - (Bewegung .)

Warten Sie doch ! die übrigen Reformen erst ab , die
der Verwaltung vom Fürstentum Lübeck und andere , durch!
die die Schulgesetzreform berührt wird . Ueberlassen Sie
es der Zukunft ; Sie werden dann ja sehen, was die Re¬
gierung tut.

Abg, Koch tritt lebhaft für ein neues Schul¬
gesetz ein . Ihm ist der Gedanke, die Gemeinde zum Trä¬
ger der Schulverwaltung zu machen , sehr sympathisch. Hier
bei uns ist bis jetzt die Schulverwaltung nur zum Teil
und nur dem Namen nach Sache der Gemeinde , in Wirklich¬
keit aber die des Oberschulkollegiums . Der Gemeindevor¬
steher muH notwendigerweise Sitz und Stimme im Schul¬
vorstande haben ; der Amtshauptmann hat dort heute nach!
Lage der Sache nur geringen Einfluß !- Dem Gemeinde¬
vorsteher können dafür andere staatliche Arbeiten abge¬
nommen werden . Der Finanzausgleich zwischen einigen
Schulachten wird sich doch leichter schaffen lassen , als bei¬
spielsweise zwischen zwei Landesteilen , wie Oldenburg und
dem' Fürstentum Lübeck , was kürzlich von der Regierung
und der Mehrheit des Landtages als nicht schwierig be¬
zeichnet wurde . ReöUer ist ein Anhänger der Simultan¬
schule, aber diese Frage müsse bei der vorliegenden Rege¬
lung ganz außer acht gelassen werden . Ist Preußen hat
man sie mit der Frage der Schülunterhaltung verquickt,
hier sollen die durch das Staatsgrundgesetz gezogenen Gren¬
zen respektiert werden . Wenn die äußerste Linke dahinein
einen Keil treibt , so ist das nicht zum Vorteil der Sache.
Wenn der Herr Minister jetzt keine Spannkraft hat , die Neu¬
regelung durchzuführen , so bedaure ich das . Hoffentlich
gewinnt er sie ball ) wieder.

Mg . Hng stellt es in 'Abrede, daß sie einen Keil in
die Reform treiben wollten , sie müßten aber ihren Stand¬
punkt klarstellen . Er fährt dann fort : Herr Minister Ruh¬
strat hat mit dieser Frage der Schulgesetzresorm seine per¬
sönliche Sache verbünden . Er hat sich dabei gegen
die Press« gewendet , und darin muß ich ihm ent¬
gegentreten , umsomehr , als er sagte , die Presse habe
Schmutz serviert . Ich gestehe dem Herrn Minister zu, daß
er kein Mensch! von Fleisch und Blut sein müßte , wenn
er bei dem, was die Presse im letzten halben Führe über
ihn schrieb, kalt bliebe . Aber die Vorwürfe des Ministers
gegen die Presse im allgemeinen weife ich scharf
zurück. So wie der Herr Minister Ehrge¬
fühl hat , abenfo haben wir es auch- Wir
sind der Ansicht, daß der Minister viel zu lange schwieg
zu den Vorwürfen , die ihm gemacht würden ; deshalb
hatten wir die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit , zur
Prüfung der Sache und zur Klarheit alles beizutragen , was
wir konnten . Wir haben auch Temperament und lassen uns
keinen Vorwurf machen . Ich nehme für mich in Anspruch,
die Sach« jederzeit mit der nötigen Würde und Vorsicht
zur Sprache gebracht zu hüben - (Bravo !)

Minister Ruh st rat II : Ohne näher auf die Sach«
einzugehen , kann ich meine Lage hier nicht weiter aus¬
einandersetzen . Ich sehe aber zu Meinem Bedauern , daß
der Abg. Hüg über die Sache absolut nicht unter¬
richtet ist . Es lag nichts gegen mich vor»
nachdem ich vor Gericht und im Landtage die Erklärung
abgegeben hatte , als die Behauptung eines Jüngen (der
Minister wiederholt dies dreimal in tiefster Erregung)
einem Bremer Rechtsanwalt gegenüber getan und von
einem Schandblatt wiedergegeben - Deshalb war es eine
F -xechheit, zu fragen : „ Was ist Wahrheit ?"

, zu
zweifeln an meinem Wort gegenüber den Aussagen eines
Beugels (ich! meine bez. des Zweifels nicht Sie , Herr Mg.
Hing ), eines 24jährigen Bengels , der sich ! aus dem Ver¬
sicherungsberuf heraus hier direkt auf einen Redaktions¬
stuhl setzte . (Schweynert . D . R .) Was dessen Aussagen , was
die eines Kellners auf sich haben , wenn ihn ein Bremer
Rechtsanwalt befragt , oder wenn er zum Unterschied von
einem bremischen Richter verhört wird , das werden Sie
erleben!

Abg. Gerdes hätte lieber gesehen, daß der Antrag
zur Prüfung überwiesen würde , hat aber doch nicht an
ein anMMges Begräbnis dabei gedacht, sondern NW

wirkliche Prüfuüg gewünscht. Redner kann den Antrag
nicht annehmen.

Abg. Quatmann wahrt sich unter der Heiterkeit
der Abgeordneten wiederholt gegen die schrecklich vielen
Neuerungen , die man jetzt aus allen Gebieten durch,
führen will.

Nach einer Diskussion zwischen Mg . Schulz und
Koch nimmt Abg. Tantzen noch einmal das Wort.
Er hält die Schwierigkeiten , die der Antrag mit sich
bringt , nicht für unüberwindlich ; es seien auch keine
vorgebracht , die nicht bereits im Ausschuß eingehend
erwogen wurden . Wenn der Minister persönlicherklärte , seine Schaffensfreudigkeit habe
gelitten , so bedauere er das sehr , das könne
aber doch kein Anlaß sein , mit guten und
notwendigen Reformen zu warten . Er habe
angenommen , daß der Minister die Stellungder Anträge als einen Beweis des Ver,
trauens ansehen würde. (Sehr richtig !)

Abg. Tappenbeck steht aus dem Boden des An¬
trages Tantzen . Die damit verbundenen Schwierigkeiten,
sind! überwindbar.

Mg . Feldhus steht auf dem Ausschuß-Standpunkt.
Auch die Herren , die eine Prüfung wollen , können sichdamit einverstanden erklären ; es wird Zeit genug sein
zur Prüfung . Aus dem Gebiete der Schulen sind die
Gemeindevorsteher völlig kalt gestellt, und das ist be¬
dauerlich . Das jetzige Schulgesetz ist wie ein altes Haus,das nichts mehr taugt , mit einem guten Schlüssel . Die
Konfessionsschule möge bestehen bleiben , alles andere
muß aber fallen und ein neues Schulgesetz mußkommen.

Abg . Burlage will die Grundlagen des Schulge¬
setzes erhalten wissen ; man solle nur im einzelnen
prüfen , was zu reformieren ist. „ Großzügige Politik " —
das ist ein bloßes Schlagwort ; der große Gedanke muß
stets aus dem Detail herausgearbeitet werden . „Na¬
mens derjenigen Abgeordneten , die die
Prüfung des Antrages beantragen,habe ich
zu erklären , daß wir dem Minister ebenfalls
Vertrauen beweisen dadurch , daß wir die
Prüfung in seine Hand legen . Warten wir
ruhig die Gerichtsverhandlung ab , dann
wird es schon tagen !" » ^

Abg. Schröder steht ebenfalls auf dem Boden des
Antrages Tantzen . Er hält eine völlige Reformierung des
Schulgesetzes für durchaus notwendig , allerdings unter
Beibehaltung des konfessionellen Eharakters der Schule.Redner hält die Finanzausgleichung zwischen den Schul«
achten für reichlich so schwer, wie die Herbeiführung der
Finanzgemeinschaft zwischen Oldenburg und dem Für¬
stentum Lübeck , aber demnach! wird sie nicht unmöglich
sein. Der Antrag aus Prüfung ist ihm zu schwächlich.

Abg. Gerdes will ebenfalls dem Minister durch
seine Abstimmung sein Vertrauen beweisen.

Mg . Hng will nur erklären , daß er dem Minister
seiner Zeit nach! der Erklärung voll und ganz geglaubt
habe . „Auch der , Herr Minister , der die Frage aufge¬
worfen hat : „Was ist Wahrheit ?" — ich kenne ihn nicht— und den Sie jetzt mit ihrem Hasse verfolgen , hat Ihren
Worten ! geglaubt . Aber es kommt nicht daraus an, sondern
aus die große Masse des Volkes, was die sagt , und
wenn fort und fort di« größten Beleidigungen gegen Sie
geschleudert werden und nicht geklagt wird , dann ist eH
Aufgabe und Pflicht der Presse, darauf hinzuweisen,
was das Volk sich! dabei denkt.

" Hätte der Minister da¬
mals geklagt, so wäre es jetzt nicht nötig , die „ National-
ZeituNg" und das „Nordd . Volksbl ." vor Gericht zu
schleppen.

Minister Ruhstrat II erwidert die ziemlich un¬
verständlichen Worte : Ich ! halte die „Nationalzeitung ",das „Nordd . Volksbl ." und den „Residenzboten " für bes¬
sere Gegner , als zwei Kellner zu verklagen.

(Es ist daraus aufmerksam zu machen, daß die Wortedes Ministers wegen der Erregung , mit der sie ge¬sprochen wurden , nicht genau verstanden wurden , und daßseine Sätze abgerissen und unvollständig herausgestoßenwurden .)
Der Präsident erklärt sich für den Antrag Tantzenin der Voraussetzung , daß seiner Ueberzeugung als Anhängerder Simultanschule dadurch nicht Gewalt angetan werde.
Der Antrag Schulz (Antrag Tantzen ohne die Kon¬

fessionsbestimmung ) wird gegen 7 Stimmen abge¬
lehnt. (Dafür die sozialdemokratischen Abgg . und die Abgg.
Ahlhorn- Osternburg , Danen und V o ß) .

Der Antrag Burlage wird abgelehnt gegen 7
Stimmen (dafür zumeist die münsterländischen Abgg .)Der Antrag des Ausschusses auf Annahme des Antrags
Tantzen wird gegen 12 stimmen angenommen.

Erweiterung des Schulgesetzes.
ii.

Der Landtag wolle beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten ordent¬

lichen Landtage den Entwurf eines neuen Schulgesetzes
für das Herzogtum vorzulegen , nach welchem

1 . Den einzelnen Schulverbänden die Befugnis gewährt
wird , das Lehrziel ihrer Volksschulen nach der Rich¬
tung zu erweitern , daß derAnschluß an eine der oberen
Klassen einer höheren Lehranstalt (Oberrealschule)
erreicht wird , sofern sie die dadurch entstehenden Mehr¬
kosten zu tragen beschließen.

2. Die Schulverbände , welche ihre Schulen in der unter
1 angegebenen Richtung erweitern , die Befugnis er¬
halten , Schulgeld zu erheben in Abstufungen nach dem
Einkommen derjenigen Eltern , deren Kinder an dem
erweiterten Unterricht teilnehmen , Tantzen.

Unterstützt durch Grape , Koch , Francksen, Lanje , Danen,
Feldhus , W . Ahlhorn , Tappenbeck, Schröder , Willen , Ahl¬
horn -Osternburg.

Der Bericht des Verwaltungsausschusses
(Abg . Grape ) über den selbständigen Antrag des
Abg . Tantzen, worin die Staatsregierung ersucht wird,
dem nächsten ordentlichen Landtage den Entwurf eines neuen
Schulgesetzes vorzulegen , nach welchem den einzelnen Schul-
verbänden die Befugnis erteilt wird,

1 . das Lehrziel ihrer Volksschulen zu er¬
weitern,

2. für solche erweiterte Volksschulen Sch ul g e l d W
erheben.



schließt mit dem Anträge , der Landtag möge den Antrag
Lantzen annehmen.

Der Bericht ist auch im Wortlaut wiedergegeben.
Ubg. Grape faßt sich kurz und befürwortet den Antrag

des Ausschusses, der den Ausbau des Schulgesetzes rm Sinne
des Staatsgrundgesetzes vorsieht. ^ ^ ^ ^

Abg. Schulz und seine Freunde werden den Antrag
Tantzen annehmen, obgleich er ihnen noch lange mcht
weit genug geht ; sie sind für Einheitschule, betrachten
die Annahme des Antrags Tantzen aber als eine Abschlags¬
zahlung und nehmen diese an . . . . . . .

Abg. Taphorn betont die Schwierigkeiten m finan¬
zieller Beziehung und geht auf nach seiner Meinung schäd¬
liche Einzelheiten ein . Es dürfen keine Volksschüler 1 . und 2.
Klasse geschaffen werden , es gibt z . Z . keine Volksschullehrer
für fremde Sprachen und keine Leiter für solche Schulen.
Redner stellt den Antrag , den Antrag der Regie¬
rung zur Prüfung zu überweisen.

Abg . Ger des begrüßt den Antrag Tantzen mit gro¬
ßer Freude und bittet um einstimmige Annahme des¬
selben.

Abg . Schröder versteht den Mg - Taphorn nicht
und meint , derselbe sehe einen Angriff auf die allgemeine
Volksschule in den TanHenschen Anträgen . So beurteile
er , Redner , die Sache nicht , und er würde so etwas auch
nicht befürworten , denn er sei ein Freund der allgemeinen^
kostenlosen Volksschule. Die Bedenken des Abg. Taphorn
seien nicht stichhaltig.

Abg . Bur läge hält dafür , daß hier noch! eher der
Antrag auf Prüfung am Platze sei, als beim ersten An¬
träge , wie er das an dem vom Abg. Taphorn berührten
Beispiel der Parallelklassen näher ausführt . Er meine , der
Antrag verschlechtere die Volksschule. Der so¬
zialdemokratische Gedanke der Einheitschule sei disku¬
tabel , er halte ihn aber nicht für durchführbar . Aber die
allgemeine Volksschule, wie wir sie jetzt haben , sei nicht
geeignet , den Unterbau für die höheren
Lehranstalten abzutzeben. Er bittet die Schul¬
männer , sich darüber zu äußern . Wenn sie für diesen Zweck
eingerichtet wird , so benachteiligt sie die Kinder , die nicht
aus die höheren Lehranstalten gehen . Der Antrag ist in
seinem Kern verfehlt , denn er verhindert den Abschluß der
Bildung bei der Mehrzahl der Kinder des Volkes . Die
Volksschule kann ihre Aufgabe nur erfüllen , wenn die Klas¬
sen klein sind und die Zahl der Lehrer vermehrt wird.
Redner steht auf dem Standpunkte , daß alle Kinder bis
zum 10. Jahre dieselbe Schule besuchen müssen . Aber mit
einer solchen Reform muß Preußen vorangehen , dann wird
Oldenburg Nachkommen. Dieser Antrag Tantzen ist noch
mehr der Prüfung bedürftig als der vorige . !

Abg . Tantzen beleuchtet seine Absichten bezüglich
der Parallelklassen , die entweder eingerichtet werden kön¬
nen , oder es kann eine Hebung der ganzen Schule eintreten.
Er glaube , dag die Volksschule sehr wohl durch seinen An¬
trag gehoben werden könne. Das sei durch zwei Beispiele
im Oldenburger Lande bewiesen . Die Unterscheidung zwi¬
schen vornehm und gering wird durch die jetzige Einrich¬
tung der Privatschulen gefördert ; im Rahmen der
allgemeinen Volksschule soll das eben verschwinden , lieber
Einzelheiten sei noch nicht zu reden . Das Seminar werde
sich nach den Ansprüchen der gehobenen Volksschule richten
müssen mit der Lehrerbildung , und es auch tun . Redner
ist der Ansicht, daß eine Reife für z . B . Obertertia ge¬
rade so gut für das Leben befähige ; wie die Bildung , die
die jetzige Volksschule vermittle.

Abg . Schulte spricht noch über die vorgebrachten
Einzelheiten . Auch er ist überzeugt , daß überall dort , wo
höhere Schulen sind, die Volksschule leidet , deshalb ist
eine Prüfung des Antrages aus Hebung der letzteren not¬
wendig.

Wg . Grape nennt den Schwerpunkt des Antrages
durch die Debatte verschoben. Er wolle den Gemeinden
nur die Freiheit geben , ihre Volks ; chulen auszu¬
bauen, event . auch ohne fremde Sprachen. Es
handle sich nicht um die Einzelleistungen der Volksschule,
auch nicht im Hauptzweck um den Anschluß an die höheren
Schulen , die Gemeinde solle vielmehr ohne behörd¬
liche Genehmigung ihre Schule verbessern
können. Die gehobene Volksschule solle die Kinder nicht
trennen , sondern vereinigen . Aus bestimmte Ziele legt sich
der Antrag garnicht fest . Man möge seine allgemeine Ab¬
sicht im Auge behalten.

Abg. Quatmann ist nur für eine Prüfung des
Antrages.

Abg. Bur läge betont den Wortlaut des Antrags,
in dem ausdrücklich auf den Anschluß an eine obere Klasse
einer höheren Schule hingewiesen wird . Wo sind die bei¬
den genannten Schulen ? (Abg. Tantzen : Nordenham
und Abbehausen !) Es wird zu prüfen sein, was diese
leisten . Dem Redner ist die abgeschlossene Bildung
giner guten Volksschule weit lieber , als
die Reise für Obertertia, die nur die Halbbildung
fördert.

Abg. Grape sagt in seinem Schlußwort noch ein¬
mal , daß der Ausschußantrag den Gemeinden die Bahn
sreimachen wolle , ihre Volksschulen allgemein zu heben;das sei die große prinzipielle Bedeutung des Antrags.Ter Antrag Taphorn auf Ueberweisung zur Prü¬
fung wird darauf ab ge lehnt gegen 8 Stimmen , der
des Ausschusses auf Annahme angenommen mit 32
Stimmen.

Erhebung einer Kurtaxe
in den oldenburgischen Kurorten an der Ostsee

(Vorlage 5.)
Dem Landtage läßt die Staatsregierung den En:

Wurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck , betr . Ei
Hebung einer Kurtaxe in den nicht zu den OstseeLadern gehörigen Kur- und Badeorten zugehen . De
Gesetzentwurf ist dem Provinzialrate des Fürstertums Lübeck zur gutachtlichen Erklärung vorgelegt wo:
den, und dieser hat einstimmig gutachtlich zugestimmt.

, Kurtaxe wird schon erhoben in den Bädern Nsendor
Klein-Timmendorferstrand , Haffkrug und Scharbeutz . Frore neue Taxe kommen einstweilen nur das Solba« chwartau und die Luftkurorte Malente unG remsmüh len in Frage.

Eenvaltungsausschuß , Mg Hammerich a!
memaperpatter , beantragt die Annahme der Vorlage . Ab;

wendete gegen die Verfügung über den Kn
die der Regierung überlassen bleibt , dadu E memde und evtl , die Fremden - und Verkehrsvcrcir

Auire ^
^ beschießen müßten, stellt aber k ^pue

Abg. Hug Wünscht, daß diejenigen Personen , die von
Heilstätten , Versicherungsanstalten usw . in diese Kurorte
gesandt werden , und diejenigen , dje ihre behördlich be¬
scheinigte Bedürftigkeit Nachweisen, von der Kurtaxe be-
fwit werden . Er beantragt Entsprechendes.

Der Regierungskommissar meint , daß diesem
Wunsche wohl entsprochen werden würde.

Mg . Voß tritt gleichfalls dafür ein und bittet , daß
die Taxe möglichst niedrig angesetzt wird , damit der
Besuch der Kurorte nicht leide, der sich z . B . für
Malente meistens aus dem Mittelstände rekrutiert.

Abg . Feld hu s meint . Mg - Hug könne nach den
Erklärungen der Regierung zur Vereinfachung der Ge¬
schäfte den Antrag zurückziehen.

Wg . Hug lehnt das ab, weil er die Festsetzung für
notwendig hält.

Mg . Voß hält den Antrag ebenfalls für notwendig.
Der Antrag Hug wird angenommen.
Abg . Tantzen muß prinzipiell gegen die Vorlage stim¬

men , weil dadurch der Selbstverwaltung die Verfügung über
bedeutende Mittel entzogen wird . Es handelt sich dies¬
mal z . B . um 7000 Mark , und diese Summe wird sich
noch erhöhen.

Dis ganze Vorlage wird nach- den Ausschußanträgen
angenommen.

Verfehlte Petition.
Der Verwaltung saus schuß berichtet über ein

Schreiben der Frau Elise Brüning zuOldenburg
vom 28. September 1904 : Das Schreiben enthält verschie¬
dene ironische Anfragen und entbehrt im übrigen jeglicher
sachlichen Unterlage , weshalb der Ausschuß dasselbe für
die Beratung nicht geeignet hält . Der Ausschuß beantragt
mit 13 Stimmen gegen 1 Stimme (Denker ) : Uebergang
zur Tagesordnung. Berichterstatter ist Wg . Ahl¬
horn - Zetel . Für ihn tritt Abg. Tantzen ein , der ver¬
zichtet.

Der Landtag nimmt den Antrag an . Eine verspätete
Wortanmeldung des Wg . Denker wird nicht mehr be¬
rücksichtigt. *

Wg . Heitmann bittet bei der vorgerückten Zeit
um Vertagung.

Der Präsident teilt mit , daß der Landtag wegen
einer neuen Vorlage noch einige Tage verlängert
werden muß . Uw so eher , meint Wg . Ahlhorn- Ostern¬
burg , könnte man vertagen , da der Aufenthalt im Saale
nicht mehr auszuhalten sei.

Der Vertagungsantrag wird um 7 Uhr ange¬
nommen.

Nächste Sitzung Montag 10 Uhr.

Doppellvohngcbäude für zwei Stationsassistenten.
(Vorlage 14. )

Der Eisenbahnausschuß beantragt durch seinen
Berichterstatter Rabeling: Der Landtag wolle seine Z u-
stimmung dazu erteilen , daß die auf Position Nr . 93
Ziffer 1 des Voranschlags der Etsenbahubetriebskasse für
die Finanzperiode 1903/05 bewilligte Herstellung eines
Doppel Wohngebäudes für zwei Stations-
assistenten nicht an der Earlstraße zu Oldenburg,
sondern auf dem Gelände der Eisenbahnverwaltung zwi¬
schen Bahnhofftraße und der verlängerten Osterstraße
erfolgt. *

Eisenbahn durch das östliche Jeverland.
(Selbständiger Antrag Darren .)

Der Antrag erstrebt die Herbeiführung eines Beschlusses
des Landtags , daß den Amtsverbänden Jever und Rüstringen
oder den Gemeinden des östlichen Jeverlandes , welche durch
eine von Kaisershof nach Bant mit einer Abzweigung
von Sengwarden nach Jever zu erbauenden Bahn
durchschnitten werden , ein Zuschuß aus der Staatskasse in
Höhe von 40 A der Baukosten von vornherein zuerkannt
werde . Antragsteller vervollständigte in dieser Richtung
seinen Antrag , so daß er nunmehr lautet:

Der Landtag wolle beschließen, daß den Amtsver¬
bänden Jever und Rüstringen , oder den östlichen Gemein¬
den des Jeverlandes , welche von der Bahn durchschnitten
werden , ein Zuschuß bis zu 40 der zu veranschlagenden
Baukosten einer Eisenbahn von Kaisershof nach Bant mit
Abzweigung von Sengwarden nach Jever aus der Staats¬
kasse in Aussicht gestellt wird.

Der Antragsteller fügte der schriftlichen Begründung
noch hinzu , daß er darum vom Landtage einen Beschluß über
einen Staatszuschuß zu den Baukosten von der ganz bestimm¬
ten Höhe von 40A , der Kosten herbeigeführt zu sehen wünschte,
um den Interessenten zu ermöglichen, einen genauen Ver¬
teilungsplan über den auf sie dann entfallenden Teil der
Baukosten aufstellen zu können. Der Regierungskommissar
erklärte zunächst, daß entsprechend der früheren mit Zustim¬
mung des Landtages abgegebenen Erklärung der Staats¬
regierung das in Frage stehende Bahnprojekt von Staats-
wegen nicht ausgeführt werde, die Bahn also als Klein¬
bahn gebaut werden müsse. Daß ferner aber die im Klein¬
bahngesetz grundsätzlich vorgesehene Unterstützung solcher
Bahnprojekte aus der Staatskasse gewährt werde , wenn ein
fertig ausgebreiteter Bauplan und Kostenan¬
schlag vorliege und ein Bahnverband gebildet sei.

Die Höhe des Zuschusses müsse sich nach der Höhe der
Kosten, der Leistungsfähigkeit des Erbauers , der voraussicht¬
lichen Rentabilität usw. richten. Wenn der Antragsteller auf
den 40 A, Staatszuschuß zu den Kosten des Baues der Bahn
von Dinklage nach Lohne Hinweise, so dürfe nicht außer
acht gelassen werden , daß es sich dort um eintz verhältnis¬
mäßig kurze Strecke und einen wertvollen Zu¬
bringer für eine Hauptbahnlinie des Herzogtums handle.
Ferner sei die Auffassung des Antragstellers irrig , daß die
Staatsregierung durch den Mund des Finanzministers im
Eisenbahnausschuß s . Zt . sich dahin ausgesprochen habe, daß
die Zuschüsse des Staates zu solchen Kleinbahnen in ähn¬
licher Höhe gewährt werden sollten, wie der Staat Zu¬
schüsse zum Bau von Amtschausseen gewährt habe, woraus es
nun den Anspruch auf einen Staatszuschuß von 40 der
Baukosten für den Bau der fraglichen Bahn erhebe. Der
Minister habe sagen wollen und gesagt, daß diese Staatszu¬
schüsse in ähnlicher Weise, also unter ähnlichen Bedingungen,
gewährt werden sollen, wie es bei den Zuschüssen zum Bau
von Amtsverbandschausseen üblich gewesen sei . Die weitere
Beratung hatte das Ergebnis , daß der Finanzausschuß
(Berichterstatter Abg. Hug) Bedenken trägt , den Antrag in
der vorliegenden Form dem Landtage zur Annahme zu
empfehlen. Mit Zustimmung des Antragstellers stellt er aber
folgende .Anträgen

- Antrag 1 : Der Landtag wolle eiMren , daß es ge.
rechtfertigt erscheint, den Amtsverbänden Jever und
Rüstringen oder den Gemeinden des östlichen Jeverlandes
welche von der Bahn durchschnitten werden , die von Kai¬
sershof nach Bant mit einer Abzweigung von Sengwarden
nach Jever gebaut werden soll , einen Zuschuß von 40
aus der Staatskasse zu den Baukosten zu gewähren . Er
stellt den Interessenten anheim , nachFertigstellung
des Bauplans und des Kostenanschlags sowie nach
Bildung eines Bahnverbandes nach Maßgabe des Klein¬
bahngesetzes einen diesbezüglichen Antrag an die Staats¬
regierung zu stellen.

Antrag 2 : Der Landtag wolle durch Annahme des
Antrags 1 den selbständigen Antrag des Abg . Dauen für
erledigt erklären . ^

Interpellation Jungblnth
betr . Fleischbeschau im Fürstentum Birkenselsi.

Ich bitte die GroMrzogliche Staatsregierung um An¬
gabe der Gründe , warum der vom Provinzialrctt zu Bir¬
kenfeld bereits zweimal beschlossenen Herabsetzung der
Sätze für die Fleischbeschau im Fürstentum Birkenfelo noch
keine Folge gegeben worden ist. Unterstützt durch die
Abgg. : Layendecker, Quatmann , Wenke, AHlhorn-Ostern-
burg , Gerdes , Willen , Schröder.

*
Interpellation Schröder

betr . das Seminar zu Vechta.
Zeitungsnachrichten zufolge erhalten die Abiturient

ten des Lehrerseminars zu Vechta nicht die Berech¬
tigung zum Einjährig - Freiwilligen-
Dien st . Ich bitte Großherzogliche Staatsregierung daher
um Auskunft über die Gründe , welche die Reichsschulkom-
Mission veranlassen , dem Seminar die Berechtigung vor¬
zuenthalten , und frage an , welste Schritte dte Staatsre¬
gierung zur Beseitigung dieses Ausnahmezustandes in
Aussicht genommen hat . — Unterstützt durch die Wgg . r
Feigel, A h l h o r n - OsternLnrg , Feldchus , Wil-
ken , Gerdes, Wessels.

*
Selbständiger Antrag Koch.

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Mg . Ahlhorn - Zetel , beantragt zu dem selbständigen
Antrag des Wg . Koch - betr . die Umarbeitung des Brandt
kassengesetzes und dabei insbesondere:

1 . Die Einführung einer Vertretung der Versicherten in
einem Selbstverwaltungskörper.

2 . Die Begründung einer Entschädigungspflicht der
Brandkasse für verunglückte Feuerwehrleute.

3 . Die Gewährung größerer Beiträge aus den Mitteln
der Brandkasse an die Gemeinden für Verbesserung
des Feuerlöschwesens und für andere Maßregeln zur
Verminderung der Feuersgefahr.

4 . Die Schaffung von Gefahrenklasse «.
5 . Die Bildung eines Reservefonds.
6. Dis Rückversicherung bei einer auswärtigen Gesell¬

schaft.
7 . Die Herbeiführung einer im ganzen Lande gleich¬

mäßigen Abschätzung der Neubauten und der Brand --
schäden

aus die Durchführbarkeit zu prüfen . - ^ " ——^ die An«
nahm« des Antrags.

5.
Lus dem KroßheMgtKM.

A-chdruik unser « mit n-rrefp-uteutpiche» »« fetz«« » Ortet»»:
mir mit ge»« « QueLen « g»tz« gestattet , » ittelluageu UN» »>

' Oldenburg , 15. Oktober.
Kr. Zu dem in der letzten Nummer gebrachten Artikel,

betreffend Selbstmordversuch einer Witwe in der Nebenstraße , kan»
noch hinzugesügt werden, daß die Frau trotz des Gebotes des Arztes,
im Bett zu bleiben, sich bereits einige Stunden nachher vom Hause
entfernt hat und bis jetzt nicht dahin zurückgekehrt ist, auch ist über
ihren jetzigen Aufenthaltsort nichts bekannt . Uebrigens wird die
Sache von kompetenter Seite in einem für die Frau nicht besonders
günstigen Lichte dargestellt . Danach sollen der Frau seitens ihrer
bejahrten Mutier schon mehrfach Vorwürfe wegen ihres Lebenswandels
gemacht worden sein, aber stets ohne Erfolg . Am genannten Tags
nun hatte sie ihre Liebhaber mit in die mütterliche Wohnung gebracht,
wogegen diese protestierte und sich schließlich der Hauswirt genötigt
sah, einzuschreiten. Den Selbstmordversuch hat sie dann in einer Art
von Wutanfall ausgeführt . Die Pulsadern sind übrigens nicht durch¬
schnitten, sondern die Schnitte sind wohl lies genug, ober zu hoch
geraten . Man vermutet , daß sie sich wieder nach Bremerhaven , wo¬
selbst sie sich unlängst aufgchalten hat , gewendet hat.

* Neuer Telephon -Anschlnsi . Herr Cäsar Rave.
Stedingcr Hof ist unter Nr . 262 an das Fernsprechnetz an»
geschlossen worden.

* Bezugnehmend auf unsere Artikelreihe „Durch
Marschenland am Weserstrand" teilen uns die
Norddeutschen Seekabelwerke in Nordenham mit,
daß das Werk keineswegs mit Reichsmitteln, sondern lediglich
mit eigenen Mitteln arbeite. Es fügt allerdings den Grund
nicht hinzu, weshalb unserm Berichterstatter der Besuch des
Werkes nicht gestattet wird.

* Cloppenburg » 14. Okt. Das Programm zu der vom
4. bis 6 . November hier statlfindenden großen Geflügel¬
ausstellung ist nun erschienen . Demselben ist zu ent¬
nehmen, daß die Schau von den Mitgliedern der Geflügel-
zuchtvereine Badberaen , Clopp nburg, Damme, Dinklage,
Essen i . Oldbg., Löningen, Lohne i. Olobg., Vechta und
Wildeshausen beschickt werden kann und daß als Ausstellungs¬
raum der Saal der „ Walhalla " bestimmt ist, der bekanntlich
nicht nur sehr geräumig ist, sondern auch gut beleuchtet wirs
und in dem die Tiere vor den Unbilden der Witterung
natürlich völlig geschützt sein werden. Die Anmeldungen zur
Schau lausen schon zahlreich ein ; der 21 . d. Mts . ist
Schlußtermin. Alles Nähere können die Züchter aus dem
Programm ersehen , von welchem den in Betracht kommenden
Vereinen eine Anzahl überwiesen worden sind . Wir wollen
indes an dieser Stelle noch hervorheben, daß außer den Geld¬
prämien eine große Anzahl wertvoller Ehrenpreise als Lohn
für gute Leistungen winken. Auf die beste Gesamtleistung
wird außerdem ein Siegespreis vergeben werden. Schließlich
möge noch mitgeteilt sein , daß sich gute Gelegenheit zumErwerb schönen Rafsegeflügels nicht nur in der Ausstellung
selbst , die eine besondere Verkaussabteikung anfweiftn wird,
sondern auch durch Beteiligung an der in Verbindung mit
der Ausstellung statlfindenden Verlosung bietet.
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Vereins -er Saalmhaber in Stadt
vnd Amt Oldenburg.

Sonntag , den16. d. M.:
Slolr . FM - Ball . 'WA
<8 . Brunken . Siackm .rmgsmg 3,11.

Lru « DZ ? ZLVLnriN
(G . Mohnler «) , Bürgerfelde.

Ball.
Anfang 4 UhrE

olüvllbllrser Aroßer Aass.
Must! von den ersten Kräften

(T . Meyer ) . der Jnf .-Kapelle. — Anfang 4 Uhr.

Ik. LdellWLM MM.
Nadorst. Große Tanzpartie.

Lur srökl. ^ ielisekunkt Klemer Ball.
( E . Sch midt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

Osteruvurg.
Ball.

Anfang 4 Uhr.

> OÄSOH , LV6N8lSN

(G . Müller ) .
Ball . EHW

Anfang 4 Uhr.

Ball.SedwMk. r. MMdiirz
(D . Holze ) , Eversten. _ _ -

Luw KrimovLia Großer Ball.
( S . van der Zee ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

s 17 sn » vn.

Neli ' opol - ^ kealel'
DM" (früher Ahlborns Wintergarten ) "Mg

- Ansgariitsrstratze SV «nd Kaifevstraste 14 . -
! - . - Direktion : SsLsoo Gi-WLTLKK.

Sonnabend, den

Eröffrmngs
mit

vonIerMasstgen
Mister Dolly

feinen dressierten Hunden,
Eseln u. Affen

15. MLoöer:
Prerni-re

Harris -Compagnie,
Exet. Kraft - Jongleur - Pantomime.

Bernhard Posen,
Deutschlands populärster Humorist.

Brothers Herwood,
— Amerikanische Excentriques . —

Mareella «. Bertholdi
mit ihren sprechenden Papageien,

Kakadus u. Aras.

Spezialitäten.
Sylvester - Truppe.

- Lust- Gymnastiker. -

Pöttingers Darnen -Qnintett,
Kunstgesangs- Enseinbie.

- Mister Westphal,-
Kops- Equilibrist.

- Die nordische « Perlen , —
Tanz - und Gesangs - Ensemble.

Ilse Panlsen,
- Vortrags - Soubrette . -

Orchester unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Joh . Rndloff.
Logensitz Mk. 2.—, Balkon ^ Kk. 1 . 50, 1 . Parquet

PfeifeuW „APIs"
Ipwege.

Am Sonnta , den 46 . Oktbr .,
aben s 7 Uhr:

Kenkr'al - Vvi'Lammlung
bei D . Bnnjes , Ipwege.

Borstandswahl und Freibier.
Ter Vorstand.

MAMdsl
r. Uüvüerburg,

Sonntag, den 16 . Oktober:

8 npr Ball
( ff. Mockturtle ) ,

wozu ergebenst ein ad : t
Gustav Albrechts.

Ofen.
Am Sonntag , den 16 . Oktober d . I . :

SBM,
wozu sreundlichst cinladet

Joh . Millers.

Mittt -BiliMOmi».
Unterricht i« Rechnen , Schön¬

schreiben »nd Buchführung unter
Leitung der Herren Schreiblehrer
Wilke und Handelslehrer Blatt
nehmen in nächster Zeit ihren Anfang.

Mitglieder wollen sich zur Teil¬
nahme in die im Vsreinslokal Ge¬
werbemuseum ausgelegten Listen
baldigst ein eichnen , Fremde dagegen
beim Vorsitzenden Manke , Goltorp-
straße 15 » , bis zum 20. d . Mts . an¬
melden. Honorar für Mitglieder
1 .50 Fremde 6 .00 ^

Wehem« Ahler
Wesbmll v« h UmellM.

Sonntag , den 16 . Oktober d. I . :

ktodsrt-
Voeslsvdtssssa

bei
I'ivLsAlrsrs , Mßsrst.

Anfang des Schießens 1 Uhr.
Karten können nachgelöst werden.
Preis der Karte 56
Fremde können am Schießen teil,

nehmen.
Der Vorstand.

Mk. 1 . 25, 2. Parquet 75 Pfg ., Entröe 50 Pfg . 8

Lüblksemevt „Avolil
vis ä vis dem Hauptbahnhos.

Vm U—31. Mod» M i» -r« ße« Theetersnlei

VSZMW
Erstklasfiges Programm!

ll. s. vonstnatloo Ssrnarät
der berühmte Verwandlungskünstler . '

Niekerk u. d« Plessis ,
"Burenschützen.

Mademoiselle Kafra mit ihrem parodist. Vogel Strauß.
Bergs lustige Weiber re. re. :e.

Im oberen kleinen Theater : Täglich große internatio nale

8oudröttöll-8oüilllrrsll2 "MU
Auftreten des plattdeutschen Komikers Eduard Claaffen.

Im Gartensaal : A . Havemanns

mit ihren unübertroffenen Dressuren.
Die Direktion.

Etzhorner Krug.
Am Sonntag , den 16. d . M . :

Ik Ball . «
wozu sreundlichst einladet

kr. Alldreodsrg.
Nadorst.

Am Sonntag , den 16. d. Mts . :

— Anfang 4 Uhr. —
Es ladet sreundlichst ein

Ebbinghaus Nachfolger,
_ I . Mckenfrers.

- v»MMv>nkm Lriiz . r
Sonntag , den 16. d . M . : ^

Klemer Ball,k
^ wozu höflichst einladet ^
^ F . Reckemeyer Ww . >

Uhrerihans
von

Lö
. Wempe

Mmkeder, Vlllelldlirg.
loäer SMÄZ steMs!

Slsr ist Losvadll
Lier ist Kllt kllvlsll!
-soooKch ^ A<xxs<

l . LILAS r
stönnansnts Ausstellung

von

velltrawLlIv
Am Sonntag, ^den 16. d . M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu sreundlichst einladet
_ _ H. Harms.
Uvtvl rum lunäenliof.

- Am Sonntag , den 16 . d. M . :
LE.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freund!, ein Hinrich Pape.

Uimmsr - l/hrsn
in frappanter Auswahl und staunend billige« Preise«.

kssiolltigung olms Kaufilvang gssiaiisi!

Dis sllldsi 'USL
und goldenen Herren- und Damen-Uhren empfehle ich zu ganz
außergewöhnlich billigen Preisen. Ein riesenhafter Abschluß mit
mehreren Schweizer Uhrenfabriken bietet eine nie wiederkehrende
Gelegenheit, eine echt Schweizer Herren- oder Damen - Uhr

zu erwerben . ,

Dis gsliisnsir
Ringe führe ich als Spezialität und richte ich mein Hauptaugen¬
merk auf solide Muster in ganz aparter Ausführung . — Meim
Ausstellung ist mit einer reichhaltigen Auswahl ausgestattet und
wird in der gleichmäßige » , durchgängige » Billigkeit vo,
keiner Konkurrenz erreicht . Trauringe in allen Größen werde»
nur nach Gewicht verkauft! Auch die LKLUSL1Z.QKSD,

ohne Lötstelle.

vrillsnlsii "WW
Vorteile, die ich meiner werten Kundschaft beim Einkauf vsil!
Uhren und Goldwaren biete, sollte keiner unbenutzt vorübergehen
lassen . — Ich bitte in ihrem eigenen Interesse um Besichtigung
meiner Ausstellung. (Die Schaufenster können naturgemäß
nur einen Bruchteil fassen.) Die Preise sind an allenI

Gegenständen genau markiert.

LLNZAG LZ ? GLKLLGM .LLWNNGLLr
Nickel-Herren-Uhren von Mk. 3 . 50 an.
Silberne Herren-Uhren von Mk. 10 an bis Mk. 05.

Zpsrialität:
Goldene u. silbernekrLMim-

üsrrM - llllkZ«
( ZLar ' ZLG G . D . HMsZLLVS ) »

Dies find feinste Uhren, nach eigener Angahi
angefertigt.

Silberne Damen-Uhren von Mk. 10 an bis Mk. 40.
Goldene Damen-Uhren von Mk. 16 an bis Mk. 100.

Regulateure, 14 Tage gehend , mit Schlagwerk, von Mk. 10 ari^
Wanduhren, moderne Freischwinger, von Mk. 14 an.
Goldene Trauringe , Paar von Mk. 8 an bis Mk. 50 u . höher.
Goldene Damenringe von Mk. 1. 25 an bis Mk . 200.
Goldene Herrenringe von Mk. 6 an bis Mk. 200.
Goldene Damen-Uhrkette« von Mk. 20 an bis Mk. 150.
Goldene Herren-Uhrketten von Mk. 30 an bis Mk. 150.
Goldplattierte Herren- u . Damenketten von 2 .50 bis 35 . Mk.
Nickelketten von 20 Pfg . an.

Uhren - Md Güldwaren- Industrie
<A. O»

^SLMtWorllMi LiilLLl-M ^
' ^ ÜlÄ als vtt s» LMMtMteiir I . Aktzlpeg«
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Aus dem Großherzogtum.
V«r « och»ruck unserer mit N»rrcs»»n>en>zeichen »ers« heuen vri - i» «w«rtH-S
D «ui mit genauer Quellen ««, »be »«stattet. Rittelluu »«» und Berichts

>t»c- lrlale HarksmmatL« stad »er
' Oldeubue ^. IS Oktober.

Kr:. Neupfasterung . Die Pflasterungsarbeiten an der Alexan-
derstraße schreiten schnell vorwärts . Die Fahrbahn von der
Vertrudenstraße bis zur demnächst anzulegendcn Ringstraße ist be¬
reits fertiggestellt '

, es ist dort schwedisches Granitsteinmaterial ver¬
wandt worden . Gestern hat man auch mit der Neulegung des
Trottoirs begonnen ; die Gaslaternen sind bereits aufgestellt und
zwei große Bäume entfernt worden , während ein dritter beim Ein¬
gang der Gertrudenstraße als Zierde verbleiben wird . Man hofft,
ne ganze Strecke bis zur Lambertistraße in diesem Jahre noch
drtigstellen zu können . Auch die tiefen Gräben an der rechten
Seite werden in den nächsten Tagen zugeschüttct werden . Es ist mit
Bestimmtheit anzunehmen , daß auch dort die vorhandenen Bau-
vlätze raschen Absatz fmden werden.

* Die Konfirmandenstunden beginnen in der nächsten
Woche . Es haben sich zu melden:

bei Pastor Wilkens die Konfirmanden aus dem ersten
Pfarrbezirk (Westbezirk) im Konsirmandenzimmer der
ersten Pastorei (Amalienstr .) ;

bei Pastor Schneider diejenigen aus dem zweiten Pfarr¬
bezirk (Ostbezirk ) im Konfirmandenzimmer der zweiten
Pastorei ( Wilhelmstr .) ;

bei Pastor Bultmann diejenigen aus dem dritten Pfarr¬
bezirk (Nordbezirk ) in der Vorhalle der Lambertrkirche

und zwar an allen drei Stellen:
die Knaben am Montag , dem 17 . Oktober , nachmittags

3V« Uhr,
die Mädchen am Dienstag , dem 18 .Oktober , nachmittags

3V« Uhr;
ferner bei Pastor Pleus die Konfirmanden aus dem vierten

Pfarrbezirk (Stadtgebiet)
am Montag, den 17 . Oktober , 4 Uhr nachmittags , in der

Haarentorschule,
am Dienstag, den 18 . Oktober , 11 Uhr vormittags , im

Konsirmandensaal Wilhelmstr . 9.
* Bericht des Vorstandes und Anfsichtsrates der

vldcnburgische « Eiscnhüttengesellschaft zu August¬
fehn über das 46 . Geschäftsjahr vom 1 . Juli 1903 bis
30 . Juni 1904 . Die in unserem vorjährigen Geschäfts¬
bericht bezüglich unseres Walzwerksbetriebes ausgespro¬
chene Hoffnung ) daß sich die Preise für Fertigeisen den
hohen Rohmaterial - und Halbzeug -Preisen endlich besser
anpajsen würden , hat sich leider nicht erfüllt . Ebenso
sind die Erwartungen , die man an das Zustandekommen
des Stahlwerks -Verbandes hinsichtlich der Ausbesserung der
Walzeisenpreise knüpfte , bislang nicht in Erfüllung ge¬
gangen . Unter diesen Umständen war es uns im abgelau¬
fenen Geschäftsjahre nicht möglich , in unserem Walzwerks-
öetriebe nennenswerten Nutzen zu erzielen . Unter gleich
ungünstigen Verhältnissen hatte die Huseisensabrik zu lei¬
den, obwohl es uns hier gelang , den Absatz etwas aus¬
zudehnen . Auch für ' die Erzeugnisse unserer Gießerei ha¬
ben sich die Preise nicht gebessert , vielmehr mußten sie,
namentlich - im zweiten Halbjahre , dem Drucke der Kon¬
kurrenz nachgeben , so daß auch dieser Betrieb nur einen
bescheidenen Gewinn aufbringen konnte . Den Forde¬
rungen der Kundschaft entsprechend , haben wir eine Werk¬
stätte zum Emaillieren unserer Oefen angelegt . Die Kosten
dafür sind dem Fabrikgebäude -, resp . dem Maschinenkonto
zugeschrieben . Der Gesamt -Ueberschuß der Betriebe , ab¬
züglich des Gewinn - Bortrages und der Einnahme für
Miete betrug Mark 61906,99 , gegen Mark 67 537,20 im
Vorjahre , und es bleibt nach Abzug der Generalkosten ein
Ueberschuß von Mark 19 911,76 , gegen Mark 17 591,14 im
Vorjahre . Wir schlagen der Generalversammlung vor , hier¬
von Mark 15 853,70 auf Maschinen und Mark 3463,45 auf
Modelle abzuschreiben und den Rest , Mark 594,61 , aus neue
Rechnung vorzutragen . Ist beiden Betrieben wurden 4320
Tonnen hergeftellt , gegen 4154 Tonnen im Vorjahre . De¬
bitiert wurden 4341 Tonnen , gegen 4049 im Vorjahre , im
Gesamtwerte von Mark 673456, — , gegen Mark 647 057,—
im Vorjahre . Zu einigen notwendigen bezw . wünschend

IrauenzeiLrmg.
lieber Vereinsbildungen in kleinen Städten Deutsch¬

lands lesen wir:
Nachdem die Frauenbewegung in Süddeutschland lange Zeit

nicht durchdringen konnte , ist es jetzt recht erfreulich , zu sehen , mit
wie praktischem Sinn und gutem Erfolge unsere süddeutschen
Schwestern das bisher verschlossene Land und die kleinen Städte
mit dem Sauerteige der neuen Ideen zu durchdringen vermögen.
Besonders der unter Vorsitz von Jka Freudenberg arbeitende , sehr
rege Verein für Jrauemnteressen in München hat in vielen kleinen
bayerischen Städten Zweigvereine gegründet , die sich eines raschen
Aufblühens erfreuen . Ueberblickt man die Erfolge , die sie oft in
wenigen Jahren des Bestehens errungen haben , so sind diese ge-
radezu überraschende und stellen den süddeutschen Frauen ein glan¬
zendes Zeugnis für ihre Tüchtigkeit aus . Drei Leitsätze scheinen
sie dabei überall festzuhalten : geräuschloses Wirken , pramsches Ar¬
beiten , klare Ziele.

So beabsichtigt der in Ludwigshafen seit kurzem bestehende
Verein die gegründeten fremdsprachlichen Kurse zu erweitern , in
der städtischen Waisenpflege mitzuhelfen und eine Krippe einzu-
richten - Bei der ersten Jahresversammlung des Vereins ergriff
Herr Bürgermeister Kraft das Wort und legte dar , daß er eine
wohlwollende Stellung zur Frauenfrage einnehme und das Stre¬
ben der Frauen , sich durch nützliche Arbeit im Dienst des Gemeinde-
Wohls eigene innere Befriedigung zu erwerben , freudig begrüße.
Er wünsche dem Verein ein fröhliches Gedeihen und sprach ihm die
volle Sympathie der Stadtverwaltung aus.

Auch in Dürkheim a . H . ist seit Jahresfrist eine Ortsgruppe ge¬
gründet . Selbst Leute , die der Sache günstig gesinnt waren , rieten
davon ab , weil in einer Stadt von 6000 Einhonern die Frauen doch
kaum andere als häusliche Interessen haben könnten . Aber diesen
und anderen Einwänden zum Trotz hat sich die Ortsgruppe kräftig
entwickelt und zählte bereits im ersten Jahre 145 Mitglieder . Sie
hat eenen Zuschneidekursus , einen Bügelkursus und Näh - und Flick¬
swende für Unbemittelte eingerichtet und Vortragsabende veran-
jümet . lind ihr Lohn war mcht nur das Vertrauen der städtischen
Behörden , die für die Unterrichtszwecke ein Lokal mit Heizung und
Beleuchtung kostenlos hergaben , sondern ein Miisik und Gesellig-
leck wiegender Männerverein stellte sich auch in den Dienst der
Arauensache , um durch Aufführungen und Konzerte den strebsamen
grauen die Mittel für weitere gemeinnützige Zwecke zu ver¬

werten Abänderungen unserer Statuten erbitten wir uns
die Genehmigung der Generalversammlung . Der Aufftchits-
rat : Carl Meentzen . Der Vorstand : C. Schmidt , O . Bohne.

* Die a « Typhus erkrankten Soldaten befinden sich
den Verhältnissen nach wohl ; eine Verschlimmerung ihres Zu¬
standes ist bis jetzt nicht eingetreten . Wie man annimmt,
hat einer derselben die Krankheit vom Urlaub mitgebracht,
wenigstens ist bei ihm zuerst die Krankheit wahrgenommen,
während der zweite Soldat von ihm angesteckt worden ist.
Im Garnisonlazarett sind die Kranken gesondert untergebracht.

Ir. Bürgerfelde , 14. Okt. Die Sattler « und
Tapezierer - Gehilfen veranstalteten am letzten
Sonntag in Mohnkerns Gasthos „ Zur Erholung " Hierselbst
ein Tanzkränzchen. Die Feier fand rege Beteiligung und
verlief in der schönsten Weise . — Am nächsten Freitag
(Erntes st) hält der Klub „Gemütlichkeit" der Eisenbahn
im gleichen Lokale ein Tanzkränzchen statt.

k. Varel , 11. Okt . Am Sonntag nahm der Vareler
Krammarkt seinen Anfang . Es find Schaubuden und
Karussells aller Art am Platze , sodaß der Markt viel Sehens¬
wertes bietet . Am Sonntag und Montag war der Besuch ein

sehr guter . Leider ereigneten sich mehrere Unfälle ; ein junger
Mann , welcher gerade auS einer Bude trat , kam zu Fall und
brach einen Fuß . Ein anderer junger Mann geriet heute
morgen , wie das bei solchen Gelegenheiten wohl mal vor»
kommen kann , in Konflikt mit einem Baumstamm aus dem
Schulplatze der Mädchenschule , kam zu Fall und erlitt einen
Beinbruch . Bis heute nachmittag 3 Uhr lag der Verunglückte
auf demselben Fleck und erklärte dann schließlich den Hinzu¬
kommenden auf die Frage , warum er nicht um Hilfe gerufen,
ganz ruhig : Er habe gedacht , es würde schließlich schon jemand
kommen , der sich seiner annehme . Die Polizei ließ ihn dann
sofort dem Krankenhause zusühren . Ein Fremder geriet mit
einem Budenbefitzer in Streit und gab einen Revolverschuß
auf ihn ab . Der Budenbefitzer wurde verwundet , der Fremde
in Haft genommen.

D Oldorf , 14 . Okt . Radmarder treiben sich auch
hier herum , denn es wurde ein fast neues Rad , Fräulein
Jürgens aus Hohenkirchen gehörend , gestohlen . Von dem
Täter fehlt jede Spur , doch ist der Polizei sofort Anzeige
erstattet.

Vermischtes.
Ein räuberischer Ueberfall . Ein räuberischer lieber«

fall wurde kürzlich gegen den Rentier A. Türsch in Osterburg
im Walde auf dem Wege von Kl .-Ballerstedt unternommen.
In der Kiefernschonung aus Storbecker Gebiet wurde Türsch
von zwei Männern angesallen , die von ihm Geld verlangten.
Der Angegriffene hetzte aus den einen der Strolche seinen
Bullenbeißer , wurde m t dem anderen handgemein und rang
ihn glücklich nieder . Während Türsch selbst nur einen leichten
Schlag über den Kops erhielt , trug der Hund eine Stich¬
wunde davon.

Männerfeinde . Auf der Hochschule in Aberystwyth
sind die Stude !linnen in Revolte gegen die Studenten . Ein
hoher Senat cheint an diesem schrecklichen Zustand die
Schuld zu tragen . Stuben en und Studentinnen hören zwar
zusammen dieselben Vorlesungen , aber der Senat hatte die
merkwürdige Verfügung getroffen , daß die Studierenden
beiderlei Geschlechts außerhalb der akademischen Räume nicht
miteinander sprechen dürften . In den 10 Minuten Pause
war ihnen dagegen gestattet , sich zu unterhalten . Diese kurze
Gnadenfrist wurde durch den hartherzigen Senat noch aus
7 Minuten heruntergesetzt , und dies empörte die
Studentinnen derartig , daß sie in einer Versammlung feier¬
lich beschlossen, nunmehr mit keinem männlichen Wesen , es
sei Student oder Nichtstudent , außerhalb des Hörsaales auch
nur ein Wort zu wechseln . Ob Väter und Lrüder , Onkel
und Vettern auch zu den Boykottierten gehören , wird nicht
mitgeteilt . Von Selbstmorden liegt bisher keine Nachricht
vor , auch noch nicht von Ltr . ikbrccherinnen , da der Beschluß
erst einen Tag alt ist.

Eine unheimliche Bergiftuugsgeschichte wird der

„Köln . Ztg . " aus dem badischen Londons Eimeltingen , einem

Auch der Verein Frauenarbeit in Bayreuth ist voller Schaffens¬
lust . Er hat eine sehr gut besuchte Abendarveitsschule und darin
schon manche geschickte Näherin und Schneiderin ausgebildet . Wie
ernst es jetzt viele Frauen mit ihrer Ausbildung nehmen , geht dar¬
aus hervor , daß der Verein der Gelegenheit ferner fast alljährlich
stattfindenden Arbeitsausstellung an Lehrerinnen , Gehrlfinnen und

Schülerinnen , die während ganzer fünf Jahre die Arbeitskurse be¬
suchten , ein Erinnerungszeichen in Form einer kleinen silbernen
Brosche verteilen konnte . Mt seiner zweiten Schöpfung , der Koch¬
schule , hat der Verein manche Schwierigkeiten zu überwinden,
doch hindert ihn dies nicht , daran kraftvoll weiterzuarbeiten.

Die Ortsgruppe Pirmasens richtete ebenfalls einen Flick¬
kursus für Unbemittelte ein , der von 100 Schülerinnen besucht
wird . Auch unterhält er Handelskurse . Auch hier erkennen die
Behörden die Tätigkeit der Frauenvereine an , und vom Bürger¬
meisteramt erging kürzlich an den Verein vom rvten Kreuz wie
an den Verein für Fraueninteressen die Aufforderung , je fünf Mit¬
glieder als Waisenpflegerinnen vorzuschlagen.

Auch die Ortsgruppe Kempten gelange trotz mannigfacher
Widerstande dazu , eme Handelsschule für Mädchen zu gründen und
Bügel - und Nahkurse einzurichten.

In Neustadt a . H . hat der rührige Zweigverein eine Näh-
und Flickschule für Unbemittelte eröffnet . Zugleich hatte der Verein
mit der Veranstaltung der ersten Ausstellung pfälzischer Frauen¬
arbeit (12. bis 21. Juni 1903 ) ein Werk unternommen , welches weit
über die Grenzen der Pfalz hinaus für Frauenarbeit und Frauen¬
leistung von Bedeutung ist . Und dank dem rührigen Vorgehen des
Vereins war Neustadt a . H - die erste Stadt in der Pfalz , m wel¬
cher die Anstellung von gemeindlichen Waisenpflegermnen erreicht
wurde.

In Augsburg gehen die Frauen daran , unter Mithilfe der
Stadt ein Wöchnerinnenasyl Zu gründen . Wir sehen also die süd¬
deutschen Frauen ganz zielbewußt in ihre sozialen Pflichten hinein-
wachseu und diese gewissenhaft erfüllen und können nur lebhafte
Freude darüber empfinden . Je tüchtiger die deutsche Frau an der
Lösung der Kultnraufgaben mitarbeitet , je kräftiger wird unsere
Nation.

Obligatorischer Jortbildungsunterricht für weibliche Han¬
delsangestellte. In Sorau wurde durch Ueberemkunft der
in Betracht kommenden Geschäftsinhaber eine zweijährige Lehrzeit
für weibliche Angestellte eingeführt und zugleich auf Beschluß der
städtischen Kollegien eine Bestimmung in das Ortsstatut für die
kauimännijche Fortbildungsschule ausgenommen , durch welche die

bekannten AusflugSpunkt Baseler Familien , berichtet . Ei»

Landwirt hatte auf seinem Grundstück abgefallene Aepfel
aufgelesen und seiner Frau zur Herstellung eines Apfelgerichts
nach Hause gebracht . Gleich nach dessen Genuß stellte fichj
bei beiden Eheleuten Schwindel und Erbrechen ein ; als der

sofort herbeigerufene Arzt die noch ungekochten Aepfel unter«

suchte, stellte es sich heraus , daß - mit einem feinen Gerät sehr
seine Löcher in die Aepfel gebohrt und Arsenik hineingelegt
worden war . Da der Verdacht besteht, daß der Schwieger¬
vater , der im Streit mit den beiden Eheleuten lebt , die Tat be«

gangen haben könnte , wurde er verhaftet.
Auch ei » „ Dienstmädchen ". Eine Dame in Mülheim

a. d. Ruhr erhielt nach der „ Köln . Volksztg . " aus Essen
folgendes Angebot : „Liebe Frau . Andern ich in die Volks«
zeitung gelesen habe, Als das ihr em thüchtiges und büafes
Mädche für Küch und Hausarbeit sucht. Ich wiel die Stelle
gern annehmen . Ich bin ein Mielitär Jnsalliede und kann
die Weibliche Mädche Arbeit alle wie sie vorkomme . Koche
Küch reinhalte Schrube und Zimmers aufnehme und die Bette
machen Kartoffeln schälen und Wasch wasche Garte Arbeite
auch Wir wolle schon miteinander fertig werde liebe Frau so
schreibe mich gleich wieder rettur An Lohn Kosst und Logis
10 M . und zwei große Hausschürtze per Monat das man
nicht so schmutzig wird Achtungsvoll . . . So sei so gut und
schreibe mir eure riechtige Adräße Ihr habt mit mich nichts
zu tun ich bleibe hier in Essen angemeldet wegen Jnvalliede
Mein Adreße ist so . . . Liebe Frau . . . ich kann die
Mädchen Arbeit alle . Ich bin lange Hausdinner geweße
Noch besser wie heut zu Tage die Mädche sind . Die wolle
nicht recht Arbeite Ich und Sie wolle wohl fertig werde ."

Lustiges Allerlei.

Im Weinrestaurant. Gast : „Wo bleibt denn der
93er Markobrunner , den ich vor zehn Minuten bestellt habe .

" —
Kellner : ,,Aber , Herr Doktor , Sie wollen nicht zehn Minuten aus
einen Wem warten , der bereits elf Jahre auf Sie wartet ? !"

Zu gut. Mann : „ Sieb mal her , Karoline , da hat die Pevi
schon wieder eine meiner kostbaren Figuren zusammengeschlagen !"

— Frau : „Die Gute ! Seit sie weiß , daß ich schlecht ber Kaffe bi» ,
zerschlägt sie möglichst viel — nur damit ich dies an ihrem Lohns
abziehen kann !"

Brüderlich. Die Tante Emmi hat dem kleinen Hans
und seinem Bruder , der in der Schule ist, einen Korb mit Obst
mitgebracht . Hans macht sich gleich darüber her . — „Aber , Hans,
denkst Du denn gar nicht an Deinen Bruder ? " — „Gewiß , Tante!
Ich denke immer : wenn er nur nicht bald kommt !"

Matjes - Hering. (Im Kaufmannsladen .1 Kaufmann:
„Was willst Du denn, Kleiner ?" — Junge : „Einen . . . Hering —
den Vornamen Hab' ich vergessen !" („Fliegende Blätter .

' )
Verrannt. Gast (beim Eintreten ins Wirtshaus ) : Donner¬

wetter ! Aber es ist ja heute so leer hier ? Woher kommt das ? —
Kellner : Ach, gnädiger Herr , bei dem Sauwetter bleibt ja jeden
vernünftige Mensch zu Hause!

Ein probates Mittel. Krause : Hören Sie , Schulze,
in aller Eile — was haben Sie neulich Ihrem kranken Hunde ge¬
geben ? — Schulze : Terpentinöl . — Krause : Danke ! Adjö ! —
Krause (drei Tage später ) : Na , Schulze , Sie haben mir aber?
einen guten Rat gegeben wegen meines kranken Hundes ! —
Schuhr .—Meste - — Mause : Na , er ist an dem Terpentinöl ge¬
storben . — Schulze : O , der weinige auch ! (Lust . Bl .)

Brave Untertanen. „Das ist zu nett , wenn eine Prin¬
zessin durchgeht . Dann denken Papa und Mama acht Tage lang
viel freier .

" (Simplizissiums .)

Stimmen aus dem Publikum.
ißilr dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Gubkikum gegenüber kein « Verantwortung.)

Fahrende Leute iu der Schule.
Wenn man von der Töchterschule zur Volksschule über«

gegangen ist, so wird einem manche Üeberraschung zu teil.
Nicht nur , daß das ganze Bild des Lebens , das die Kinder
einem vor die Augen führen , sich verändert , auch an be«
sonderen Erscheinungen ist die Dorfschule reich. Fahrende
Leute im wahrsten Sinne des Wortes sind nicht selten Gäste
in unserer Schule.

Im stattlichen grünen Wagen rückte vor einigen Jahren
eine Schauspielerfamilie in das Dorf ein ; bestehend aus
Vater , Mutter , Kindern , Onkel und Tanten — alle waren

weiblichen Lehrlinge und Gehilfen bis zum 18 . Lebensjahre zum
Schulbesuch verpflichtet werden . In Guben ist vom kausmän-
Nischen Verein der Stadt die versuchsweise Einführung fakultativen
Unterrichts für die weiblichen Angestellten empfohlen und zugleich
beschlossen worden , die Einführung einer zweijährigen Lehrzeit
anzustreben . In Forst besteht ein privater Lehrknrsus für weib¬
liches kaufmännisches Personal , und die maßgebenden Kreise wollen
vor Einführung des obligatorischen Unterrichts die Erfolge des
Unterrichts fiir das männliche Personal abwarten . In Crossen
und Sommerfeld bestehen vorläufig keine Aussichten auf Durch-
führuug des obligatorischen Unterrichts für das weibliche kauf¬
männische Personal , weil die Zahl desselben in diesen Plätzen zu
gering ist , um die Unterhaltung einer Klasse zu gestatten . — Der
Reglerungsvertreter hebt in fernem Bericht hervor , daß die Re¬
gierung der Ausdehnung des Fortbildungsschmlzwanges auf die
werblichen kaufmännischen Angestellten das größte Interesse ent-
gegenbringe , daß sie aber überall dort sich grundsätzlich ablehnend
»« chatten müsse , wo der Unterricht für die weiblichen Angestellten
mcht von dem der männlichen getrennt werde.

Einige Fabrikbesitzer des Rheinlandes beabsichtigen , etwa zehn
gebildete , nicht zu junge Damen als F a b r i kp fl e g e r i n -n e n
cmzustellen . Das Gehalt steigt bis zu 2000 Mark , doch ist eine
spätere Erhöhung nicht ausgeschlossen . Vorbedingung ist eine
etwa einjährige praktische Tätigkeit m den Fabriken und die Teil¬
nahme an einem Kursus , der demnächst in Trier stattfinden wird.
Während der praktischen Tätigkeit erhalten die betreffenden Damen
bereits eine Entschädigung von 1 Mark pro Tag an aufwärts.

Am 14 . August fand in Dülmen bei Münster eine allgemeine,
christliche Gewerkschaftsversammlung statt , in welcher Frl.
Jmle (M .- Gladbach ) und der Zentralvorsitzende des christlichen
Textilarbeiterverbandes, , Herr Schäffer -Düsseldorf , Vorträge hat-
ten sollten . Die Polizeibehörde verbot indessen einfach das Auf¬
treten des Fräulein Jmle , sowie die Anwesenheit von Frauen in
der Versammlung überhaupt , und der überwachende Beamte drohte
eventuell mit Auflösung . Um die Versammlung vor diesem Schick-
sal zu bewahren , wurde dem Verlangen der Polizei unter Protest
stattgegeben , indessen angekundlgt , daß der Beschwerdeweg - ev.
bis zur höchsten Instanz — bcschrrtten werden

"
wurde Während im

Sinne einer Interpretation des preußischen Ministers des Innern
vom Mai 1902 in neuerer Zeit in den Städten und Jnduttriebe-
zirken fast überall Frauen anstandslos zu den Gewerkschaftsver¬
sammlungen zugelassen werden , gibt es , wie der vorliegende Fall
zeigt , immer noch die bekannten unliebsamen „Ausnahmen "

, die



ausübende Künstler. In jeder unserer vier Klaffen saß am
andern Morgen eines dieser Kinder, in der einen sogar zwei.
Mir war der jüngste Knabe zugefallen, Eugen — die Dorf¬
kinder betonten die erste Silbe.

Da die Familie sich reichlich zwei Monate hier aufhielt
und die Kinder regelmäßig die Schule besuchten , konnte ich
mich mit den kleinen Künstlern etwas beschäftigen. Alle
Kinder waren sehr strebsam und keiner von ihnen im Wissen
hinter de» Altersgenossen zurück . Die älteste Tochter be¬
suchte auch den Konfirmandenunterricht. Es war ein lang
aufgeschossener Backfisch . Am Tage tobte sie in kindlichster
Weise mit den Gespielinnen auf dem Schulplatz, abends hatte
ich einige Male Gelegenheit, sie als „ erste Liebhaberin" sich
plagen zu sehen.

Nach den Erfahrungen , die ich bis jetzt gemacht habe,
waren diese Leute sozusagen Aristokraten der Landstraße.

Ich habe Dienstwohnung in der Schule. — Eines Tages
geht es besonders lebhaft zu vor Schulanfang , das schöne
Lied vom kleinen Cohn wird mit Eifer gesungen. Als ich
schließlich gehe , um nachzusehen, steht da mitten auf dem
Spielplatz ein kleines bräunliches Kerlchen , das sich glück¬
strahlend so ansingen läßt.

Nachher fand ich den Knaben in meiner Klasse mit der Bitte:
„Darf ich hier heute wohl zur Schule gehen? " Mit seinem
spitzen Stimmchen erzählte er mir dann , er hieße Max , sein
Water wäre Künstler, heute abend wäre Vorstellung, ob
ich nicht auch kommen wolle, er könne auch schon seiltanzen.
Auf meine Frage , was er denn zu Mittag gegessen habe,
kam prompt die Antwort : „ Kartoffeln mit Sauce . " Er sah
wohl aus, als ob das jeden Tag das Menu im Wagen
wäre . Zu meiner Genugtuung hörte ich, daß man durch
Spenden von Kohl und Steckrüben für etwas Abwechselung
gesorgt hatte.

Dieser Gast erscheint fast jedes Jahr einmal. Wenn
er Abschied nimmt , sagt er : „ Ich danke schön . Bitte , willst
Du mir etwas aufgeben?" Wenn ich dann neckend sage:
„Viel oder wenig? " ist er ehrlich genug zu sagen: „N cht so
sehr viel . " Unterwegs auf der Fahrt macht er die Arbeiten,
der Vater beaufsichtigt sie.

Von Zeit zu Zeit — ein bis zweimal im Jahr , steht
ein Wagen auf dem kleinen Marktplatz , dessen Eigentümer
Korbmacher und Schirmflicker find. Sie bitten, von Haus
zu Haus gehend , um Arbeit und bleiben so lange, als sie
etwas zu tun finden. Acht Kinder sind in dem Wagen, zwei
kommen auf einen oder zwei Tage in meine Klaffe. Sei:
ich sie kenne , kann ich verstehen, daß es in Deutschland Leute
gibt, die nicht lesen und schreiben können. Es ist traurig,
jedes Mal. wieder zu sehen , daß sie nichts gelernt habe» ,
trotzdem der Junge schon 12 Jahre alt ist. Sie bringen ein
dickes Buch, in welches man einträgt , daß und wann sie in
der Schule waren . Diese Bücher geben ein trostloses Bild
von unsteten Leben der armen Kinder!

Sie scheinen mir die Proletarier der Landstraße zu
sein und der kleine strebsame Max der Mittelstand.
Hoffentlich wird er noch einmal seßhaft! I . B.

Spiet- und Mtset- Kcke.
Bilderrätsel.

Silbenrätsel.
Der Bauer und Fürst hat , was die ersten nennen.
Doch in der Einheit nur . Es können die Obern es den
Niedern geben ; doch behalten sie es in der Einheit noch.
Ihr fragt nach deü letzten zweien?
Eie sind ein Stückchen Geld, gering und klein.

nicht nur eine einheitliche Handhabung der Gesetzesbestimmungen,
sondern auch die endliche Beseitigung des schmachvollen Aus¬
schlußparagraphen dringend notwendig erscheinen lassen.

In den Mitteilungen des Vereins zur Wahrung der ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rheinland und West¬
falen liegt in Heft 3 und 4 der Bericht über die 83 . ordentliche
Hauptversammlung des Vereins am 30 . Juni 1904 in Düsseldorf
vor. Das Mitglied der nationalliberalen Partei , Abg . Dr . Ben¬
iner, erstattete als Generalsekretär des Vereins Bericht über das
Wirtschaftsjahr 1903 -04 . Dabei nahm er auch Stellung zu der
Forderung des zehnstündigen Maximalarbeitstages, der nach den
Wünschen des Zentrums für verheiratete Frauen sogar auf neun
Stunden herabgesetzt werden soll . „Wir haben uns mit dieser An¬
gelegenheit "

, so sagte Dr . Beumer, „bereits gelegentlich der Um¬
frage beschäftigt , die der Reichskanzler an die Gewerbe-Inspek¬tionen gerichtet hatte und die uns zw einer Denkschrift über die in
Betracht kommenden Verhältnisse veranlaßte. Die Umfrage hat
bekanntlich ergeben , daß cks last « eine große Anzahl von Be¬
trieben den zehnstündigen Arbeitstag hat, daß aber auch diese,
namentlich mit Rücksicht auf die Saisonarbeit und mit Rücksicht
darauf , daß die Arbeitszeit in Spinnereien und Webereien für die
weiblichen Arbeiter gesetzlichseftgelegt , ohne weiteres auch den zehn¬
stündigen Arbeitstag für Männer bedeutet , eine gesetzliche Fest¬
legung bekämpfen . Man befürchtet von einer solchen mit Recht
unter den gegenwärtigenWettbewerbsverhältnissenauf dem Welt¬
märkte, daß nicht allein die Textilindustrie, sondern auch die Glas - ,die Papier - , die Schokoladenindustrie, die bisher Tausenden von
Frauen lohnendenErwerb gebracht haben, dazu übergehenwürden,
Frauen überhaupt nicht mehr zu beschäftigen .

"
Kommunale Haushaltungsschulen. Für die

schulpflichtigen Mädchen bis zum vollendeten 15. Jahr , die bloß
Elementarschulen besucht haben, erhält die Stadt Budapest 21
tzaushaltungs - und eine Gewerbeschule . In ersteren werden alle
zur Führung einer ordentlichen Hauswirtschaft nötigen Kennt¬
nisse theoretisch , wie praktisch vermittelst in der andern Spezial¬
kurse für Frisieren, Hütemachen, Waschen , Plätten re . gehalten.
In all diesen Fortbildungsschulen — deren Besuch unentgeltlich
ist — werden auch etwas Buchführung, Schreiben und Rechnen
geübt.

Bienenzuchtlehre für Frauen. An der Land¬
wirtschaftsschule in Gödöllö (Ungarns wurden zum erstenmale
Frauen zu den Lehrkursen für Bienenzuchtangenommen. Die 21
Besucherinnendes Kurses legten ihre theoretischen und praktischen
Prüfungen mit vorzüglichem Exfolge ab.

Wenn man das Ganze keck den ersten beut.
So gibt eS oft gewaltig n Streit.

1 2 3 4

2 3 b -
3 5 6 7

4 3 7 8

Magisches Quadrat.
1 . Soldat.

2 . amerikanisches Tier.

3. biblischer Prophet.

4. Teil des Gesichts.

Die senkrechten Reihen sind gleichlautend mit den ent¬
sprechenden wagerechten.

Stammtisch- Scherze.
i.

Man mache zu diesen drei Strichen
noch sechs hinzu und soll dann elf haben.

8 V kaävl Italiener.
Silbenversteckrätsel.

IlillAlsiu, Loüsuus, blcUbrüosis , Lliucksrüsit , Le^lsiter,
TÄsobs , Lsxssl , Droxsukoller.

Es ist ein Sprichwort zu suchen , dessen einzelne Silben
der Reihe nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern ohne
Rücksicht aus deren Silbenteilung.

Auflösung der Rätsel in Nr . 837 d. Bl.
Des Bilderrätsels : Mediumistische Erscheinung.
Des Rätsels : Schmaus , Maus.
Des magischen Dreiecks:

L I
LOL
L 8 L I>
R 1 L 8 L

Des Gleichklangs: Alt.
Des Kaps lrätsels : Auge, Darm , Mai , Igel , Reis,

Alm . Land . — Admiral.
Des Vexierbildes: Sepp steckt querüber im Erdboden,

vom unteren Teil des Baumes bis unter die Veranda.

Vexierbild.

Ah , dort steht ja mein Inspektor!

Aus de» Krirmerrmgen einer Irinzesstn.
Aus London wird uns berichtet : Lebhaftes Interesse erweckt

ein soeben veröffentlichtes Buch der Prinzessin Katharina Rädzi-w r l l, das unter dem Titel „My Recollections" bei Jsbister u. C.
erschienen ist . Die Prinzessin, deren Namen in Verbindung mit
dem de Cecil Rhodes vor nicht langer Zeit wegen eines Sensa¬tionsprozessesin Südafrika oft genannt worden ist, hat ihre Ju¬
gend am russischen Hof zugebrachst und sie ist dann durch Heiratin die Berliner Hofgesellschaft gekommen ; so hat sie denn auch viel
von ihrem Leben in hohen Kreisen zu erzählen. In den 46 Jahrenihres Lebens ist sie mit vielen berühmten Leuten in allen europäi¬
schen Ländern zusammengetroffen, mit der Königin Viktoria, mitLord Beaconssield, Lord Salisbury , Gladstone, Papst Leo usw.Aus der Zeit ihres Lebens am preußischen Hofe erzählt sie u . a.
von einer Unterredung, die sie nach dem Tode König Ludwigs von
Bayern mit dem Kronprinzen über die Stellung der deutschen
Fürsten zum Kaiserreich hatte. „Dabei erklärte der Kronprinz
folgendes: „Die deutschen Fürsten sollten sich immer daran er¬
innern , daß sie nur die Pairs des Reiches sind , P -a-i-r -s , Sie ver¬
stehen mich ? " Und er buchstabierte das Wort langsam, so wie ich
es geschrieben habe . Diese Bemerkung gibt den Schlüssel zu dem
ganzen Charakter des Mannes .

" Sie schildert ausführlich den er¬
greifenden Eindruck , den es ihr gemacht habe , Fürst Bismarck mit
Kaiser Wilhelm I . im Gespräch zusammen zu sehen , und anderer¬
seits entwirft sie folgendes Bild, wie Bismarck von der Kronprin¬
zessin begrüßt wurde, nachdem „ein Bruch eben verheilt" war:
Der Kanzler, der wie gewöhnlich völlig Herr seiner selbst war,

schien verlegen und fühlte sich augenscheinlich etwas geniert. Er
beugte sich , um auf die Bemerkungen der Kronprinzessin zu er¬
widern und spielte nervös mit seinem langen Militärhandschuh.
Sobald sie ihn verlassen hatte, näherte sich ihm der Kronprinz.
Bismarck richtete sich auf , jede Spur von Beunruhigung oder Ver¬
legenheit war verschwunden : er sah dem Thronerben gerade ins
Gesicht oder über den Kopf weg , wie es sich gerade machte . . .

"
Reich ist das Buch besonders an Anekdoten vom russischen Zaren¬
hofe . So mag folgende Geschichte wiedergegeben werden , wie man
den Sturz des Ministers Jgnatiew erfuhr : „ Wenn die Minister
zum Vortrag nach Gatschina gingen , telegraphierten sie an den
Stationsvorsteher, er möge ihnen einen Salonwagen in dem
Schnellzugreservieren, der auf seinem Wege nach St . Petersburg
durch Gatschina kam . Am Morgen jenes ereignisreichenTages,
der Jgnatiews Fall sah , wurde dem General Tscherepsin plötzlich
gemeldet , der Stationsvorsteher bestehe darauf, ihn zu scheu. Als

Geschäftliche Mitteilungen.
Gegenzehrende Krankheiten

bietet sich ei» äußerst
kräftigender Nährstoffin

Scotts kmulsion.
Sie bewirkt eine deutlich wahrnehmbareGewichts¬
zunahme , was für den Kranken neue Kraft bedeutet.

Scotts Emulsion kann von jedermann
vertragenwerden , selbst von den eigm-
fimiigsten Patienten.

SroLtz GmulM tzt ärmksrH
Alnimklmß.

Versuchen Sie dieselbe in irgend einem
Falle von zehrender Krankheit , und der
Erfolg wird Sie sicherlich befriedigen.

Zange« Sie den Versuch «sch Henke an!
Scottr Emulsion wird von uni «urschließlich Ml große»

«» APotheken und Großhandlungen verkauft , und »war nie
löst nach Gewicht oder Maß , sondern nur i« versiegelte»

Oriainalslaschen in Karton mit lachrfardige«
Umschlag, der unsere Schutzmarke (Fischer mit
großem Dorsch auf dem Rücken) trägt . Scott zr
Bowne , s . m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Mediztnal -Lebertre»
150,0, Prima Glycerin 50,0 , unterdhoidhoriglaurer
Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS Ratro » 2,0, pul ».. ' " - 2.S.

aro-
Echutz-
marke.

» Tragant 3,0, feinster arab . Gummi Pul«,
destill. Master 120,0, Alkohol 11.«. Hier,«
matische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaul»
theria -Oel je 2 TroPfen.

leine IkuMiiedt medr.
Lins Snobs von 6sm wunlisn-

bku-sn Sorspulvsn winägnalis
gsse kiekt.

Xnnn in LuIIes , Iss , üsseu oder
Lpiritnossn Asbesten iverden , olins dass
der Iriwster ss nu ivisssn strauelit.

6ü2t ^ UI-VLki ist mestr ivsrt uns alle
Reden der "Weit über üntstgltsamsteit,
denn es erhielt dis vnncksrbnrs ^VirünnA
dass die Lxiritnossn dem Irinlrer ividriA
Vorkommen. 602 ^ ivirstt so still und
siolisr , (lass Iran , Lolivsstsr oder looii-
ter istm dasselbe olins sein lllitvisssn
festen kann und olins dass er ss mi
ivisson branokt:, 1VL8 seine LsssernnZ

vernrsaokt Kat.
002/l Kat lausende von Ramiiisn ivieder versöhnt

Kat von Lestande und Unebne lausende von üllönnsrn
Asrsttst , veiobs ns.est.iier krälstiZeIdidbürZer und tnosttiZs
Oesebäktsleute ASivorden sind , Rs bat manesten jnnASn
Nann nick den reobten IVeZ num Oiüok Zelübrt und das
lösten visier illensesten um msstrsrs stsstr verlängert.

Das Institut , ivelestes das evlits 602A ? Ul.VLS be¬
sitzt , sendet an diejenigen , dis es verlangen , eine lrobs
gratis . Ls ivird als Aanri unsestädlioli Zarnntiert.

OR ^ llS lLOLL.
No . 29.

8olillsid6n 8ie diesen Xonxon
ans und sostieken denselben
novk Kvlfts ftn das Institut.

Lora Instituts
(Oept . 29 ) .

7t , ttigk liolblwn,
l.onllon, V. 0. (Lnglll .)

Mb. N-ckaSr»
F'a-'Ls"
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MVNkl.8 L0r° LMIW sv. lk.
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Mas«« JirdriL
i» l

der Beamte vor den General trat , zeigte er ihm zwei Telgramme:in dem einen wurde er aufgefordert, einen Salonwagen für Graf
Jgnatiew , Minister des Innern , zu reservieren, und im andern
war dasselbe Ersuchen seitens des Grafen Tolstoi, gleichfalls Mi¬
nisters des Innern , ausgesprochen . „Was soll ich nun tun ? " rief
der Stationsvorsteher ganz verzweifelt , „und wer ist denn eigentlichder Minister des Innern ?" Tscherewm war wie gewöhnlich der
Situation gewachsen . „Zerbrechen Sie sich nicht den Kovf , wer
der Minister des Innern ist, " erwiderte er ; „befriedigenSie beide
Personen und reservieren Sie jedem von beiden einen Salon¬
wagen!" Von der Krönung Alexanders III . in Moskau erzählt
die Prinzessin: „Als die Kaiserin gekrönt war , nahm Alexan¬der III ., der seine Bewegung nicht mehr beherrschen konnte , sie in
die Arme, erhob sie von den Kissen , auf dem sie kniete , umarmte sie
leidenschaftlich und drückte sie an sein Herz, worüber Graf Pahlen,der Oberzeremonienmeister, so erschreckt war , daß er auf den Kaiser
zustürzte und den Schmerzensruf ausstieß: „Sire , ce n 'est Pas dans
le corsuumial! " Zu gleicher Zeit wurde auch die neue Heilands»
kathredale eingeweiht , die zur Erinnerung an die Niederlage der
französischen Truppen unter Napoleon im Jahre 1812 errichtetund gerade vollendet war . , Am Morgen der Einweihung entdeckte
plötzlich einer der Zeremomenmeistereine Dame in tiefer Trauer,
die von Kopf bis Fuß in einen Kreppschleier gehüllt war . Ganz
entsetzt stürzte er auf die Dame zu , — denn schwarz ist streng ver¬
pönt bei Hofe , besonders bei festlichen Gelegenheiten . Man kann
sich seine Bestürzung vorstellen, als es sich nun herausstellte, daß
es die Frau des französischen Konsulswar , die ihre Trauer über die
Niederlage ihrer Landsleute in so seltsamer Weise zum Ausdruck
brachte .

" — Trotz aller ihrer schlimmen Erfahrungen mit Cecil
Rhodes sucht die Prinzessin Radziwill ihn doch noch in Schutz zu
nehmen , wenngleich sie folgenden , weniä liebenswürdigen Zua zu
seinem Charakterbildebeiträgt : „Eines Tages besuchten einige

'Ju¬
risten, die in , der Heimat eine hohe Stellung einnahmen, Groote
Schnur , wo sie von Rhodes bewirtet wurden. Er führte sie selbst
durch das Haus und das Grundstück und zeigte ihnen zuletzt einen
Sohn Lobengulas' , den er als Arbeiter auf seinem Gute beschäf¬
tigte . Darüber entspann sich eine Unterhaltung über den Mata-
bele -Aufstand , und ein Besucher fragte Rhodes, in welchem Jahre
er doch stattgefunden hätte. Einen Augenblick dachte Rhodes nach,
dann rief er den jungen Eingeborenen heran und sagte : „Hör matz
in welchem Jahre habe ich eigentlich Deinen Vater getötet? "
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empf . v. 9 Pfd. an unter Nachnahme
Käser Handtmann,

Aldingen bei Spaichingen.

Ansstellungs¬
schrank,

gut erhalten , 3 Mtr . Höhe , 1,25
Meter Quadrat , preiswert zu
verkaufen.

Korkfabrik I . H. Minnemaun,
Delmenhorst.

Ohmstede. Für Rechnung der
hiesigen Kuhkasse werde ich eine
zur Milchnntzung nicht geeignete
I»nge, schwere

K«h
am

Sonnabend , den 15 . Oktbr. 1904,
nachm. 4 Uhr,

beim „ Müggenkrug " hier öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung
verkaufe ».

Kaufliebhaber ladet ein
A . Paruffel , Auktionator.

KausejederzeltPferde zumSchlach-
ten . — Eigener Transportwagen. —

Fernsprecher 338.
Oldenburg . I . Spiekermann'
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Port , extra. G . Zechmeyer , Nürnberg
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Vorzügl. Bohnerwachs,
Vs LZ 80 empfiehlt

Wilh . Pape » Lanciestr. 56.

Special - Gummiwaren -Haus A

sämtl. vullullivsksil
I L Oo . , S
I v . . Rosenthalerstr. 44. *»

Ate kräftige Schuhe
— ^ laufl man bei

«r . LL 1si» 8 ,
BaumgartenstraLe 10 .

, Massieren u . Hüyueraugen-schEden m u . auß . d H? llse empf . sichLurse Hmrger, Kleine Straße 6.

VsLerts LÜZZI - Ulla

Vi - ovkvllrauvü-
^ klvilv

,(D . L .-O .-H . pLtslltsinU . sinZstrsZsu ) ,
mit Lxsicbsli LnAsr im Robrs usä
dlikotinlrlvAsr im ^ .b^assS , bleibt bsi

AsrinAvr ^ nt-
msrirsLmüsit last

Eravlcvi » niilirtirl . ist
« pielsirck Icic lit , obns
ä . Xopk nbLim vbmsn,
rn rsinigsn . Lnnvb

liiililt sieb
vc st ütlieii üb unä
kommt mit äsn Un-
rsmllobLsitsL
in RsrnbrnnF . 1Vir
von R »u
obsrn ssbr
Lvladt

u. vlvl
» »«l»

b« 8t «Ut
Hüob-

vsisl . viel
lkünsvnäs
L vollen

2nkris-
äsnbsit ä.
Lsstslisi
gsllstsrt.
Lnrrv

Risiken
oa. 27
omlüNK
n ««!»-
t «n»

irnvor-
brenir-
UvI»

Lru ^ ära
bol2,

«vl»L
^Vsicd-

sslrobrs,

K «rn-
spitrv
ivirä ».

^Vnnsoi»
üneb m.
ünob .,

oäsr mit
Lünn . vkL -isrs-
SPÜLS FSllvk.),

ülls Doils veit gsbobet , in irav von
I» 1D Kslisksrtsr tlnrnb
Isr ^ .nsstüttnns , Xoxk (bLl . viel
lkübük ), pr . « 8tüeL
3.25 Wc . , ii ieilt Assebnit̂ t 3 dlk.
DeiebbültiAS illnstrisrts Preisliste irsi.
o . L iSeLrsvcker , kisiisnlsbrL,
Urtui -t , dir . 26._

V NolsnU
0 S0 t«0 K«vt «S »-w-Xrii -'. 953

l.isb ' Vsleklsnü . . .
»«»den »r»od>»n«iil »» » »-
U»i» >>vis Ljlss 's «rster Noms » !
v» . 4M S-itsn «>«e . br
<̂ »b. ilK . 4.50.) Sofort tr »»ts n.
rolllist Lillssocis - ck. Lstr.
in Lriskwsrirsu , Urslm . M kk.
« skr . Lstslos illt «r«»»»otsr

Lvsdor zrsti ».
»i d«r!s>»s 4un »>;

-
8 periLl- 6 k8ekäft

kür
?l( on1oi'- u.8eiii '6ibms8ohinkn-

öeä -ll' f.

6 sls 8 o !ii - Llilro.

6 ^ e ! v3LZfZs,
DiA dostsr VervisIkältiAsr,
KeiTr -eilruiLSLliineri
mit sietitbai vr Lobrikt , 6 ver-
sofiisfienö Kystoms ank I -ager.

sirobvliefvrung!
Unlsi-l-ioki gi-Liis!

Orosses I ^SAsr in moäsrnsn

Luneau - kinpiMungsn

und Kontok - iVIöbsln.
KesetläfiZbüekkp.

Kkikfordnsi-.
Kolcifüllfödentisllki' .

fiü -ile : 8ckütting8i >'. 4.

Kuochenschvot
empfiehlt Joh . Ltöver ^Haareneschstr . !

Gr . Auswahl . Billigste Preise.
I . Degen , Damm Nr . 15 . (Schloßpl.)

Das Haus Wilhelmstraße 1 ist
per 1 . November noch zu vermieten,
event. auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstraße 6.

MaßvllLvtüvllavll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ber»
daunngsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck , Lehrerin , Sachsenhausen

b. Frankfurt a. M.

fimti. BeimsMltikel
für Herren und Damen . Speeial-
Offerten vers. gratis u. franko

ist. tt . hiislvlt, sii-anllfurt s . « .

Stahlpanzer-
Geldschränke,

seuer- , stürz- und diebessicher^
SSM" Fabrikate ersten Ranges .

"UM
4 . « r i » stn «ria,

Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.
Preis außerordentlich billig.

Illustrierter Katalog kostenfrei.
» » » » » » » » » » » » » » » » » »

K ^ Is SpvLtalttLt
emplslrlsn

H- lLOrriNl 6 ll 6

» Lüed«Mm «;>>tMzeii»
2 irr äsn krvislüZsir von M
» « M SL — SSVS . *

l?ormLasnts ^ usstsllriirA von ^
5 Lüvbsn in gstrsnnt . Nänmsn . ^
ILnsümmsnstvllnnxsn n . illnstr . ^

LütüloZs ank "lVnnscb Arütls . ^

Iks ^ sr Sc *
Vszfdruissii,

Vrvwvll.

l.anl!istii-l8ek . Ivoknikum
WkÄnsisi ' i . 'M '.,

iosvfslnsssv 5.
L.usbilännA äsr jnnZsn Lvnts
als Lvümts tnr Littsrgntsr,
VomLnsn nnä Zrössoro 1»nä - -

virtsellnktliobs Letriobs . I

Prospekts liroi.

Kirrdsrwagerr s
Sv- rtw- re« . RrisekSrbe,
PsPpenwoge«, « abtzkörbe

beziehtmlln direkt v.d. Llt., größt,
sächs. Kinderwagenfabril enorm
billig. Sage beim Katalogver-
langsn ob Bareinkauf mit 1V"I,
Rabatt oder bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.
A« I!» S Lrotbar, « rimma 10

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Krastpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1900,
Hamburg 1901 , Berlin1903 , in
6—8 Wochen bis 30 Psd . Zunahme , gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanweisung od. Nachnahme Al . Porto.
Wmt 0 . fksnr 8i6insp L Oo.

Berlin 63, Königgrätzsrltr. 78.

Torf ! ! !
I . v. Stevendaal ( Ebkes Nachf .)
schweren und leichten Grsbetorf in
verschied . Sorten sowie Maschinen¬
torf , Backtorf und weißen Torf
zum Streuen billig.

Bestellungen am Lager (Torfplatz)
und bei Hennecke, Markt 20.

DislLl 'SlI
irsstes Mittel Ae^en Dunsen,
Lestvabev , lInAeriet . an Haustieren
ete . sistaseli. 50 u . 100 H korcksrsman
in ^ .potstslren unck Drogerien.

Gr . Auswahl . Billigste Preise.
I . Degen , Damm Lr . 15 (Schloßpl.)

Alte Wollsache«
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.
k. kriiseeilHMttAM.
NNM" Vertreterinnen gesucht.

WM xexeu Llulstovktmx,
Lrivi ^ , UllmbllrA,

Ulsasßiass « 73.

Zu Drainage - Anlagen empfiehlt
sauber hergestellte

Tonröhre«
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H. M . Janßen , Wittmund.

V « !
in sblrniz . llmnmivarsu, Artikeln
für Asiens und LranLsupLszs
wende man sich an das Vsrsarlä-
2s>ns von

LvotdsLsr S. Ssbvsitssr,
Lsrlin 0 . 27- (Keine Apotheke.)

Anfragen erbeten.

Mehrere gebrauchte Fahrraber
billig bei

Chr . Steinmeyer»
Donnerschweerstraße 55b.

^Vsr rmksliliiLo iv äsr
l -ottsvls gvvvlmrku vill,
lasss sieb als NitZUsä in äsn

I^otter' ie-Ver'kin
autüsbrus , vobsi äas garues
Kksilro nur 24,00 Mbr . bsträZi.
Nsläungsir bsbuts Lostsukrsisr
2ussiräullA äss krospsktss uuä
Ltatuts äisssr strsng soliäsu
LirlriobtrluK vsräsu ssüriktliob
uutsr 8 . 482 au äis Lxxsä.
ä . Ll . srbstsu.

Man taffe sich nicht beirren ! N
Immer und immer
wieder greift man
zudemaltbewährten

Angeler oder
Satrnper Vieh-

waschpnlver.
Es ist zwar das
älteste Viehwasch¬
mittel, ab. Tausende
treuer Kunden be¬
zeugen,daßesimmer
noch das Beste.

Zu haben in Apotheken u. Drogerien.

Küsten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten husten¬
stillendenund wohlschmeckenden

Kaisers
Aast - Ulirmcllei

(Malz -Extrokt in fester Form.)
not. beglaubigte
Zeugn . beweisen

den sichern Erfolg bei
Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh u . Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
WE " Niederlage "TW

in Oldenburg bei:
L. Fasch , Flora -Drogerie.
C. G. Baars.
I . B . Harms.
Paul Dankwardt.
Joh . Boß.
C. Schröder , Roden¬

kirchen.
Gg . Hoes , Osternburg.
CarlB ehrens ,Eversten.
M . I . Snoek » Edewecht.

MmimdMekö
ISG 111 ?L 8 l :IlSiri 6

äsr Wl» m »vr nnä idrs volllrornrasns
LsilrwZ . kkrsisgsLrövtss , « iirv »» s8,
naob ilt lli ii Ossiebtspuirlrtöii ds-
»rbeitstss "iVsrk . 340 8sit . , vLvlv ^ .b-
bilä . IlirLlntvsvrIiel ». ItütAsdsrkür
jNli »LS u ritt44 «' Uünilsr , 8»ol »vr-
8t « r ^Vtz^ wsissr 2vr Usilnng . Idar
Hii . 1 .60 Lristw . teo . 2a bsLisb . v . Ver¬
lass . Lxsiliülarrt Nr . Rlaii »I « r , tüsirl
Ro . 228 (LebvsÜ !) .

Dis Dr . Ituiulsr 'soüs LpsLislböll-
üvstLlt »LilvüilÄ " ist ä . §. lluür Asöckost.

alte stets großes Lager m

AH Lesen, SMherku,^ Wsschkeßels,8evKmrc
zu sehr billigen Preisen.

O . OlLSSSN,
ErjeuLießerei . — tstadorft.

Ml - 5 Ltsrk 80
äie verlässlioststs

storpsntasoksn-UIll' 6er Mit ! lost
lietoro äio S OII ^ b

- LL smoNloiD-
LLvsslLOpL - lll Lrr?
oait bsstsin DrüLisioiis-
wsr ^ , nur illls 36 8trluäsn

. ülltLULisstsil , in Alstt
polisrtsm UicstslZsstünss.

SMIir . t> r»> ai «ti «;.
krsis psr Ltäost N . 5 .60.
3 8t . M. 14.50. Vrntunsvst
Asstllttst . Vsrsunä übvr-
ullstin ^ollkrsi gsZ . bls.cst-

nilstrns von

^ k . 8«IivLrtt, Vis»,
VIII/2 storokvnfvlllol-sii -. 124-128/8

LMMte».
Altertümliche Gegenstände in Po«

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen- u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u . bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8. >- banäsbsi-g,
Hof-Antiquar ._

eckailcuml
Sttelitr . ,»«-»,

Ino« !.-, NslslS «-,Tociinilisrliurss.
Lo»trit1 Iluäl .I .aisIltkot««!».

tiock-ulislbsu.
kzullioiiiti-. liulikni.

>̂5
Lkxs-

rirrlssst
8ö»4I»»l

kr«rnu»m rrlltä.
-3A WWM KW

Maschinen - «. Armatnrfabrik
vorm.

klein , 8ehsll 2lill ll . Lvokvr,

Frankenthal (Pfalz).

SM - KalbeWMM
„Syst . Klein«

für Industrie, Haus u. Land¬
wirtschaft.

Bester Ersatz für FlSgel-
pnmpe».

Saughöhe bis 9 w,
Druckhöhe bis 25 m.

Billig.

Wieder¬

verkäufer

hohen

M ^ Rabatt.

Vertreter:

Ksavlc L stotre,
Hambura,

Bei den Mühre » 85/8 « .

Mk
sllek/jr !'
üsfksll billlgs!

' >

DEKL!
WMM

T - rf!
Unseren beliebten und bekannten
Masvkinen- unck

Kradetork
empfehlen zu bsilligsten Preisen
frei Haus.

TorMk Kleiy-Lljmel
VMwvr L SzfritL,

Mstür MM Z.
Mitglied h. AbsttsMrmms

Frrsche WalluMe , Lirer 20 Pfg<
ScheM ^ Wl . KriLEstr . 13.



1 ? 4
Das deutscheKraft -System
psychophysiologischerUebunge i , ein Krästigungs - und Auffrischungsmittel ersten
Ranges , sollte jeder denkend . Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner
Gesundheit unbedingt anwenden; denn es schafft nicht nur eine kräftige, elastische
Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem: es hebt den Appetit,
fördert die Verdauung , schafft gesunden, ruhigen Schlaf, beseitigt Fettleibigkeit,
Mut - und Energielosigkeit, kurz , es gibt jedem den frischen Mut und die über¬
sprudelnde Lebenskraft wieder, die der Mensch besitzen muß, um erfolgreich und
glücklich zu sein . Das System ist, da es Krankenbehandlung betrifft, medizinal¬
amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden; bietet also
hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch
Lr - MK 't WÄMkÄlGKSGLL)

Hambnrg 4, Cpiclbudenplatz 30.

Fahrplan der Paffagierdampfev auf der Unterwefer.
D.
g «>

9 °>

gro

10 4°
11 ° °
11-°

V. V. N. N. N. I V. V. N. N. I N. N.— — zoo — ab Bremen -Freihafen 4 an —11-o ——zso
78010 >' j- 10Y —- 4<» ' Bremen -Kaiserbrücke ' 10° ° —I2«f zso —goo

Vegesack B.FM11 »s- 200 3« 500 ab s°° 10-s IV ' f 2«o 480 700
8 <>° 11»f IW — 5w an Lobbendorf (Blumenthal) 8°« —11«f 220 —s«

z,0 ab Röunebeck 10w 4»°
Z«o Farge 9»o g-o
40» Oberhammelwarden gs« 3»
4->° Brake gw gi.

Rechtenfieth - 8« gso
50» Nordenham , - 8» ZW
s« an f Bremerhaven (Geeste) ß ab 8°o zoo

ff- Die Fahrt findetnur an Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme « und Bremerhaven könne» «nr

annähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz (Freihafen) und in

Woltmershausennach Bedarf augehatten.
Bremen » 1 . Oktober 1904. Der Vorstand.

Oll Luch gratis!
kln Wegweiser AI« erfolg!

die Isumt, kinNim AttAckbe«!
ES gibt einen ricdrre« Wes r «m

Llkolg auf allen Gebieten des Lebens,
wenn man nur den Wunsch hat,
wirkliche Erfolge zu erzielen. Nie¬
mand leugnet mehr, daß der Mensch
über eine Kraft verfügt , die man
auch oft als persönlichen Magnetis¬
mus bezeichnet. Nur die Art, wie
man diesen Magnetismus benutzt, ist
ein Geyermnis , das erst gelernt werden
muß.

Von diesem Geheimnis spricht eine
Broschüre , die von einem bekannten
Verlagshausin Berlin verbreitet wird.

llrstlr ist die Broschüre zu be¬
kommen. Sie behandelt das Wesen
dieser starken, inneren Scelenkraft
und deren praktische Verwertung.

llratlr ? Es ist allerdings eine
eigene Methode , aber sie verfolgt dm
Zweck , die Wege zu weism , wie man
zur Schätzung und zur Kenntnis
dieser Kraft kommt, deren Anwendung
für das Leben von so ungeheurer
Wichtigkeit werden kann.

Der Leser findet in der Broschüre
inweise auf eine Reihe der wichtigsten
agen : §)
Ob man diese gewaltige Kraft , den

„persönlichen Magnetismus", sich an¬
eignen kann?

Ob man mit der Kenntnis der
inncrm Kraft Erfolg , Glück, Liebe
und Freundschaft erringen kann?

Ob Beziehungen zwischen diesen
geheimm Seelenkrästen und de« Hyp¬
notismus bestehen?

Persönliche Anziehungskraft „Mag¬
netismus" , Hypnotismus und Gc-
dankenkraft — das sind die gewaltigen
Kräfte , die die Gebildeten und die
Starkm im Geist und im Wollen
gegenwärtig beschäftigen. Niemand
sollte versäumen, die hochinteressante
und wichtige Siatlr -SrsrcdSrr „Die
Kraft in sich selbst" zu lesen. Daß
ein Buch und besonders ein Gratis-
Buch, das solch hochinteressanteFragen
behandelt , eine sehr große Nachfrage
findet, ist selbstverständlich. Wenn
Sie ein Exemplar der Broschüre „Die
Kraft in sichselbst" Pünschen , so sendm
Sie Ihren Namen und Adresse an
p»?ed» lsslrcder Verlag . 7rieckrlcd-
rttarre » »/so. Lerlin W. 5S8. Man
ersucht um Zusendung einer S Pf .»
Marke für Rückporto.

Aus leicht verständlichen Gründm
wird gebeten, daß nur dicjmigen sich
melden, di« ein wirkliches Interesse
dafür haben.

Wer Orfinrlungon kmmvllisl, vvr-lLNgo voi-tisi-
, gegen Wn-

ssnäung von I .— Nurst

Hailäbuch für EllMer"
von Lk'ookliaus L 6o . , ^ lbsi'fvlä , LLbllLokstrsosv 74-

s. Üenstcii -Miiiig.
MlMlme.

Größter Gemns er . MW Muk.
1 Prämie von 500000 »Kl, 5 Prämien » V5000

Gew. s 250 000 , 150 000 , 1O0000 ^ rc. rc.

MW 1 . wffeiiiilk . il. 7 . JezeinberM.
Originallose zu amtlichen Preisen:

V. V. V, V._
3 .5« V 14 S8—

empfiehlt

llruipt-LolloLtur
OlüsnsdTU ' s 1.

18.
»tili ViU

l « Heller Kopf
verwendet stets

OVlZLSI »»
Backpulver 10 Pfg.Vanillin-Zucker 10 Pfg.

Pudding-Pulver 10 Pfg.
n-Zu
r-Pu

bester Ersatz für
^ N v LI L A > ^dlillionenknostbsv -»strts Rssspts gratüs

Von ävn dvstsn Liolonialrvarsn- rmä
vroAenAosobäktslljsclsr 8t»ät.

DuZros -V srtrisb:
DmrLI Ävlls , vlrtendurg.
Wir empfehlen unfern in diesem

Jahre ganz besonders s «t aus.
fallenden

MÄimtttf
kiiLedws»» vi., L

Vswsl.

dläusv -lNtt „ Koster ! oll " stantliob
»llerstsout bestes Mttol äer Veit!

I -stttv Rettuogl kostete 80 u. 100 ktg.
ill ^ .potbesteu ullä Orogsriell.

kivtiol- ÜLfsi'MkKl.
IsLbroaittel ersten Ranges bsi N »KSu-Iviävn, Durodtall, Lstropstriloss «to.
Rillixer u. dvstömml. vis Rioüslstastao.
^ sretliost svaxtoklsL. Rastete KO ullck
SS Rkx. in ^ xotstvstsu u. DroMrien.
Gr. Ober -, Unterbettu . Kiffen zus.
12 »/s M . , Hotelb. 1? -/- M ., Ausst..
Betten AZVs M . Nichtpass. Betrag ret.
Prsl . gr. A . Kirschberg » LeiPzigSS.

ASIo Spar«»
WM eit, Nttkie bet «tirestt«» »vrux Ikr»
M 8ffSMkife. 8ocksg . ki-zslrKzbs
M Inkotsgeii llvl ! ksaösedvks
U L . Oroop

^ c.t
- -

Obemnirrest 8 . 5v

Unterricht i« allen Lehrf.
auch in neuen Sprachen und
Beauffichtignng der Schularb.
übernimmt

LL . Lehrer,
_ Blumenstr. 37 _

Eversten III . Wegzugshalber m
verk . eine schwere belegte beste Milch¬
kuh und ein fettes Schwein«

H. Oeltjenbruns , Kaspersweg.

^ MVaräsr

Ls181 gelungen
1E0 gidi leinen oesseren als

ans frischen Frachten
sohne Mkohol - u. Zuckerzusatz . Zu Küchenzwecken,

l erirtscheudcr Limonadenund mtlbestemsBereitung<
Erfolge angew.LtrsnLNLZMm

„ Mchr , Rheuma, geusucht,' l i Lesern dieser Zeitung sende ProSesl. >^ » gereinigtenEast von ca. so Zitronen SM, don ca. iLö Ufron>Nur echt mit PlombeL. rlir . t»I7t«>» s .» Botzenstr . S7. Lieseraili

«ltbar.
oder den

franko,
ld . Medaillen.
sSrftl. Hoshait,

Lancllsgsp

- -— -- -—
L.NS !8»« 4«r mack siuhtz

AsrinASn Lülstsnsitts st»nn rusn ckio
Iie1i8t,n N »mrvr >, Vsrvlsmü - 0^

VUliA LvrstvUvll.

Rornxlstts roLsestinslls
Linriosttungsn kür äisss
Rsdilststlon n. dstrisbs-
tsrtiZo ^ nistoll ^. üder-
llinunt nntsr Ourantis

tür gutes I 'üdristut

dn'ngsn
» V1«

1» HnnliEt ck«,V« 8t ««i » » 8 ^Lvinsirt xvLvrtl » 1
E«ir v «it SW" Äber .

'

8MI - >>. LiM - MimMlIseli.
vorm . tut . 8oslling L v. ö . ltv>6s,

1 v Iksb s vlL ill ^ sstkalLll.
— lloäs ^ .nsstrmtt stostvlllvs. —

Gsivtitum!

Zl«mk » Vsltolvo ! Xvm k
DSr »WSLlL « ss OLLSWZLsrrLlrLirl
äurost ^VsZnsrs svldsttstt. Lidsitsnäsn
suost LNZIsiest »1s u.
8Pi »« irKliV» A«i» äisnvnä . v »s Lsor « eksz - ,1vtLts !vüI
unörröiostt n. stonstnrrönslos, vislc. prüiu. u. xatsntisH
»rbsltst t»st stostsn- nnä rsp »r»tllrlos , nur 1 N»nn L,'

äjeiiunZ. IInnclörtckaLst mit Zrösstsr ^ norstsnnnnK iw Rstrisbs . — b'sims
Rskvroll̂ vn : Rsstöräsn , ü-snävirts n v. ». Rrospsstts stostsnlos.

H HVvAirsr » blosostinsitlstdrist, Writur dsi RorUn.

MI 8et>sIIog l-spli.
Ohne Vorkenntnifie kann jeder mittels des gesetzt , gesch . Vergrößerungs -ApparF

„Cchelloaraph " nach kleinen Vorlagen , wie : Photographien , Landschaften, Genrebild«,
Zeichnungen, Ansichtskarten usw. bis lebensgroße Vergrößerungen Herstellen. ErhAU
in Papiergeschäften sowie direkt beim Engros -Alleinvertrieb 8 «L» vick«,
littitnovv », Holzmarkt- und Schloßstraßeneck«. Jeder Käufer erhält eine gm«,
Gebrauchsanweisung . Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 45 Pfg, i
Briefmarken, zwei Apparate 6S Pfg.

kür LerrürMe.
Isaob IsllUÜstriSsr Arbeit ist «s mir AsIllllZW, siao bisstsr rwk

stsllllte LeballälllllASveisv kür HsrristrLllsts bsrnns ^r killäso. vis ärm
ersieltell Vrkolxs veralllsssell roioll, veiters Lreiss äavoll ill Lollutii
LU setLvll, vlllsoillsllr , als äackriiob bereits UrkoIZs erhielt vuräso , ct
llkioii illeillsill ^V issell voll steillsr Llläeren Leite ersisit vsräell stvllutkff
vorLsrveiterullA , Vorsstlaxxellksftlsr , verLllSllroso , I 'ettstsiL u . u. i
sillä äulllit voll mir bisher nur mit Eliten LrkolZsll bobslläelt voiäü
so ä »ss äis hier errisitell k -esultate an vloküllmZell bereebtiZoll , L
bisber lliobt erfüllt voräell stoimteo.

^ llsrstellllNllAssobreibell über meine Llvsttrisvbos Xnrsll seil»
Llis <lsll böobstell Xreisvll . ^

LLsll vvrlimxe krosxestts.
F . D . Si »oslLN »AiriL,

prsstt. Vertreter ävr srrmeilossll veilveisr,
_ i-viprig, Rossplat - 13.

Wie offerieren:
Ir ömkelnte JuhpfiMiG

pro Laufend52 Mk. frei BarrsteLe Oldevdmg.
Olllenbui'gv !' Legelvsi'lrsufsvei's^

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

MMWÜ!MKM8WWsM,VMVWMMZMMWWS

Reparaturen an Nähmaschinen
werde« in und außerdemHause sauber, schurll u. M

auZgeführl bei
USI -IN. LLiSÄirL , Everstett

WR"
Hauptstraße 18.

Mechanische Reparatur- Werkstatt für Motorfahrzeuge,
Fahrräder und Nähmaschinen.

Lebensversicherung.
Geeignete Vertreter als Agenten gesucht in den größeren Orte« !

des Großherzogtums , besonders in Elsfleth , Brake , Nordenha^
Delmenhorst , Rastede , Varel, Rodenkirchen , Cloppenburg , VeM
Lohne u . Wildeshausen und einHauptagent in der Stadt Oldenburg

Offerten erbeten an das Bureau der

PttiiWe» M »S- 8tWmjSMtieil -AseWt
i> Bremen, Kaiskkßr .

.
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3 . Beilage
zu ^ S4S der „Nachrichten fir StadtMd Land" V0A Sonnabend, de« 15. Oktober 1964

Aus dem HroßheHogtum.
Orr »«chbrilck unserer « ü «»rrespiatzen ^ eichen »ersehene » vrtzi»«S «kiHtI
M uur mit grnuuer Quelennnzut« teftuttet. « ittMuu-e« u, » BertlM

»» er l»r«le Ku» »er » »Mi, - Irt « M« M»« e->.
' Oldenburg , 16 . Oktober.

Irr:. Bürgerfelde . 14 . Okt. Der Bürgerfelder Krieger¬
verein hielt am Sonntagabend in seinem Vereinslokal (Mohn¬
kerns Gasthofs Hierselbst ewe ziemlich gut besuchte Monatsver¬

sammlung ab . Beschlossen wurde u. a . , den Geburtstag des Grotz-

herzogs am zweiten Sonntag im November im Bereinslokal durch
einen Festball zu begehen . Die Weihnachtsfeier soll wie in früheren

Jahren am 1 . Feiertage im Vereinslokal begangen werden . Nach¬

mittags findet eine Bescherung mit Tannenbaum statt , an welche

sich em Gesellschaftsabend anschließen wird . Auch ist eine Ver¬

losung von nützlichen Gegenständen am selbigen Abend geplant.
1:2 . Metjendorf . 14 . Okt . Eine Ausstellung von Obst,

Garten - und Feldfrüchten hird auch jetzt wieder der hiesige land¬

wirtschaftliche Verein laut Versammlungsbeschluß veranstalten und

zwar nn Lokale des Herrn Oltmanns . Es ist dies die zweite Aus¬

stellung , welcke vom Verein veranstaltet wird . Sie wird voraus¬

sichtlich gut beschickt werden , denn das Interesse dafür ist ein recht

lebhaftes . Der übliche Ernteball findet bereits am Erntefesttage
im neuerbauten Saale des Herrn Frölje statt.

* Hatten , 14 . Okt . Man schreibt uns : Ein eigen-

tümlicherBorfall, der an die Zustände des Mittel¬

alters erinnert , ereignete sich Hierselbst in diesen Tagen . Bei

Gelegenheit einer Hochzeit , welche in unserem Orte gefeiert
wurde , machten drei auswärtige Herren unter Führung eines

angesehenen Einwohners aus Hatten einen Spaziergang im

schönen Hatter Holz . Während sie noch die schlanken und

mächtigen Baumstämme bewunderten , trat plötzlich der Herr

Forstassessor von Hatten aus sie zu und verwies sie mit den

Worten : „Sie haben hier nichts zu schnauben ! Marsch hin - !

aus ! " aus dem Holz . Zur Bekräftigung seiner Worte faßte

er den einen der Herren ohne weiteres bei beiden Schultern

und stieß ihn zurück . Ein Kommentar zu dem Benehmen des

Herrn Forstassessors ist Wohl überflüssig . Uebrigens ist die

Angelegenheit bereits dem Landtage zur weiteren Ver¬

folgung übergeben worden.
r . Stollhamm , 14 . Okt . Am 18 . d . M . findet in Harms

Hotel Hierselbst eine Versammlung deslandwirtschaft-
lichenVereins, Abteilung Abbehausen und Umgebung,

statt . Aus der reichhaltigen Tagesordnung sei folgendes be¬

sonders hervorgehoben : 1 . Berichterstattung über den Verlauf
der Zentralausschutzsitzung und der Tierschau , 2 . Vortrag des

Schulvorstehers Herrn Löhlein über das Thema : „ Buch¬

führung und Selbsteinschätzung
"

, 3 . Ausstellung in St . Louis,

Besprechung Lurch Herrn Gerdes , Oldenburg . Wie hieraus

zu ersehen ist , wird viel Lehrreiches und viel Interessantes
geboten werden , und deshalb ist der Besuch der Versammlung

sehr zu empfehlen . — Mit deckt* Beginn des Wintersemesters,
Oktober 17 , nimmt auch die gewerbliche Fortbil¬

dungsschule wieder ihren Anfang , und die land¬

wirtschaftliche Winterschule beginnt Anfang No¬

vember ihr zweites Schuljahr . Letztere Schule wurde im

ersten Jahre nur von 7 Schülern besucht ; doch ist zu hoffen,

daß die Zahl jetzt eine bedeutend größere wird , denn für junge
Leute , die sich der Landwirtschaft widmen wollen , ist doch der

Besuch der Schule von größtem Nutzen.
* Hahn , 14 . Okt . Am vergangenen Sonntag hielt der

hiesige Schützenverein sein erstes Scharf - und Meister¬

schießen ab , woran sich die Schützen zahlreich beteiligten . Es

gingen als Scharfschützen hervor die Herren H . Vahlenkamp,

I . Schlange , W . Meyer und F . Kreye und als Scharf - und

Meisterschützen die Herren W . Hardt und H . Knutzen . Nach
dem Schießen waren die Schützenbrüder noch einige ver¬

gnügte Stunden in der Schießhalle zusammen . — Der hiesige
Turnverein „ Einigkeit

" hielt am vergangenen Sonn-
aben eine außerordentliche Versammlung ab , die recht gut be¬

sucht war . Der 2 . Vorsitzende , Herr E . Tietjendiers , sprach
über den schweren Verlust des Vereins ; 6 - er besten Kräfte

mußten als Rekruten eintreten . Vier junge Leute meldeten

sich wieder zum Eintritt in den Verein . Es wurde beschlossen,

Großherzogs Geburtstag , Sonntag , den 13 . November , durch
einen Ball im Vereinslokal zu feiern und in der Adventszeit
einen Gesellschaftsabend zu veranstalten.

-f- Rastede , 13 . Ort . In der letzten am Dienstag

stattgefundenen Versammlung des Obst « und Gartenbau»
Vereins erfolgte u . a . auch die Wahl der Vertreter ?u der

am nächsten Sonntag in Westerstede stattstudenden Delegierten¬

versammlung des Verbandes der Obst - und Gartenbauvereine.

ES werden hieran teilnehmen die Herren Hofgärtner Habekost

und Gärtnereibesitzer Kraatz . Ferner wurde die Tagesordnung

der dortigen Strang bekannt gegeben und die Vertreter be»

auftragt , oen Antrag Berne betr. Ernennung einer besonderen

Kommission , welche in der gleichzeitig mit der jeweiligen

Verbancssitzung stattfindenden Oostausstellung die dort aus¬

gestellten Obstsorten , für die ein Name nicht bekannt ist,

nach Möglichkeit zu bestimmen , sowie den Antrag Jever betr.

Bekämpfung der Blutlaus , zu unterstützen hat . Zur Ver«

teüung an die Mitglieder gelangten je ein Exemplar des

Jahresberichtes des Verbandes , sowie der „Anleitung zur

Ausübung des Schutzes der heimischen Vogelwelt ."

* ) Carolinenstel , 14 . Okt . Der vor einigen Tagen auf¬

tretende heftige Sturm hat auch hier und in Wanger¬

ooge vielen Schaden angerichtet . Das Wasser stieg rapide,

der Wasserstand war 7 Fuß höher wie bei gewöhnlicher Flut.

Hinter dem Deich bei Friedrichsschleuse sitzt die Schaluppe
des Schiffers Abken aus Benserstel und weiter landeinwärts

bei Gröningerhäuser eine Schaluppe aus Büsum (Holstein ) :

diese Schiffe lagen bei Neuharlingersiel vor Anker , doch bei

dem gewaltigen Sturm und hohen Seegang brachen die

Ketten und Anker und die Schaluppen trieben hoch auf den

Strand . Eine sehr schwierige und mühevolle Arbeit ist es,

die Schiffe wieder zu Wasser zu bringen , es geht nur durch

Schlöten eines langen Grabens nach dem Watt zu oder durch

Unterschieben von dicken Holzrollen . — Der Schiffsver¬

kehr war in der letzten Zeit nur flau , augenblicklich ist es

am Hafen jedoch wieder recht lebhaft , denn es sind folgende

Schiffe angekommen : 1 . Tjalk Biene , Kapitän Christoffer

Büschen von Brake mit 80 000 Pfund Gerste für die Firma

Mammen L Seetzen in Altgarmssiel ; 2 . Tjalk Immanuel,

Kapitän Schulna mit 90 000 Pfund Roggen von Brake für

mehrere Empfänger ; 3 . Tjalk Anna , Kapitän Theodor Bü¬

schen, mit 21 000 Steinen von Holland für P . W . Fimmen

hier ; 4 . Tjalk Frieda , Kapitän Möhlmann von Brake mit

96 000 Pfund Gerste für Rechnung der Firma Adolf Ehlers

hier ; 5 . Tjalk Vier Gebrüder , Kapitän Park mit Torf von

Westrhauderfehn für eigene Rechnung und 6 . Tjalk Caroline,

Kapitän Jürgens mit 87 000 Pfund Gerste von Brake für

mehrere Müller von hier und aus der Umgegend . Abgs-

segelt sind leer nach der Weser die Tjalk Engelina , Kapitän

Jacobs und die Tjalk Ettina , Kapitän Grüter ; mit Stück¬

gütern nach Wangerooge : die Schaluppe Vorwärts , Kapitän

G . Albrechts . — In den letzten Tagen sind hier im Jnnen-

und Außentief mehrere hundert Pfund Aale gefangen,

hauptsächlich in der stürmischen Nacht vom Donnerstag zum

Freitag . Die Aale kosten (grün ) nasse 36 — 40 , geräuchert

100 — 120 Pfg . das Pfund . — Der Stintfang beginnt

in nächster Zeit.

Hehlerei beschuldigt, indem er sich dre Sachen von Rost gebvl Ast
und den Zink an den Kaufmann Stemthal in Oldenburg verkaufte.

Es werden verurteilt : Hobbie Oetjen , der zur Zeit dre am 4 . Aug.

d. I . gegen ihn erkannte Zuchthausstrafe in Vechta verdutzt, zu

einer Gesamtstrafe von 4 Jahren 2 Monaten ZucWans , Rost M

1 Monat Gefängnis . Die gegen letzteren erkannte Straft ist durch

die Untersuchungshaft verdutzt
Die rückfällige Drebm.

Die Ehefrau des Arbeiters Hermann BehrenS, Gerske geb.

Faß , gen . Wulff , aus Jemgum , eine 12 ,mal . darunter 2 mal mrt

Zuchthaus vorbestrafte Person , hat in der Nacht vom 23 . bis 24.

Fusid . I . in Baut dem Arbeiter Wilhelm Willens einen schwarzen
Gehrock im Werte von 30 Mk . und einen schwarzen steifen Hut ent-

wendet . Dieser Diebstahl bringt ihr heute 5 Monate Gesangms

Schwerer Diebstahl und Angabe eines falschen
Namens.

Die Anklagebank besetzen: 1. Der Former Gustav Louis

Kühneaus Ellrichs , llmal , darunter mehrfach wegen Diebstahls,

vorbestraft , 2 . der Metallgietzer Heinr . Anton Schmidt aus

Grenzau , 3 . der Bäcker August Karl Franz Pigard aus Prenz-

lau , einmal wegen Diebstahls vorbestraft . In der Nacht vom

21 .-22 . Aug . d . Js . führten sie gemeinschaftlich einen Einbruchs-

dieb stahl in das Stationsgebäude zu Ohmstede

aus und stahlen dort Geld im Betrage von 49 Mk . 29 Ps . , das sich

teils in einer Zigarrenkiste , teils in emer durch Gewalt erbrochenen

Schublade des Fahrkartentisches vorfand . Kühne nannte sich am

folgenden Tage bei seiner Festnahme in Edewecht dem Oberwacht¬

meister Rohen gegenüber Tischler Peter Schmidt . Alle drei Diebe

sind geständig und erhielten Kühne eine Zuchthausstrafe von zwei

Jahren 6 Monaten , 3 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit von Po¬

lizeiaufsicht , Schmidt 6 Monate , Pigard 8 Monate Gefängnis . Die

gegen Kühne wegen der Angabe des falschen Nauiens erkannten 14

cagê Haft sind durch die Untersuchungshaft verbüßt . ^' nschas
' '

Der gemei ftlichen Körperverletz un

* LrmdgerichL
Sitzung der Strafkammer I vom 12 . Oktober, vorm . 9 Uhr.

Diebstahl im Rückfall.
Zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten wird der Gelegen¬

heitsarbeiter Rud . Heeren Iantzen aus Norden , 18 mal vorbe¬

straft , verurteilt . Er hatte am 4 . August d . I . dem Landwirt Joh.
Eilers Frerichs zu Friedrich -August- Groden eine Taschenuhr ge¬

stohlen.
Schwerer Diebstahl.

Am 7 . August d . I . stahl der jetzt in Untersuchungshaft befind¬

liche Hausdiener Heinr . Johs . Theodor Drunkemöller aus

Münster i . W . dem Hausknecht G , Engels Hierselbst ein Vorhemd
mit Kragen und mittels Erbrechens eines verschlossenen Hand¬

koffers aus diesem einen Geldbeutel mit 110 Mk . Inhalt . Drunke¬

möller , vorbestraft wegen Urkundenfälschung und Nettelns , wird

u 6 Monaten Gefängnis verurteilt . 1 Monat der erlittenen Vor¬

ast wird angerechnet.
Kuppelei.

In nichtöffentlicher Sitzung muß sich verantworten die Ehe>
rau des Händlers Theodor Nowitzki, Anna biederste geb.

ilhelmshaven.Zantzen, Stellenvermittlerin in Heppens , jetzt in
Das Urteil lautet auf 1 Woche Gefängnis.

Als rückfälliger Dieb
'nuß sich verantworten der Arbeiter August Rost aus Bürger-

, , lde. Er entwendete nach der Anklage am 29 . Januar d . I . aus

dem Warenlager des Kaufmanns H . Wallheimer zu Oldenburg
etwa 10 Kilogramm alten Zink und Kleidungsstücke, der Gelegen¬

heitsarbeiter Heinr . Hobbie Oetjen, früher zu Eversten , ist der

Leben um Leben.
Roma » von Dietrich Lhede «.

(Nachdruck verboten.)
30 ) (Fortsetzung .)

Der Angeklagte machte eine impulsive Bewegung nach
dem Verteidigertisch zu , als wolle er seinem Anwalt die

Hand bieten ; aber der Verteidiger stand halb abgewändt
und bemerkte nicht das Zucken der Rührung in dem
durchfurchten , harten alten Gesichte seines Klienten , und
der Angeklagte kroch mit seinem Gefühlsausbruch scheu in
sich zurück und sah mit dem sich wieder härtenden Antlitz
in erneuter , peinvoller Spannung aus die robuste Gestalt
des Staatsanwalts , der sich zu abermaligen Schlägen er¬
hoben hatte.

Ter Ankläger hob noch einmal die belastendsten Mo¬
mente des Verfahrens : den Fund der Manschettenknöpse
und des Geldbeleges , hervor und wiederholte mit hef¬
tigen Ausfällen das Verlangen des Schuldspruchs.

Ein grimmiger , grenzenloser Haß flammte aus den

Augen des Angeklagten zu dem Staatsanwalt hinüber,
und das entstellte , verzerrte Gesicht des Angeklagten wirkte

aus die Geschworenen vielleicht eindringlicher und be¬
stimmender , als die schärfsten Argumente der Anklage.

Der Verteidiger antwortete auf die Ausfälle des An¬

sagers mit einer vornehmen Reserve , die von seinem
ôakte Zeugnis gab , dem Angeklagten aber kaum von
Nutzen war.

^ Angeklagte selbst hatte das letzte Wort, zu dem
der Präsident ihn aufforderte.

vrngst hatte alle Beherrschung verloren.
ich noch zu sagen habe ?" keuchte er mit

Lippen . „Nicht viel : Bis jetzt ist

Lüttvc
das schwöre ich ! Aber wenn ich eine

nicht mne inE Fugeln in der Hand hätte — bei Gott,
Mt ^ sollte Dan da

Und der ansgestreckte Arm mit der mageren , knochi

g«n Rechten wies aus den Staatsanwalt , der hochaufge

richtet dem Wutausbruch stcmdhielt.
Im Saale herrschte eine so lautlose Stille , daß das

Fallen eines Sandkorns die angespannten Nerven hätte

aufreizen müssen.
Der öffentliche Ankläger nutzte den Ausfall des An

geklagten aus.
„Der Wutausbruch des Angeklagten spricht für seine

Zügellosigkeit,
" schnitt seine Stimme in die beengende

Schwüle . „Ich stehe hier von Amtswegen und tue nichts

als meine Pflicht , und der Angeklagte richtet in seiner

sinnlosen Wut die Drohung der Vernichtung auch gegen

mich ! Es ist das gleiche Bild im Gerichtssaal wie auf

dem weltfernen , schreckensvollen Moor : die Fäuste des

Verbrechers ballen sich, die uferlose Leidenschaft droht

und tobt hier wie dort ! Ein Glück für mich nur , daß

der Ort mich vor dem Angeklagten und vor den töd¬

lichen Geschossen falschen oder richtigen Kalibers schützt.

Für die Herren auf der Geschworenenbank dürste aber

das Rasen der langgeleugneten , unbändigen Gewaltnatur

des Angeklagten so eindringlich und überzeugend wirken,

daß es , im Verein mit den Ergebnissen der Verhandlung,
nur noch für einen bedingungslosen Schuldspruch Raum

läßt ."

Der Präsident entwarf , während das Publikum nur

leise zu . tuscheln wagte , die den Geschworenen zur Be¬

antwortung vorzulegende Frage und las sie laut vor:

„Ist der Ang eklagte schuldig , zu Deep en Hagen am
12 . April dieses Jahres den Leutnant Horst von Oppert

vorsätzlich und mit Ueberlegnng getötet zu haben ?"

Eine Nebenfrage wurde nicht beantragt.
Ernst , wenn auch von der Erregung etwas mitge¬

rissen , erteilte der Vorsitzende die Rechtsbelehrung , und

die Geschworenen zogen sich in das Beratungszimmer

beschuldigt find : 1 . der Arbeiter Edo Iantzenin Goldene Linie,

Gem . Middoge , 2 . der Arbeiter Arnold Ianßen daselbst, indem

am 4 . Juli d . Js . der Angeklagte zu 1 den 72jährigen Arbeiter

Tammen Heyen in Goldene Linie von einem mit Gras beladenen

Wagen auf die Chaussee herabwarf , darauf beide Angeklagte zu¬

nächst über den Arbeiter SieboltJantzen daselbst, der dem Heyen zu

Hilfe kommen wollte , herfielen und ihn gemeinschaftlich mit Fäusten

schlugen, dann beide auf den seinem Bruder , beispringenden Arbei¬

ter Heinr . Janßen eindrangen und ihm it geöffneten Taschen¬

messern mehrere Verletzungen am Kopf beibrachten , und schließlich

der Angeklagte zu 1 dem Arbeiter Heinke Janßen mit einem

Sensenbaum einen wuchtigen Hieb über den Kopf versetzte, so daß

Janßen zu Boden stürzte und besinnungslos liegen bsieb. Diese

Verhandlung endet damit , daß verurteilt werden : Edo Janßen zu

einer Gesamtstrafe von 9 Monaten , Arnold Janßen zu emer sol¬

chen von 6 Wochen . Das Messer und der Sensenbaum werden

eingezogen.
DesDiebstahlsimRückf ^ ll

ang
" " ' . . .

Old
der _ ,.
cheodor Dänneberg zu Eversten ein Fahrrad im Werte von 150

Mark aus dem Hausflur des Hotels „Kaiserhof" Hierselbst und

fuhr mit dem Rade davon . Der Wächter Stockmann hielt ihn

später an , weil er das Rad nicht beleuchtet hatte . Dann warf Diek¬

mann das Rad auf die Straße und stellte sich dann der Diebstahl

desselben heraus . Er ist geständig und hat es seinen Vorstrafen zu
verdanken , daß ihm heute eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre 6 Mow

zudiktiert wird .
-

Diebstahl im Rückfall.
Der Arbeiter Georg Heinr . Riemann aus Jeringsfehn ist

bereits 37 maß darunter dreimal wegen Diebereien , zu¬
letzt am 24 . Jul : 1902 vom Landgerichte Aurich mit 1 Jahre vier

Wochen Gefängnis , vorbestraft . In der Nacht vom 1 .-2 . Aug.

d . Js . stahl er in Jever eine dem Postkutscher Wilh . Willmcnm zu

Jever gehörige silberne Zylmderuhr mit Nickelkette im Werte von

20 Mk ., dem Arveitsburschen K. F . Tönnies aus Sillenstede , der die

Uhr am 31 . Juli dem Willmann entwendet hatte . Später ver¬

kaufte er dieselbe für 3 Mk . Neben Riemamr sitzt der Arbeiter Al¬

bert Heyen aus Walle , ein llmal vorbestrafter Mensch . Dieser

ist der Hehlerei beschuldigt, indem er beim Verkaufe der Uhr mit¬

wirkte und die für die Uhr erlösten 3 Mk . mit vertrank . Beide An¬

geklagte werden nur der Hehlerei schuldig befunden und verurteilt:

Riemann zu b Monaten , Heyen zu 1 Monat Gefängnis , es wird

ihnen je 1 Monat Untersuchungshaft angerechnet.
Mittels Ein st eigens

entwendete der Klempnerlehrling Karl Lange zu Rüstersiel am

18 . Juli d. I . dem Aimmermann Diedr . Otto zu Rüstersiel aus dem

unverschlossenen Küchenschrank ein Portemonnaie im Werte von

1 Mk . , enthaltend 5 Mk ., und einen Trauring im Werte von 13 Mk.

50 Ps . Der Dieb ist geständig . Wegen einfachen Diebstahls
kommt er jedoch mit 2 Wochen Gefängnis davon.

Der Verteidiger gesellte sich zu Hansen und Franz

von Oppert und unterhielt sich gedämpft mit ihnen . Er

schüttelte wiederholt ernst den Kopf , und Hansens Mie-

Nenspiel verriet eine zunehmende Unruhe.
Rannen und Wispern im Zuschauerranm und unter

den Zeugen und Sachverständigen , mit den Richtern

konversierend der Vorsitzende , mit dem Falkenblick alle

Gruppen messend der Staatsanwalt.
Nach mehr als einer Stunde wurde die Tür des

Beratungszimmers wieder geöffnet , die Geschworenen
kehrten ! langsam und von ihrer Verantwortlichkeit fast

düster ernst gestimmt zurück , und der Obmann verlas,
eins tiefe Bewegung mühsam beherrschend , den Wahr-

sprnch:
„Aus Ehre und Gewissen bezeuge ich als den Spruch

der Geschworenen:
„Ist der Angeklagte schuldig , zu Deepenhagen am

12 . April dieses Jahres den Leutnant Horst von Oppert

vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben ?"

Ja ! mit mehr als sieben Stimmen ."

Es war schwer zu erkennen , ob der Spruch vom

Publikum mit Genugtuung oder Bedenken ausgenommen
wurde , aber ein Schauer rüttelte an die Gemüter , als

der Angeklagte die seinen Stand abgrenzende Holzwand
mit Riesenkraft zersprengen zu wollen schien und heiser

ausbrüllte:
„Mörder , verfluchte ! Ich nicht — Ihr — Ihr ! Hunde

Mörder !"
Der neben hem Angeklagten postierte Gendarm und

mehrere Gerichtsdiener sprangen hinzu , um den Rasenden

zu bändigen , aber der Angeklagte schleuderte sie wie

Puppen von sich.
,Leben um Leben ?" schrie er mit sich überschlagen-

der stimme , Mord um Mord ! Hunde ! Hunde !"

Dann sanken ihm plötzlich die Arme herab , jeder

Blutstropsen «sich aus seinem Gesicht , und fallend schlug
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-Kerkstf.
Hude . Hinr . Möhlenbrok

Erden zuTweelbäke lassen folgendeImmobilie,,:
») die daselbst recht angenehm, direkt

an der Chaussee Oldenburg»
Bremen beleg ., olim Dittmersche
Landstelle , bestehend aus dem
kompl. Wohnhause, besten Neben¬
gebäuden u . 9,5615 da Garten -,
Acker - u . Grünländereien , in
bester Kultur u. sehr ertragreich;

b) den Vs Anteil an zwei in der
Bümmersteder Marsch belegenen
ertragreichen Wiese « , groß
2,7612 bs. u. 0,4046 da;

o) einen im Tweelbäker Moor beleg.
Torfmoorplacken , groß 2,8705
da , besten Torf liefernd,

lm ganzen oder in paffenden Ab-
eilungen am

TlMag , de« 18 . Lkttr.,
nachm. 4 Uhr,

tn Harms ' Wirtshause zu Tweel,
bäke öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.
Elsfleth . Die Erbendes weil.

Hausmanns Johann Kloppenburg
zu Eckfleth wollen folgende zum
Nachlaß des weil. Erblassers gehörigen

Immobilien,
als:

l . die zu Eckfleth belegene

Hmnimsstelle,
bestehend ans Weide -, Hen-
und Ackerländereien , darunter
beste Jettweiden , groß 41 Kn
38 ar 88 qn »,

L. die daselbst belegene

Köterei,
groß 20 ar 09 qm,

3 . den im Bardenflether Felde be.
legenen

Okenkamp,
bestes Weideland , groß2 da 60 »r
19 qm,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Von der Hausmannsstelle find
die Gebäude kürzlich abgebrannt
und soll dieselbe deshalb mit
den etwa SS 888 Mark ausstehen¬
den Brandkaffengeldern verkauft
werden.

D e Hausmannsstelle soll sowohl
zusammen, als auch in geeigneten
Einteilungen , je nach Wunsch der
Käufer, zum Aufsatz kommen.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt aus

Sonnabend,
den IS . Ott. d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Gräpers Gasthause in Eckfleth,
wohin ich Kaufliebhaber freundlichst
einlade. Ehr . Schröder.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
junge, schwere Kuh , diesen Monat
kalbend. I . Janstenbraje

Verkauf
zweier

Landstellen.
Westerstede . Der Landmann Fr.

Logemann zu Lindernerdamm will
wegen anderweitigen Unternehmens
seine z. Zt . von ihm benutzte , daselbst
belegene

Landstelle,
sowie die kürzlich von Janßen , Winkel
angekaufte

Landstelle
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
ist aus

Mittmch, IS. Lktober,
nachm. 4 Uhr,

in Brumunds Gasthause zu Espern.
Die beiden Landstellen grenzen an¬

einander und ist der Verkauf wie folgt
beabsichtigt:

1 . die von Logemann bewohnten,
vor ca. 2 Jahren neu erbauten
Wohn- u. Wirtschaftsgebäude,
xlm . 175 Sch.-S . Garten «, Bau-
und Weideland und 7 Tagewerk
bestes Wiesenland,

2. die von Janßen bewohnten, in
bestem baulichen Zustande be«
findlichen Gebäude nebst ca.
100 Sch.- S . Garten -, Bau - und
Weideland.

Beide Stellen liegen geschloffen und
find die Ländereien guter Bonität,
weshalb ich den Ankauf sehr empfehlen
kann.

Wird in diesem Termine hinreichend
geboten, so erfolgt sofort der Zu¬
schlag.

E . Wettermann , Aukt.

Billig z« verk. wegen Räumung
1 vollst. fast neue Einrichtung, als:
1 besseres Sosa , 1 nußb. Sofatisch,
6 Rohrstühle, 1 Kaffeetisch , 1 Verti-
kow, 1 Spiegelschrank, 1 gr. Teppich,
alles zus. nur 175 -eL, ev. auch einzeln,
ferner 2 echt eichene Bettstellen, modern
und solide mit Matr ., » 60 ca.
30—40 neue Bettstellen mit u. ohne
Matratzen , 1 gebr. Bettstelle, 2 s. n.
Tische » 6.50 ^ 5, 6 gelbe Rohrstühle
a 3.50 ferner viele andere Möbel
rc. re. Wilhelmstraße 1 ».

Zeder RMn erhält
unter Garantie der Zurücknahme, für
den Fabrikpr . v. nur 7Mk. fr. p. Nachn.

SV Stlk. js. kiMillos
oder 200 Stck. Hochs. 5 — 6 Pfg .-Ci-
garren , die delikat schmeckend, ein
wirklich sehr preiswertes Fabrikat
sind ! Jllustr . Pre,sl . ». Anerkennungs¬
schreiben

>» - gratis!
kuä. II-S8P, Cigarrenfabr .,

Neustadt , Westpr . H. 38.
Habe diesen Herbst noch e. größer.

Posten beste holl . Dachpfannen , nur
1 . Sorte , abzug., gebe diel , waggonw.
billigst ab. H. Woltje,

Baumater .- u. Zcment- Großhdl.

Grammophon m .Trompetenarm
Nr . 3 » spielt ohne Geräusch, der
Apparat setzt von selbst ein und hört
nach Beendigung des Spieles sofort
auf. Zu besehen beim Vertreter der
Deutschen Grammophon - Aktien -
Gesellschaft Carl Traut,
_ Osternbnrg— Oldenburg.

-X- g . Blutstock . Timerman.
Hamburg , Fichtestr . 33.Mfe

Damm,welche zu Novbr . am
Unterricht i. Mnsterz .,

Zuschneiden u. Kleidermachen nach
neuestem System teilnehmen wollen,
bitte um bald . Anmeldung.

Frau C « Winter,
Bahnhofstr . 21.

Soeben erschienen:

krtts ksatsrsl
sömtlilhe Werke.

Nene billige Klassiker-Ausgabe^
in 4 Leinenbänden geb . 6 ^
in 8 Leinenbänden geb . 8 ^

Nach auswärts , bei Einsendungj
des Betrages , franko.

Lsodsll L kastlllß,
Oldenburg i. Gr .,

- Langestraße 19. -

Em großer PostenRunkelrüben
abzugeben, auch bei Waggonladungen.

Verwalter Liiers,
G arnholz , Gemeinde Zwischenahn.
Schottischer Schäferhund zu verk.

Bloherfelder CH. 23.
Anzukausen gesucht von einer aus¬

wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schnhzeng.

Offerten unter S . 3S6 an die
Exped. d. Bl.

Empfehle meinen

MM- Stier
zum Decke«. Derselbe steht bei
Diedr . Schmalriede in Bloherfelde.

August Hepp.
gvgvn ölutbiovlcung . —
/ick. l-vlimaim, iislls (8.)

Lteensw.S». kiüokpontosnb.
Das Betreten meiner Gründe

zum Ansüben der Jagd ist hiermit
Jeden streng verboten.

Fra « Zange , Petersfehn.
Setten billig!

Amerrk. Aepfel
zeichnen sich durch Wohlgeschmack u.
Aroma vor allen anderen Sorten aus,
in Orig .-Fässern von ca. 140 Pfd .,
Brutto , grüne pr . Faß Mk. 14 .—,
rote Mk. 16.— ab hier, bei 5 Fässern
1 Mx . billiger pr . Faß , 10 Pfd . Probe-
Korb Mk. 2 .25 fre . Theod . Schür-
man« , Hamburg S3.

Die Schaugräben in der Wulfs«
Sielacht sind gegen den 25. Oktober
in schaufreien Stand zu setzen, bei
Vermeidung von Brüche und Aus«
verdingung.

Die Geschworenen.

I Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.
Fahrrad . Offerten mit Preis unt.
S . 488 an die Exped . d . Bl.

Ater Rat für jedermann!
Nützliche , interessante Bücher. Illu¬

strierter Katalog gratis . G . Engel,
Berlin 173 , Potsdamer Str . 131.

Empfehle mein großes Lager
wollener und geölter

Pferdedecke«.
_ H . Holert , Haarenstr . 51.

Hui » I KlsnSe!

SHoppel-Ml.
I^lnx ll. kurr ru Zedrsuciien.

? r«I»m>r U . I , ? orio M ? !." ' IS Stck . kein Porto.
- , IS <U» ir. er»s
»Iso S Stck . krko.
MK. S, IS Stck.
Irko . Nk . IL.

Sic eine
Konkurrenz

63s Olsicko
bieten?
^cctersclistst

ä . ? rcis suk -i.
voxpstte . Sie

müssen d. pksike

Ocr»n
k̂ scdo.
20 ? kx.
teurer.
I-srlintlL
retour. -

8öiisn!
^ us III eo!U

rskolL Lssrb .. svkt
lieksciiv/ . Lbenkoir-

rodr , ^ icksivekdinci ..
8psicIieUän §.. 2. Xb-

sckraub . L!s vveiäen

8taunsn!
Lin Qrikk—6ie ? keiksist

in einen iÄutr vervLnäeit
u. «las alles -llk' Mc . I .Lll,

Skür ^ k. S, 13kür ^ k. 12.

Kaufvn ! L/"
vmtousoli »äse Sotrsg

— Lestellunzen direkt an:
St»KIv»renk»dr . u . Versanüliau»
Paul flrstr , 8olin §en,7 -21.

Rastede . Schlachte von jetzt an
jede Woche und ist jeden Freitag
8M " Fleisch "MW zu bekommen.

_
E . Wulf.

Am IjMlig , 18. Lkt.,
vorm. v. 10—1 u. nachm. 3—6 Uhr,
soll der Nachlaß v. Frl . E . Strahl¬
mann , Wallgraben 5 , billig unter
der Hand verkauft werden, u. a . :

1 Sofa , 6 Polsterst., 1 neuen ab¬
gepaßt. Teppich, 1 Bettstelle mit
Springfederrahmen und gut. Bett,
Tische , Hängeschr. , Spiegel, Uhr u.
was sich sonst vorfindet.

Nachfolge.
Elsfleth . In der für L. Büfing

zu Nenenfelde am

Dienstag,
den 18. Mtör. d. I.
stattfindenden Auktion kommen noch

9 Pappeln aus dem
Stamm — Nutz¬
holz — sowie

1 gut erhalt . Fahrrad
mit zum Verlaus.

H. Fels.

Sparkuhl , Eversten , Hauptstr. 31

Auktion.
Neuenfelde

daseblst läßt am
Ludwig Büfing

Dienstag,
den18 . Oktober d . A.

nachmittags S Uhr ans.»
bei seinem Hause:

2 eich. Balken, 11 Mir . lang,
7 eich, do., 7 Mtr . lang.
3 eich, do., 8 Mtr . lang,

12 eich. Ständer , 3 Mtr . lang,
1 Türbogen mit Inschrift v . 1788,

26 Sparr -n, 5 Mtr . lang,
1 Partie Bodenträger,4 Mtr . lang,
1 Partie lange Dielen und and.

Hölzer,
1 Partie lange stark, eich. Latten

sämtlich bestes Nutzholz;
20 Dielen, 1 Partie neu gef . Dielen,
1 Partie neuer Kanthölzer, 1 neue
große Haustür , versch. Haus - und
Stubentüren , versch . Fach Fenster,
1 große Partie Fußboden - und
Bodendielen, 2 gut erhalt . Giebel,
breiter , 1 gr. Partie gute Latte»
und Feuerholz, 4—500 Stck. gute
Dachpfannen, 1200 Stck. neue und,
4— 5000 Stck. alte Steine , 1 Partie
bunte Wandfliesen;

sowie : 1 Schrank, 1 eichene Kij
Oefen rc. rc. >-

öffentlich meistbietend auf Zahlung ?, f
seist verkaufen, wozu KaufliebHaber
freundlichst einladet /

Elsfleth . H. Fels. .

arnung ! !
'

Lanärvitte.
Vielfach werdcn für Markknochen«

schrot erhöhte Preise verlangt.
Unsere prima Ware:

Garantie ca. 13 <>/, Eiweiß u. Fett,
50 o/g mineralischeBestandteile (Salze)/
43 «/, phosphorsauren Kalk s. Schweim
und Geflügel kostet nur pro Ctn . 11
Mark.

Wir warnen deshalb für unlauter^
Reklame anderer Firmen.

Kuocheilsjrot-Wrik.
11. 1k*SlSD88S » , H

Linden - Hannover, Dickbornstr . 42.
Zu kau,, g s. gut erhalt . Fahrrad ,

"
Off, u . S . 486 an d. Exped. d . Bl»

Zu verkaufen eine neue amerik,
Kontroll -Kaffe. Lanaestr . 75.

Mittwoch « den 18 . d. Mts«
abends 9 Uhr, im Landesgewerbe,
museum:

Ecösfmg eines me»
UktmW-KurB

für Anfänger.
Schriftliche Anmeldungen erbetenj

an Fräulein Hinrichs , Friederiken «,
straße 3.

Damen - Stenographen -Vereiu
Gabelsberger.

er gegen die Wand , nicht ohnmächtig , aber bis zur
körperlichen Ermattung gelähmt von der furchtbaren
seelischen Anspannung.

Der Staatsanwalt stand soldatisch straff und be¬
antragte fest und kalt „die vom Gesetze dorgeschriebene
Strafe des Todes .

"
Die Worte schlugen als leerer Klang an Hingst Ohr,

und sein Fassungsvermögen versagte auch noch, als unter
Grabesstille das Todesurteil ausgesprochen und begründet
Wurde.

Dreizehntes Kapitel.
„Ja , was war das da zum Schluß , Hansen ?" fragte

Franz von Oppert den Inspektor vor dem Gerichtsgebäude.
Hansen fühlte sich erregt und bedrückt.
„Jü , was war das ?" wiederholte er und ging schwer¬

fällig weiter . „Was war das ? Ich — weiß nicht . Aber
— mir ist wunderlich zumute . Liest das gute Gewissen
ihn fluchen — oder — ? Was war es ? Ich — ich weiß
nicht . Sie ?"

Ter Assessor schwieg, und stumm gingen sie minuten¬
lang nebeneinander hin.

Die Aufregung , die im Grichtssaal über sie gekommen
war , brauste noch in ihren Köpfen nach und benahm ihnen
das freie Denken ; sie schritten unsicher, als ob ein Musch
sie umfangen hielte.

Tie Damen empfingen die beiden Herren in dem Hotel,
in dem ausgespannt worden war , und waren bestürzt , als
ihnen der Ausgang des Prozesses mitgeteilt wurde.

„So haben wir uns doch — in ihm getäuscht ?" fragte
Frau von Tierssen klagend.

Hansen hob beide Hände und ließ sie wieder schlaff
sinken.

„Gnädige Frau , ich — kenne mich nicht mehr aus,"
entgegnete er tastend . „Bis jetzt — Hab ich 's nicht geglaubt,
daß er 'n Schurke sein könnte — und — ich weiß nicht,
M ich 's — WM denken soll ." -

Hedwig von Tierssen sah mit schwimmendem Blick zu
Hansen aus.

„Konnte das Gericht ihn — schuldig sprechen, wenn
er 's nicht war ?" fragte sie mit zuckenden Lippen.

Ter Assessor antwortete an Hansens Stelle.
„Für das Gericht ist er überführt, " erklärte er . „Und

ich weist nicht — ob — nicht auch für uns . Ich , habe mich
gesträubt , ihm die Tat zuzuschreiben — die Verhandlung
hat aber doch zu viel ergeben , was gegen ihn spricht.
Ich — ich neige mich auf die Seite des Gerichts — ja,
lieber Hansen , ich kann es nicht mehr verhehlen . — Wie
beliebt ?"

Hansen hatte nichts erwidert , sondern nur vor sich
hingemurmelt . Er hatte die Hände auf den Rücken gelegt
und wunderte tn einer Ecke des Zimmers unruhig auf und
nieder , nur wenige kleine Schritte vor und zurück, wie
ein Löwe in einem zu engen Käfig.

Auf Herrn von Opperts Anrede hin blieb er stehen.
„Das ist es ja, " sagte er schluckend , als würge ihn

etwas in der Kehle, „was mir auch an den brennenden
Schädel klopft ." Er nickte. „Ja , ja , daß da was hängen
geblieben ist. Herrgott , ja , daß da was faul ist — faul
— das mit den Knöpfen , mit dem vielen Gelde, das da
plötzlich anstaucht — und mit dem Schreien und Drohen
und Wüten — und daß er zuletzt zusammenklappte wie
'n lang gehetztes und endlich- tödlich- getroffenes Raub¬
zeug- Ich — mir ist ganz duselig — ich glaub '

, ich Hab
'n Stück von mir selbst verloren , von meiner Seele , die
auf einmal ein großes Loch hat . Und dann wieder — 's
ist, als Wenns von allen Seiten aus mich- einriefe , glaub 's
doch nicht , glaub 's doch nicht ! Wenn ich nicht noch ganz
überschnappen soll , muß ich fort , nach Deepenhagen , und
arbeiten — arbeiten , bis der verdöste Schädel wieder klar
wird . — Bitte , darf ich anspanncn lassen ?"

Auch die Damen sehnten sich heim , und bald saßen
sie im Wagen , der Assessor ihnen gegenüber und Hansen
LrtMWvL aus dem Bock . DM MM » dev Bäder Mi«

auf , sobald sie die Straßen der Stadt hinter sich hatten,
nno das einförmige Schrillen und Singen der Radreifen 8
im Sande der Landstraße wirkte lösend und beruhigend.

Vor dem „ Hirsch" ließ ! Hansen die Wagenlaterncn an¬
zünden und dann die Braunen von neuem schlank ans - ^
greisen . Die Lichter warfen in dem rasch einbrechenden
ALenddunkel einen Hellen Flackerschein vorauf , spiegelten i
in den Fenstern der vereinzelt -am Wege liegendest !
Bauerngehöfte und Katen und lockten spielende Fünken :
äus den blanken Messingbeschlägen des Geschirrs und der I
Deichsel.

Nn kalter , hohl in den Knicks brausender Luftzug er¬
schwerte die Unterhaltung , und sie verstummte fast ganz,
bis - die Waldungen nahe dem Gute erreicht waren und der j
Wind in den Wipfeln der Buchen und Eichen sauste, die I
Fahrenden aber wenig mehr belästigte .

' '
„ Haben Sie Herrn Metsch gesprochen?" fragte Mau - ! '

von Dierssen den Assessor in halbem Flüsterton . , >
Franz von Oppert lehnte sich etwas vor . W '

„ Metsch ! Leider nicht . Nach der Verhandlung nicht," ^ '

entgegnete er . „ Merkwürdig , an den habe -ich nicht mehr ,
gedacht," bekannte er.

„Ich würde gern seine Meinung hören, " sagte Frau
von Dierssen.

„Ich werde ihn in Dresden sofort aufsuchen," sicherte
der Assessor bereitwillig Zu, „und Ihnen dann brieflich
Nachricht zugehen lassen. Es ist Wohl begreiflich , daß ! in
der Erregung —"

Er vermochte nicht zu Ende zu sprechen. Die Pferde
schienen zu scheuen. Hansen straffte die Zügel und der Wa¬
gen hielt mit einem Ruck an.

„Holla !" rief Hansen vom Bock . „Ist das nicht ? —
Natürlich !"

Eine schlanke Gestalt löste sich aus dem Dunkel und
trat an den Wagen.

(Fortsetzung solgt .)
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' Die erste und in allen Orten eingesührte Sköh^maschinenfirma
« 8 . 1aeob8 okn, Berlin0 , Ktt«zlmrßr. 4Z

Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten-Vereine, ein¬
geführt in Lehrer«, Förster«, Militär - , Post- , Bahn - und
Privat -Kreisen, versendetdie in allen möglichenGegenden
Deutschlands v . all. Seiten anerkannt , besten hocharmigen

mit Fußstützeund reichverziertemiHLKliIliasvIIIIIvII Salon - Gestell . Syst . Singer,
starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch, MI5, «^
Verschlußkastenmit sämtl. Apparaten für »»
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬

liebe , Ringschiffchenmaschinen<7en 1r» 11So 1,d 1u mit Stickapparat und
Anleitung , Schuhmacher - , Schneider - und Schnellnähermaschiuen mit großer
-puls, sowie Roll -, Wring - und Waschmaschinen zu billigsten Fabrik¬
preisen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko . Maschinen , die
Sicht gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Viele Tausend Anerkennungen
»us Beamten- und Vrivatkreisen kann im Original , auf Wunsch einsenden.
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Eanr umsonst unü portokrei
»Lok Zväsr von nni tür on1»vro <rLsväsn ^ ort ^ »rov owvrdvL.

LL»QVsr 1»nxvLsri«»dvn rr » oktzk » r» 1o 8 r2Lt SSV 0 ^ ddLIärnLAvs
Lobst nLbsrsr ^ n§ »ds sbsnkslls § r»ti » unä trsnko (okns L »uL»VLLS).
Vorsolbv vLtk . xrosss ^ u»iv»k1 LnÜorrsnLvtton , kornor srvs »v^ .n»v »LujL

ksbi'LIllsi' ksll, KräffAtk
de! LolinZsn

kLdrlKvsrsLnäk »«» »m ttalrß.
Ssgküoilst IS78.
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kvttsn , Lrosskso
Dinson , lasebsn-

vkr ., N 6tznlLtsnrö,̂ «olLsr»
VortsvLonnLis», ktoLLsv,

LxLLisrstBelco , I 'orvrotlrs, FsIästseLvr , Loku»»- n . LtlvkvrskLsü , ^ »ASL,Lensen, Lsbsn - oä. Stu'tensetloroü, SLrtnerinesssr , Lrot-, Loklsiok ^ , Ss-
rnüse-, 8 s.ok- n. Xviexsniesssr, Lssebenrnesssr, LLsierrnssssr,
inessern . <ALbv1n,D »Lnsn -, n . LebneLäsrsebsren, 8 asrin»sobinsn,
LssisrntsnsLIlon, LLnsLLinotrnnivnte , Setunnek- n . NLusliLltnnßSLrtLksi,
LLnäerspiolHp »renn.OLirLstd«.nin«etuLNLL oro . SIsiokLSitiAottsriorsn vir,
äLnut siek ^oäsr von Z»r Onbs v . tznalltst unssror ^ «rsn üdsrsonAsn
Lsnn, frsnKo prim » » ioksi -vkkKM « Ho. 899 vis 2sLaönnnA es . LŜ /, ein
Isv^ , lnit Lomp»»v L. SobLodvr n . 8 tznLStvn -^.nbLv§ern Liir nur >»rK 2.—.
L4 7sg« rnr Xnsiobt. LssteUor vorpüLebtst sieb. Len V«tr»K in »n§v^
eodener Vrodesvit siNLNsonäen ocL- <LLv pkrketts sn rstonrnivrvn . ---
Llvtnvis 1 Ltnek nnr boxen KsLvbnLbnls . Litten eenan snk nnasro Firrn»
rn »ekten . KLlrloa onlkAt Itsukoltsn t« ttLMilsorkofkottsn.

iolrön —LiotiLvLIr—
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lVorr üyl. Erfolg . Wilke , Gaststraße.
1 « llL . SV L- Ly.

kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

L "'ZL .--«. Motte »«!. AI.
Mitesser,

Blütchen , Gesichtspickel» Hautröte
sowie alle Arten Hautnnreinigkeiten
und Hautausschläge verschwinden
unbedingt beim tägl . Gebrauch von
Steckenpferd-
Leerschwefel -Seife
von Bergmann L Co . » Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a El . 50 in der Hof -Apotheke.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht , rosig
jugendfrisch. Aussehen , weige sammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint.
Alles dies.bewirkt nur : Radebeuler
CteckePsklb- Memillh - Seife
von Bergmann L Co . , , Radebeul,mit echter ^ Äutzmarte Steckenpferd:u St . 50 in der Hof - Apotheke

mZw »sche«ah«rH^ L » eNh ^ n^ l

Mehrere gut erhalt . Fahrräder
für Herren und Damen billig zu
verkaufen. Donnerschweerstr. 69.

Zu miet. gesucht z. Mai 1905 eine
Landstelle, wo 8—4 Kühe gehalten
werden können. Offert, m. Preisang.
u. S . 477 a. d. Exped. d . Bl.

Zu verk. 6 mahag . Polsterstuhle,24 Mk„ Sofa , 24 Mk., Petroleum-
ofen , 10 Mk., Schreibpult , 16 Mk. ,
Ausziehtisch , 8 Mk., 1 Hahn und
6 Hühner , 9 Mk. Kastanienallee12.
Neue Wringmaschine

für jeden Haushalt,
stark, praktisch, bill . Preis 5
empfiehlt

I . H. C. Meyer am Markt.
III !VV Otto »»»». >

8tLLl8 - kHsvndsknIooss I
kür r»!U! veutseklRucl
«rtLicht« NiLmien - OdIix . tiovM!
M .» 3x60v,000 ^ . °
^.llSLLkiimx «okort, odvs ^.d2u§.

> Liquor bvvorstsdsnö!
WV Lol̂ o L»rsLloos «^7̂ T^Vsrjsv^tznLisuMASk . krosxiseLä . ^I». ^ olL rrLriLkurl : L/rLsbiii j

WM L .- ^ äslbsttstr . 10 ». f—

Garantiert reiner
Bienenhonig,

kalt ausgelassen, per P o. 70 Psa.
Scheibenhonig 80 Pfg.

Humboldtstr . 21 .

kör l -LllÄsutel!
ilktsvLiuM -Oel,
Levtriku ^ eil-Otzl,

Vsselius i . kl . u. xr . Lüvksei »,
^ LLeutetl i . kl . u. xr . Lüvkseii

empfiehlt zu den billigsten Preisen
lodavil vlekmauL , Aarkl 10.
81 . 6alitzü LorLeam kl . 90
kstvesiil 2mu Locken „ 60 „
8»mvs „ 78 „
ilygel „ 60 „

bei 10 Fl . billiger.
^ollktNL Vivkmkum, Änrkt 10.
Wir suchen noch

Honig
in Körben und größeren Posten,

Bruchhouig und Scheibenhonig zu
kaufen u. bitten um feste Anstellungen.
8. 1. vLilill L Vo.,

Oldenburg . _
Sofa zu verk . Lanaestr. 83, ob.
Strohschneidemeffer , Stosteisen,

kräftige Häckselmaschinen eo .pf.
I . H . C. Meyer am Markt.
Kokosläufer , stark und billig,

Fußmatten in großer Auswahl.
I . H. C . Meyer am Markt.

Original - Kochkisten
für jedeu Haushalt passend, empf.

I . H . C. Meyer am Markt.

vs
»v v?
>70 o<r«- ev

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend Hausmittel gegen
Hautausschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

Rheillitisms
und Blutandrang nach dem Kopfe
ist der wirklich vortreffliche

Krunämanns

Mmiimrsttt
(gesetzt, geschützt . Viele Dankschr.
Paket 50 ^ 5 Pakete 2 ^L, 25 Pakete
7,50 Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur ccht zu beziehen durch

Apotheker KkANklmsnn,
Berlin 6^V., Katzbachstratze S.

1 Fl . Rheumatismus- Oel 1 ^L,
4 Fl . 3 ^

>VonivoIIs 2uAsbn

MkkbMsMItz
yiMubM.

Beginn des Wintersemesters am
2 . November . Zulassung von
Hospitanten gestattet. Prospekte und
nähere Auskunft durch den

viMor llr . üliüorf.
15 Hühner , diesj. Brul , rebbuhn-

sarb. Jtal . Nador sterstr. 4 a.
Neusüdende . Zu verk. c. nahe

am kalben stehende Kuh.
Bahmv . Klockgietzer. Pop . 8.

Ilie ksnlitr8viiool of lLNgusges
I ^ansoslDLSSS 40.

LllßUsvk, krallLösisvk , SpLllisvd
ullü ItaUvllkvd.

köginn von NVU 6 N Kui 'SSN . — i' i' ospelrt gpalis.

^ .rroasläruiAkii veräsu in der 8<rlnils ontASAönASnoiriillsn.
Dis DLrelrlLOH.

krükkartoSsI „ Äummsr Lias "
.

Die krudeste aller Lartostelu, var uued̂ elsdar soxar im uöräliedeu
Liiw» svdou aukuuxs duui medliA uu«l sedmuekdukt uuä errielte uuk

dem Zlurkte sedr Kode kreise.
„Lummer Llus" ist naod dem Urteil der
dervorraAendsten Kenner Osntsvdlands
die krudeste, vodlsodmsokendsts und er-
traArsiodste aller lkrüddartokksln. ^ snn
dis bekannte krude Leedsvooden und
alle anderen Korten nood Zrüu in der
dirde lieZen, vird „Kummer Lins " ge¬
erntet und ist dann svdon ebenso medlig
und sodmaokdakt, vsie eins sebr gute
Kpätkartokkel im hinter . Ls wurden
naodveislied bis 150 Zentner, ca. 30kavd.
Lrtrag pro Llorgsn geerntet , von 10 ? kd.
3 Zentner. Herr Lgi . Oartsninspsktor
Lindsmntb in Lerlin , Ledrer an der
landv . Loodsedule , sodreibt darüber:
„vis Lnollen sind vollständig ksdlerkrsi,
bell von Larbs , daben eins glatte Lodalo
und klaodliegende ^ .ugen ; gekoedt Zeigen
sie sied von vorriüglieder Lssodakköndsit,
sind msddg , jedood niodt grobkleisvdig,

sondern sedr kein und vodlsodmeekend ." Ivd versende 8aat von
Kummer Lins ", so lange Vorrat reiedt : Lin 10 kknnd-kostkolli kur

LIK. 3.—, künk Ltüok 10 kkund - vostkoilis kür Nk . 11 .— kranko
jeder koststation vsutsodlands und Oesterrsiod - Ungarns . Orösser«
kosten pro Zentner klk . 15 .— ab meinem Lager in Lrkurt.

MvoMI Lissler , Lrlurt.
Liekerant Laiserl . n. Lönigl. Värtnersisn.

Leaedteuŝ ert ! Im Lrübjadr können Laatkartokkeln des Lrosts»
dalbsr nie krüd genug versandt werden und dis 8aat, ^vslede dann
grösstenteils sobon Leims rieigt, leidet sedr auk dem Lransxort. vm:
Lesug im Herbst ist dssdalb viel vortsildakter._ _

KMLppsl» »

r- Lsgr rm Probe
S°I«--«sL«>t « Mdra üdsrrvsx -o , sw
messer Ko-

TMTimSo» Mir, « a j«asrwi«m
VS» ltvr SM« Mrssrsr V»rs» »»

Siwerrtsvi -basiermesserso'
I«i» Kaki sesedUSsv, kortie«us Sobr-lsek, rait8tM»
jSSiisll» . 1,8« »»tor S MKrisorü»r»»ti«. SsMeilsr vor-
pwoktet sied, So» Lstisxdi»»e» 80 r »Lo» «d»- och» as»
Lo« »r rstoarsvsevae». Lkw koi» kwiko !»,

tlstzr «io Stück vsrssoäoa Mir voraiitsr
»»kLo. «»»»«»» i» voläsckriktpro 8t. IS Sev»

« ürvronst
MWpt?rsisk»t»i<»j- «»»«»t»

>»« ««, mit »». SOOSLk-
ISSosLMl !i««r

LtsktMLro».LoücrMLr««

Wdsrmtrea , rtowm , Sawis » , MualuiUüMMrMrÄ ÜSMl» VlÄ» 8 « ck«IV» .
Sedr . Uolkerk . Nalä d. 5onugn» no.

L. X8MMMU,
Oegrüväst 1856.

l!SNN0V6I' - ttL !Ntl0l2,
Llasodinsntabrid , Dissn-

gibssoroi u.Lssselsobmioäs
Hou erbaut 1900.

DsiMPLiriasOLLLrLSrL-
Ü3MP ^ !< 6886l , kyllcslll . gvnivtol , 73N8MI88 ! 0kI6N.

KZLLIlUGZ » !
Vurvd vebernadme des ^ .Usinverkauks des Lanno-

k(wm dlerek und der Pannokormxräparats sind vdr in
den 8tand gesetzt , dieses kür dis kisrdvilkundv so eminent
vöedtige Nittel ru vesentliod billigerem kreise als seit-
ber abangsben. Dasselbe vird dierdnrvd anod den
vvnigvr domittvllsn Lreissn sugängig.

Köln a . kliein , ILi ?s ^ sL L vo . ,
Likelstrasse 33 . O . I» . K». 8.

^ vLrlKSLrr * OGÄGi ? L
Vovtinmicksi ' LlsIcksvIn -nirlLkLlinilc . ,

Lxsaialkabrik kür
kMrerjkALSM. Ii'ösgrbSll u . temereLt8eM«8lrMioü

Silligsks SsLUgStznslIs.

Billig zu verk. euuge Sofas von ! Gut erhaltene Herrengsroerove
SO Mk. an m. 5-°/» R . Nadorsterstr . 8. j billig-zu verk. Lmdenstr . LS.
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z- ilolilen - üok - Si'ilielk- z
OevsLoüsllS ^ Isurur — RussIrcMsll, LrrSsss I, II nnä III,

» 8iLl <rrr — ^ ussstoblsu, 2svüs Mai ?sslDSl1iA,
„ ^ LllLDLvIl — Î ugslrostisu,

f I für Jüllregulieröfe » und Kochherde,
Größe j II „ Dauerbrenner,

j III „ V» cks-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
xsbrook . LLttsirlLoLLS,

l I für Centralheizunge »,
Größe j II „ Füllregulieröfen und Kochherde,^ j III „ Dauerbrenner » Füllregulieröfenund Kochherde.

" bDrrüslLolLS,
^ rüeioisoüs 8l ?L1i1llL0lllS11—

Marke skohleh altend).

^ AvvLLvüens SvLrxrLGÄslLQLrlsii,
I *1ÄHlLOlkl6IL (äunstkrsi).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

6^ / Mee-r/se-r,
Gottorpstr . S. Gottorpftr . Z.

«MÄWMWSMW

Achtung ! Neu oxydiert ! ß
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od. abgetragene '

SlaLL - ^ ssvIrsrr - Q Li?
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert»
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mir 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäusesberechne 70 M.
» » « Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

— Persand «nr gegen Nachnahme » Porto SS Pfg . ——
L, . «sabTLlQWSZLLZ7, 0x/lNsi 'ung8-kn8taIt.

Lli>eibmgeMT«ltt-Äse
Ziehung am 1. November 1SS4.

Gegen den ea. SS Mark betragenden Verlust bei der
Auslosung zum Nennwert übernehmen wir die Versicherung z«
ünem Pramiensatze von

VE Mk . L.V« das Stück. -MI

Oldenburger Bank
nebst Filialen in Atens -Nordenham , Delmehorst , Hohennkirchen,

Jever und Vechta
Nachdem die Reichsbank ihre» Diskontsatz von

4 ans 87« erhöht Hatz vergüten wir bis ans weiteres
für die zum wechselnden Zinsfuß bei «ns belegten
Gelder

HläsnLuroer Asnh
LraLmslövsi ?.

7.
Io

Wir vergüten für Einlagen
«it halbjähriger Kündigung — V, 7« unter dem jeweiligen

Diskontsätze der Neichsdank, mindestens 3, höchstens 4
gegenwärtig also 4

mit kürzerer Kündigung nnd auf feste Termine SV,—4 7«
mit Mgiger Kündigung und auf Check-Konto 2 7«

A. fsttmaoo L Söhne.
SaiMesMlt . Wenburg i . llr.

fisekea

Die Übertragung einer
S chö n ê n Schrist auf die Hand

anderer Personen.
NW«

luSels -Ießriurtllit,
kremen, Martinikirchhof 3.
Preisgekrönt mit 2 goldenen und silbernen

Medaillen.
In Viertel - und Halbjahrs - Kursen
von ca. 6 Teilnehmern erhalten Damen
und Herren (getrennt) gründliche fach¬
männische Ausbildung für den kauft ».

, Beruf re. Unterricht von 12 geprüften
Fachlehrern. Beginn der einzelnen
Fächer täglich. Kostenlose Stellen-

' Vermittelung. Empfehlungen, Zeugnisse.
IPros pekte werden kostenlos zugestellt

9-
ist ein flüssiges , geruchloses

Ofen- Pntzmittetz
das bei ganz requemer Anwen¬
dung dem Ofen einen nickel-
artigen Glanz verleiht uns ab¬
solut vor Rost schützt.

Selbst durch Erhitzendes Ofens
bis zur Weißglut geht dieser
tadellose Glanz nicht verloren,
und ist daher

„ VsLlZLsir"
als dasbeste, dauerhafteste und
im Gebrauch billigste Ofen-
Putzmittel zu empfehlen.

« Vulkan "' , a Flasche 25
zu haben bei

Aug. ksllsrmann,
Haarenstr . 53. Fernspr . 379.

Schweizer' Käse,
Nahm -Käse,
Edmn . Käse,
Jeverländ . Käse,
ff. Sauerkohl.

M . k . Vkllipö,
_ Feiebensplatz 2.

§ i« » MSN
mskr als äis kiäikts,
Lll2sii, Leits u. ?su- j
srunZ, wenn Lis sieb '

Mur „VollSsmp^
Vrsckmsckille

snsebatken . l-ieisrung
suck aut Probe.

8. ^orimsnn L Do.,
VIck «» brrrs 1 Kr .,31 I »»« S«8lr . 21.

pornsxroodvr 62g.
WMSWSSSWSSWS

Zok ^ äolisrusianäv,
folgen kslmllvkvkkvvoknksltvn , I
«gut-, Itsrvgn- , 8Isssn- , ^sgvn- ,
VLI-Mlil-Lnkkoitsn»krtisumstlsmus
Vrüsvn, flovktvn , ösinsviiüäslv.,

sto , beürmäslt Arünälioü , soünellj
u. Ae^isssüÜLlt (suvk drisflicsi)

biovkvmisvti u. tiomöopatkisoti

MarsiviLDS , üsvpvnbskn 68. 1
Zprselm. 11—2 , 6—7 '/, , Könnt. 11—

- -
b 3 1- lengktSeh PS . k̂ ei-ol ^ek:

automMisrhL ^ eoetienSsiftn.
LersthsLkskien u»a lVunlkian,

liekert ru billigsten Preisen
N . SufgsmLüek ' KeSchlfthnd
Kreiensen ( klsrr ) l1?SW-
iisiiptlianlog IN Zeckerminn Lsfort gi-.est

« MIIStMiM,
rreloüer äas
srspsrl » äss üinlÄUIsu äsr
L«8M v«rdi »ä«rt , Lsi «-
tzeule» v»tk«r»1 ! — Ver-
«1vIIH»r ! — I» m« ä»xe-
»-EL «,!' keiner ^ vskfidr-
ULA! 2erls §dur lür äis
ksiss ! ^ 6.— ä Apparat.

>./ koektzüxel „Vor" v . L .-
Q .-LI. 50 ^ L8t . p . ülLoü-

uatzras. ^ ieäei verküukeru kLv »tt.
Max «ForiLK,

i . Lerliv 42 , ^ .lexaaäriueQstr . 101
kabrilr pLtent . Llviäerbiixel.

Im Ausverkauf Oberbett , Unter¬
bett u. Kissen 11, 13. 50, 15 .50 18 ^
usiv — Ausfteuerbetten 28, 33 , 36,
40 .L A. Kottlow , Bremen.

n RcsesjLiz

l8 . L » Süsrs Srsmer körsenkeller

seit 30 ^aüreu bekannt uun veltderübmt als l»«8t « Nvlirvsklsüler . I
— —: llsberall 2 N baden . 7-: .!^.»» >- I

Nau Verlaufs rtUsärüoLlieü : 8 . KOLVLRs Lremei ' Lörsenkeäer j

Originalgröße.) Xllei » > vr «» " ist unsere Spezialmarke (GrößteReeW

Jeder Raucher überzeuge sich von der Vorzüglichkeit, hochfeinenQual»
Braud und großen Preiswürdigkeit unserer bisher unübertroffene« MF
„ N »r» bmrL « 8" , ff . Vorstenlanden - Decke , gem. St . Felix Brafil Blattsmlagil
(höchste Leistung der Ziga ren Industrie). Um nun jedermann Gelegenheit j)
geben, Zigarre „ Nsr » bWL-Kv8 " kennen zu lernen , geben solche ohne Verdien!
ab . SVO Stück in OrigiuaMstchen nur 8 Mk. 83 Pfg ., 500 Stück ,
IS Mk. 85 Pfg ., 1000 Stück nur 26 Mk . Alles frei in» Hans W
Nachnahme . Garantie Umtausch oder Zurücknahme , mithin kein Rifil,
Jll . Prachtkatalog umsonst und portofrei , « sbr . 'MsvliMs .» » , Tabak - »,Zigarren -Fabriken , L!tK«r8l «1beir 80 , Bezirk Magdeburg.

Mn, selnnösrlisfrsn fmlniäsn
-e.) i -t „ch d«, K. U'sch- beS-»->iI
ce (Preis komplett Mk. 2.SS) »orri!«llch bewährt . Echme« !
!schreiben laufen fortwährend ein. Da» Universal - Heilir>»d(I

prLmiiert mit t «olden«« Medaille », ist K<bt ni» allein zu beziehen »nrch bi« K- U'sch- Aplotholpß

(offenen Füßen, eiternden Wunden
aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthce
verschwinden sofort . Anerkennungsschreiben

' Gftee-Yofo « (Mederbahern ).'««Ik» llnwersal -tzeilsatbe, «-»- und «lntreinismqsthe - find ,«se»üch ,eich»Pt.

Mimssvilim ÜI-. Ivo
mit pussgestvll , mit Vsrsoblussbastsn

Dr8tk1 » 88iK«8 ^ »blrtLot
cklrvLI » b

gegen Nsobn. unter übUober 6 »r»ntis.
LLts-Ivge unä Preislisten gratis.

klsi - elj Kovk , üi-auimokvolg,
Ls .sernvn- 8trs .sss 8.

nur

M -LDL
komplett mit

allem 2nbsbör.

Sk. VkehmekZ
Heilanstalten s. Lungenkkank«

LA. r» . v . M.

SÜI 'dLI 'SÄVl 't , krWÄük-LMsM ».
Lk»1v l.»ngsnkoilsnst »lt mit mässigsn k'rsissn unä rivsigLbloilii

fgp Nlnllsrdvmiltslt « .
vdskLrrt : Nr . voll AaLll , vdsrstLbZLrLt L . kj

prsspolits Kostonlv8 rjurest öis Vsnvsltung.

1nllsll « 8«o 8itL. I AL88IKV ^ I «i8«

knu> Mszrss , 0»ms»1l>gleßiiW,
Msi -SSir ^ vS L (Ksrisnstrsusv).

knfspligung von jsokvnkostümsn » ützform- u. Zpoi-tkIoicSsni,!
Soll- UNli 6S8Sl!80kLft8-7o>IvttvN.

Li -LS6iiNStiM ! 1;LLr»GiL. LlnSsDALDSssssiZS.

k« 8b« V«r»rd «i1mi»jx>

August Oistsn,
VLÄsiLvAL »s L. LKi». ,

K iV»S«r8tvr8lr » 8»« V2- P P Xr . S4S K

kaugvSDkäfl unä 2vm6n1 ^ arvn - fadri !c.
KallwLlerisI!»» - llSLLlUllA. SperiLÜM : LrusvoudLu.

Ltsts vorrätig:
H Lemsnt- Sruonenrinxe, ^

KLnallsstionsröbreain all. Orösssn,
1neppenStuten , Losssnstsine

aus 2smvnt, Lanästsin n . perrarro.
ILnIll P P <ietp8 P 1l »«8vin uev

i oltvonni »« ,« v »» Xrrnlknniten.

Lck^ oinströxe uuä pterüskrippen,
LvlbsttrLnksn.

Lrsnrstsins , Lnsbeintsssungsn,
Lrabclvnkmälsr aus bünstl . OK»mi»

N « pnrntnro » rvsräsn prompt unä billlZ .susZskübrt.

VNlSvItWMIMi LMlLLl - M Lbek« SlÄSkttzWI M dm Lvieyumleü : L B k ü l s e g. ^ Utt ^ sdruck ^ BrriWr Ä . SPsxj . QlknüWP
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6 . Beilage
) ,i .N S4Z ' i>ee „Nachrichten für Stadt und Land » vom Sonnabend, de« 15 . Oktober 1904

Neuere Maßnahmen zur Förderung der
Moorkultur im Herzogtum Oldenburg.

Referat von Landesökonomierat H e u m a n n - Oldenburg
in der Sitzung des ständigen Ausschusses des deutschen Land¬

wirtschaftsrats am 4 . Juni 1904.
(Fortsetzung .)

Die verschiedensten Kräste haben zusammengewirkt , um
oiese Erfolge zu zeitigen . Durch die landwirtschaftlichen
Konsumvereine ist der billige Bezug guter künstlicher Dünge»
mittel ermöglicht worden . Eine ganze Reihe von Spar « und
Darlehnskassen hat auch dem weniger bemittelten Landwirte
ermöglicht , Meliorationen , die sich rasch wieder bezahlt machen»
auszuführen . Die Verwaltung des Landeskulturfonds , die
landwirtschaftlit en Winterschulen , deren Leiter , die land¬
wirtschaftlichen Vereine , die Versuchs - und Kontrollstation,
sie alle haben durch Aufklärung , direkte und indirekte Unter¬
stützung ihr redlich Teil zur Förderung der Neukulturen bei«
getragen . Anderseits ist nicht von der Hand zu weisen , daß
in vielen Fällen der einzelne Besitzer, sei es wegen der über¬
großen Fläche oder der mangelnden Arbeitskraft oder unge¬
nügender finanzieller Leistungsfähigkeit , nicht in der Lage ist,
an sich wirtschaftlich zweckmäßige Neukulturen auszuführen,
und daß in manchen Landesteilen nicht die erwünschten
Fortschritte zu verzeichnen sind.

Ungünstiger noch gestaltet sich das Vorgehen hinsichtlich
derjenigen Ländereien , die sich weniger zur landwirtschaftlichen
Kultur , sondern mehr zur Aufforstung eignen . Sie nehmen
einen großen Teil der mineralisch m Böden unter den un¬
kultivierten Flächen ein und sollen nach der Reichsstatistik am
1 . Januar 1900 noch etwa 23000 da betragen haben . Diese
Flächen befinden sich fast ausschließlich im Besitz von Privaten,
wurden früher durch die genügsamen Heidschnucken ansgenutzt,
die allmählich infolge der gesunkenen Wollpreise , der
Schwierigkeit der Beschaffung von Schäfern , der oft nach den
Teilungen eingetretenen Unmöglichkeit , geeignete und genügend
große Weideflächen zu erlangen , und ganz besonders durch
den Ersatz des SchasdÜngers durch Kunstdünger zum Ver¬
schwinden gelangen.

Es sind allerdings nicht unbedeutende Flächen mit
Kiefern aufgeforstet , oit unrationell und keinen Erfolg ver-
sprechend, da diese Böden vielfach von dem sog . Orlstein
durchsetzt sind, dessen gründliche Lockerung erforderlich ist,
anderseits aber auch nicht unerhebliche Kosten verursacht.
Immerhin bleibt aber hier noch sehr viel zu tun.

Von der den Landwirten ermöglichten Mitbenutzung
des staatlichen Dampfpfluges ist nur in seltenen Fällen
Gebrauch gemacht worden , und lediglich einige wenige größere
Grundbesitzer haben umfangreichere Aufforstungen ausgcführt.
Es ist eben die Forstkultur ein Wechsel auf die Zukunft , der
weniger kapitalkräftigen Landwirten nicht verlockend genug ist.
Hinzu kommt , daß die kleinen privaten Kiefernaufforstungen
unendlich vielen Schädigungen durch Diebstahl , Feuer u ;w.
ausgesetzt sind . Ein Anlauf der Staatsregierung , die Bildung
von Waldgenossenschastcn zu erreichen, scheiterte ebenfalls.
Dies dürste allerdings nicht ausschließen , einen erneuten
Versuch zu machen , der m . E . glücken würde , wenn den
Genossenschaften eine ähnliche Unterstützung gewährt werden
könnte, wie dieses z. B . m der Provinz Hannover
der Fall ist. Auch von den durch den Landeslnuursonds
bereitgesteüten Mitteln , die in Form von Zuschüssen zu den
Kosten der Aufforstung seitens weniger bemittelter Landwirte
Verwendung finden konnten , ist kaum einmal Gebrauch ge¬
macht worden . So wird es denn weiterer energischer Maß¬
nahmen bedürfen , um die auch in klimatischer Beziehung
so überaus wichtige Aufforstung in regeren Fluß zu bringen.

Daß auch in anderen deutsch . n Ländern die Verhältnisse
noch nicht nach Wunsch liegen , erweist wiederum die ange»
zogene Reichsstatistik , wonach es 1900 SSO 814 da Oed . und
Un and im Deutschen Reiche gab , che sich zur Aufforstung
eigneten . 3508 qkw , von Lenen allein 315S21 Ls auf das
Kön greich Preußen und davon wiedechpiue gute Hälfte mit
168 555 da allen aus die chnachbarts , Prov nr Hannover
fallen . Von den 201060 da - Oed - unch Untand des Re¬
gierungsbezirks Stad « lagen ebenfalls 1900 . noch 57 000 da
sich zur Aufforstung eignenden Landes ungenutzt da. —

Zwei MeuburMe LauWMilher.
Der Baumweg.

Weite Heiden , Sand und Moor — wie reich ist unser
Heimatland daran , und wie arm eigentlich an Wäldern!
Und trotzdem sind darunter drei , die sich in charakteristi¬
scher Weise abheben von ihrer ganzen Sippe ; der Neuen¬
burger Urwald , der Hasbruch und der Baumweg , und wie
verschieden sind die drei wieder unter sich ! Der Urwald
voll malerischer Partien und Gruppen , die Eichen des
Hasbruch ihresgleichen suchend an Alter , Dicke und knor¬
rigen Wesen , und der Baumweg — nun ja , der Baumweg,
wie wenig ist der eigentlich bekannt ! Und cs ist noch sehr
die Frage , ob er nicht vielleicht der interessanteste von den
dreien ist . Ich glaubte ihn zu teitnen , weil ich oft hin¬
durch gefahren war . und dann und wann einen flüch¬
tigen Blick hineingefahren hatte . Nun sage ich aber : Jeder,
der die Straße von Ahlhorn nach Cloppenburg fährt , sollte
ihn besuchen , schließlich nimmt es ja nicht zuviel Zeit
in Anspruch , weil er nicht sehr groß ist . — Dies Jahr
habe ich ihn an einem trüben Herbsttage nach allen
Richtungen zu Fuß und Rad durchstreift . Wenn man will,
kann man öfters fahren ; es geht ein ganz anständiger
Fahrweg hindurch , von dem sich andere abzweigen , auch
begangene Fußpfade gibt es , und durch den westlichen
Teil hat man sogar eine Art von Spazierweg geleitet.
Der Baumweg ( Weg -Bede , Wald ? ) umschließt auch eine
Baumschule ; aber hier interessiert uns nicht die jüngere
Zucht , sondern der eigentliche Urwald , und der ist gar
seltsamer Art , ein eigentümliches Gemisch von Hainbuchen
und Eichen , und diese wetteifern miteinander an wun-
derllchem Wesen . Es ist kein kraftstrotzendes , hoch empor¬
strebendes Geschlecht . Dicht bei einander stehen sie und
machen sich den Platz streitig ; aber sie suchen nun nicht

en gradlmigen Ausweg nach oben , wie wir es im ,
lung -m Tannendtckicht sehen , 0 nein , es gibt hier in diesem «

0»

Geradezu trostlos sieht es aber auf dem Gebiete der

Ausnutzung der großen privaten Hochmoorflächen aus . Wie

ich Ihnen bereits nachgewiesen habe, ist der bei weitem größere
Teil der Hochmoorflächen durch Teilungen in den Besitz der

Privaten gelangt.
Aehnlich ist es in den Emsmooren ; von den etwa

120 000 bs Moori des Regierungsbezirks Osnabrück ist dre
weitaus größte Fläche unkultiviert und fast ganz in privatem
Besitz, und im benachbarten Ostfriesland sollen noch 70000
da unkultivierten Moores — davon 40 000 sts, im Besitz der

Privaten — sein . Der oldenburgische Staat konnte für die

ihm zufallenden Flächen Formationen schaffen, die sich für
die großen , grundlegenden Kulturmaßnahmen der Kolonisation,
die Kanalisation , Entwässerung und Wegbarmachung , fördersam
erwiesen . Für die Privaten wirkte die Markenteilung durch¬
aus nicht erregend zu intensiven Kulturmaßregeln . Bei der

Teilung bekamen die in der Reget auf dem anliegenden
Geesthöhenboden wohnenden Landwirten die alle nachbargleich
behandelt sein und den Anschluß der Moorplacken an ihre
Stellen sichergestellt haben wollten , oft mehrere Kilometer

lange und dabet manchmal recht schmale, oft nur 20 — 40 va
breite Moorstränge zug wiesen , die sich weder für die Koloni¬

sation eigneten , noch für eine rationelle landwirttchastliche
Kultur , sondern bei denen die Nutzung eigentlich daraus
hinauslief , daß der nötige Torf gewonnen wurde , und daß
im übrigen die Buchweizenkultur , die verderbliche Brand-
kultur , neben Schollen stich und einer wilden Weidewirtschaft
nach wie ror ihre Tätigkeit entfaltete . Durch zu weitgehende
Brandkultur , die Vernichtung der Bunkschicht , eins planlose,
ungenügende , nicht auf ausreichender Entwässerung aufge¬
baute Torfnutzung sind denn bereits umfangreiche Flächen
geradezu devastiert und der Kultur entzogen.

Durch die Teilungen wurden nun ferner die Moorbesitzer
mit den Kosten des Verfahrens zum Betrage von 6 —20Mk.

pro Hektar belastet , wodurch sie, die vorher eine meist ebenso
wertvolle Nutzung unentgeltlich zogen , finanziell und vielfach

zu Meliorationen unfähig wurden ; sie ließen die Flächen

einfach liegen und nutzten sie in alter Weise , so gut es eben

ging.
So gibt es viele Bauern , denen hundert und mehr

Hektar Moorlandes in den Teilungen zugssallen sind , von

dmen auch noch nicht ein einziges kultiviere ist. Tie an sich

so notwendige und segensreiche Teilung ist in den Hochmoor¬
gebieten ein Hemmschuh für dis Kultur geworden , um so

mehr, als auch an den Verkauf der Moore an Private dort

nicht zu denken ist , wo nicht durch besondes günstige Um¬

stände für Zuwegung und Abwäfferung gesorgt ist. So hat
denn die Teilung eigentlich nur den Staat befähigt , Kultur¬

maßregeln im großen Stil vorzunehmen , auf denen dis Be¬

siedlung einsetzen konnte.
(Fortsetzung folgt . ) _ .
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kleinen Verdienst zu verschaffen . Diese Sachen werden zu

Selbstkostenpreis abgegeben , und der Erlös dient nur zur

Anschaffung von neuem Material.
» Heim für junge Kaufleute für Oldenburg , Ostern¬

burg und Umgegend . Düs Heim wird für die kommende
Winierze L am nächsten Sonntag , den 16 . Oktober , abends 3

Uhr, >n dem cderen Saale der Markthalle eröffnet und bis

zum Osterfeste 1905 an allen Sonn - und Festtagen von

nachmittags 2 Uhr bis abends 10 Uhr offen gehalten werden.

Für diese Zeit ist ein Kalfaktor anwesend , der für Ordnung,

Heizung und Licht sorgt . Im übrigen untersteht die Leitung

des Heims der Aufsicht einer Kommission , die teils aus dem

„ Gewerbe - und Handelsverein
" und teils aus dem kauf-

männisl,en Verein „ Soll und Haben ' durch Wahl zusammen-

gesetzt wird . Tis Kosten werden durch freiwillige Beiträge
von der hiesigen Kaufmannschaft ausgebracht , um den jungen
Leuten . Handlungsgehilfen und Lehrlingen für die auf Grund

des Gesetzes der „ Sonntagsruhe " frei gewordene Zeit ein

kostenfreies und zwangloses Unterkommen zu verschaffen,
wo an enehme und belehrende Unterhaltung und gelegentlich
auch Vorträge mit Experimenten geboten werden . Die jungen
Leute werden zum Besuche eingcladeu , und an die Geschäfts¬
inhaber wird die Bitte gerichtet , die jungen Leute , insbe¬

sondere die Lehrlinge aus das Heim aufmerksam zu machen
und zum Besuche anzuhalten . Anmeldungen nehmen entgegen
die Herren H - G . Müller , Donnerschweerstr . 67 und Heinrich
Millers , H iligengeiststr . 27 , auch tönnen die jungen Leute,
während bas L eim offen ist, sich daselbst anmelden.

* Prüfung zum Haltestellenvorsteher . Die bei der
hiesigen Eisenbahnverwallung am letzten Montag beendete

Prüfung zum Haltestellenvorsteher bestanden die Herren von
Allen -Grüppenbühren , Dittjen - Ocholt , Eßmann -Hude , Heinen«
Cloppenburg , Hobbie - Bunde , Jürgens - Sande , Krückeberg«
Hunllosen , Ley - Rodenkirchcn , Lütjen - Augustfehn , Möller-

Rastede , Nicktaß -Heidmühle , Punke - Blexen , Sanders - Grüppen«
bühren , Schröde . - Grüppenbühren und Sliegemeyer -Lohne.

* Arbeitsnachweis der Herberge zur Heimat
Mühlenstraste IV. Gesucht für hier 2 jüngere Schuhmacher,
1 Tapezier . Nach auswärts 1 Schmied , 1 Schneider.

— w . Erfolgreiche Jagd auf Einbrecher . Der diensttuende
Nachtwächter in der Langenstraße bemerkte in der Nacht auf Don¬
nerstag gegen 1 Uhr 2 junge Leute, die die Haustür zum Zi¬
garrengeschäft der Firma Propping aufschlossen und in das

Geschäft huieiugingen , als ob sie dort wohnten . Die Sache kam
ihm indes nicht ganz unverdächtig vor , und er legte sich von ferne
ans das Beobachten der Geschäftsräume . Anfangs bemerkte er
nichts, das seinen Verdacht weiter verstärkt hätte . Es dauerte in¬
des nicht sehr lange , da sah er die Leute das Haus wieder verlassen
und erkannte auch, daß sie verschiedene Sachen trugen . Er gab
durch Pfeifen sofort Hilfssignale und begann die Verfolgung der
Verdächtigen , die die Flucht ergriffen . Bald kamen ihm andere
Wächter zu Hilfe , und m der Burgstraße gelang es , die Flüchtigen
zu ergreifen . Sie hatten größere Quantitätn Zigaretten und die
Kasse sich zur Beute gemacht und hatten das gestohlene Gut noch in
ihrem Besitz . Die Diebe wurden in Haft genommen ; es scheinen
schwere Jungen zu seiu . Gestern trafen sie von Hamburg hier ein,
um hier ihr Arbeitsfeld auszuschlagen. Es ist erfreulich , daß ihnen
gleich bei ihrem ersten Arbeitsversuch das Handwerk gelegt wor¬
den ist, denn sonst würden sie jedenfalls die Stadt noch auf längere
Zeit beunruhigt haben.

* Verkauf zum Beste « der Kinderbewahr -Anstalt
Anfang Dezember findet wie in jedem Jahre ein Verkauf
?um Besten der Kinderbewahranstalt statt . Der Erlös tises
Verkaufs ist eine unentbehrliche Einnahmequelle für die An¬
stalt , es darf deshalb wohl die Bitte ausgesprochen werden,
durch Uebersendung von geeigneten Verkaussgegenständen
j glicher Art , als Stickereien , Schnitzereien , Sachen für Kinder
und Erwachsene , Eßware » , Eingemachtem , Obst rc . diese-
Unternchmen zu unteräützen , und das um so eher, als feste
jährliche Beiträge für die Bewahrschule nicht erhoben werden.
Mit großem Dank wird es anerkannt werden , wenn auch die
hiesigen Eejchäfte sich durch gütige Einsendung von Gaben
beteiligen . Vom Fraucnversin sind schon im Lause des

Jahres warme Kleidungsstücke , als Röcke, Jacken , Mützen rc.,
um Teil aus alten Sachen , angefertigt , die als Weihnachts-

geschenie für Arme passend sind. Bei dittec Gelegenheit
verlaust der Frauenverein auch Hemden für Mä ner, Frauen
und Kinde , die derselbe während des vorigen Winters von
bedürftigen Frauen l at anfcrtigen lassen, um diesen einen

Dr . M . in ? . Tippelbrüder sind die allen bs-
bekannten , vorgeblich und vielfach auch tatsächlich arbeitsuchen¬
den , in Wirklichkeit meist bettelnden „ armen Reisenden "

, die
rastlos von Ort zu Ort wandern oder „ tippeln "

. In ihrer
Sprache sind die bekannten Ausdrücke die folgenden : Der viel¬
beliebte Branntwein heißt bei ihnen „Soruf "

. „ Kutscher"
bedeutet eine Flasche Bier und ein kleineres oder größeres
Glas Schnaps heißt „ Wachtmeister " oder „ Rittmeister "

. „Hu¬
sarenkaffee " ist Nordhäuser . „ Schlummerpech " entrichten ö.
h . sein Schlafgeld entrichten . Bett hat den Namen „ Günst¬
ling "

, seine Staude (Hemd ) vom Hausknecht einer Herberge
auf Bienen oder Reichskäfer (Ungeziefer ) untersuchen lassen,
heißt „ Spannemann machen "

. Auf Stroh schlafen nennt der
Tippelbruder im „ Rauscher " schlafen , auf der Pritsche näch¬
tigen heißt „ Bankarbeit machen "

. „ Platt machen " bedeutet
im Freien nächtigen . Kaffee wird „Schockelmei " und Weiß¬
brötchen „ Lorchen " genannt . Was man in der Sprache an-

Walde keine gerade Linie . Alles ist seltsam gewunden , knor¬

rig , krumm , und es ist ein eigenartiger Anblick , in dieses
streitende Gewirr von Stämmen und Aesten zu schauen . !

Schlangenartig windet sich jene alte Eiche empor , wie
in unendlicher Qual und Mühe , und sie ist froh , daß
sie endlich einen Ast , einen einzigen , dem Himmel ent-

gegenstrecken kann , daß er ihn mit grünen Blättern segne.
Mit gekreuzten Armen steht dort eine kleine , krüppelige
Hainbuche . Ach , sie hat nie das Licht gefunden , und so ist
sie vorzeitig vergangen und verdorrt und schreckt uns als
nacktes , dräuendes Gerippe . Eine andere von gleicher Art

stützt noch mitleidsvoll eine stöhnende , moosige Eiche . Und

diese gähnenden Höhlen in den Leibern der dickeren Bäume,
diese gespaltenen Hainbuchen , diese Eichen , manchmal in
der Mitte durchgebrochen , wie sie mit dem Astwerk ver¬

zweifelnd die Erde packen ! Andere haben aber den Kampf
ganz ausgegeben und stehen da als traurige Stümpfe oder

strecken sich morsch und müde am Boden aus , und bleiches
Farrentraut umdrängt und beweint sie . Das Farrenkraut!
Wieviel Poesie liegt in dieser Pflanze ! Wie es jetzt den
Waldrand goldig umkränzt und in Farbenlust empor¬
jubelt zu den Baumkronen , die ihm in gleicher Weise
antworten ; denn ganz leise streicht schon die Hand des

Herbstes über das erschauernde Laub.
Wie konnte ein solcher Wald entstehen ? Plaggenhieb

und Weidegerechtigkeit in früheren Zeiten haben das ver¬
ursacht , sagen kundige Leute . Möglich , aber mir ist diese
Erklärung gleichgültig . In der feierlichen Stille wandte
ich dahin . Leise , leise tropft der Regen auf die Blätter
als weine der Himmel über diesen niedrigen , gedrückten
Wald von Proletarierbänmen , deren gewundene Stämme
und Aeste von soviel Klagen und Schmerzen zu erzählen
wissen , von soviel mühseligem Kämpfen und Ringen , von
so manchen , die nie empvrkommen konnten an Luft und
Licht , die nie die Sonne verehren konnten , die Königin
der Welt.

»!

Ich fliehe , mein Gemüt sängt an , sich zu fürchten in
diesem verzauberten Walde . Ich wende mich den jün¬
geren Bnchenpflanzungen zu , die sich in der Nähe der
Jagdhütte befinden . Wie frei und leicht wird einem
zu Mute auf den Wegen unter den wundervollen Wölbun¬
gen dieser dichtgepflanzten Bäume , die sich schlank und
leicht emporheben wie die Gedanken einer freien , küh¬
nen Seele . — Ich bin dann nicht znrückgesahren nach
Ahlhorn , sondern habe mich nach den Knokelsbergen
durchgeschlagen , auf verbotenen Wegen . Ich sehe garnicht
ein , daß man Wege verbieten darf ) die nach eigen¬
artigen Gegenden führen ! Wirklich , es ist ganz nett dort,
wo diese Heidehügel die kleine Lethe mit ihrem Wiesen¬
tal vergnügt in die Arme nehmen und überdies noch ein
paar kleine Teiche sanft und lässig wiegen . Und dazu
die köstliche Farbenpracht an Bäumen und Sträuchern , es
könnte einen Maler selig machen ! Mer es ist trübes
Wetter , man muß wiederkommen , wenn die Sonne scheint.
— lieber Beverbruch fährt man dann nach Oldenburg;
die Chaussee kommt einem schon weit vor Littet ent¬
gegen , man scheint sie nach Garrel verlängern zu wollen.

Durch das Vehnemoor.
Wir wollten zu Rade hindurch , nicht auf der Chaussee

von Edewecht nach Friesoythe , das wäre zu leicht ge¬
wesen , nein , vom Langen Damm aus , auf dem Jeddeloh
über den Hunte - Ems - Kanal weit , weit in das Moor hin¬
einschreitet . Wir fuhren über Mosleshöh am Kanal ent¬
lang , fuhren und schoben , so gut es gehen wollte ; denn
die lange dürre Zeit hat den Fußweg ordentlich zernagt.
Da , wo der Langedamm den Kanal kreuzt , hört er ganz
auf ; aber der große Tampfbagger , der dort arbeitet , um
das Fahrwasser zu verbreitern und zu vertiefen , lockte
uns noch ein Biertelstündchen werter nach Westen . Das
Ungetüm gewährt einen ganz eigenartigen Anblick , wie
es , stetig an einer Kette ausgewunden , sich mit zwei schar¬
fen Wühlrädern immer weiter hineinfrißt in die braune.



Derer Sterblicher als Betteln zu bezeichnen Pflegt, nennt der
Handwerksbursche „ auf die Fahrt steigen" oder „ Klinken
putzen"

. Arbeit bedeutet „ Schenigelei " und um milde Gaben
bitten „ talfen "

. Ein Dorf wird als „ Kaff " bezeichnet, der
Bauer wird „Kaffer " und die Bäuerin „ Kafferinchen " ge¬
nannt . Der Tippelbruder verfolgt die durch den „ Ballert"
Maid ) führende „Strehle " (Straße ) zum nächsten „Mochum"
( Stadt ) und stattet auch dem „großen Dorf " (Berlin ) einen
Besuch ab . Wenn sie zu zweien wandern , dann ist es der
„Scheeks" mit seiner „Schickse "

, wobei sie die Aufgabe hat,
die nötige „Pickelei" ( Essen ) heranzufahren . Die verschieden¬
sten Berufe sind vertreten : Schlachter wird „Katzhoff" ge¬
nannt , Bäcker „Lehmer "

, Tischler „Hobeloffizier "
, Böttcher

„ Rumtreiber "
, Schneider „ Stichler "

, Maurer „Dreckschwalbe" ,
Neben dem „Galgenposamentierer " (Seiler ) , dem „Flammer"
(Schmied ) , dem „Spitzflammer " (Nagelschmied) und „Son¬
nenschmied" (Kupferschmied) findet sich wohl auch ein „Vater¬
unsermacher " (Lehrer ) . Hunger leiden nennt der Tippel¬
bruder „Kohldampfschieben"

, Brot heißt „Hanf "
, Wurst „Un¬

vernunft "
. Warmes Essen bezeichnet er mit „Pickus "

, ein
Haus , in welchem ein solches verabreicht wird , heißt „dufte
Mittagswinde "

. Wer das Herauslocken von barer Münze
oder in seiner Sprache gesprochen gut „einbären " versteht
oder ,,

'ne schwere Miete " machen kann , ist ein angesehener
Mann . Eine Portion „Rundlinge " (Kartoffeln ) nebst dem
zugehörigen „Schwimmling " (Hering ) werden auch Wohl
„ Feldhühner " und „ Wasserleichen" genannt . Eier nennt der
Tippelbruder „ Weißlinge "

. Hut heißt bei ihnen „Obermann " ,
ein Paar Stiefel „Trittchen "

, ein abgelegter Rock „Wall¬
musch"

, ein Paar noch gebrauchsfähiger Hosen wird „Weil¬
chen " genannt . Hemd hat die Bezeichnung „Staude "

, Ueber-
zieher „Uebermann "

. Weste wird „Kreuzspanne "
, Stock

„ Stenz " und Uhr „Luppert " genannt . Taschenmesser hat den
Namen „Schneidling " und Kamm „Lauseharke "

. Der größte
Feind der Tippelbrüder ist die „Polente " die Polizei . Bevor
derselbe eine „ Winde " (Haus ) betritt , mutz er „die Lage
spannen "

, ob er einen „Putz (Schutzmann) kneift" (erblickt)
oder ein „ Notkelchen" (Polizist ) . , Der Putz wird auch
„ Schlucker" genannt , dessen kleinstädtischer Dtandesgenosse
heißt „Teckel "

, „ Plankhut "
, während der Gendarm die Be¬

zeichnung „ Spitzkopp " und der Geheimpolizist „Greiser " hat.
Die „ Flebben " (Papiere ) untersuchen heißt „ filzen "

. Schlechte
Ausrede wird mit „ linke Schiebung " und falsche Legitima¬
tionspapiere mit „ linke Flebbe " bezeichnet. Arbeitshaus
nennt der Tippelbruder „ linke. Winde "

, ins Zuchthaus wan¬
dern „ hohe Schule lernen "

, an Ketten liegen „Rosenkranz
beten "

. Für Krankenhaus finden zwei Bezeichnungen An¬
wendungen : „ Grützkasten" oder „Teehaus " .

H. Sch., hier . Das ist keine Rechtsfrage , deren Beant¬
wortung im Briefkasten Anspruch auf allgemeines Interesse
hat , sondern eine Tatfrage des einzelnen Falles . Der ein¬
seitig vorgetragene Tatbestand bürgt weder für Vollständig¬
keit noch für Richtigkeit der Behauptungen ; es hat daher auch
keinen Wert , ein vorläufiges Gutachten abzugeben.

N. R . Der jetzige Justizminister Ruhstrat war von 1882
bis 1884 Accessist (Referendar ) , wurde dann zum Auditor
befördert , war als solcher längere Zeit Gehilfe der Staats¬
anwälte und wurde dann 1886 Amtsanwalt in Jever . Vom
1 . Januar 1887 bis 1 . Juli 1887 war er Amtsrichter in Brake
und kam dann als Landgerichtsassessor wieder nach Olden¬
burg . Jedenfalls war er 1880—1883 weder Amtsrichter
noch Vorsitzender im Schöffengericht.

B . 10. Ein Verbot des W a f f e n t r a g e n s gibt es bei
uns zu Lande nicht. — Das Sammeln von Abonne¬
ments auf ein Buch in einer anderen Gemeinde fällt unter
die Bestimmungen des Gewerbegesetzes über den Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen.

C. R . 100. Der Mieter muß den Vermieter , auch
wenn er die Mietwohnung vor Ablauf der Mietzeit verläßt,
zugänglich erhalten , also den Hausschlüssel zum Zweck berech¬
tigten Betretens zur Verfügung stellen. Zu solchem berech¬
tigtem Betreten gehört auch die Vornahme erforderlicher Re¬
paraturen , zu deren der Eigentümer auch während der Miet¬
zeit befugt ist. Wann soll er sie sonst machen? man kann doch
nicht verlangen , daß er sein Haus von Zeit zu Zeit unbewohnt
stehen läßt , um notwendige Reparaturen vorzunehmen.

E . F . Nach dem Enteignungsgesetze vom 21. April 1897
kann die Eisenbahn , wie jede andere Unternehmung oder
Korporation , die Abtretung von Grund und Boden nur im
Enteignungsverfahren verlangen , welches mit der Feststellung
desPlanes beginnt . Nach Auslegung desselben findet ein
Termin statt , in dem auch eine gütliche Vereinbarung über
den Zeitpunkt zu versuchen ist, zu welchem die Inbesitznahme
gestattet wird . Erst im zweiten Abschnitt behufs Feststellung
der Entschädigung erfolgt die Eintragung in das
Grundbuch , welche als Beschlagnahme gilt . Die Enteignung
eines Grundstücks wird auf Antrag des Entschädigungsver¬
pflichteten vor der Enteignungsbehörde schon dann ausge¬
sprochen, wenn die Entschädigung im Verwaltungswege end-

fchlammige Masse , die es dann in die Höhe befördert
noch der laugen Abflußrinne , in der sich eine Schraube
dreht . Diese schickt das gurgelnde Gemisch von Moor und
Wasser immer weiter , bis es , vielleicht zehn Meter vom
Ufer entfernt , ausfließt und nach Tagen zu schwärzlicher
Torfmasse erstarrt . Was für Arbeiten haben solche Bagger
hier später noch zu leisten , wenn dieser Kanal auf die
Maße des Dortmund -Ems -Kanals gebracht werden soll!
Aber wann wird das geschehen? Ach , in bezug auf Ka¬
näle ist es in Deutschland schwer, Prophezeiungen zu
machen.

Das Vehnemoor ist kein unberührtes Moor mehr;
überall sieht man Abzugsgräben , und lange Dämme füh¬
ren von Norden nach Süden hindurch . Wir wählten Wit¬
tenbergsdamm , um nach dem Kirchdorf Bösel zu gelangen;
er ist sehr gut fahrbar , wenigstens jetzt nach der langen
Trockenheit . Aber abseits vom Wege ist es noch feucht
genug . Welch ein ungeheurer , wasserreicher Schwamm ist
dieses Moor , das sich aufbaut aus den Vegetationsresten
von Jahrtausenden ! Welch tiefe Einsamkeit ! Nach! Nor¬
den und Süden sieht man in weiter Ferne nur einige
Baumgruppen , nach Westen und Osten ist der Blick schier
unbegrenzt . Welche Schätze sind hier unter der vielfach un¬
terbrochenen Decke braunen Heidekrauts verborgen , Schätze,
an denen sich noch Millionen unserer Nachkommen wärmen
können , oder die sie zu Torfwolle , Torfstreu , oder den fein¬
sten Chemikalien verarbeiten werden . Jetzt wird hier , so
weit vom Kanal entfernt , noch nicht einmal Torfgrüberei
betrieben . Doch ist schon ein großer Teil des Moores in
Privathänden ; aber die einzige Ausbeute bietet der Buch¬
weizenbau . Doch halt , nicht die einzige ! Ueberall trifft
man auf Schaffpuren , und siehe, dort in der Ferne er¬
blickt man eine wandernde Schnnckenherde, den SMser

gültig festgestellt, bezahlt oder hinterlegt ist. Vor Zahlung
oder Hinterlegung kann die Enteignung bereits ausge¬
sprochen werden , wenn ein Verzug für das gemeine Beste
erheblichen und unwiderbringlichen Nachteil
zur Folge haben würde . Das Entschädigungskapital ist mit
landesüblichen Zinsen (4 (sh ) spätestens von der Inangriff¬
nahme an zu verzinsen . Außer dem vollen Erlaß des Wertes
des enteigneten Areals ist bei Feststellung der Entschädigung
zu berücksichtigen: 1 . die Wert v e r m i n d e r u n g , welche
nicht enteignete , dem Entschädigungsberechtigten gehörende
Grundstücke erleiden , 2 . der Mehr wert , den das enteignete
Grundstück im Zusammenhang mit dem sonstigen Besitz des
Expropriaten hatte.

Th . F . Mit meinem Vermieter habe ich mich Über¬
würfen und möchte gern ausziehen. Die Miete bezahle ich
monatlich, haben aber im Anfang vierteljährige Kündigung
verabredet. Ich möchte aber gerne sobald als möglich au - -
ziehen und bitte daher ganz ergebenst, mir im Briefkasten
Mitteilen zu. wollen, ob ich mcht monatlich kündigen könnte,
da kein schriftlicher Vertrag gemacht ist. Auch möchte ich
wissen, ob ich bei vierteljähriger Kündigung sofort kündigen
und dann bis zum 15 . Dezember 1904 ausziehen kann ? —
Antwort: Die Zahlungsfriste tun es nicht allein. Wenn
Sie vierteljährige Kündigung verabredet haben, bleibt es
dabei, auch wenn Sie monatlich die Miete zahlen. Hierzu
kommt aber, daß Sie anch die Umziehtermine einhalten
müssen , und das ist der Schluß der Kalendervierteljahre . Sie
können also erst zum 1 . April 1905 kündigen (spätestens am
3 . Werktag des Januars ) — vielleicht vertragen Sie sich
bis dahin wieder mit Ihrem Vermieter.

Nichte Anna . Der bisherige Wohnort ist nicht ange¬
geben . Wenden Sie sich an den Lokalschulinspektor der
Schule, welche Ihre Kinder bisher besuchten , mit der Bitte,
für die drei Wochen den Kindern Erlaubnis zu erteilen oder
zu erwirken, daß sie nicht zur Schule angehalten werden.

A. W . 365 . Es gibt in Hamburg mehrere Hospize.
Für Sie ist wohl folgendes das beste : Marthahaus , Hospiz
für reisende Damen , Baustraße 6, Vorstadt Borgselde, mit
der Straßenbahn leicht zu erreichen.

W.—n. Die Kollegin in W. scheintim Kopfrechnen
vorübergehend ein wenig schwach geworden zu sein . 2 2 Mk.-,
3 1 Mk. - und 2 50 Pfg .-Stücke, das gibt nach Adam Riese
stets 8 und nicht 5 Mk.

H . R . in W . Ob es sich bei der betr. Geige um ein
Original handelt , ist nur nach vorheriger Besichtigung der¬
selben festzustellen . Die Zettelinschrift als solche ist nicht
maßgebend ; diese soll bei den billigen Dutzend-Violinen ein
Modell andeuten, nach dem sie gemacht sein könnten. Ferner
ist selbst eine Stradivarius - Geige noch nie für 320,000 Mk.
verkauft worden ; hiervon dürfte mindestens eine Null wegzu¬
streichen sein . Ob übrigens die erwähnte Zeitungsnotiz
irgend welchen Glauben verdient, das dürfte sehr stark zu be¬
zweifeln sein.

Graphologische Ecke.
Die zur Beurteilung einzusendenden Handschriften sind natürlich

und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand der
betreffenden Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten , Aus¬
sätzen usw. sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden

Auskunft 50 Pfg . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 Mk.
Nichte Mieze in A. Du bist eine einfache, bescheidene,

wenig eigenartige Persönlichkeit , arbeitsam , sparsam und mit
vorwiegend häuslichen und praktischen Interessen . Die
kleinen Häkchen am Anfang und Ende mancher Wörter , die
t -Striche usw . lassen aus Eigensinn und auf Zähigkeit im
Festhalten an liebgewonnenen und erprobten Gewohnheiten
schließen. Offen und zwanglos im Verkehr, aber bei aller
deutlich wahrnehmbarer Gefühlswärme etwas selbstsüchtig.
Du bist recht unternehmungslustig und möchtest gern schnell
vorwärts kommen, verfügst auch über genügende Widerstands¬
kraft , scheinst mir aber nicht ganz frei von leichter Erreg¬
barkeit und öfterer Launenhaftigkeit zu sein.

I . w . u . Ob Sie musikalisch sind, kann der Onkel
Ihnen leider nicht sagen — selbst auf die Gefahr hin , den Rest
Ihres Vertrauens in seine Kunst auch noch zu verlieren . Das
würde ihn übrigens auch furchtbar kalt lassen ; denn es gibt
halt , unter uns gesagt , „Dinge im Himmel und auf Erden,
von denen Eure Schulweisheit Euch nichts träumen läßt .

" —
Zur Sache selbst folgendes : Ihre Schrift läßt auf ein sehr
lebhaftes Temperament , ans Idealismus und Selbständigkeit
schließen, was Sie zweifellos zum Großes wollen befähigt.
Sie sind einfach und natürlich , aber meistens verschlossen und
verschwiegen. Lebensfreudig und selbstvertrauend , aber et¬
was unbeständig in Ihrer Meinungen . Sie haben ferner ein
weiches Gemüt und wissen Ihre Gedanken logisch auszu¬
drücken. Also im ganzen eine recht sympathische, begeiste-
rungssrohe junge Dame mit guter geistiger Begabung und
ernstem , fleißigen L-treben zum Guten und Schönen . Be¬

im wehenden weißen Mantel dahinter . Aber wie selten
trifft man jetzt solche Herden ! Auch hier merkt man , wie
sehr im allgemeinen dieser Zweig der Viehzucht abftzirbt.
Anders scheint es mit der Bienenzucht zu sein ; wenig¬
stens sahen wir später in den Gehöften am Rande statt¬
liche Stände.

Wie gesagt, wenn man die rechten Wege trifft und
hübsch darauf bleibt , ist eine Tour durch das Vehnemoor
garnicht schwer. Wir waren freilich üicht solch gerad¬
linigen Gemüts . Die Karte verzeichnet ein paar größere
Moortümpel , und Gewässer solcher Art können sehr inter¬
essant sein. Das kleinere Bargwischenmeer fanden wir
leicht, um aber das größere Dustmeer zw entdecken, mußte
der leichtere von uns auf das Dach einer Strohhütte klet¬
tern und seine Blicke nmherschweifen lassen, und dann
ging es mit dem Rade an der Hand über Buchweizenäcker,
durch Gräben und Morast und Heidekraut nach dem „Meer " .
Aber es war wie beim Bargwischenmeer . Zwar flogen
hier wie dort stattliche Wildgänse auf ; der Wasserspiegel
war aber an beiden Orten stark zusammengeschrumpft . Die
durstige Sommersonne des Jahres 1904 -hat eben das meiste
ausgetrunken , und vom Ufer bis weit nach der Mitte der
Gewässer dehnt sich eine trügerische , weiche, elastische Decke
aus Moos und allen möglichen Pflanzen aus . Mein
FVennd wagt es und geht mit bloßen Füßen darauf bota¬
nischen Neigungen nach, ich suche mir indes am Rande die
rötlichen , säuerlich schmeckenden Moosbeeren.

Von der Höhe des Moores radelten wir dann gemütlich
hinab in das Tal der Lahe und darauf wieder hinaus
nach, dem einsam gelegenen Bösel.

S « Ruseler.

treffs Ihres musikalischen Talents fragen Sie wohl einmaleinen sachverständigen Musiklehrer.
Nsäions clarissiinns . Was dem Onkel besonders anDir gefällt , das sind : Dein offener , ehrlicher Charakter , Dein

flottes , lebhaftes Temperament und Dein einfaches, natür -
'

liches Wesen, welche Eigenschaften sich in Deiner Handschrift
deutlich Wiederspiegeln. Weniger will mir schon Dein etwas
rechthaberischer, leicht gereizter Sinn gefallen , wenngleich
hierin ja auch ein gutes Maß von Selbständigkeit und Zähig.keit im Denken und Handeln zu tage tritt . Du bist fein¬
sinnig und kritisch veranlagt , überhaupt geistig sehr regsamund gewandt ; bestimmt und genau ; sparsam . Die steile
Schrift deutet auf erzwungene oder natürliche Verstandes¬
herrschast, Selbsterziehung und Geschmack.

Petit Louis . Trotz gegenteiliger Meinungen kann der
Onkel Sie versichern, daß Sie ganz entschieden geistige, also
höhere Interessen haben . Die ganze Schrift und vor allem
die großen Buchstaben lassen zudem sowohl auf Eigenart und'
geistige Selbständigkeit , als auf Fleiß undAusdauer schließen.Sie sind reichlich selbstbewußt eitel und legen sehr viel Wert
aus Aeußerlichkeiten. Genau und vorsichtig, sachliches, nüch.ternes und gewandtes Denken. Sehr tätiger , unter¬
nehmungslustiger Charakter von meist heiterem , umgäng¬
lichem Wesen, doch ist eine kleine Neigung zu Uebertreibungen
und Phrasen nicht zu verkennen . Ihre Gefühlsäußerungen
werden sehr vom Verstände beeinflußt und oftmals gewalt-
sam zurückgehalten und eingedämmt . Sie sind ferner recht
sinnlich veranlagt und legen anscheinend sehr viel Gewicht
auf Essen und Trinken.

Lambertikicche.
Am Sonntag , den 16. Oktober:

1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr: Pastor Pleus.
2. Hauptgottesdienst lOtzz Uhr: Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von10 bis 1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntao , den 16 . Ottbr . : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 16 . Oktbr. : Kein Gottesdienst.

Osternvurger Kirche.
Am Sonntag , den 16 . Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Kinderlehre: Pastor Dede.
Kirche z« Ohmstede.

Am Sonntag , den 16 . Oktober:
Gottesdienst 9 >/g Uhr ; — danach Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 16 . Oktober:

10 Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 16. Oktober:
Gottesdienst Pr/z Uhr ; — danach Kinderlehre.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9fts u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 6 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Kocbamt 10V-, Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr. 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9 Hz und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergottesdienst.
Montag und Mittwoch abend 8ftz Uhr: Bibelstunde.

Bredwee Wurmen
Ev . Männer - und Jünglingsverein.

Mühlenstratze 17.
Sonntag , den 16 . Oktober, abends 8 Uhr : Versammlung.

_ Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.

Wo Wahl nicht mehr Kual macht!
Keine Hausfrau braucht sich mehr den Kopf darüber zu?

zerbrechen,, was sie, mit Rücksicht auf ihre Wirtschaftskasse,ß
an Stelle der teuren Butter verwenden soll . Seitdem^
Vitello existiert , wird es jedem leicht , eine sichere uud gute
Wahl zu treffen, denn Vitello ersetzt allein die Butter voll¬
ständig, well sie infol e ihrer gesetzlich geschützten Herstellung
mit frischem Eigelb, feinster Ca .ne und Milch, im Geschmack ?,
genau wie Butter ist, den gleichen , oft größeren Fettgehalt k
hat und trotzoem um ca. 40 Prozent billiger wie gute Butter
ist . Um sich vor Schaden zu bewahren, verlange man aber
überall ausdrücklich nur „ Vitello" und achte auf die Schutz¬
marke.

kiei' i' ObkNZiabssrÄ v^. meci. k. in 8.
schreibt: Bei Ausschlüßen am Körper und an Beinen habe ich
Obermeyers Herba-Seife verwendet und war über die rasche
Heilung erstaunt . Herba -Seise z. h. in allen Apoth ., Drog.
und Parf . p. Stück 50 Pfg . und 1 Mk.

Sie glauben es gar nicht , LLImkL
regelte, d . h. schlechte Verdauung für den Organismus des
menschlichen Körpers ist . Ausstößen, Blähungen , Sodbrennen,
Geiühl von Vollsen und dergl. sind die unwillkürlichen Folgen
einer Verdauungsstörung , und es ist im Interesse eines jeden,
einem derartige » Uebel schnellstens abzuhelien. Nach dem Urteil
ärztlicher Autoritäten haben sich dafür vr . Roos ' Flatulin -Pillen
vorzüglich bewährt und sind dieselben in allen Apotheken in
Original ' chachteln zu M ark 1 .— erhä tlich.

Ld. , L. «, Vonoköl -, rtMsrwI , » r

'I'OIl.UI'l 'L-ik'Ll 'l ' -LLirL
tlnSdertrsfk «« lü» N»ul- « renttpklege- Nein , milL , »p» », «.
L. kioumsmi , Leie«»- u. ?s.rIÄmsristLdriIr , OkkeodscbS.R.
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keimte klelselilMe
Man verlange ausdrücklich Bouillon -Kapseln und weise andere Marken zurück.

erhält man mit

MMömiilloii-LsMlii
1 Tasse vorzügk . k Ns I 1 Tasse extra Ns

Fleischbrühe ^
> starkerKraftbrühe E lüPf»

2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw . 15 Pfg.

Bester als alle anderen!

Lette « !

VettfeiM
und

SaMernm

doppelt gereinigt,
per Pfd.

recht st llkrästi
per Pfd.

5«, 85, 1 .1«, 1.3 « P,-
' .z« i.7« z.rz, 3 L

1
1 Oberbeit v/L 6 .51»
1 Kiffen „ 1 .80
1 Strohsack „ 1.50

sollst, kett M. S.8l

II.
1 Oierbett 8 .65
2 wissen L 2.30 „ 4 .60
i Unterbett „ 8 .75

uilst. Lett» . 83 .00
III.

1 Oberbett 15 .00
2 Kiffen a 3.40 „ 6 .80
1 Unterbett „ 13 .20

Vollot , «ett N . 35,0«

IV.
1 Oberbett 22 .00
2 Kiffen a 4.90 „ 8 .80
1 Unterbett „ 18 .20

sollst, kett» . 50 .00
V.

1 Oberbett vk 28 .00
2 Kissen a 6 .50 „ 13 .00
1 Unterbett „ 26 .00

VI.
1 Oberbett vtL 33 .00
2 Kiffen a 7.75 „ 15 .50
1 Unterbett „ 28 .50

sollst. 8ott» . «s .00 sollst, kett» . 78 .00
VII.

1 Oberbett ^ 37 .50
2 Kissen a 8 .25 „ 16 .50
1 Unterbett „ 26 .00
1 Pfühl „ 8 .00

sollst, kett » . 88 .00

VIII.
1 Oberbett V-L 44 .80
2 Kiffen s. 9.00 „ 18 .00
1 Unterbett „ 30 .00
1 Pfühl „ 10 .00

sollst, kett » . 108.00

teües leil ist einrelo Nuviek.
Das Füllen - er Betten geschieht ans Wunsch

im Beisein des Käufers.

Kedr
. Lkbsrg.

Jerstcherungs - Aktiengesellschaft, Kamöurg.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß wir un sere

General - Agentur
irr Unfall , Haftpflicht und Einbruchsdiebstahl mit dem heutigen Tage

Herrn H . Oldenburg i. Gr.,
Wallgraben 2 , Fernsprecher 278,

für die Bezirke Oldenburg und Bremen übertragen haben.
KV Tätige Mitarbeiter finden durch Herrn Striepe besonders

günstige Anstellung.
Hamburg , den 1 . Oktober 1904.

Bersicherungs - Aktieu - Gesellschaft.
Der Generaldirektor.

_ H k ' . Ll.

pslnll -rk , Ppsodlvl - Il!

dsqusml süs NetsII - LogsnstLnäs ' kesl von jeüor scküiliieiisn Säure.

Sisgsl L 1'sgslsr , Üülisn -Esssllscrkukt , 0üssslckoick.

L0Y . mein. .
angckör̂ en

RiiiSfticr
zum Decken,
käuflich.

Derselv- ist auch ver-
M . Stegens.

2 >s .uo . st., auerustchd .,
LTvvRt » 21 u. 24 I ., Barverm.

;e 38oOOOMt., macht, s. sof . m . ehrenhft.
w. a . g . vermögls. Herrn verhe r . Ausrt.
Bew. u. „ Veriias " Be l n I>l 39 erb.
Zn verk. e- chrewt. m. Bücherschr. , Lex .,

Wascht, u. Polsterstühle . Auguststr. 61.

Weintrauben,
Apfelsinen , Tafelbirnen , amerik.
Aepfel ( Gravensteiner ) , Maronen
cn pf. D . G . Lampe.
Brauuschweiger und Groninger

Honigkuchen
in feinster frischer Ware empf.

D . G . Lampe.
Scheibenhonig empf.

D . G . Lampe.
Sardellen Leberwurst » Trüffel-

Leberwurst traf ein.
D . G . Lampe.

Tilsiter Käse,
holländisch . Rahmkäse , Schweizer¬
käse, Edamer Käse, Roquefort,
Neuchateler » Chester Fromage
de Brie , Gorgonzola , Gervais»
Camembert empf.

D . G. Lampe.

Geräucherte Aale,
Kieler Sprott «. Bückinge , fe nste
Sardellen , marin. Heringe , Sar¬
dinen » Appetitsild , Anchovis»
in Gläsern , Aal in Gelee empf.

D . G . Lampe.
Salzgurke « u . Essiggurken emps.

D . G . Lampe.
NV Flottes "MZ

Barbiergeschiist
wegen ankern: . Uncernehmens sofort
für 250 Mark bar zu verkaufen.
(Volles Inventar .)

Offert, u . W . 222 Oldenburg
postlagernd erbeten.

Ein großes part . Zimmer zu verm.
zum 1 . Nov . Golkorpstr. 21.

Zu verkaufen w. Krankl , d. Bes.
ein gut gehendes, seit 30 Jahr . best.
Geschäft (Sattlerwaren- Branche ) mit
auszebr . Kundsch . i . Herzt . Oldb . n.
Ostfr., unt . giinst. Bed. Fachk. n. erford.
Off. u . R . K. 400 postl. Oldb. erb.

Zu kaufen gef . ein kleiner noch gut
erhaltener Herd . Kl. Bahnhofstr . 4.

Mgn - Vmiii Ainjicde.

VvrSLWMLMK
am Sonntag , den 16 . Oktober»
abends 7 Uhr, im Krähnberg.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

VrMWeckfel.
r-

am

Sonntag , den 23. Oktober,
im

Zentral-Ko!ek ill Brake.
Solisten:

Frau Frieda Müller , Sopran,
Herr H . Müller , Bariton.

Beginn pünktlich 6 Uhr, Ende 8 Uhr.
Zutritt für alleMitglieder und deren

Damen frei, für Nlchtmitglieder 1
Nach dem Konzert

nur für Konzertbesncher.

< Donnerschwee,
« rum grünen lief.
M Am Sonntag , den 16 . d. M . : A

«Großer Ball,»
G Anfang 4 Uhr, L
P wozu freundlichst einladet H
F Ssiru ?. IrrurroLu «. k

Wir vergüten ans weiteres an

Zinsen für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung : V» °/° unter Reichsbank - Diskont,

mindesten?. 21/2 °/» , höchstens 4 °/<>, z. Zt . also 4 °/<>;
mit vierteljähriger Kündigung und auf feste Termine : ZVe °/a

bis 3Ve °/o;
mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung und auf Check-Konto : 2 »/,;

eröffnen laufende Rechnungen und gewähren Kredite ( Darlehen ) unter

günstigen Bedingungen.

WenblliMede LLllüeMiik,
Oldenburg i. Gr.,

mit Filialen in Brake, Burg a./F . , Entin, Varel , Vechta,
Wilhelmshaven.

8ie ZLAuksn ni ^ encis vlUixer
' umi besser!

vsrssväo iod , vw Isüsn von äer VorrügUvk-
dsit un0 tzilligkslt meiner Instruments 2U

>üdsr 26UAv2, nur KSFen Ksoknsßmv meine
i ^ eitderUdmten , als desonäere 8xe2is .1LtLt
I ieioiit sxlslenäen unä sekr stLrk xedLuten

Dnrert-2ug -Harmonikas
mit 10 VastM , 4 Usgisisrn , 2 OoxxsIdKssSn
mit Isngon gkistklsppsn , köins LvSxke,
ZtsNiAS stLi ^ s voxxeidälAS mit Lolcsii.
giiiovein , 2 i: utiLiteill . oiisns mit Uisilsl-
sisii umxsisxts Iils .vig.tui , äesLuid sein Isui
sciieüsiuisi ' Ürgsiton , 01usii<« iririivii 2eiiörlg
mit KOLtimmou uuä UiossurtiAsr Lussds-
xleituu ^ - Viösss 85 vm . Li » soieäes krLskt-
iustiument kvstst nur 4>/» IÄK., 3 ekörlg Mit
L NeMsiem , 70 Stlmmsn nur S IM, , 4v »8i'lg
mit S ksgistsi -n, 30 Stimmen nui» 7>/z

SoilSiig mit 12 Nsglsteen , I3Ü Stimmen NUI- » ' /- « ir., 2tsiiiig MI« 21 Isstsn , 4 SSsssn,

'°
n^L " <6 Neu ! ^ ^ " §tad!LiMMSN "E

lustvumeuto 2niiöi ' in nui . 5-/, ^ k-, 3 68ö >.ig nul. 7 /̂»t/iit., 4oitöt 'ig nui.

gl/ - » il., S eiiimig nur iS «üir. , 2i -s !Nig mit 21 Isston , 4 Süssen nur

12 IM . » it Llecksnspisi SOkt . medr . xm NsimouilrLS mit Stuiil-

Stimm . kLiuut . illiilii ?«.
Lins grosse xruoittvoiis vMNstöuia LttiiW » mitS ^ -irtLoräeu,

41 SEou uuct 2u - 6 U -muuIeu , W kalt.

1>eiiSrllur7 >/,riir . 2ui >eLSr uur gl^ Nir.

Seidstsrisrusoliuis uuä Verxuvkuu § k>kists xiutis . korto 80 kt.

Ksksntie: UmlsllLkdFLEiükisiko . L7°Lk°Li
r 6K2 Llusiklnstrunlsntö , lIkren , IHirlLeLtsQ, Ovlä -, lützäsr -, LtLlll-

v '/reri nsv . LLUksu, verlLLFVL Lis erst Arrtis meillsn Hauxt-

^
'L3,ts.Io§ Mt brosss -rtlZeil I^euIioitLU . ÄLL destells nur del

Robert kluslrer ^, ^leuenrnäe 107 ^Vestkalen.

einer verehrten Kundschaft mache ich hierdurch die ergebene Mit¬
teilung, daß ich das bisher von meinem verstorbenen Manne

geführte Manufaktur - und Aussteuer - Geschäft
für meine Rechnung unter Leitung meines Sohnes WV in unver¬

änderter Weise unter der Firma

. llktevmachek
wsiterführe.

Es bleibt wie bisher stets mein Lestreben , bei
denkbar billigster Preisstellung nur gute reelle Waren
M führen.

Das der Firma bisher erwiesene Wohlwollen bitte mir auch ferner
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Kmi 8 me Kztmmelier.

Für ein größeres Unternehmen werden moderne

GWstsMmr
in bester Lage mit möglichstvielen Schaufenstern zu miete » gesucht.

Hausbesitzer, welche derart g ; Räume zur Verfügung oder ge¬
neigt sind , durch Um - oder Neubau zu schaffen , werden ersucht,
Offerten unter B . V . 1851 an Rudolf Moffe , Breslau,
zu senden.

'M
' "

» Mino Lemgo !. l»
18»u «ollnie . Kokers n . Mittlers Allsoklvsn-
jd »«sel»uls , 2 !sAlerseku1s , Ldtsiluvx kür

Dlasilkstoilkau , ketrsrsekalv.
IllSsnienr -DipIom.

Jnnger Kaufmann sucht guten

Krwat-Mittagstisch.
O>, . m . Preis u . S . 483 a. Exp. d. Bl.

1 Hochs . Plüschgarnitnr , Berti-
kow u. SPiegelschr . sollen bill . verk.
v»erd . Achternstr . 46 1 . Etage.

Zu meinem am Sonntag , den 16.
und Montag » de» 17 . Oktober
stattfindenden

Enten-Legclu
ladet freundlichst ein

D » Krummland , Bremer Chaussee.

dLlüSLrrai ? LiL?«rrLlLG,
Friseurm . Perrückenmach., Achternstr. l

LleeselF kseso uni !
. . . '
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Olckvlldarßvr SLllk.
Grundkapital S,00v,00v Mk.

Filialen in Atens -Nordellham , Delmenhorst , Hohen¬
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- und provisionsfreier Check-Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Kredite» in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen aus alle größeren

in - und ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen HauptplLtzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons und ausgelosten

Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren aller

Art . Verlosungs- Kontrolle. Auslosungs - Versicherung.
Aufbewahrung von geschloffenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren feuer- «nd

diebessichere» Gewölben.
Vermittlung von hypothekarischen Darlehen.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankfcheine bei kurzer bis ganzjährigerKündigung
oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 °/- p. a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen
bankgeschäftlichen Angelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

DlG DLL - GLLtlSLL.

baut Lrkeuntuis ä. L. Lswwerxerivdts in Lerliu vom 18. Ok¬
tober1848, 2 . 713, sind weine Volta -kabrikate kein Ovkviwwittel.

VerMZW M VMvMiniz äss I-edvns
verdsn erreiokt durok Prägen des naok Drol . ^ lesssndro Volts

Konstruierten

Volta- llreur.Doppel
svL « rnvLv» Msnssüvn

jcsmnmsi » niotii gvirrrgLurnls » ,
iinrnvn S»s Volln - Lbrsrir : nur
tnsgsir , vs StZDlct : <Liv Nsrvvn,
«i -Lv«si »1 ü»s SL«r unü Ist in
ÄvW Nsnsvn IVvll «nvvirnnnt»
cknss LivLtriLitLt günstig t»s-
«inünsst : Vivüt nnü LLiLvnrnL-
tisrnns , rksnrnigiv , divrvsn«
svN^ LvLs , SvüiskissiglLvit,
Lsitv LLLnüv n, t^üsss , lSvgo-
vNsnüriv . LIvivüsnvirt,i ^stnin»
L.SLn»nng , XrSn »x»kv , Astt»
nLssv » , SsntLrnnliLÜvitvn , SL-
rn»i?i-Lvi0lvn , MsUsniviÜsn , In ».
ÜNSNLS , Mnstsn , Oürsnssnssn,
Lopt - n . LLiinsvinnsrLvn vtv.
LIsLtristtLt Lat novL in tanssn-
Sv» tl̂ LIivn gsüviksn , vo LiivS

nnSvi -s vs ^ssgts.
Dsr » SEvIr Mir . 3 —

Versauü rollkrei xexell vorderix « OelLeinsvnäunK ssnok io Lrisk-
marken) oder Meknukme duroK dis Nirms:

LoSovtoo kollsd i» MsIlLllä lllsliech.
Vaok Italien kostenDostkartsn10 ? k., Lrieks20 Dt . l?orto.

—— küvixe von den tsAllek eiLlaukoudeu Vsnksvdrsidvll . -
Danke Oott und Iknen , dass 8is rinm Vokls der leidsodeo

Nsnsvkkeitein Nittel besitrsn , velokes miok vom krampt, Itkeu-
WLÜ8WA 8 io einzelnen Nusksln, llüttvinvvd , 8edIatIo8iAkei1 uod
Zedmiadel bekreits uod svAsr mein .̂nZenliokt so stärkte , dass
leb visder okos Drills lesen kann . leb trug über 10 dskrs dis
Drills ; es war ein Asos dunkler8okleisr über weinen ^ngen,
veloker visder vsrsokvand , so dass iok visder ssken kann vis
erst . Dantsnkraim (8as). kr. Dins Llavvde.

Pausend Dank ssKt Iknen eine alte Drau von 60 llakren,
vsloke jakrelanA an ^slkma , 8edlLt 1oslKkeit n. kalten küssen As-
litten batte . Laok aokttL̂ iASm Praxen Ikrss Doppel -Volta-Lrsu^os
war iok vollständig Asksiit . Kssen (Dukr). Drau k . 8vküüelAen.

Dis VirknnA Ikrss Volta - Lrsuries ist stsunenerreKsnd.
kraus tadt (krensssn) .- II. Limited «.
Nein Lind litt so einem L.N88vd1sA6. Da ikm alle keimte

niokt Kellen konnten , so kess iek ein Volta- Lrsus von Iknsn
kommen. Die erste Laokt var das Lind sokon rnki^sr und jetat
ist es sokon gekeilt . Vinterstettenstadt. d«d. Ox. 2ek jnn.

Die von Iknen gesandten 10 Volta- Lrsnae tragen meine
krennds mit bestem Lktkl^. Demoik . D. llüllike , LiZentümer.

Neins Kran litt seit längerer2sit an 8edverdöriAkkit . 8eit-
dem sie Ikr Volta-Lrens trägt , Kat siok das Dekel um sin De-
dsuteudss ^ekessert . Döktnitri i. KrriAsk . Lvrm. Kd . Doos.

Leitdem iok das Volta-Lrenr: trage , bin iok von meinen üblen
beiden : Lüekeumsrk -Ldellmstismus , 8e!nverkörixkeit n. Lstarrd
bereits betreib kemesvar lllosetstadt ), Ungarn . I . Llodsml.

Das mir übersandte Volta-Lreus, velokes iok erst Kurse 2eit
traZe Kat weine kaltenüälläö n . küsse in virkliok varmsversetst.

Lontro ^ Lr. Inovraslav. Dikdelt, Dkaussse -^nkseker.
Das von Iknen besoAsne Volta-Lreus Kat bei mir grosse

Wirkung Zetan. Iok var vorksr ladw am xanseu Körper ; das
(leben vnrds mir so sauer, dass iok miok niokt aus der 8tnbs
v>aZte, jetst Aske iok allo kaK« sxasiersn und es vird mir Zar niokt
sauer. Dookum, Lr. 8tendal . V . 81eüeu , DostaZent.

l!ie tose enter lknse »euer lollsrie
cisr

» >

sind ersvliienen una ru bsrisksn:
'
ß » . 3 S0 1. lll. D .—,

'
ß K. 14 — ,

'
s, » .

clurvk dis

»m«. derlei»- 8SWl-kol!elllir

II
.
IIM, öillsntttii'g I kr..

8Mttiüg§lr. 14.

Verssnä aued unisn ktavhnakms ; Ssäisnung pnvmpk unä streng vsrsekrvisgsn.

k
.

VImi8lel ! e.

MM

AchtsVnstr . 32 , Ecke Ritterstr . , .

Mitglied dev NordwestdeutschenEinkanfsvereinignug.

Maffen - Einkknfs von SS großen Geschäften gegen Barzahlung,
dadurch billige Preise für meine Kundschaft

empfiehlt

LA villixsSn kretsoa:
BrautauSsteuern und

Wirtschaftsaussteuer«
wie:

doppettöreite Inlstts , DaMrisri -MSVSr », Vi ^sILs , garant. daunendicht,
doppettöreile VslllLvIisi » in Barchend , Halb fernen «. rem Lerne»,

SSl1lLLllALH6,M weiße dspPettörette
Vairrasts für Mettüöerzüge,

baumwollene und wollene KGLrlALtLsoLS» ,
fertige LSslNisZr - u. LLGZ ?D-SLlLLGMLÄGrL, SGLLLZLlSLÄSl», Hnlsi ?-

gestrickteIlLilGi ^ ASZLSri, MvL*riLaL- LlS« LÄGi», Hnlsr »-
Ldossn , IInlsr -Lavlrsn «sw.

SsttlisLsiir AL . DüLLLLSIL,
in den Preislage « von 1.4« , 1.7« , S.S0 , 3.—, 3 .SV, 4.—, 4 .SV «. « .5 « Mk.

zu billigen Preisen.

WM"* kerUKS LetLv«.
f

.
VdmÄeüe, 016enbui-x,

Achternstratze 3S,
Ecke Rttterstr.

Konkurrenzlos!
VerfterMg geges Krsskheit.

Vertreter Adr . schriftlich unter
S . 4«8 a . d . Exp. d . Bk_

Lsllstorillw KIusdüASl
für ä»s Kv « Loa1s xL^»L»1.-Ü1S.rsr. 8v1Lv«rk»LrsL . Lrkolxs

Lommer - n. >ViüLsrkvrsn . krosp . irosrsnkr . v. ^osr » 1tsLrsrtVi '. Sro»sLoxü'.
»»«»»»« »ISS
OldMSWW.
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